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Vorwort. 

Während früher über die Originalität des "Natur- 
poeten" Robert Bums die phaotastisclisten Anschauungen 
verbreitet waren, hat man jetzt einsehen gelernt, dass 
Burns' Dichtung durchaus aus litterarischen Anregungen 
hervorgewaehsen ist: seine schottisdien Lieder -wurzelß 
im Boden der schottischen Volkslyrik, seine schottischen 
Gedichte knüpfen an die Traditionen der 'Vernacular 
School' an, seine englischen Lieder und Gedichte stehen 
mehr oder minder unter dem Banne des {Pseudo-)Classicis- 
mus; überdies hat die englische Kunstpoesie des 18. Jahr- 
hunderts stark auf ihn gewirkt. Diese Erkenntnis, zu der 
vor allem die Forschungen der Minto, Angellier, Robertson 
und Henlej - Hendorson beigetragen haben, im einzelnen 
weiter zu begründen, die Frage nach der Abliängigkeit 
des Dichters niOghchst allseitig, mit ßlicksiclit auf alle 
wichtigeren seiner englischen und schottischen Lieder und 
Gedichte zu erörtern, ist derZweck der vorliegenden Arbeit*), 

■) Dieselbe ist hervorffegaogen ans einer Abhandlung, die im 
Jahro 1897 den Königlichen Preis der Universität Berlin erhielt. Ihr 
erster Teil erschien 1899 ala Dissertation unter dem Titel "Quellen- 
studien zu Robert Buras för die Jahre 1773— 1783." — Die im selben 
Jahre erschienene Broschüi-e von Mejcrfeld "Robert Burns. Studien 
zu seiner dichterischen Entwicklung" (eine Preis - Konkurrenz- 
arbeit, wie ich zum Verständnis und zur Würdigung der Meyerfeld- 
scheii Kritik meiner Dissertation in den Englischen Studien, Band 2H 
bemerken wili) hat mich nichts Neues lehren könneD ; ein |mar Punkte, 
in denen ich mich mit M, in DbereinstimmuTig faud, lag kein An- 
lass TOr, zu tilge«. 
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Studien, Untersuchmigen wollen die folgenden Blätter 
sein — nichts weiter. Sie werden, ich weiss es wohl, 
als erster Versuch, die Aufgabe in eindringlicherer und 
umfassenderer Weise in Angriff zu nehmen, viel Unfertiges 
und Lückenhaftes enthalten. Was ich biete, sind 
ganz wesentlich Bausteine. An eine Verarbeitung des 
Materials habe ich mich nur mit Vorsicht hie und da ge- 
wagt; in vollem Umfange und wirklich nutzbringend wird 
eine solche meiner Überzeugung nach erst dann vorge- 
nommen werden können, wenn noch reichlicheres Material 
zu Tage gefördert sein wird, wenn die littorarhistorische 
Erforschung der englischen und der schottischen Lyrik 
des 18. Jahrhunderts weiter gediehen ist, und wenn wir 
— last not least — in die 'innere Dichtform", in unserm 
Falle also speciell in die Psychologie der lyrischen Dich- 
tung eine tiefere Einsieht gewonnen haben werden. 

Ich führe meine Untersuchungen zunäclist bis zum 
December des Jahres 1791, also bis zu dem Zeitpunkte, 
wo Bums sein Pachtgut Ellisland verlässt und nach dem 
Städtehen Dumfries übersiedelt. Sein Eigenstes und Bestes 
hat er gegeben; wohl gelingt ihm noch so manches schöne 
Lied, aber im allgemeinen ist doch ein Sinken seines 
Könnens unverkennbar. Sein Schaffen wird mühsamer, be- 
wusster; er hat es mehr und mehr nötig, sich an litterarischen 
Vorbildern zu inspiriren. Es ist klar, dass gerade für 
diese Zeit die Liederbücher und chapbooks des 18. Jahr- 
hunderts im weitesten Umfange heranzuziehen sind. Da 
mir nun hier in Berlin nur eine geringe Anzahl derselben 
zur Verfügung steht, habe ich mich entschlossen, mit der 
Herausgabe des fehlenden Teils meiner Arbeit solange zu 
warten, bis ich für ihn wenigstens die Sammlungen des 
Britischen Museums nutzbar gemacht habe. 

In der chronologischen Anordnung der Lieder und 
Gedichte schliesse ich mich an die Library Edition von 
Scott Douglas an. Um einer Äusserhchkeit zu gedenken, 
so ist die Normirung der Majuskeln in den Titeln der 
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Burna'schcn Gedichte im Hiablick auf den Centeuary Bums 
erfolgt. — 

Zum Sclilusse kann ich es nicht unterlassen, meinem 
hochverehrten Lehrer, Herrn Professor Brandl, für die 
Anregung zu dieser Arbeit, wie für die mannigfachste 
Belehrung meinen ehrerbietigsten Dank auszusprechen. 

0. Bitter. 
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Song — Handsome Neil 1 

'0, once I lov'd a bonie lass' 
Burns selbst berichtet in dem Briefe an Dr. John 
Moore vom 2. Augast 1787 bber die EntstehuQg: dieses 
seines ersten Eeimrersuchs. Von Wichtigkeit sind die 
"Worte: 'Ämong her [i. e. Nelly Kilpatrick's] other love- 
inspiring qaalifications, she snng sweetly; and 'twas her 
favorite reel to which I attempted giving an embodied 
vehide in rTiyme^) . . . my girl sang a song which was 
Said to be composed by a sraall country laird's son, on 
one of his father's maids, with whom he was in love; 
and I saw do reason why I might not rhyme as well as 
he') . . . Thns with me began Love and Poesy.' Aus 
der Kritik, die Bums dem Liede in seinem ersten Common- 
place Book zu teil werden liess, sei das Folgende ange- 
führt: 'The ärst distie of the first stanza is quite too much 
in the fiimsy strain of our ordinary streei hallads; and on 
the other band, the second distie is too much in the other 
extreme. The expression is ,a little awkward, and the 
sentiment too serious . . . The third Stanza has a little 
of the flimsy tum in it; and the third line bas rather too 
serious a cast . . . Tbe seventh Stanza^) has sereral mi- 
nute faults; but I remember I composed it in a wild 
enthnsiasra of passion . . .' (ChW I. 103). 

') ') S. dea Anhang Nr. 1 and 2. 

') Das Urteil des Dichters über die 6. Strophe, wonach 'the se- 
cond and foarth lises ending with ahort syllables hurts the whole,' 
lönote durch eine Bemerkung Shenstone's (On Wnting and Books, 
XL) bestimmt sein: 'Rhjmes, in elegant poetry, should consiat of syl- 
lables that are long in pronuaciatioD,* etc. 

Paiuwin. XX. 1 



sdbvGoO^^lc 



YoD Leidenschaft spürt man, wie schon Cunningbam 
hervorgehoben bat, in d^m Liede selbst nicht eben viel. 
Aber es ist doch ancb .4^9^. ^barftkterlose Minderjähiigkeit 
nicht, zn der man es bisweilea hat stempeln wollen. Was 
uns der rerliebte Bursch sagt, das bewegt sich keineswegs, 
aller Eigenart nnd TJrspränglichkeit bar, in dem herkömm- 
liehen, konventionellen Geleise. Sein 'Lenchen' ist von 
den Chloris nnd Cbloe und Phyllis der klassizistischen 
Poesie, die sich alle vor Schönheit nicht zu lassen wissen, 
gar sehr verschieden; sie ist einfach die 'sweet sonsy 
lass,' wie sie der Dichter gesehen hat. 

Diese Wahrhaftigkeit, diesen Realismus teilt unser 
Lied mit der volkstömlichen sehottiseben Liederdicbtung, 
auf die hier etwas näher einzugehen ist. 'For two gene- 
rations before Buras wrote,' schreibt Minto^), 'there had 
been throughout Scotland an nnbounded enthusiasm for 
song-writing in the native dialect. The movement began 
early in the Century among a knot of idle lairds, younger 
sons, and Writers to the Signet in Edinburgh; but in the 
course of a very Short time it became universal through- 
out the country. Men and women of all ranks took part 
in it . . . Judges of the Court of Session, scions of noble 
houses, ministers, farmers, gardeners, shepherds, — no 
one thonght himself too high to condescend or too hnmble 
to aspire. All were ambitious of trying their band at a 
rbyme in the vernacnlar. . . Miscellany after miscellany 
poured from the press colleeting the effusions of the won- 
derfuUy miscellaneous herd of writers; and these collec- 
tions were conned in moorland bothies and kitchen flre- 
sides as ardently as in llbraries and drawing-rooms. It 
was in this school that Bnms received the literary edu- 
cation that htted bim for bis work in life. He was non- 
rished on two generatlons of poetry,' etc. 

Wie alle echte Volkslyrik zeichnet sich diese Litte- 
ratur ans durch Natfirlichkeit, DngekUnsteltheit, Unmittel- 

') The Literature of the Qeorgiait Eru, p. 126. 
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barkeit; durch die volle, naive Hiogabe an jede OeitihlB' 
regung. Fest im beimiscbeB Boden wnrzeliid, atmet sie 
das frischeste Leben. Eine reiche Skala bamoristischer 
Töne steht ibr zar YerfUgnng; schon Goethe hat das an- 
gemerkt. G^edankenschwerer Tiefsinn ist ihr ebenso 
fremd, wie die feineren Differenzirnngen der Empfindung; 
die allgemeinen, ewigen Stimmungen des Menschenberzens 
sind m, die hier lant werden. Und dieser allgemeinen 
Verständlichkeit dient auch eine klare, schlichte Form. 

Freilich: dieser Lyrik gelingt es nicht immer, ibr 
Wesen rein und nnvertUlscht zu erhalten. Ab und zu 
nimmt sie etwas von Stil und Manier der klassizisti- 
schen englischen Kunstlyrik an, wie sie sich in den 
"Eighteesth Century Song-Books", in Broadsides und Chap- 
books übel breitmacht. Diese Strömung, die eine Abkehr 
vom Heimisch - Volkstümlichen bedeutet, tritt schon bei 
Eamsay und seinem Kreise stark hervor; sie geht durch 
das Jahrhundert hindurch ; bei Bums erscheint sie kaum in 
geringerer Stärke als bei seinen Voi^ängem. Ihre Kenn- 
zeichen sind etwa darin zu erblicken: das VoUbltttige, das 
Urwüchsige in Empfindung und Sprache verkümmert, und 
die Reflexion, das Verstandesmässige drängt sich hervor; 
der frische, warzige Duft von Wald und Heide, der dort 
geherrscht hatte, mnss vor faden SalonparfUms weichen, 
und nur selten noch giebt die Natur Hintergrund oder 
Kahmen her. G^alt es dort, den Hörer möglichst schnell 
in die individuelle Stimmung des Liedes zu bannen, so 
konzentrirt sich hier, wo es ja überhaupt nicht eigentlich 
auf das Erwecken einer Stimmung ankommt, das Interesse 
vielmehr auf den Scblnss, der gern mit einer Pointe, einem 
Goncetto aasgestattet wird. Unkünstleriscb moralisirende 
Elemente dringen ein, und in ihrem Qefolge oft eine platt- 
triviale Geschwätzigkeit. Was Stil und äussere Form 
betrifil, so erscheint an Stelle der alten Schmucklosigkeit 
ein Paradiren mit den verschiedensten rhetorischen Pntz- 
und Schminkmitteln; in dem JUasse, wie sich der Ausdruck 
verkfinstelt, tritt der Dialekt zurück; der fibythmus nimmt 
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einen regelmässigen, gleicbfOrmig gemessenen G-aog an; 
den Reimen wird eine nngleich grössere Sorgfalt zuge- 
wandt; Refrains und Chorstrophen, jene eminent sanghaften 
Elemente, verschwinden so gnt wie ganz. 

Dass Barns in unserm Liede') doch auch von dieser 
Strömung nicht völlig unberührt geblieben ist, lässt der 
erste Bück auf den Stil des Liedes erkennen. Wo föude 
man im echten "Vernacular Folk-Song" Ausdrücke wie 
'bonor,' 'reputation,' 'qualities,' u. s. w., wo Metaphern wie 
'honor warms my breast,' 'it's innoc^ce and modesty that 
polishes the darf ? Aber, wie gesagt, das ist nnr ein Kin- 
schlag. Im Grunde wurzelt unser Lied in der rein volks- 
tttmlichen Dichtung. Deren Stil und Art entspricht es, 
wenn — um einige Punkte geltend zu machen, die in der 
obigen Skizze unerwähnt geblieben waren — in allen 
Strophen (bis auf die vierte) jedes Distichon einen in sich 
abgeschlossenen Satz bUdet, wenn gewisse Arten der 
'Wiederholung' auftreten, wenn das Lied mit einem — gleich- 
sam im Überschwange des Gefühls hervorgejauehzten — 
'0' eröffnet wird, u. s. w. 

Was das Versmass belangt, so ist auch hier wieder 
zu beobachten, wie das zu Grunde liegende Metrum des 
Septenarpaars (ein volkstümliches Metrum par excellencel) 
nicht rein durchgeführt ist, sondern mehrfach durch 
Binnenreim durchbrochen erscheint (Schema 4a 3b 4a 3b): 
ein deutliches Herüberwirken der grössern Kegelmässig- 
keit der Kunstlyrik. Der Rhythmus ist, wie der Dichter 
selbst erklärte (vgl. S. 1), einer schottischen Tanzweise 
angepasst. 

Einzelnes.^) 

Den typisch-volkstümlichen Charakter des Eingangs 
mögen einige ParaUelstellen darthnn: 'Once I loved a 

') Über Borns Ella Dichter schottieichei lieder im allgem einen 
vgl. den Anhang, Nr. 3. 

') Die in meiner DissertatioD p. 11 ausgesprocheoe Vermutung, 
dass Bnms für Ton und Inhalt gewisser Stellen (Str. III f.; VI) von 
einem Liede Akenside'a (?) The Shape abme leise Anregnogen empfangen 
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inaiden fair' (Roxburghe Ballads, II. 403; ca. 1620 gedr.); 
'My love was once a bonnie lad' {The Flowers of Edin- 
burgh, ca. 1740; auch in Herd's Scots Songs, 1. 216, &c.); 
'Once I lov'd a lass with a rowUng eye' [Boxb. Ballads, 
VII. 338; vgl. D'ürfey's Wit and Mirth, 1719, V. 12); 
'Once did I love, and a very pretty girl' (Soxb. Btdlads, 
VII. 361); 'Once did I love a bonny, bonny bird' (eb. 359); 
n. s. w. <Ooce I did loye a pietty lass' liest man in 
einem Liede der Roibarghe CoUection (RB VI. 782). 
Die nicht eben poetischen 'better qualldes' in Str. 111,3 
verdankte Bums wohl dem Liede Ramsay'a My Daddy 
forbad (Tea-TabUMiscellany, 1.94; TkeLarh, 274; u. s.w.): 
'And though my dear lad not, ae penD^ bad. 
Since qnalities batter has he,' &c. 
Die spätere Fassung von Str. IV, 2 scheint, wie in 
noch hJtherm Grade der folgende Vers aus dem Fragmente 
My Girl She's Airy (1784): 

'She's alwaya good oatur'd, good humor'd, and free,' 
beeinflnsst durch die Eamsajsche') Zeile: 

'Bat Susje was faithfui, good-buuior'd, and free.' 

Anch Str. V, 1 ist kaum mehr als eine Eamsay-Reminis- 

cenz; vgl. das Lied Bessie Bell and Mary Gray, Z. 19: 

'Sbe's ay sae clean, redd up, and braw.' 



Song — '0 Tlbble, I hae aeen the day' 1776 

Austin's Lied Lack of Gold^) war Bums wohlbekannt 
und mag ihn zu seinem Liede Tibbie, etc. angeregt 
habeo. Es beginnt: 'For the lack of gold she's left me,' 
TgL Chorstr., Z. 3 unsers Liedes: 'For laik o' gear ye 

haben könne, sei hier kan wiederholt. — Wenn der junge Robert 
übrigens auf bunten Putz keinen Wert legt (II 3, TI 1), dagegen die 
'gracefa' mien' und die 'tooks' der Oeliebten rühnieud hervorhebt, so 
mag ihm bierfür der Eamsay des BigMand Laddie {Tea-Ti^le Mia- 
ceUany, I. 85; Hk.) vorbildlich gewesen sein. 

'I lÄe TeßouvAair'd Lad^, 'L 1&. 

=) Tht Charmer, 1761 (vgl. Scott Doaglaa V. 436, Anm); Herd's 
Seots fionga, I. 268; The Scota Musictd Museum, U. 171; o.s.w. 



sdbvGoo^^lc 



lightly me.' ■) Das Thema ist also dasselbe, nur dass sich 
Bnrns direkt aa 'Tibbie' wendet. Beide Lieder f&hren 
den Gedanken, dass bei der DotreaeD Geliebten nur 
äusaerlicbe, materielle Vorzüge etwas gelten, weiter ans: 
(Austin) 'A Star and garter have more art Than youth, 
a trae and faitbful heart;' (Bnrns): 

'iltho' a lad were e'ei sae smart, 
If tbat he waut the yellon dirt,') 
Ye'U oast your head anither airt . . . 
Bat iC be hae tbe name o' gear, 
Ye'll hstsa to bim Ute a brier,' etc. 

Dnrohans verschieden aber ist die Stimmung der beiden 
ob ihrer Armnt verscbmählen Liebhaber. Bei Aastio er- 
klärt er wehmötig: 'leb will der Liebe entsagen — Ye 
Powers above, I to yonr care Give up my charming lovely 
fair,' etc. Ganz anders bei Bnrns: Hier klingen bereits 
die ersten Strophen in eine trotzige Absage aus. 

Man könnte versucht sein, in diesem Abgehen des 
Dichters von seiner Vorlage einen Ausdruck jener viel- 
berufenen 'stnbborn independence inherited from bis father'^) 
zu erblicken; doch liegt vielleicht auch Einfluss eines 
andern Liedes vor, wofern dasselbe, wie HH (III. 333) 
vermuten, wirklich älter als das unsere Ist: Tke saucy 
Lass teith the Beard (aus einem 'Falkirk chap' der Mother- 
well Collection). Es tiesse sieh aach an Beeinflussung 
durch das alte Lied The Blmthrie o't') denken: in einer 
Version, die nach The Charmer (1749) in The lüustrated 
Book of Scottish Songs, p. 199 mitgeteilt und deren In- 
halt dem unsers Liedes sehr verwandt ist, lauten die I. 
und die IV. Strophe: 

'Wben I tbink ou tbis warld's pelf. 
And tbe iittle wee share i hae o't to myself, 
*) Derselbe Oedanke eracheint auoh in den Uttta Written on a 
Sank Note, Z. 3: 'For laok o' Üiee I 've tost my lass.' 

^) Dieaei Anadxuck vieUeictat nach Pope, Esiay o« Man, IV. 279: 
'Is peäote tUrt the passion of tby life?' 

") Crftigie, A Primer of Burtu, p. 9. 

'J Wir wiasan tou Büros selbst (vgl. CbW IV. 377), dass dies 
das eiste IJed irar.das er auswendig lernte. 
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And how the Ubb (hat wants it is b; the Iwla forgot; — 
Hftf the Bbame fa' the goar and the blaithrie o't! . . . 

Bat all tfais shall aeTsr dsooton me, 
8ae Ung as I keep my fauoj free; 
For the lad that's sae inoonstaiit he is cot worth a gro&t,' etc. 

Die fast schroffe Wendung za der 'lass beside yon park.' 
io Str. VIII därfte, wie auch einige scharfe Äcce&te in 
den Strophen IV ('Bnt sorrow tak him,' etc.) und VII 
('Bot, Tibbie, lass/ etc.) eiozig anf BechnuDg unseres 
Dichters zu setzen sein. 

Zu der Wahl des Namens 'Tibbie' mag Borns das 
alte Lied Tibbie Fowler o' the Glen') bestimmt haben. 

Zeigt das Versmass starke' Ähnlichkeit mit dem von 
Än^in's Lack of Gold, so ist der Ebythmns des Liedes 
direkt einer Strathapey-Melodie angepasst. 

Der Stil zeigt gegen&ber der Handsome Neil eio 
einheitlicher volkst&mliches Gepräge. Die Tropen, die 
'gelehrten' und die Fremdwörter, sind verschwanden; 
dafür ist der Dialekt viel reichlicher zur Verwendang ge- 
langt. Auch der (fi'eilich nnr im Ansatz vorhandene) Be- 
frain und der Chorus bekunden die stärkere Einwirkung 
des VolkstQmlichen. Der Dichter giebt sich in freierer 
■ Bewegung; ja der Gefhhlsausdruck hat etwas Eruptives, 
wofhr die massenhafte diäretische Verwendung einsilbiger 
Wörter charakteristisch ist, 

Ieb ainzeloen sind mir folgende Anklänge an ältere 
Lieder aufgefallen: 

I, 1 — 2, II, 1—3 und V, 3 erinnern an die 2. Strophe 
des berShmten Fhillida fiouts me: 
'M the fair t'other day, 

Aa ahe pass'd by me, 
She look'd another way, 

Aod wou'd not spy me,' etc. 

Die 1. Zeile der letzten Strophe' 'There lives a lass 
beside yon (Var. in yonder) park' ist Versen volkstüm- 

') Ein Pranmeot dawn bei Herd (1776). XI. 923; eioe voU- 
BtäDdipre Fassung in The Scots MuiietU Musatm, V. 
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lieber Art nachgebildet, wie 'Tbere lives a laes upon the 
green' {Tke Hive, IL 186, 3. Ed., 1727; u. ö.)'), 'Tbere 
liT'd a lass in yonder dale' {Katkerine Jaffray, I, 1, Herd's 
Mss., I. 61, II. 56), 'In yonder town there woqb a May' 
{Tea-TalU Mise, [IV.] 381 u. Ö.), n. s. w.; — die Zeilen 
2 und 3 derselben Strophe lehnen sich fast wörtlich an 
Verse an wie 'I bad rather have Nanoy in her smock 
. . . Äs to bave Betty witb five tbousand marks,' etc. 
{Wiüff and Nanny: Eoxburghe Ballads, JH.. 409), 'I wad 
ratber liae my lassie, thougb she cam in her smock, Tban 
a princess wi' the gear and tbe blaithrie o't' (von Barns 
mitgeteilte Version von JÄeBiafUrieo'i, 111,3-4; vgl. ChW 
IV. 377), oder Td tak niy Katy bat a gown, Barefooted,' 
etc. (Ramsay's Highland Lassie, 11,3 f.) 2); — Z. 4 'That 
gars yon look sae high' ist ein Echo des Verses 'That 
gars me look sae croHse' {Maggies Tocher, V, 10: Tea- 
Table Mise, I. 27, u. ß.). 

5 Song — I DreamM I Lay 

'I dream'd I lay where flowers were springing' 
Wm. Scott Donglas hat darauf hingewiesen , dass 
'this production was suggeated to tbe yonng lyrist by bis 
admiration of Mrs. Cockburn's song, "l've seen the smiling " 
of Fortune beguiling," wbieh, about the year 1764, found 
its way into miscellaneous coUections of song.'*) 

Welche Motive, Gedanken und Ausdrücke dem ge- 
nannten Liede entlehnt sind, hat derselbe Herausgeber 



') Das Lied, das von Sir Harry Sheeres (f 1710) herrührt, wurde 
ursprünglich in Southerne's Oromioko (Act II, Sc, 2) geauageu, 

') 'Thou kens I love thee all in thy «orA' versichert 'Jociiey' seiner 
'Jenny' in dem angio- schaftischen Liede 'When first Bebellion pusbt at 
the Crown' ('7, Jh.; vgl. Ebsworth'a Bagford BaOads, 483). Und 
schon bei Chaaoer heiest es ja einmal {Canterbuty Tales, E 1983 ff.): 
■I bym assure 
To iove hym best et any creature, 
Thongh he namoore hadde than bis shorte.' 
'} The Blackbird, 1764; The Charmer, 1765; The Lark, 1765. 
Auch Herd'B Scots Song», I. 48 und 214; u. s. w. 
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(Library Ed. I. 8) festgestellt. Hier sei nur folgendes 
bemerkt: nnserem Dichter dient die Schilderung einer, 
Ton ihm im Traume gescliaateni) Naturscene (Str. I) 
zur Versinnbildlichung des eigenen Schicksals (Str. II, 
1 — 4); nicht so Mrs. Cockburn, die uns verschiedene 
reale Naturrorgänge zeigt, darch die sie in erster 
Linie die Wandelbarkeit des Geschicks überhaupt symbo- 
lisirt sehen mSchte. Beachtenswert erscheint femer, dass 
Barns am Schlüsse seines Liedes seinem ^'Kraftbewusst- 
sein, das zum Wideretande gegen die Schicksalsstürme 
entschlossen ist und auf endlichen Sieg hofft," energiscben 
Auadmck verleiht,') während eine dumpfe, müde Resig- 



') "Wie kam Burus zu dieser GinkloiduDg? Visionäre Scenen 
waren genide in der schottischen Dichtang von jeher besonders beliebt; 
Tielleicbt aber darf man aach in tinserm Liede einen EinfluBS von 
Addison's 'Vision des Mirza' sehen, die Burns ja sehr früh kennen ge- 
lernt hatte. Dasa bei dem suhjektiven Bnms lediglich dae eigene X^ben 
and Schicksal, bei dem objektiven Addison dagegen ganz allgemein 
'human life' einen allegoriscbeu insdrucb findet, ist nur natürlich. — 
Zu nnserer I. Strophe mag auoh die Stelle aus Ramsay's Senlte Shtpherd 
(Ul 3) verglichen werden, wo 'Jenny' sagt: 

'l've Seen with shining fair Uie morning rise. 
And BooD the sleety clouds mirk a' the skies; 
I've Seen tha silver spring a-while rin dear. 
And soon in moasy pnddles disappear,' See. 
Haben diese Zeilen vielleicht auf das Lied der Mrs. Cockburn ein- 
gewirkt? — Noch sei bemerkt, dass sioli das von Bums gewählte Ein- 
kleidaagsmotiT (Str. I, 1 ff.) in auffalleud ähnlicher Form am Eingange 
von James Tytlei's (1747-1805) Liede Tht Young Man's Dream 
wiederündet: 

'One night I dream'd I lay most easy, 

By a mnrm'ring river's side, 
Where lovely banks were spread with daisiea. 
And the streams did smoothly glide,' etc. 
Wann dieses Lied, das n. a. in The Seols Musical Museum er- 
scheint, zuerst veröffentlicht worden ist, habe ich leider nicht ermitteln 
können. 

') Unzweifelhaft haben wir hier 'an expression of that jfu6&om 
ind^mdmee inheTitoä from his father' (Craigie9; vgl. S. 6); zugleich den 
ersten Votklang des spWer so machtvoll angeschlagenen "Trotz alledem." 
(Litterarische Einwirkung von irgendwelcher Seite her dürfte in 
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nation aas den Flowers of the Forest zn ans Bpricht: '0 
ädüe Fortnne I Wby tbis crael sportiog? . . . Nae mair yonr 
smiles can cbear me, Nae mair yoar frown cbd fear me . . .' 

1 Son; — A Bntned Farmer 

'The San he ia Bank in the west' 
Burns diclitete das Lied zu der Melodie Go from my 
Window, Love, do, "a very plaintive air of the olden time" 
(Scott Doaglas, Kilm. Ed. II. 395; vgl. auch Chappell- 
Wooldiidge, Old English Pi^tdar Mime, I. 146). Rhyth- 
mns and ReimsteHang sind dnrcli sie bedingt.^) 

uuBerm Falle kaum anzuDehmen sem; jene alten Zeilen, aaf die uns 
Boiua selbst binwebt {First Common-plac« Book; ChW I, 143): 
'Wheo oloadB in skies do oome together 

To hide tbe brightnaBs of tbe ann, 
Xbere will surel; be some pleasant weathar 
When a' tiiir atorms are past and gone,' 
Bi» atmen dooh nur die gerahige Zaversicb.t des 'Post nubila Phoebus', 
Dicht aber jenes Kraftbewusstsein, wie es sich in dem Scblusse nnseres 
Liedas ausspriobt. Die metrische Struktur des letateten mag allerdioga 
von ihnen geborgt geio.) 

') Eine 'debased Imitation of öo from my Window, Love, do,' 
die uni ITTO entstanden und unserm Dichter schwerlich anbekanut ge- 
blieben ist, hat Ebsworth in den EoxS>vrghe Ballada, VI. Ü07 abgedrnott. 
Ihre ersten drei Strophen lauten: 

'One nif^t, as I !ay on my bed, 
übe tboaghts of love came in iny head ; 
1 waa som oppreas'd, oould lake no rest, 
Away tö my own tnie-love I'll go, 
[And say, "Open the window, my ioue, da\"] 
Unto my Lore'a window I came. 
I boldly call'd her by her oame: 
"Tis for tby siake fhat I cama here, 
Thro' the bitter frost and snow. 
So opm mf. the window, my Love, do!" 
"My Dad and Mammy'a botb awate, 
And if they chance to haar you speak, 
Ihere will be no excnse, but sore abäse, 
With words and manj a blow, 
And it's Go from my vändow, my Love, do.'" 
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leb TerzeicbneznQ&chsteiQigeNacbkläDg^ von JDr«am'd 
J Lay and seiaer Vorlage, den Flotcers of the Forest der 
Urs. Cockburn: — V, 1 'I once was by Fortune careat' 
ist eine Erinnerung an The Flowers of the Forest, 
I, 5, wo es Ton demselben 'Fortune' heisst: 'Sind [was] 
its caressin^;' hier wie in J Dream'd, etc. waten Hhe 
whiriwinds;' wie dort (nach dem Vorgange der Flowers) 
Ton 'lond tempests storming' die Rede ist, so h&ren wir 
hier — mit geringerer Kakophonie — 'the surly tempests 
blow.' i)er im Refrain erscheinende Ausdruck 'fickle 
Fortune' begegnete bereits in J Dream'd J La^; auch er 
stammt aus den Flowers of the Forest. ') 

Nicht entfernt so stark wie J Dream'd, etc. schmeckt 
unser Lied nach dem Htterarischen Exerzitium. War Bums 
dort im wesentlichen Ton eingebildeten Situationen and 
fingirten Gefühlen ausgegangen, so knUpfi er liier ganz 
anders au die Wirklichkeit, an sein persönliches Erleben 
an: das Bild seines in bitterate Not geratenen Vaters war 
es, so d&rfen wir vermaten, das ihm vor Augen schwebte 
und ihn zu unsem Versen inspirirte. Nur in einem 
Punkte sehen wir doch auch In unserm Liede wieder 
einen litterarischen Eliufluss sich Übermächtig durchsetzen: 
Ton all den thatsächlichen Umständen, deren Zusammen- 
wirken William Bumeas' traurige Lage herbeigeführt hatte, 
erfahren wir in dem Liede nichts — die Schuld an allem 
trü^ einzig das wankelmütige Schicksal: 'it's fickle 
Fortone, 0!' Indem Burns dies Moment sozusagen zum 
Leitmotive des G-anzen erhoben hat, ist er sogar noch 
ttber die Flowers of the Forest, denen er seine Anregang 
dankt, hinausgegangen. 

Der Stil des Liedes, das im allgemeinen ungezwungene 
Natürlichkeit des Ausdrucks anstrebt, zeigt sich doch hie 
nnd da von Pope'scher, klassizistischer Bhetorikmanier an- 

') Tt'Kn Lied bat auf Bums einen besonders tiefen Bindrack ge- 
maobt; noch im Jabre 1793 hat er Worte bijcbstet Anerkennung dafür. 
Tgl. ChW ni. 438 und Mnlenaat S. 21. 
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gekränkelt; es mag genUgeo, anf die Allegorien 'Misery', 
'anxious Fear', 'Rest' und 'Peace' hinzuweisen. — 

Die n. Strophe scheint von dem Eingange der Night- 
Thoughts angeregt zu sein, der ja seinerseits von Shakspere 
nnd CoDgreve bedingt ist: 

Tir'd Nature's eweet restorer, balmy Sleepl 
He, like Ibe world, his read; visit paya 
Where Fortune Etniles; the wratched he forsaJios . . .') 
From abort (as uaaal) and distarb'd iQpose, 
I wakfl; How happy they, who waka no more!' 
Der Gedanke dieses letzten Yerses begegnet in der VI. 
Strophe unseres Liedes wieder, wo der 'ruined farmer' 
ausruft: 

'How welcome to me were the grave!' 
Beidemale, bei Young wie bei Bums, folgt dann die Äiis> 
sernng eines Bedenkens, das den Grübelnden plötzlich 
kommt, — eingeleitet dort durch 'Yet . . .', hier durch 
'Bnt . . .' 

In IV, 4 tritt uns eine stereotype Balladenzeile ent- 
gegen; vgl. z. B. Percy's Eeliqms, III. 186. ä) 

8! Tragle Fragment 

'All villain as 1 am — a damn^d wretch' 
Nachdem Scott Douglas (Libr. Ed. I. 12) angedeutet 
hatte, unser Tragic Fragment sei vermutlich auf Einfluss 
Shakspere's zurückzuführen, spezialisirte dies Molenaar (S. 
29) dahin, dem Dichter habe bei den fraglichen Versen offen- 
bar die bekannte Stelle ans ßichard III. (V 3, 191 ff.): 
'I am a villain,' etc. vorgeschwebt. Ich vermag mich von 
dieser Annahme nicht zu überzeugen s) und möchte es so- 

') Vgl, auch Wiütle'a Cumnor HaU, XXII, 1—2: 'And now, while 
faappy peasants sieep, Eere I sit lonoly and forlorn.' 
') Vgl. Anbang Nr. 4, 

') Dass sieb ein Theaterheld als Scburke bekennt, kommt docb oft 
genng vor; vgl. z. B. Feitjce Preaerved. Akt 1: 

(Pierre) 'I'in a rogue . . . 

A fine, gay, bold-fac'd villain as thou seest na . . . 
Tet, Jaffier, for all Ibis I am a villain . . 

Ye8, a most notorioua villain,' etc. 
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gar dahingestellt sein lassen, ob gerade Shakspere'gcher 
Einänss bei der Konzeption unseres Bruchstückes wirksam 
gewesen sei. 

Das 'Tragic Fragment' war nach des Dichters eigenen 
Worten beabsichtigt als 'an exclamaüon from a great cha- 
racter — great in occasional instances of generosity and 
daring at times in villainies.' Wir hätten es also zu than 
gehabt mit einem Vertreter jenes in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts aufkommenden Typus des „edlen 
Verbrechers", des Mannes, der, mit schweren Schandtbaten 
belastet, doch weicheren Begangen des Herzens nicht ganz 
unzugänglich ist, ja dem ein gewisser Zug von GrSsse 
innewohnt. 

Ein paar Einzelheiten seien kurz berührt. Wenn der 
'damned wretch' unsers Monologes doch Mitleid zu fUhlen 
vermag, so erinnert uns das an eine Stelle in Adam 
Smith's Theory of Moral Sentiments (I, i), einer Schrift, 
die Burns, wie wir wissen, schon früh kennen gelernt 
hatte: 'This sentiment [i. e. pity or compasäion] . . . is by 
no means confined to tbe virtnous and humane . . . The 
greatest rnffian, tbe most hardened violator of the laws 
of Society, is not altogether withont it,' etc. Und wenn 
sich weiterhin das Mitleid des Monologisirenden auch aaf 
die 'bapless crew' erstreckt, auf die Lasterhaften, 'whom 
the seeming good tbink sin to pity,' so ist dies ein Ge- 
danke, den Shenstone's Essay On Hypocrisy (Works, II. 52) 
ergeben haben könnte. 

Z. 12 scheint eine Stelle ans Tbomsou's Agamemnon, 
II, 7 widerzuspiegeln : 'vice, which always leads, However 
fair at flrst, to wilds of woe.' 

Song — ]IoDtj^omerte*B Peggy ] 

'Altho' my bed were in yon muir' 

Zu diesem Liede, das 'von ganz ähnlichem Inhalt nnd 

Ton' ist wie das berühmte spätere Wert Thou in the 

Cauld Blast, bemerkt Burns (Gommon-place Book, Sept. 

1785): '[This] fragment is done, something in Imitation of 
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the maDtier of a noble old Scottieb Fiece called M'MiUan's 
Peggy, and siogs to the tnne of Qalla Water . ■ . I have 
even tried to Imitate in this eztempore thiDg, that irre- 
gnlarity in the rhyme which when jodicioosly done,') has 
sach a fine effect on the ear.' 

Von dem hier genannten alten Liede scheint leider 
keine Aufzeichnung mehr vorhanden zu sein. Die 'varioos 
verEes,' die man in verschiedenen Burnsausgaben als ans 
M'MiUan's Feggy stammend mitgeteilt findet, sind als 
Ganees schwerlich echt; sie berühren sich übrigens auf- 
fallend mit einer Bailade Glasgow Peggie (ChildVIII. 270ff,). 
Immerhin tässt sich mit einiger Wahrscheinlichkeit ver- 
muten, dass wesentlich das Formell-Technische des altem 
Liedes auf unser Lyriknm von Einfluss gewesen ist: das 
Versmass, der volkstÜmHch lose Ehythmus, die unreinen 
Reime, die Assonanzen (plaidie: Feggy; ready: Peggy), 
wohl auch das Refrainwort Teggy', werden dem alten 
Liede entlehnt sein. Ob inhaltlich etwa das Motiv der 
•Lagerstatt auf der Heide' daher geboi^t sei, mag dahin- 
gestellt bleiben. — 

Das Grundmotiv der Strophen I und II gehört von jeher 
zum eisernen Bestände der lyrischen Dichtung. Hier nur 
6in Beispiel, mit dem Bnrns wohlvertraut gewesen Ist: 

'Were 1 laid on Greeuland's coast. 

And in my arms embrao'd my lass; 

WartD amidBt etenial froBt, 

Too soon tbe half-year'a night «oald pass.'*) 

Sind hier nach klassizistischer Manier die Farben 
möglichst stark aufgetragen, so giebt sich Bums schlicht 
und natürlich; er lässt seine Phantasie nicht in weite 
Fernen schweifen, sondern begnügt sich, das, was in greif- 



') Einige sehr gute BemerttuigetE macht Buins hierüber in sünem 
Common-place Book, September 1786 (?); B. Ch'W 1. 141. 

') Beggar'a Opera, Song IX; anch Tea-TabU MUcelkmy.Vf . 419. 
EÜQ antikes Beispiel wäre Ovid, am. II. 16, 19. — Einen weiteren ß«Aex 
des Oayachen Lyrikams gewahren wir in dem schönen Ijede 0, Wat 
Te TTWf «R Ton Ibwn (1796), Str. Vi. 



sdbvGoO^^lc 



- 16 — 

barer Nähe Tor ihm liegt, poetisch zu gestalten: eia be- 
deutender Gewinn an käastlerischer Wirkung. 

Auch daB lyrische Motiv von Strophe III fand Barns 
in mannigfacher Tarürung bereits vor. In Bamsay's — von 
Barns sehr geschätztem') — Liede The Lass of Patie's 
Miü {Tea-Table Mise, I. 40; &c.) heisst es; 
'O had I all tbst wealtb 
Hopetonn's higb monnttuns fiU . . . 
Aod pleasures at my will; 
l'd proßiise and folfil, 

Tbat Done but boany sfae, 
The UsB of Fstie'B mUl 
Sboa'd shara tli& SBiae wi' me.") 
In desselben Ramsay Crentle Sh^herd (III, 3) erklärt 'Roger': 
'Aod bad I fifty times as mickla mair, 
Nane but my Jenny shon'd tbo samen skair.' 
Vgl. anch The Beds o" sweet Roses, Str. III;*) Baker's 
Had I the World at my Command; Ogle's Oramachree, 
Str. V; u. s. w. 

Die 'surly Btorms' in Str. II, 1 sind noch ein Nachhall 
von dem Ruined Farmer her; Tgl. S. 11. 



Song^ — The Ploagliman's Life 

'As I was a-waod'ring ae morning in spring* 
Diese Verse, die noch in Scott Douglas' Library 
Ed. I. 16, bei GhW I. 64 n. s. w. zn finden sind, bat man 
jetzt als Dicht toq Bums herrührend erkannt. Tgl. 
HH IV. 76: 'The Merry Ploughman . . . is part of an 
old stall-ballad, The Phughman's Qlory, which we haTe 
fonnd in two different Edinburgh chaps, of 1776 and 1778 
respectively.' 

•) TgL BaiBB' Brief an Thomson, 7 IV. '93, ChW HI. 409. 

') EUne dentliche Nachbildang dieser Verse hat Borns in der 
2. Btrophe seioeB Liedes When First I Sawi Fair Jeanie't Face 
gegeben. 

*) The Sartf Mmaiisat Mummm, l. 8. Barns' Äusserung über das 
Lied bei ChW IV. 372. 



sdbvGoO^^lc 



1 The Bonalda of the Bennals 

'In Tarbollon, ye ken, there are 
proper young men' 

Die uns bei Burns hier zum erstenmale begegDende 
Eigentümlichkeit, hinter deu Beimwörtern der zweiten und 
vierten Zeilen, die sämtlich auf den gleichen Laut (a\?) 
ausgehen, durchgängig ein 'man' hinzuzufügen, geht in 
letzter Linie wohl zurfick auf eine Gruppe von Schlachten- 
balladen, die dem Ende des 17. und dem Anfang des 
18. Jahrhunderts angehören {EiUiecranUe, Sheriff-Muir, 
u. s. w., Herd's Scots Songs, 1. 102 -ff.). Da die Zahl der 
verwendbaren Reimwörter immerhin eine beschränkte ist, 
so hatten jene altern Lieder bereits verbraucht, was an 
Eeimmaterial zur Verfügung stand, ja sie wimmeln be- 
greiöicherweise von Wiederholungen. Bums musate sich 
hier begnügen, zu übernehmen, was er vorfand: Ausdrücke 
wie 'and a' man,' *o' them a' man,' 'twa man,' 'braw 
man,' 'awa man,' 'in awe man' — sie alle kehren auch bei 
ihm wieder. 

Aber auch das frisch-bewegte Versmass selbst ist nicht 
Burns' Eigentum. Zuerst angewandt finde ich es in dem 
eben genannten Liede Sheriff-Muir'-), aus dem hier eine 
Strophe citirt werden mag: 

To Loodon he press'd, and there he addrass'd, 

That he behav'd best of them a', man; 
Äod there without atrife got settled for life, 
An hnndred a-year to his fa', mtm.' 
Um ein weiteres Beispiel zu geben, so erscheint es in der 
Ballade The IVench Squaäron, die gerade zu der Zeit, wo 
Burns sein Lied verfasste (ca, 1780), populär gewesen sein 
muss:^) 

') Sein Tarfasser ist der Rev. Murdoch McLeiuiaD. 
') B. RoxAi^ha B^lads, VUI. 331. 



sdbvGoO^^lc 



— 17 — 

'The Frenct in tliia War, desigo'd for Dunbar, 

To plunder the great Provost Faa, man; 
The town was io steer, tbey trembied with feat, 

Old wiveB they were greetbig an' a', man,' etc. 

Freilich: die Gedichte, ans denen Bums diese eigen- 
tümliche metrische Form kannte, hatten ausnahmslos po- 
litisch-militärische Stoffe behandelt; wenu er sie nun auch 
für ein Lied verwandte, das sich in der Sphäre schlicht- 
bäuerlicher Privatverhältnisse bewegte, so war schon da- 
durch eine Steigerung des komischen Effektes erzielt. — 

Die dritte Strophe 'There's ane they ca' Jean,' etc. 
giebt nur eine Paraphrase von Handsome Ndl, Str. II. 
Wiederholungen der Art sind bei Burns nichts Seltenes; 
auch in seinen Briefen kehren gewisse Lieblingsgedanken, 
-Wendungen und -citate mit einer auffallenden Hartnäckig- 
keit wieder. Er selbst äussert sich einmal in einem 
Briefe an Mrs. Dunlop kurz darUber (ChW III. 378). 

Der in Strophe IV ausgesprochene Gedanke begegnet 
in der Kunstlyrik, namentlich des 18. Jahrhunderts, sehr 
hänflg; so heisst es in David Garrick's To Sylvia: 
'Bj age jowt btautif will deca;, 

Yonr mind improves with yesre; 
As when the blosBoma fade away,' eto.: — 

nnd in Mrs. Filkington's (?) Stdla and Flavia, every Hour 
(auch The Hive, III. 5 (1725), Tea-TaUe Mise, p. 235, 
Th0 Syrm (1735) u, s. w.): 

'In Stella'B aoal lies all her power, 

And Clavia's in her eyes . . . 
Then boast, fair Flavia, boast thy face, 

Thy beautj'e ooly störe: 
Tbj charms will every day decrease, 

Eaoh day gives Stella more,") 

Fttr die Einkleidung des Gedankens scheint Burna die 



>) Buras hat das llotiv noah in den neaniiger Jahren ansgemänzt, 
ohne ihm jedoch einen neuen Klang enthwbeQ zu kOnnen; *. XoMfy 
PoOi/ Stewart, Str. I und Adown Wtn^Hg NHh^ Str. Tl. 
PakMtn- XZ. 2 
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4. Strophe eines von ihm noch Öfter ^) verwerteten Trink- 
liedes') benutzt zu haben: 

'Her liliee aod roses were just in their prime; 
Tet lilieB and rosea are cnoquer'd b; time : 
But in wine, from ita age such a beoefit flows, 
That we like it the better, the older it growa.' ') 
Zu Str. X, Z. 1 — 2 vgl. das Lied In January lastj 
On Mttnanday at Mom*), V, 3 f. und VI, 1 f : 'Katber 
than be rejected, I will gie o'er the play;' — '0 Sir, ye 
are proud-bearted, And laith to be said nay.'^) Ansserdem 
gemahnt der Tod dieser, wie auch der folgenden Strophe 
ziemlich stark an Martin Farker's Lied The Country 
Lass^): 

'Altho' I be bat a country lasB, 

let a lofty mind I bear") — 0, 
And tbink myseli as gond as those 

That rieh apparel wear — 0. 
Altho' my gown be hame-spun grey, 'etc. 
Str. XII f.: — Das ausführliche Eingeben auf die 
Details seiner Bekleidung erinnert an das derb-humoristiscbe 



■) Nämlich in den Liedern No Ckurchman Am I und Ä Leu» 
Uli' a TtxAer; vgl. Scott Donglaa's Küm. Ed., I. 194. — Die 11. Str. 
von So Ckurchman Am I ist übrigens deutlich beeinflu^at von Henry 
Carey'8 Trinklied With an honest old Friend [The Syren, London 1735, 
p. 171; u. 5.), was hier im Vorbeigehen konstatirt sein mag. 

') The Women alt teli me I'm falte to my Lass, ua. 1740; in 
viele Liedersammlungen aufgenommen: vgl. Baring-Oould's Eaglieh 
Itimtrebie. I. XXIX und HH L 417. Burnä kannte das Lied u. a. ans 
lair'B Charmer (1751), 1. 293. 

') Doch vgl. auch Garrick's Ye fair marry'd Domes, Str. U (ge- 
sungen in The Way to keep Mm; auch The Voeal Maganne 1784, 
p. 14 u. ö.); n. a. m. 

*) 8. Soxbia-ghe BdlUuU,, VIÜ. 456 f. 

') S. auch Baubvrgh« BaMada, II. 109, Z. 89. 

') Dies Lied erscheint bereits um 1620 im Druck; vgl Sßxb. Baß., 
I. 16B f. Neuere Abdrucke in D'ürfey'B Pük (1719). IV. 152; Tea- 
Tabte MiK.; Thomiion's Orphaia Caledoniu», 1733, II 86; 2Ae Syren, 
1735; The LarJc, 1740; Herd 11. 30; u. a. w. 

^ Vgl. Home's Douglat, Act I:' , . hnmble thouKh I am, The 
mind I bear partakea not of my fortnne.' Dasselbe S>-ntlment ia dem 
Uede My Heart'i my ain (Herd IL 136), Sti. 111; n. ö 
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Lied If c*«- / do weU, 'tis a Wonder {Tea- Table Mise. 
p. 357). 

Za Str. XV, Z. 3 vgl. Paraphrase of Jermiah XV. 
10 (1779?), II 1 und I Hae a Wife o' My Äin (1788), II, 1, 
3. Sclion in dem Liede Poor Robin's Dream (vgl. Sagford 
BaUads, p. 973) begegDet die Zeile 'I have notbing to epend, 
nor I've notbing to leod;' wir dürfen annehmen, dass 
Bnrns Verse dieser Art vorgeklungen haben. 

Song — 'Here*s to Thy Health' 1780? 

Mrs. Begg, des Dichters Schwester, stellte die Echt- 
heit dieses Liedes in Abrede. Sicherlich mit Unrecht: 
werden hier doch ganz älinliche Töne angeschlagen, finden 
hier doch derselbe Trotz, dasselbe Selbstbewusstsetn, dasselbe 
ÜnabhängigkeitsgefühlAnsdrnck, wie in Tüibie, I Hae Seen 
the Day, The Ronalds of the Senneds, My Father Was a 
Farmer^) (1782), Epistle to Davie (1784/5), II, 7 ff, n. 8. w. 
Auch die Diktion bietet im einzelnen deutliche Anklänge 
an unbestritten echte Lieder von Bnrns; ich habe sie auf 
S. 2-2 meiner Dissertation zusammengestellt. 3) — 

In Str. 1, Z. 2 taucht die berühmte volksiümliclie 
KeirHinzeile 'Good night and joy be wi' you a" ^) empor, — 
Zu I, 6: Ähnlich heisst es in einem alten Liede (ca. 1606; 
vgl. Roxburghe Pullads, VII. XIII): 

'And will tbou, m; Deare, be gone? 
And wiU thou no longer remaine? 
Farewell, I can live alone, 

Tb; compfloy I can reiraiDe. 
I scome Tor tb; love to sne, 'etc. 
Vgl. auch Couragious Jemmy's Besolutton (Boxburghe 
BaUads, Ill.bi4:); u. s. w. Bums hat es verstanden, dem 
darcbaus als typisch zu bezeichnenden Motive durch Auf- 
setzen persönlicher Accente neues Leben abzugewinnen. 

') S. Craigie'8 iVfni«- of Surft», p. 111. 

•) Speiiell an Tibbk, efe. (VII/VIIl) laset uns der unmotivirte, 
jlthe Stirn inQDgswsohijel inoerlialb der Schlnssstropbe denken. 

') Vgl. ChW IV, 215 und Ebsworth's Boxbwghe Baiiad», VI. 
600 f, Vlll. 312. 
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Eid nicht minder gangbares Motiv bringen die 
Zeilen 5 — 7 der II. Strophe; auch Lady Grizel Baillie 
(f 1746) hatte es in ihrem berühmten Were na my Start 
light verwertet : 'His kin was for ane of a bighur degree,' 
etc. — 

Die metrische Form des Liedes ist ziemlich ver- 
worren; immerhin lassen sich zwei, vorwiegend in volks- 
tämlicher Dichtung erscheinende Strophenformen als ur- 
sprünglich zn Qruude liegend erkennen. Interessant sind 
die gleichfalls nach volkstümlicher Art gebildeten Eeime 
wühowt thee: about ye; mjoy iU employmet^; see theei weta-y. 



D The Lass of Cessnoeb: Banks 

'On Cessnock banks a lassie dwells' 

Das sehr künstliche Gedicht, das demselben Typns 
angehört wie etwa Thomas Lodge's bekanntes Lied Like 
to fhe Olear in highest Sphere (1590), bewegt sich wesent- 
lich in der Äusdrucksweise, dem Stil nnd der Yorstellungs- 
welt der (psendo-)kla8sizistiscben Poesie. Durch das ge- 
legentliche Auftreten schottischer Wortformen — "a small 
sprinkling of scotticisms," wie es Bums selbst einmal 
nennt — wird an dieser Thatsache nichts geändert. Ein 
Einschlag volkstümlicher Dichtung dokumentirt sich allein 
in dem Eingang des Liedes und im Eefrain, der im Gegen- 
satz zn den Gepflogenheiten kunstmässiger Lyrik nur 
lose angefttgt ist, d. h. in keiner engen logischen Zusammen- 
gehörigkeit zu den unmittelbar vorhergebenden Versen 
steht. 1) 



'^j Boras bezeicbnete unser Gedicht als 'a Bong uf siniiles'; vial- 
laioht eine Anspielung auf das (gewöhnlich Joho Qay zngesuhriebeae) 
Lied A neui Song of new Similetf — Zam Stil des Liedes noch eine 
kurze Bemerlningl In dem Anftreten des 'Boreas' (X 2) darf man nicht 
mit MeTerfeld (Hob. Bdtds, p. 30) einen spezifisch UassidstiscfaeD Zog 
sehen; erscheint der Boreas doch in wnem so Tolkstümlioben Liede. 
wie dem berühmten Tak your atAd Oioak about ye! 
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Einzelnes. 
Str. I, 1—3 ist eine Nachbildung des Folgenden'): 

'There lives a lass npon tbe greeu, 

Coald t her pictnre draw, 
A biighter nymph wss never Seen,' titc. 

Str. II, 1 — 3 giebt eine nnr zu abgegriffene Münze 
ans; ich begnüge^mich, das Motiv ans Ramsay'a Tke Fair 
Assembly, XU zu belegen: 

'0 Daphne! Bweeter than tbe dawn, 

"When rajB glaaoe o'er the heigbt, 
Diffusing gladneaa o*er the lawn', etc. 

Str. III, 3 wiederholt einen Tropus aus Thomson's 
Alfred, 16'.. where the beading umbrage drinks the 
stream: Vgl. auch Cowper's Task (1785), I. 269. 

Bei Str. VI, 1 — 2 haben augenscheinlich ossianiscbe 
Vergleiche vorgeschwebt: 'Was bis hair like the mist of 
the hill, soft and cnrling,' etc. (Comala); 'Thy halr is 
the mist of Cromla, when it curls on the tailV {Fingal J). 
Vielleicht auch bei Str. VII, 1; vgl. 'Her face was 
heaven's bow in showers' {Cath-loda, Dnan IL); 'Let 
Vinyela come in her beanty, like the showery bow, 
when ... the settlng sun is bnght' (Carric-thura); n. s. w.^) 

Str. VUI, 1 — 3 kennzeichnet sieb als Reflex von 
Stellen wie: 

"The rose was bndded ia her cheek, 
Just opening to the view' 

{Wüliam atid Margaret, Str. IV: Mallet-Ramsay- Version)'). 

Str. XI, 1—3 paraphrasirt Hoheslied IV, 2 'Thy teeth 

are like a flock of sheep that are even shorn, which came 

') 8. p. 8, ztt Tibbie, Schlussstrophe, 

') Das in Str. VII, 3 etacheinende Verbum 'gild' ist — nach Henry 
A. Beeis' treffender Bemerkung — "a perfekt earniark of eigbteenth- 
ceDtar7 deBcriptive verse: the sbore is gilded and so are groTee, cloads, 
etc. Contentment gilds tbe soene, and the stars gild the gloomy 
night," etc. 

») S. ChappeU's Soxburghe BaOadi, HI. 667 ff.; N. Q, «, 1. 502" 
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up from the -washing.'i) Übrigens erinnerte schon vorher 
ni, 1 an Eobesl. VII, 7 'Thiß thy statnre is like to a 
palm tree,' sowie IV, 1 an Hohes!. IV, 7 'there is no epot 
in thee.' 

Zu Str. XII, 1 — 2 vgl. Cunningham's Lied / said — 
On the ßanks hy the Stream { Vocal Magaeine, 1784, Song 
81, p. 25), m, 3 f.: 

'And the breese from the bean-flow'r') hed, 
To her breath 's but a feeble perfume.' 
Str. XIV, 1 — 3 mahnt anfiUllig an das Lied derMrs. 
Kowe To Clorinda: 

''Tie not Clorioda's Duble atr, 

flisr sJuKpe, nor lovely eyea, 
(Tho' matchkss all, exaot and tair) 

Tbat thus our bearte surprize . . , 
'Tis in Clonada's cbarming mind, 

The sweet attraotion lies; 
There all tbat Sre and life we find, 
Which sparkies io her ayes,' etc.') 
Unser Gedicht ist, um knrz zusammenzufassen, gemacht, 
könstlich fabrizirt, nichts weniger als eioe Fracht unge- 
wollter Unmittelbarkeit. Die alten, dnftlosen Papierblumen 
der klassizistischen Poesie windet oder besser klebt der 
Dichter zu einem neuen Kranze zusammen, zugleich 
ein paar fremdartige Blüten mit hineinsteckend. Aber 
das Ganze ist eine Spielerei, die uns innerlich kalt lässt, 
wenn wir auch Chambers einräumen wollen, dasa sich in 
ihr einige 'esqaisite lines' äaden. 

') 'MiriGce exprimitur dentium aequalitas, candor, perfecta compo- 
Bitio, et illaesa series' {Ixiwtb, De Sacra PoeM Sefrraeorum Prael. XXXI). 
— Denselben Vergleich bringt ein Lied '7ü not the liquid Brightnes» 
of (AoM Üh/M (Aikin's Esaai/a on Song-Writing. '1774, p. 136; u. ö,). 
') 'Tha fragrance of the bean fields' als Element poetischer Motive 
bei Herrick, Sooftling, Philips, Gay, Thomson (Spring 498 f. 'Where the 
breeee blows from yon extended &eld Of blossom'd bearu') u. a. VgL 
anch Joumai of Germamc Phitology. 1. 263. 

') Das beiden Stellen zn Grunde liegende Uotiv hat sich nament- 
lich im 18 Jahrhundert einer ausserordentlichen Beliebtiieit erfreut. 
Ein paar weitere Parallelen gebe ich zn dem Liede It is na, Jean, Thf/ 
Sonie Face (1788). 
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Song — Hary Morison 17 

'O Mary, at thy window be' 

Gregenftber dem vorhergehenden Gedichte zeigt nnaer 
Lied in künstlerischer Hinsicht einen ganz bedentenden 
Fortschritt: dort ein mehr oder minder gefälliges Spiel 
des Verstandes nnd der Phantasie, hier die äberzengeDde 
Sprache des Herzens, der unmittelbarste, intensivste Aus- 
druck des Gefühls; dort eine Kunst wesentlich der Form, 
hier eine solche der Empfindung and der Stimmung; dort 
im letzten Grunde ein romanisches, hier ein germanisches 
Kunstprinzip. — 

Barns verfasste das Lied zu der Melodie Duncan 
Davidson, 'which is capable of much pathos when per- 
formed in slow time' (Scott Douglas). Über das von ihm 
gewählte Versmass — das ja schon bei Dnnbar') vor- 
kommt — Orientiren sehr genau HH L 371 f.; III. 500; 
kaum hinreichend begründet freilich scheint mir ihre Ver- 
mutung, dass ein Lied Stew&rt's im ßannatyne MS., 'which 
Burns most certainly read In The Evergreen [Ed. 1761f 
I. 256],' dem Dichter 'the metrical scheme of his own- 
immortal lyric' geliefert habe : — Wken Flora had oerfret 
the Firth, etc. Auf jeden Fall verdient der vollendet har 
monische Einklang von Inhalt und Form, wie auch der 
zu prächtiger Wirkung gebrachte Refrain eine besondere 
Hervorhebung. 

Zu Str. I, 6: — Der Ausdruck vielleicht nach Pope's 
Imit. of Horace, Epist. II, 2. 271: '[he] toils from sun 
to sun.' 

ZaStr. II, 1—4 darf man wohl mit J. L. Robertson 

') AuB diesem Dichter hat Haliburtoo (8. 276) eine Parallele za 
unserm Liede beibnagen eu könnea geglaubt: 'Tbe prevailiag tone aad 
the characteriatic sentimeat of Bnros's poetn will be found ia Dunbar's 
Xme« to a Lady, beginniDg "My heart'a treasure, and sweet aasured 
foe".' Indes siad doch die iDtentioiieD beider Dichter grundverachiedeD ; 
Donbar'B Gedicht ist von 'heiterer Selbsttronie' erfüllt uod soll einen 
'echerzhaftea Eindruck' oiachen! (Schipper, Dunbar 1S7 f.). 
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Thomson'B Spring, 1012 ff. vergleichen.') Hier lieisst es 
von dem Verliebten, dessen ScUöne fern ist: 
'She alone 

Heard, ftilt, and BSeii, poesesBes ever; tbonght, 

Fills ever; Sense, and pants in every Tttin .... 

And Bod amjd the Bocial band he Bits 

I^iielf and inatteatiTe,' etc. 
Ks ist gewiss denkbar, dass wir in dieser Stelle den Eeira 
unsi-er Verse zu sehen haben. Wie vielleicht kein zweiter 
unter den hervorragenden Dichtern bat sich Bnrns für 
litterarische Einwirkungen empfänglich gezeigt; und gerade 
Thomson war ihm in Fleisch und Blut Übergegangen. 
Auch unserseits wird aber natürlich nicht geleugnet, dass 
der auf litterarischem Wege in des Dichters Phantasie 
gelangte Keim sich erst nach der Befrachtung durch ein 
persönliches Krlebnis za vollem lyrischen Leben entfaltet 
hat. — Zu II, 5—8 hat Mrs- Oliphant (The lAterary Bistory 
of England, I. 111) bemerkt; 'Could there he a more deli- 
cate expression of that snpremacj of oue, whicb is too 
penetratiug, too ethereal, to mean merely a Judgment of 
Paris, a selection of the most beaatifal? Far beyond that 
ignoble conflict goes our ploughboy; sweet tbough they all 
are,^) they are not Uary Morison — and bis heart has 
no more to say; au inspiratioo whtch the most diligent 
study of classical modeis or other means of culture could 
never have given.'^) 

'} Eine intereBdaate Parallele aus den Canterbury Taie» habe ich 
S. 25 meiner DlsBorUtion mitgeteilt. — Übrigens sei auch hingewieaen 
anfBurna'Lied The Tither M<ym,l\l, 1—4 und Anne Home's (1742— 1821) 
Uly Mother bids me bind my Bair, Str. II. 

') Mau erkennt hierin leichtlich eine gewisse Verwandtschaft mit 
einer schon in Burns' Erstlingsliede 0, Onee I Ijtv'd a Bonie Lass 
(II, 1—2) angeschlagenen Note. 

') Oder sollte Bums doch auch hier einer litterarischen Anregiing 
gefolgt sein? In Henry Maobenzie'B Man of the World, einem Buche, 
das (wie er selbst bezeugt) schon früh «n seiner Lieblingslektore zählte, 
las er folgendes (K&p. l): 'During his acquaintance with Harriet, he 
[seil. Anneely] had come to that period of life when men are most apt 
to be impreased with appearancea; in faot, be bad looked od many a 
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Die SchluBsstfopbe hat nicht ganz das Frisc^qnellende 
der Strophen I und 11. Die 3. Zeile erinnert lebbaft> an 
Ogle's Gramachree UI, 5f. 'How can she break that honest 
heart Tliat wears her in its coi'e,' ') bietet immerhin aber 
kompositiMiell eine wirkungsvolle Steigeraag der ersten 
Zeile. Z. 4 bringt einen Gedanken von fast gemein- 
plätzlicher Art; vgl, etwa Crawford's Ben&Uh a Seech's 
graieful Shade [Tea-TaUe Mise, I: u. ö.) II, 3 f. 'If love's 
a fanlt, 'tis that alone For wbich you shonld excnse 
bim,' oder die Verse von Soame Jennyna (Dodsley's CoU., 
III. 140): 'a maid . . . Wbose greatest failing is her love, 
And that ber love for yoa.' Ftlr die Zeilen 5—6, die er 
mit geringen Änderungen noch in zwei spätere Lyrika 
fihemommen bat,^) schöpfte Bums die Idee aus {SempiU's?) 
Omong^fneiWtLtson'sChoiee CoUedion, III. 74), II, IV, 5—7: 
'Bat thJB — I wish tbe goda nonld move 

That noble eoal of thiue 
To pity, siDce thoD canuot love,' 
oder aus Mitcbell's Liede Charming Chloe, look with I^ty,^) 
II, 5-8: 

'Lo?e foi love's tha swain's ambitioa, 

But if that is deem'd too gre^t; 
Pi^, pity his conditioQ, 
Say, Bt least, you do not hate.'*) 



beaoty with a raptore which be tbought siocert, tili it was intenupted 
by the reflection that she leaa not Swriet Wtlkins,' etc. 

') BnrnB bewanderte das 'true pathos' dieser Versej s. ChW IV. 380. 
') Lord Gregory (1793), U, 3-4; 

'At least some pity on me shaw, 
It love it may na be,' 
and Open the Door to Me. (1793), I, 1—3: . 

'0, open the door some pity to shew, 
If love it inay na be, 0!' 
') WattB's JtftMtcal Mmc, V. 17. 1731; The Lark, 166; u. ö. Vgl. 
auch den sehr äbnlichea Sohtuas des Liedes When firet I säte thet 
graoefvi move {The Htue», I. 218, 1726; a. b.). 

*) Die Gegeuüberatellung von 'love' und 'pity fiudet sich natürlich 
uDoh Otter, so in der Ballade Wiüiam and Margaret, Yl. 3—4; 
*Now let tby pity bear the maid, 
Tby love refus'd to save.' 
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Die Schlnssverse endlich wurzeln, wie mir scheint, io der 
folgenden 'Stelle ans Shenstone's Pastoral BaUad, IL, 
Str. 7, 1—2: 

'Can a bosom so genüe remain 

TJntnoti'd, when her Corydon sighst' 



I Winter: A Dlrge 

'The wintry west eitends his blast' 
Aug. Angellier (I. 59 f.) erklärt die StimmuQg, aus 
der heraus nnser äedicbt entstanden ist, und somit 
dieses selbst, fiir eine Wirkung ossianischen EinÖuBses. 
Namentlich die letzten Verse der IL Strophe seien „de 
rOssian tout par. C'en est la note mälancolique et ora- 
gense . . ." Dann wird die folgende Stelle aus Setratkon 
citirt: 'The people are . . . like tbe leavea of woody 
Morven, they pass away in tbe rustling blast, and other 
leaves lift their greeo heads on bigh.'i) 

Ich halte diese Annahme nicht fär zutreffend. Das 
eigentamliche öefQbl, das in unserm Gedicht — wie auch 
in den sehr beachtenswerten erläuternden Bemerkungen 
dazu (Comtnon-place Book vom April 1784) — zum Aus- 
druck gelangt, scheint mir im Kerne vielmehr Thomson 
nachgelebt und naobem pfänden za sein. In Betracht 
kommen hauptsächlich Äutumn, 1327—30 und Winter, 
1 — 14; 94 — 110. Bums' Prosanotiz lehnt sich mehr an 
die erstgenannte Stelle an — der, nebenbei bemerkt, die 
beiden im Common-plaee Book citirten Verse entnommen 
sind — , während sich sein 'Dirge' mehr den Zeilen aus 
Winter nähert.«) — 



') Es scheint Angelliei' entgangen zn sein, dass er hier Dicht 
eigentlich Oasian, sondern Ilomer (Ilias VI. 146 ff.) ansiehi 

*) Dasselbe 'romantische' Nattii^efühl wie in QQserm Gedichte 
findet man in Roussean's Nouvelle Hiloige; zwei Stellen daraoa, die gaaz 
Bufralleod an Bnms' Dirgt erinnern, habe ich in meiner Dissertation 
(S. 27) angeführt. Auch aus dem WerAer liesee sich Jones Gefühl 
interessant belegen. 
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Str. I, Z. 8 enthält in der spätern Fassung 'And pasa 
tlie heartless day' vielleicht, wie Logie Eobertson an- 
deutet, ein schwaches Echo von Tke Castle of Indolence, 
I, XIII, 2 'To pass the jbyless day.'') 

In Str. II, 1 — 4 haben wir, wie derselbe Robertson 
{Fürth in Field, p. 249) gezeigt hat, 'a recolleetion of a 
stanza of Young's . . "Ocean — an Ode"- — 
"The nortbern blast, 
The shatter'd mast, 

Tbe syrt, tbe wbirlpool, and the rock . . . 
Let otbers fear, 
To Britain dear," *c. [Str. 17 f.]. '| 

Offenbar hat aber bei den Zeilen 3 und 4 auch die 
folgende Stelle aus Goldsmith's Deserted Välage, v. 251 ff. 
vorgeschwebt: 

'Yas ! let tbe rieh deride, the proud disdaia, 
TheBe aimple blsBstiigs of tbe lowl; train; 
To me more dear, cougenial to my heart, 
One oative charm, than aü the gloBs of Kit , . .'*) 

') 'We'll pasB the beartäome da;' tautet ein Ters in Bamsay's 
Liede Pohcart on tlte Green. 

') Bereits I, 3 'Or the stormy north aeuds driving forth,' etc. darf 
wohl als Macbball der Young'schen Tei«e 'When nishes forth Tbe 
frowDiDg DortJi' (ib. XIII, 1—2) gelten. — Der folgenden Angabe Ro- 
berteoo's (p. 231) habe' icb leider nicht genauer naobgebeii können: 
'Here (d. b. in Masson's CoUeclion of EngUah Prose and Verse,' etc.),' 
in the bjmns. will be foond an occasional line or half-atanza, tbe echo 
of which can be started in that group of lugubrious poenis (vith wbich 
Barns may be said to have commenoed bis career as poet, and of 
vhicb "Winter — A Dirge" is a cbaraoteristic apecimen." 

') Ea ist beachtenswert, dass die Gefüblatone, die wir in den 
Strophen I and II ansers 'Dii^e' vernebmen, in Buras' Dichtung wieder- 
holt erklingen; vgl. namentlich l^iistle to Wiäiam Simgon (ITSB), 
Str. XIU f. und The Vision (1786/6), Duan Second, Str. XIV. - Buma 
hat des öfteren gesprächsweise erklärt, dass ■ Winter- wild , raving, tem- 
peatuous weatber charmed bim most;' a. eine Notiz von John 8yme bei 
Scott Douglas, IV, 61. Eine sehr verwandte Stimmung batte Beattie 
dem angehendes ^Minstrel' Edwin ins Heiz gelegt: 'In darknesa, and in 
storm he found delight' (I 22, 3; 1771). [Das 'dreadfol pleasore' 
übrigens, das 'Edwin' hier füblt (21, 3; ein bedeutsamer Vorklang von 
Chäde Sarold, IT, 184!), ist nor der stärker ins Romantische gewendete 
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Meyerfeld (Robert Borns, 1899, S. 22) wUl auch das 
Versmass, in dem Winter abgefaast ist, ans Young's 
Ocean iierleiten. Allein wir haben es mit eioem, nameDt- 
lich der ToIkstUmlicheu Dichtung durchaus geläufigen 
Metrum zu thnn; vgl. darüber Schipper's Metrik, II. 514 
und desselben Grundriss 299.') 

Als persönliche Note interessant (vgl. S. 9) ist das 
Bekenntnis der Schlussstrophe (Z. 3): 'Here, firm I rest/ 
Bums hat es in dem bald nach unserem Winter gedichteten 
Prayer under the Pi'essure of Violent Anguish wiederholt: 
'Man my sool with firm resolves To bear and not repine/ 
Eben dieses Empfinden ist es gewesen, das unsern Dichter 
etliche Jahre später zu der Gestalt des Milton'scben Satan 
wie gebannt hinzog, und wir begreifen, dass das lapidare 
Wort des "Erzfeindes" (I. 157 f.) *to be weak is mise- 
rable Doing or suffering' bei ihm lauten Widerhall finden 
musste : 'Firmness both in snfferance and ezertion , is a 
character I wonld wish to be thought to possess: and 
have always despised the whining yelp of complaint, and 
the cowardly, feeble resolve' (ChW 11. 319); 'whether 
doing, snffering, or forbearing, You may do miracles by 
persevering' (HH IL 147); n. s. w. Dasselbe Empfinden 
ist es, das Burns veranlasst hat, in seinen Briefen fort 
und, fort diese Verse von Young und Thomson zn citiren: 
'on reafion build resolve — 
Tust column ot true uiajesty in man' 

(Night ThougMa, I. 30—1) 

'pleasing dread', von dem Thomson im Winter, v. 109 Kunde giobt] 
Spuren desselben Santimeuts melden sieb schoo iu SbafCesbury's Mo- 
ralisten an (Part I, Sect. 2): "The ver; stormB and tempeets had their 
Ijeauty in your account,' etc. 

^J.Wenu Mejerfeld (p. 21) die I. Stiophe UDseres GedichteB noch 
mit den Flowers of the Forest in TerbinduQg bringen mochte, so wird 
auch dies abzulehnen sein. Das in Str. 1 fliichtig skizziite Bild einer 
WinterlandBchaft ist im wesentlichen durchaus selbst gesohantj allen- 
falls mag Tbomson ( Wittter, 96 ff. ; ygl. Autumn, 337 f.) einige Züge her- 
gagoben haben. In dem kräftigen Bealismus aoderseits, der darin 
waltet, erkennen wir 'the distinguishing note of Scots Poetrjj' vgl. 
Henley IV. 278. 
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*What prOTW tha heiv traly grii&t, 
Ib never, never to dospair' 

{Alfred, 1 3). 



Paraphrase of the First Psalm 1781/3 

'The man, in life wherever plac'd' 

In der 1860 yon Henry G. Bohn veröffentlichten 

' Burnsansgabe lesen wir (S. 236): 'In bis version of the 

First Psalm, Burns did not greatly improve on the original. 

In Bimplicily the sacred minstrel of the days of the Stuarts 

snrpasses the Poet of Eyle . . ■' 

Der — in genannter Ausgabe mitgeteilten — älteren 
Paraphrase des Psalmes, die sich Übrigens viel enger an 
den Bibeltfixt anschliesst als die Burns'sche, hat nnsei- 
Dichter ausser dem Metrum*) nur die, den Fluss der 
Diktion etwas belebenden Worte 'For why?' (V, 1) und 
den Ausdruck 'wicked men' entnommen. 



The First Slx Verses of the Nlnetleth Psalm Terslfled 

'0 Thou, the first, the greatest friend' 
Scott Douglas bemerkt in der Eilm. Ed. I. 177: 'This 
is a little more successful than the attempt to paraphrase 
the First Psalm, althongh neither of them, in poetical 
merit, comes up to the versions of these psatms in the 
common Scottisb Psalter.' 

Auch in diesem Falle hat Burns das Versmass der 
schottischen Version, durch die er wohl zu seiner Para- 
phrase angeregt wurde, ^) beibehalten; was er im einzelnen 

*] 4a 3b 4o 3b: das tjpisohe Versiaass ('tb» oommon metre') 
für Oedicht« religiäEer Art, ByniDeo, Gebete u. dgl. 

*> Tbe ninetieth psalm — the Scottisb versioo — was a great fa- 
Tonrtta in the hoosebold of tb« Poet's father,' schreibt CuDntDgbami 
To devotional veree, therefore, the mind of Boma was direuted oarly; 
bnt tbero were otber impolees. — "Tbe earliest tbing of compositioa 
that I rwiollect takiiig pleaaare In ," he writes to Dr. Moore [2. 8 'S?], 
"was The Vision of Hirza, and a hymn of Addieou's, beginniDg — "floir 
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entlehnt, ist unbedeutend : Str. IV, 3—4 'Appear no more 
before thy sight Than yesterday . . .;' Str. V, 3: 'Y© 
. sons of men;' Str. TI, 4 'overwhelming:' die echottiache 
Version hat 'overflowing,' — ebenfalls, um den Vers 
zu fallen. 

Das emphatische 'But long ere night' in Str. VII, 3 
ist wohl eine Erinnerung an 'But lang or noon' in 1 Dream'd 
1 Lay, 11, 3, wo ja — in engem Anschluss an die Flowers . 
of the Forest ^) — ein sehr ähnliches Bild gebraucht ist. 
Doch hat auch William Hamilton in seinen Braes of 
Tarrow (1725): 'I sang, my voice the woods retnrning; 
But lang ere night the spear was öown,' o&c. 



1781/3 A Prayer In Üie Prospeet of Death 

'0 Thou unknown, Almighty Cause' 

Der leicht rationalistisch gefärbte Ausdruck 'Almighty 
Cause in Str. I, Z. 1 stammt wohl aus Pope's Essay on 
Man, I. 145. Vgl auch Pope's Universal Prayer, Str. II: 

'Thou Oreat First Cause, least underetood, 
Who all my Beuse coDSoed 

To tnow but this, thal thou art good,' etc. 
Der letztcitirte Vers könnte bei Str. IV, 3 und Str. V, 3 
unseres 'G«bets' vorgeschwebt haben. Für die religiöse 
Haltung des Gedichtes überhaupt ist aber nicht Pope 
massgebend gewesen, sondern 'tbe mild Deism wbich was 
then prevalent in Enrope' (ChW II. 31). 

are Thy servants blest, LordI" I particolarly remembei ooe half- 
stania which wati mosic to my boyish ears: 

For thougb in dreadfal whids we huQg 
Bigh OQ the bioben wave. 
I met witb these pieces in Mai-[s]on's En^Ush CoUeclvm, one of my 
school-booka.'-' (Vgl. ChW I. 11). 

*) Diese hinwieder Bcheinen der NiU-browne ISayde, VI, 3—4 m 
folgen: 'My Bomer's day in luaty May Is derked before the none.' — 
Keine BereioheniDg bedeutet die Variatioa nnserB Motivs, die ona iit 
einen Gedicht ans dem Jahre 1787 entgegentritt {8ad Thy Tak, eto., 

8ti. u-ni). 
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In der 3. Strophe, die im Universal Prajer ganz un- 
denkbar wäre, stellt sich Barns (Scott Douglas hat daran 
erinnert) fast aaf denselben Standpunkt, wie der nm Tilgung 
seiner 8&nden bittende David (Psalm 51, 5): 'Behold, I 
was shapen in iniquity; and in sin did my motber conceive 
me.' 1) Und wie der hebräische Sänger, so ruft auch unser 
Dichter Gottes Güte an (Psalm 51, 1;«) Burns' Gebet 
IV, 3 und V, 3). — Vielleicht nur zufällig ist das An- 
klingen der Strophen 11 und III an die folgende Stelle 
aas Dryden-Lee's CEdipus (Akt Ili), die Burns äbrigeos 
aus dem Spectator (No. 40) gekannt haben mnss: 

To Jon, good god». I make my last appeal . . . 

If in Ihe iDBze of fate I bündly run, 

And backward (read those paihs I sought to «hun; 

Impote my errors to your oten decree,' etc. 

Stanzas on ihe Same Oceaslon 1781/3 

'Why am I loth to leave this earttily seene?' 
Die Überschrift dieser Strophen in Büros' sogenanntem 
Second Common-placeBook besagt, dass dieselben „in der Art 



') Die wilden Leidenschaften, die ihn vom rechten Wege abgefflhrt 
haben, eind ihm doch erst von Gott eIngepSanzt worden; Gott war es, 
der „den Annen schuldig werden" lieas: 'Thoa hast formed me With 
paasions wild and Btrong,' etc. So Burns. Es mahnt ans das zugleich 
(vgl. Baliburtou 250) an eine Stelle in den Night-ThougMs (Bach TU 
684—8), die den göttlichen Ursprung der Leidenschaften in folgender 
Weise attsspiicht: 

•What thoagh oar paasions are ran mad, and stoop 
With low, terrestriat appetite, to graze 
On trash, od toys, dethron'd from high deeire? 
Tet still, thi-ough their disgraoe, no feeble ray 
Of greatnesB shines, and teils us wbence they feil.' 
Wir wissen, dass sich Büros schon früher ia Tagen trüber Stimmung 
an den sohwermütig-düstern Toung gewandt hatte; sein Winter: A ßirgt 
hatte dafür Zeugnis abgelegt (vgl S. 27). So Iftge es immerhin nahe, 
aach im vorliegenden Falle an eine (wenngleich nur acoessonaohe) Ein- 
wirkung von jener Seite zu denken. 

•) Vgl. auch Psalm 86, 5: -For theo, Lord, art good, and ready 
to forpve,' etc., 25. 7; u s w. Oberhaupt soheinen Burns' , Gebete" 
Toa den Bitt^ and Busspsalmen der Bibel stark tingirt 
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von BeatUe's MinsWd'^ gehalten seien. „In der Art", das 
bedeutet zunächst: Im Yersmasse; auch Beattie's Gedicht 
ist in Spenserstanzen abgefasst. Es bedeotet ferner: im 
Stil; thatsächlich bringt ja der Gebrauch desselben Metmms 
(zumal eines so eigenartigen wie es die Spenserstanza isti) 
eine gleiche oder ahnliche Stilisirung beinahe unwillkür- 
lich mit sich. Beziehungen tieferer Art zwischen dem 
Minstrd nnd Bnms' drei Strophen sind nicht zn erweisen; 
ein paar Äusserlichkeiten der Diktion, die Bums dem 
Gedichte seines Landsmannes abgeguckt bat, habe ich 
S. 31 f. meiner Dissertation verzeichnet.'} 

Über Beattie's Einfluss auf Burns hat Haliburton 
(p. 267—270) gehandelt. Meines Eracbtens unterschätzt 
er ihn bedeutend, wenn er sehreibt: 'Beattie seems to 
have had little influence upon either the thonght or tlie 
language of Burns. He was no doubt, though in a small 
degree, indebted to bim . . . for the criticism of Shenstone 
and Gray which occurs in "The Vision",' etc. Gemeint 
ist die 20. Strophe des II. Duans der Vmon. Aber auch 
andere Strophen dieses Gedichts (namentlich die 14. und 
die 16.) zeigen Beattieschen Einfluss; und auch sonst trifft 
man bei Burns gar nicht selten unverkennbare Keminis- 
cenzen aus dem Minstrd, dem Hermit, etc. Unser Ge- 
dicht ist, wie es scheint, von Haliburton ganz fibersehen 
worden — 

Unsere Stanzen geben sich als Nacbahmnng einer 
fremden Manier, mit andern Worten, das Äusserliche, 
die Form ist in ihnen die Hauptsache. Das Inhaltliche 
tritt schon um deswillen zurfick, weil uus Barns nicht 
eigentlich etwas Neues zu sagen hat, weil er uns nnr eine 
Yaridtion der bereits im Prayer in the Prosped of Death 
verwendeten Motive darbietet. Er bemfiht sich, dieselben 
ins Krasse, ins Ungeheuerliche zu steigern, und so muss 
ihm denn tfir seine zweite Strophe sogar der Monolog des 



■) lob trags nach zu Str. DI, Z. 3 ff. den Hiawsia auf Th» Mntlrit, 
Book 11. X, 1-8. 
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Claudius {Hamlet, III, 3) herhalten. Noch sei erwähnt, daes 
Str. Ilf, Z. 2 in sämtlichen Handschriften 'If one so blaek 
mth crimes dare call od thee' laotet — eine Fassung, die 
durch ihr plump hbeHreibeudes Pathos das Absichtliche, 
Litterarisch -Gewollte des Ganzen nur zu deutlich verrät. 

Zum Einzelnen noch ein paar Bemei-knngen! 

Str. I, Z. 2 ist vielleicht durch den YoUng'schen Vers 
angeregt 'Is it tbat lEfe has sown ber joys so thick,' etc. 
(Night y. 393). Ancb die Parenthese III, 2 (gedruckte 
Fassung) erinnert an Young (Night IX- 675 f.): 'lift tbine 
eye, (if hold an eye to lift, If hold to meet the face of 
injur'd heav'n),' etc. — Zu I, 3 vgl. die Verse, die Burns 
in dem Briefe an Clarinda vom 6. März '88 ~ wober? — 
citirf. 

'0 what 13 life, that thoagbtleas wish of alll 
A drop of hone; in a draught of gall.' 

I, 6: Ganz ähnlich spricht George Herbert (Temple) von 
'death's shadie, black abode.' 

Str. II, 6 klingt an Essay on Man, IV. 294 an: 

'And all that raised the bero »unk the man.' 
Zn Str. III, 3—4 vergleiche man etwa Prior, Solo- 
mon, IIL 671 f.: 

TboQ, tbat cBDSt etjll the ragiog of the seaa, 
Chain ap tba wtnds, and bid the tempests oease.' 

Doch war ja diese der Bibel entstammende Vorstellung 
(vgl. Psalm 65. 7; 89. 9; 107. 29; Uatt. 8. 28) unzählige- 
mal dichterisch ausgeprägt und somit völlig zum Gemein- 
platz degradii't worden. 



Song — Baglng Fortune: A Fragment 1 

'0, raging Fortune's witberlng blast' 
Den in dem Liede 1 Dreani'd J Lay, 11, 1—5 aus- 
gespi-ochenen Gedanken fährt nnser Gedicht weiter aus. 
Das poetische Motiv, das dort nur flttchtig gestreift wurde, 
ist hier dem Ganzen zn Grunde gelegt worden. Barns 
mag dabei durch Stellen aus Ossian einen Impuls em- 
pfangen haben, wie 'I was a lovely tree, in thy presence, 
FklwMra. xz. 3 
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Oscar, with all my branches round me; bat tb; deatb 
came like a blast from the desert, and laid my green 
bead low' (Croma) '■). Nur die Ursache, wesbalb der Dich- 
ter jetzt, „ein entlanbt«r Stamm", dasteht, ist bei Barns 
eine andere als bei dem Sänger von Morren; es ist 'raging 
Fortune's witbering blast': wieder ein Zeichen des be- 
deutenden Einfinsses, den das schon ßfters genannte Lied 
The Flowers of the Forest auf ODsem Dichter gettbt hatt 



i Hy Father wu » Farmer*: A Ballad 

Nach dem Ausspruche des Dichters (ChW I. 106) 
dröckte das Lied, 'a wild Rhapsody, miserably deficient in 
Yersiflcation' — thatsächlich bietet es fast nur rhyth- 
misirte Prosa — die 'genuine feelings' seines Herzens 
aus. 

Namentlich die Strophen I, II, VII und IX scheinen 
den Empfindungen Worte zu leiben, die dem Dichter als 
Mitgliede des 'Bachelors' Club' in Tarbolton besonders 
vertraut waren: in der zehnten und leteteu Satzung dieses 
Yereins heisst es: 'Every man proper for a member of 
this Society must have a frank, honest, open heart 
... HO mean-spirited, worldly mortal, whose only will is 
to heap up money, sball npon any pretence whatever be 
admitted. In ahort, the proper person for this society is 
a cheerful, honest-hearted lad, who, if he has . . . as 
mucb wealth as genteelly to make both etids meet, is 
just as happy as this world can make him.' (Vgl. aach 
Craigie 11). 

Noch persönlichere Saiten klingen an in den 
Strophen III, Y und YI. Dass ihm alles fehlschlage, was 
er auch unternehmen mSge; dass er, "with respect to the 
serious business of life" (ChW 11. 132), eigentlich nie 
ein festes Ziel, eine bestimmte Absicht vor Augen gehabt 
habe; dass er arm, unbekannt, unbeachtet sei und bleiben 

') Vgl. üiM xvn. 68 ff. 
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verde: — das ^es hat Bnrns ja von trüben StimmeBgen 
angewandelt anch in seinen Briefen des fifteren ausge- 
sprochen. 'Mj father used to say,' schreibt er am 21 
Aogust "88 an Mra. Dunlop, 'that in his whole life* 
whatever he was fondly set on, almost always faiied him. 
I am aft-aid it is all tbe berltage he bas left me,' etc.') 
In seinem Briefe an Dr. Moore vom 2. Augnst '87 lesen 
wir: *Tbe great miafortnne of my life was, neyer to have 
AN ÄIM .... Thus, abandoned of aim or view in life,' 
etc. Und in dem Schreiben an William Burnes vom 
27, Dezember '81 beisst es: 'I foresee that poverty and 
obscnrity probably await me,' etc.') — 

Nach EH IV. 84 ähnelt unsere Ballade einem Liede 
'in an old chap at Abbotsford, My Father Was a Ito'mer, 
and a Farmer's Son Am I.' Nähere Angaben bieten die 
genannten Herausgeber leider nicht. 

In Str. III, 4 scheint eine Zelle ans dem &entle 
Shepherä, V, 3 aufzutauchen: 'And oft wben hopes are 
highest we're begnil'd.' 

Zu Str, IV, 3 — 4 (und VI, 4) vgl. die — von Borns 
bewanderten (CbW IV. 380) und gelegentlich citirten 
(ib. II. 305) — Zeilen Beattie's: 

'The pieseat tnomeDt ia our aia, 

The Deist ne never saw,' 

sowie die Verse des Earl of Rocbester: 

•WhateTer is to come ia not . . 

The pTssent monieDt'B all m; lot.' 

Die hier verkündete Lebensweisheit ist ja uralt; hfiren 
wir etwa Horaz, Carm. 1. 9, 13 ff. in Kamsay's Nach- 
dichtung: 

>Let neiat day come as it Uiiobs fit, 
The present miDute's odIj oots,' eto., 

') Vgl. den Brief an Peler Stuart Tom April '89. ChW DI. 55. 

») Tgl. ferner ChW [. 87, 107, 140, 319; IL 21, 339 n. a. w. 
Dee Di(ditera 'üfeloug tendsDoy to vapoun and mriui^lis' ist ganz 
weseDÜich eine Fraobt des uagebenrea Drackes, der in den spiterea 
Jahren von Moont Ollphant auf der familie Bumess und insbeaondere 
eaf dem jnagm Hobort laetete; s. daräber HH IV. 243 
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oder C(mn. III. 29, 29 ff. in Drjden's Paraphrase: 
'Bot Ood hKs nJBely hid from human si^t 
the dark decrees of future fate. 
Enjoy the present emiling hovr, 
Anil put it oot of Fortune'» power.' 

Auch Danbar hatte wohl znweilea solchen epikureisch 
l^eiHrbtea Gedanken Ausdruck gegeben; vgl. ten Brink, 
n. 429. Im Schottland des 18. Jahrhunderts hat sich vor 
allem die Frohnatur eines Kamsay zu derartigen An- 
schaunngen bekannt. Vollends die 'Anakreootik' hat ihneo 
aufs überschwenglichste gehuldigt. 

Str. V, 2—3 klingt lebhaft an The Farmers Boy*), 
Str. I: 

'Tho' little I am. TU labour hard, If I cau get employ 
To plough <md aow and reop and mow,' 
sowie an das von Tom D'Urfe; begODuece Lied AU on a 
misty Moming, VI, 3 an: 
'I'U piMo and saw, and reop and moto, while thou ahalt eit and apin,' 

Zu Vn, 2 und VIII, 4 'Tho' Fortune's frown still 
hunta me down . . . I'll oe'er be melancholy': — In 
einem Trinkliede der Boxbarghe Collection {S^. SaU., 
V. 163) lesen wir: 

'Thongh Fortune it doeB frown, we'l ne'r be melanGhally.' 
Überhanpt gemahnt — ganz abgesehen von der Ähnlich- 
keit im Metrum — der Ton unsrer 'Bailad' stellenweise 
ziemlich stark an jene Oood-Fellows-Lieder, wie sie uns 
etwa die Roibui^he Collection in grösserer Zahl auf- 
bewahrt hat. Ich greife ein paar weitere Verse heraus 
(ib. n. 19): 

13)ongh fortnno have not lent me wealth, as ahee bath done to manj, 
Tot while I've tiberty and health, I'le bee as blith as anj: 
rie beare an honest upright haart,' etc. 

Das Senliment dieser Verse steht den entsprechenden 
Partieen unseres Qedichtes unleugbar sehr nafae; dass diese 
letzteren daneben einer individuellen Färbung keineswegs 
entbehren, kann ein Blick auf Str. VIII, 1—3 zeigen. 



*) über dies Lied Tgl. Bariog-Oonld'B EngUth Mitutrebie, L 58 f. 
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Noch merkwürdiger gestaltet sieb die Analogie zu nnserm 
Gedicht, wenn auch der .Balladeosäuger des weiteren anf 
seine 'Erziehung' zurückblickt; allerdings rnnss er im 
Gegensatze zu Bums (IT, 3) gestehen: 'Uy educatipn's not 
the best.' Endlich sei bemerkt, dass auch der leicht 
moralisirende Ton unserer Schlu&sstrophe an jene Balladen, 
die ja den Hörer (oder Leser) nach Bänkelsängerart gern 
mit einer Moralisatio entlassen, zu erinnern vermag. ') 

The Death and Bjing Words of Poor KaiUe 1783 

'Äs Mailie, an' her lambs tbegither' 
Zu dem launig-r&hrenden Gedichte wurde Barns durch 
The Last Dying Words of Sonny Heck von William Ha- 
milton of Gilbertfield *) angeregt. 

'Benny Heck' ist ein Windhund, der einst ob seiner 
Tüchtigkeit 'much in respect' gestanden hat, jetzt aber 
'cripple, auld, and lame' geworden ist und deshalb um- 
gebracht werden soll. Er beklagt sich in bitterm Tone 
darüber, dass ihm ein so unverdientes Schicksal zugedacht 
sei, und ergeht sich ia vorwurfsvoller Aufzählung all 
seiner einstigen trefflichen Eigenschaften, all der 'great 
feats,' die er, 'the best dog in the east-nook coast,' voll- 
bracht habe. 3) 

Wie 'Benny Heck' sieht auch 'Poor Mailie' den Tod 
dicht vor Augen, wie jener spricht auch sie ihre 'Dying 
Words.' Von einer näheren Verwandtschaft der beiden 
Gedichte kann aber nicht die Kede sein, 'The older piece,' 
schreibt Henley (IV. 266), 'is reallstic in purpose and brutal 

') Den Nauen 'Potosi' in Btr. IX, Z. 3 hat man mit Tbomson'B 
Summer, 869 in VerbiadiiDg bringen wollen ; doch ISsat das Heine ^iBch- 
ailgemeine Verwendung im 18. Jti. ab bedenklich erscheinen. 

') TVatBon'a Choke Coäeetion, I. 68— TO, 1706. Eiaeo ioteressanten 
Kommentar dazu hat Walter Seott geliefert, in seinem Briefe an Thomas 
Ooodlafae vom 16. Okt. 1826. 

') Die betreffenden Veise finden eine Art Parallele in Biitns' 
meieterlichem Gedicht The Farmer to Eis Auld Mare, neben dem sie 
räch Ireilich recht ärmlich ananehmen. 
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in effeet, vbile in the lattir — to say notbin? of the farce 
in Hughoc') — the wh<4e philoaophy of life of a decent 
motber-ew« is imagined witb deligbtfnl bamonr, and set 
fortb in termB so kindly in spirit^) and so apt in style, 
tbat the Beath and Bying Words is connted one of the 
imperiabables in English letters.' — 

In nnserm Gedicht« lernen wir Bums zora erstenmale 
als Man of Feding kennen. Die geffthlToll-sentimenlalen 
Werke der Sterne nnd Mackenzie hatten auf Bums einen 
gewaltigen Eindruck gemacht; sie hatten in ihm — wohl 
im Yereia mit den Dichtungen Thomson's^ — Zartheit 
und Weichheit des Empfindens, Mitleid und Mitgefühl mit 
allem Schwachen, Leidenden, Bedrängten, wenn nicht ge- 
weckt, -so doch erheblich genährt und entwickelt.^) Sie 
gewannen deshalb auch ftkr den Dichter Bums die tiefste 
Bedentnng; ja sie bereiteten recht eigentlich den Boden, 
dem Gedichte wie das unsere, wie die Elegy on Poor 
Mailie, die Address to a Mouse, to a Mountain Daist/, 
The Farmer to Eis Aula Mare u. a. m. entsprossen sind. 
— Auch Steme's empfindsamer Humor erscheint hier in 
eigenartiger Umprftgung wieder; schon Carlyle bat das in 
seinem berühmten Bumsessay (1828) angedeutet. 

Unser Gedicht ist in kurzen Reimpaaren abgefasst. 
Über die Verwendung dieses Metrums in der schottischen 
Dichtung vgl- ChW IV. 474 und HH I. 319. 'Eamsay 
(1686—1758) in bis Fahles and Tales wrote it with ease 
and spirit, and so did Fergusson (1750—1774),' etc. 



') Diese ist ja selbstSndige Zutbat tod Biirns. Die etwas poBseo- 
hafte Komik der fraglichen Sceae mag uns an SmoUett eriutierD. 

') Währenil sich die Gedauten der mütterlicli-liebeyolleii, zärt- 
lichen Mailie fast aneschliesslicb in der Sorge um ihre 'helpless larabs' 
bewegen, hat 'bonny Heck' erst am Schlüsse seiner 'Dying Words' eio 
paar, noch dazu sehr kühle Zeilen für seine 'puppies' übrig. 

*) Tun den peraönlichea Einflüssen, die von des Dichters Vater, 
von John Murdoch (ChW III. 188) und anderen ausgingen, darf hier 
al^sehen werden. 

*) Vgl. hierüber auch Minto, The lAterature of the Georgian Era. 
— Über ßnrns nnd Sterne vgl. Anhang Nr. 5, 
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(HH a. a. 0.)- — Dem Einäosse Fergusson's werden wir 
es Bberhanpt zozascbreibeQ haben, dass uns Burns jetat 
mit einem prätentidseren Oediohte in schottiBober Kandari 
ent^gentritt. Barns selbst bat bezeugt, von welcher Be- 
äeutang fUr sein Schaffen der Umstand, dass ihm Fer- 
gnsBon's Gedichte in die Hände fielen (ca. 1782/3), gewesen 
ist: 'Rhyme, except some religions pieoes . . I had giren 
np; bnt meeting with Fergntson's Scotch Poems, J stnmg 
anew n^ wildly-Bonnding, rustic lyre vrith emi^ating vigmtr' 
(Brief an Dr. Moore, 2. Aug. 1787). Mit gutem Fuge be- 
merkt Lockhart dazu: 'It was probably this accidental 
meeting with Fergusson that in a great measure finally 
determined the "Scottish" character of Bams'ü poetry.' 
Und weiter: zweifellos hat sich Burns auch an Fergusson's 
kräftigem Wirklichkeitsinne geschult, hat er von ihm das 
Reale der Menschen und Zustände — namentlich wo es 
dem Spotte, der Satire Zielpunkte bot — schärferen Auges 
beobachten gelernt 

Zu Z. 35 f. Tgl. S. 41, Anm. 2. — Z. 51 'my yowie, 
silly thing' vielleicht nach John Skinner's Ewie m' the 
croohed Hom, IV, 3 '[My Ewie] . . Puir silly thing,' et«. 



Foor Maille*« Elegy nw) 

'Lament in rhyme, lament in prose' 

Auch mit dieser 'Elegy' wieder steht Burns auf dem 
Boden einer alten Tradition, die vornehmlich durch die 
Namen Robert Sempill — Allan Ramsay — Robert Fer- 
gusson bezeichnet wird. Die litterarische Gattung der 
*burlesque elegy' war durch Sempill's Gedicht 2%e Rpcr 

*) 'It was probably oompoaed after Burns had determiaed du publl- 
catioD,' schreiben HH I. 344. Also nioht 1783, sondera 1786 wäre als 
Gntatehnngsjahr anzusetzen. Aber weist uns die Tbatsache, dasa di« 
Ele^ it) Bums' Fir^t Common -pioce Book nicht eraobeiot (hferkof 
stützen aioh HH augenaalieinlich), wirklich mit Notwendigkeit an! dieae 
Annahme binV 
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of K^)arehan^) in die scbottiscbe Litteratnr eingefUirt 
worden. Rama&y pflanzte die Gattung fort in den Elegieen 
auf Maggy John3to{u)n (1711), John Cowper (1714), LucJcy 
Wood (1717) nnd Patie Bimie (1721). Von Fergussott 
endlicli, dem unmittelbaren Vorgänger ansers Dichtersr 
besitzen wir die Elegieen auf David Gregory, anf John 
Hogg und anf Scots Music.^) 

In all diesen Elegieen ist folgendes Metrum ange- 
wandt: 4a 4a 4a 2b 4a 2b. Die letzte Zeile jeder 
Strophe endet in der Regel refrainartig mit dem Worte 
'dead.'"^ 

Bums' 'Elegieen' erscheinen in demselben Rahmen 
wie die seiner Vorgänger;^) sonst aber haben sie mit ihnen 
kaum etwas gemein. Aach hier mag Henley citirt werden, 
der (IV. 267) den gewaltigen unterschied so zu charak- 
terisiren sncht: 'Gleverness apart — cleverness and the 
touch of life, the elemeut of realism — the Laments for 
Hab Simson and Sanny Briggs, for John Cowper and 

') 'The Life and Deatb of tbe Piper of EilbarchaD or, Tbe Epitaph 
of Habbie BimBou,' lie., ca. 1640; gedr. zuerst als 'broadaide,' dann in 
WatBon'B Choiee Co«., I. 32—6 (1706). - Demselben SäempiU wird zn- 
geacbrieben das 'Epitaph on Sann; Briggs, Nephen to Habbie Simpsoo, 
and Butler to the Ijtird of Eilbaichan,' WatBon I. 36—8. Alexaader 
Pennecuick (f 1730), der der Vollständigkeit halber angeführt sei, ist 
der VerfasBer von 'Williaio Dthgow, Writer iu Edinburgh, bis Epitaph,' 
Watsen 11, (1709) 67-70. 

■) Tgl. Angellier II. 63— ö. — Als Kuriosom erwähnt sei Thom- 
eod's Elegjf upon James Thtr^rrt, eine Nachahmung des Pip^ of 
KUbarehan; nbrigecs die einzige Dichtung, in der sich der Verfasser 
der 'Jahreszeiten' seines heimatlichen Dialektes bedient hat. ' 

») GenaaereB bei HH I. 345; ChW I. 466; IV. 476; Angellier 

n. 66ff. 

*) Eine Kennzeichnung derselben versucht Angellier (II. 66): 
'L'elegie de Robert Semple, gracieuse et distinguee, est un peu miuce,' 
Celles de Bamsaj, naturelles et gaies, manqnent de force ; cetles de Fer- 
guBson sont, ä noa jeni, froides et temes. Celle de Bums les laisse 
toutes eu ani^re, par le monvement, la vie, et Tentassement de pen- 
sees, de visions, de motifs poetiques, qui fönt paraitre les antres pieces 
creuses ä cöte de la sienne.' 
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Luckie Wood and the Writer Litbgow, are merely sgnalid 
and cynical; while in every line the Elegg, in despite of 
reiüism and the faamorous tone and Intent (essential to the 
modeis and therefore inevitahle in the copy) is the work 
of a writer of genins, wbo is also a generous bnman being. 
— Hie snppression of such an old-fasbioned toucb in tbe 
first draft as this one: — 

''Kow Bobin greataD chows the h&mB 
0" Mwlie dead': — 
is significant. It is quite in the vein of Bomtie Sech, as 
indeed are tbe first four stanzas.^) Bnt it wonld bare 
ruined the Ehgy as the world has known it sinee 1786.' — 
Die Annahme, dass Barns dnreh John Skinner's Lied 
The Ewie wi' the crooked Hörn zu unserm Gedichte an> 
geregt worden sei, bat, wie mir scheint, wenig &it sich^ 
Eignet der Ewie wirklieb, wie Henderson will, 'much of 
the quaintly pathetic hnmour of Bnrns's . . Poor MaiUe?' 
Ich kann es nicht finden. Doch wird zuzngehen sein, dass 
äkinner's Lied bei einzelnen Stellen — namentlich 
Str. VIII, dann aber wohl auch Str. IV 2) — Burns vor- 
geschwebt bat. 3) 

Zu Str. I: — Wie mati klingen unserer Strophe 
gegenfiber die Verse ans Fergusson's Elefy on the Death 
of Mr. David Gregory, Str. 1: 

'Now moura, ye college niastera a'! 

And frae yonr ein a tear lat fa'. 

Fam'd Gregory death bas taea awa' 

Without romeid,' etc.; 

') Dasselbe kano von der Zeile 'An' for thy pains thou 'se get my 
blether' ia TTu Seatk and Dying Words gelten. 

') Zu Vlll, 1—4 vgl. The Ewie, (8chlus8-)S(r. IX, 5 f. '0 a' ye 
bards benortb Kinghorn, Call your muees np and moum,' eie.; zu Z..6 
vgl. IX, 3 f. 'I'm reoILy fley't that onr guidwife Witt never loin <ü>oon't 
ava'.' Str. IV, 3—4 erinnert, wie bereits The Death and Bying Word», 
Z. 35-8, an The Ewie, IIJ, öff.: 'Whan ither ewies lap the dyko, And 
ate the ktül for a' the tyke, My Ewie never play'd the like,' etc. 

*) Noch die Strophen V und XV von The Farmer to Eü Atdd 
Mare scheinen Anregungen von Skinner'a Ewie zu verwerten. 
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Vit gek&nstelt und gesacht die Zeilen aus Rsmaay's Eleg^ 

on Maggy Johnston, Str. I: 

'Auld Reeky, moum in sable hue, 

Let foatb of tears droep like May daw,' eU, 

Von dem gestindeo Hamor, der die Burns'ichen Verse 
durchweht, ist weder bei Bamssy, noch bei Fergosson 
auch nur ein Hanch zn spUren. 

Das 'remead' in Str. I, 4 ist fast so typisch, wie 
das 'dead' am Schlnss der Strophe; vgl. '^per of Kübarchan, 
I, 4 'Bot quhat remeid' oder Epitaph on Wm. Lühgow 
'Bnt what Remeed.' 

Den Ausdruck 'warl's gear' (Str. II, 1) fand Burns 
hei Fergnsson mit besonderer Torliebe verwendet; die 
Wendung 'girn an' gape' (Yü, 3) war ihm dtirch Sempill'B 
I^taph on Sanny Briggs, II, 5 nahegelegt. 



i Song — The Aigs o' Barley 

'It was upon a Lammas night' 
Verfasst zu der Melodie Com Rigs. In ein durch- 
schossenes Exemplar von Johnson's Musical Museum bat 
Burns die Bemerkung eingetragen: 'All the old words 
that erer I could uieet to this [aii'] were the foUowiog 
which seem to have been an old chorus: — 

'0 ooTn rigs and lye riga, 
com rigs are bonie,') 
And when'er') yoa meet a bonnie lasa, 
Preen np her cookernony."' 
Offeobar ist Burns durch diese Verse zu der Ghor- 
atropbe unseres Liedes angeregt worden. Die 2. Zeile 
des Fragments kehrt fast wörtlich an der gleichen Stelle 
bei Burns wieder; die 'rye rigs' in der 1. sind darch 
'barley rigs' ersetzt, wie denn dem Worte 'barley' ntunent- 
lich im Reime eine bedeutende Rolle zngewieseu erscheint. 

') Diese Zeile auch als Titel, II, 8 und III, 8 des Schlussliedes von 
ßamsay's Gentle Shepherd. 

') So riH I. 386; Dach ChW IV. 386 'where'er.' 
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Die Zeilen 3 — 4 unsers Chors stehen zn denen dus Fr&g' 
ment» In keiner Beziehung:. Sie erinnern aber leise (wie 
auch Str. m, Z. 5—7) au die II. Strophe des Liedes The 
Qirl I left behind me (nach Chappell-Woo]dridge, Toptdar 
Mttsic of tke OUm Time, II. ,189 wahrscheinlich 1758 
entstanden): 

-Oh, ne'ei shall I fori^t the night, 

The Stars were hright above me, 
And gently lent their iAWtj ligbt, 

Wien first Bhe vow'd to love rae,' etc. 

Die Hauptmasse des Liedes charakterisii-t sich durch 
den fast in jeder Zeile elementar durchbrechenden Toa 
des Erlebten 1) als etwas Eigenes, Originales. Mit Henley's 
Behauptung (IV. 268), das Lied sei 'in Suggestion, in- 
spiration, technical quality . . nnalterably Scots,' weiss ich 
schlechterdings nichts anzufangen; wie könnte ein Lied 
von 80 überwältigend natfirlichem QefUhl anders denn anf 
dem Boden allgemein menschlichen Empfindens erwachsen 
sein? 

Str. II, Z. 1 ist rielleicht ein Nachhall von dem be- 
kannten, oft Gay zugeschriebenen Liede NougU but Love 
ber,^ 8tr. III, 5 wohl ein Eeflex dieser Zeile des 
schottischen Volksliedes Tke Maid gaed to the Mill (Herd's 
Scots Songs, II. 148): 'She's sworn by moon and Stars 
sae hright' 

1) ifan beachte die anilallead zahlreichen WiederholaogeD, die 
dem Stile in berron-agendem Masse Energie und Naubdrack verleihea: 
nicht weniger als 11 Zeilen beginnen mit dem 'Worte '1', darunter vier, 
in noch ausgeprägterer Anapher, mit der Wendung 'I hae been'; vier- 
mal erscheint der Auadmck 'happy', dreimal 'that bappy night'; drei- 
mal wird uns gesagt, dass der Mond hell scheine; n. s. w. — Etwas 
willkürlicb ist der Dichter mit dem Itefrain 'Amang the rigs o' barlay' 
verfahren. E^nen empfindlichem formellen Mangel sehe icb darin, 
daes im Reime auf 'barlef stets nnT.(d. b. seohsmall) Adverbien auf 
•ly begegnen. 

') I, 3 The siy was clear, the wind was still-,' auch Tea-TcUik 
ÄfiK.», II. 139, IV. 395; IV Hive, UL 247 a. s. w. 'Calm was the 
even, and clear was tbe sky' beginnt ein Dryden'sches Lied. 
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t Song — Composed In August 

'Now westlin win's and slaaght'riDg gans' 
Bereits 1775 begonnen, wnrde nneer Ljriknm, wie 
es scheint, erst 1783 vollendet. Es ist zn der Melodie 
I had a Horse, and I had nae mair verfasst, zeigt aber 
(ron Str. II, 1 — 4 abgesehen) eine andere Beimstellnng als 
das ber&hmte schottische Volkslied, das jener Melodie den 
Namen gegeben hat.*) In dieser Hinsicht haben vielmehr 
Lieder wie Ramsay's Mäher dear, I 'gin to fear (Tea- 
Table JUisceUany II, n. ö.), Tk6 Mom was fair, saft was 
the Air (ibid.) u. s. w. als Vorbild gedient. — 

Vielleicht das Bemerkenswerteste ist in nnserem Liede 
der Einflnss der Pope'schen Natnrbeschreibungspoesie, wie 
sie ans in dem Gedichte Windsor Forest entgegentritt. 
Die Situation, die Bums in den Eingangszeilen der 
I. Strophe schildert, ist dieselbe wie jene in Windsor 
Forest, v. 97 ff., wo es heisst: 'When milder autumn 
Bummer's heat succeeds.' Aus WF 125 stammt der Aus- 
druck 'slaught'ring guns' (Str. I, Z. 1). Sir. I, Z. 3 'The 
moorcock Springs ou wbirring wings' ist eine Nachbildung 
von WF 110 — 1 'See! from the brake the whirring 
pheaaant Springs, And mounts exnlting on triumpbaut 
mngs:^) Str. I, Z. 5 f. könnte durch WF 39 f. angeregt 
sein, die Allitteration 'fruitful felis' (II, l)auf 'fruitful fields' 
WF 26 bernhen. Die in Str. n genannten Vögel be- 
gegnen teilweise schon in WF: the partridge (v. 98); the 
woodcock (v. 128); statt 'lapwing' (v. 132) hat Burns 
'piover', statt 'dove' (v. 127) 'cushat'. Str. II, Z. 3 'The 
woodcock haunts the lonelj dells' ist ein Echo von WF 
128 'And lonely woodcocks hannt the watery glade.' Der 



') Herd's Scota Songs, 1769, p. 323; 1776, II. 161. 

') Vgl. Beattie'B Minslrel, I, Str. 39 Throagh nisüing com the 
hare astooisb'd aprings . . . The partridge borsts awaj on ahirrmg 
vimga.' Auch diese Zeilen roögeo Büros im Ohr gelegen habeo, als er 
den fraglichen Vers niederaehrieb. — Deutlicher hat sich Burns ihrer 
erinnert bei dorn IJede On a Bank of Fhmera (1789), IV, 1—4, 
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Keim groves: roves (II, 5) auch WF 125/6 (cf. 167/8; 
267/8). 

Aof die Anregung Pope'a (WF 96 ff.) ist weiterhin 
die kurze Jagdskizze in Str. lU, Z. 5—8 znrackznfülireu-, 
speziell in der letzten Zeile 'Tbe tliitt'ring, gory pinion' 
spiegelt sich Pope's '[the pbeaaant] flnttera in blood' 
(WF 114).^) Indes die eigentliche Inspiration der ge- 
nannten Yerse — der Dichter rerurteilt in Urnen das 
Grausame der Jt^d anfs heftigste — ist nicht aas Pope,*) 
sondern ans Thomson geschöpft. Aach Thomson's Herz 
empört sich, wenn er auf die Jagd zn sprechen kommt; 
seine Erregnng entlädt sich in Ansdr&cken wie 'This 
fatsely-cbeerfnl barbarous game of death' {Autttmn, 384), 
*the tyrant man' (ib. 390; Agam&nnon, III, 1) n. a. w.*) 
— Thomson gebührt zwar gewiss nicht, wie Morel (James 
Thomson, 1895, p. 392) meint, 'l'honneur d'avolr, le premier 
depuis Shakespeare [As You Like It, II, 1], t6moignÄ nne 
Sympathie ponr les souffrances des animaiiz;'^) wohl aber 



') VgL auch Bdids' Epüäe to Jamei Termant, Z. 38; '(a pyet) 
flntt'rbg and gasping in her göre.' 

*) Dieser fordert ja die 'Tigoroos sirains' direkt zam Jagen auf. 
— Jeder mitleidigeo Regung für die gejagten Tiere bar, wie Angellier 
(11. 3S1) meint, tat freilich auch Pop6 nicht; ich erinnere nur an die 
Verse (WF 133 f.): 

'Oft, as the mountain larlta ttieir notes prepare, 
Thej fall, and leave their littk Uvea in air.' 

^ Die Wendung the sportsman'a joy' in Str. HI, Z. 7 ist eine 
BeminiacenzaDsThomson's Jutumn, 360, tbe Boaring hern' (II, 4) wohl 
auch eine eolche aua WtnUr, 146; 'the murd'ring C17' (IIl, 7) ist ein 
Reflex dea Thomson 'sehen the . . murderons ont' {Autuam, 432). 
Ferner weist das 'tbick' (i. e. 'nnmerons') in IT, 2 anf Thomson hin, 
der das fragliche Adjektiv namentlich in den Seaaotu mit anfiallender 
Vorliebe verwendet ('the oooing dove Flies Üäck,' etc. heisst es z. B. 
Spring, 786 f.); in dem Ausdruck 'the skimming Bwallow' hinwiederum 
schimmert eine Erinnemng an WF (v. 131) hindurch. 

*) In John Day'H laU of Guus (IGOG) lieat man 2. B.: <I pity these 
poor beaats, These aylvan commoners . . . lo tjranuize on barmless 
beaats; Bnt foresters . . . set forth The tyranny of grealness witbout 
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ist er der erste, der wiederholt nnd nacbdr&cklich '[ait] 
proDODC^ an plaidoyer ^ma en defense de lenr faiblesse 
et de lenr droit k la Tie.' Das Emporkommen der Sensi- 
hmty führt daiiD diesen sympathetischen Gef&blen neue 
Nahrnng^ zu; sie erreichen den höchsten örad der In- 
tensität bei Cowper und Borns (ygl. Angellier, II. 349 ff. 
Dud Morel 1. c.)- Von den Zwischenstufen seien nor kurz 
die Elegien der Graeme {The Linnet) und Jago (The 
BladAirds n. s. w,), Fergusson's Ode to the Gotcdspink und 
Beattie's Mimtrel (I, Str. 18; 1771) erwähnt. Pfir unsere 
Qnellenuntersuchung kommen dieselben erst in zweiter 
Linie oder gar nicht in Betracht. 

Str. V, Z. 5—7 ist Stellen wie Pope, Atttttmn, 43 S. 
nachgebildet: 

'Not bnbbling fonntaiiis to the thirsty swain, 
Not balmy sleep to labooreis faint witb paio, 
Not shoners to Urks, nor aunsbine to the bee. 
Are half so charming an thy sight to tue.'') 

Auf die Einwirkung klassizistischer Poesie darf man 
vielleicht auch Str. III, Z. 2 ff. znrUckftUiren: die frag- 
lichen Zeilen scheinen durch Paradise Lost, VIL 457 — 62 
inspirirt zu sein. 

Diesen Elementen von klassizistischem Clkarakter 
stehen nun solche von heimisch - volkst&mlicher Art — 
freilich in geringerer Zahl — gegenüber. Str. I, Z. 4 
'Amang the blooming heather' ist als Befrainzeile aus 
Jean Glover's OV the Moor amang the Heather, aus dem 
Merry Moses -hi^ie As I came o'er [the] Caimey Moimt 
(Tgl. ChW IV. 376), u. s. w. bekannt. Str. II, Z. 1—2 
ist ein« deutliche Kopie folgender zwei Verse ans dem 



■) Zn diea^u von Btuna mehrfach verwendeten klaesizistiBaheii Motive 
vgl. todd'E Milien, m 134 f. (1809). Unter den dort aofgefuhiten Bei- 
Bpielen vennisBe ich daa wichtige EpigniDun dee Aaklepiades (Anthoi 
Palat I, 5. 169) 'HI& Mpouc SiiliSvn xiiltv mT6v, ^ Si vccdTnv, k. 1. 1. — 
Das QDserm Dichter häufig ungeschriebene Gedicht JD«JM ist gani auf 
diesem Motiv« aofgebant 
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alten, vod Büros selbst später in den Merry Muses of 
Caledonia anfgezeichneten Liede Brost and Butter:') 
'The laverook lo'eG tfae grass, 

The pütrick lo'es the stibble.' 
Bei IV, 5 f. hat vielleicht Robert Crawford's Tweed-side 
Torgeschwebt. In diesem von Barns sehr gesch&tzten 
Liede^), in dem übrigens gleichfalls das 'feathered folk' 
besondere Beachtung findet, heisst es (II, 5 — 6): 
-"Come, let ns gu forth to the mead; 

Let ns See how the primroBes spring!") 

Endlich gewahren wir in nnserem Liede mehrere An- 
klänge &n Bums' Jtigs o' Bwley; vgl meine DiSBert 
8. 44. — 

Bei dei Mannigfaltigkeit der Elemente, die in unser 
Lied eingegangen sind, kann ea nicht wundernehmen, 
wenn dasselbe einen dnrchans anharmonischen, bnnt schil- 
lernden Charakter' tr&gt. Sitnationen nnd Stimmungen 
huschen an uns Torbber, ohne sich greifen zu lassen; kurz 
es fehlt die Wirkung aus einem Punkte heraus, die allein 
einem Gedichte — und zumal einem Liede — die Lebens- 
fähigkeit zu sichern vermag. 

Song — Ky Nanle, r 

'Behind yon hüls wbere Lugar flows' 
Bas frisdie, aber sehr anspruchslose Liedeben bat mit 
llamBay's gleichnamigen Liede*}, dnrch das es augenschein- 
li<^ angeregt worden ist, fast nur das YersmaES nnd ein 
paar technische Äusserlichkeiten^) gemein. 



') Vgl. Farmer, Marp Songa and Sallads, I. 264. 

') Tea-Tabie Miscettant/, I. 4 n. s. w. Vgl. ChW IV. 378. 

') Das Archetyp dieses — auch sonst nicht seltenen — Motivs 
Tielleicht in Soiomon's Song, VO, 11-3? 

*) Tea-T<Ak SBk., I. 43; q. s. w. über die Voistnfo des £am- 
sa/sohen CKorw s. HE III. 311 and Chappell's Boainirghe BaOadi, 
m. 406. 

*) '0' am SohlnsB der zweiten nnd 'Ntmie, 0' am Schloas der 
vierten Zeilen. — Zu nnsrei VII. Strophe lässt siuh alLenfalla eine Ent- 
spreohnng in Bamsay's Sohinssveraen findtin: 
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In dem älterea Liede sprach der Dichter im eigenen 
Namen; Bums hat die Rolle des Sprechenden einem plough- 
boy fibertragen, auf dessen Lippen er indes seine eigen- 
sten Empfindungen lant werden lässt. Bei dieser Wahl 
gerade des 'plougb-boy' haben wir nicht notwendig an 
ein Zurückgreifen des Dichters anf sein eigenes persön- 
liebes Erleben zu denken; bot sich ihm doch, als er seiner 
fröhlichen, zufriedeo-sorglosen Stimmung Ausdruck gehen 
wollte, die Form des plough-boy- Liedes wie tou selbst 
dar: 'The "Plough-boy" songs . . form a class of their 
own; they are all deligbtfnl, breathe a contented spirü, 
joyous OS ihat of the lark,' etc. ( Barin g-Gould, English Mtn- 
strdsie, IL xn). 

Das Stimmnngsmotiv des Eingangs ist von typiscli- 
Tolkst&ffllich^m Gepräge; beispielsweise beginnt etwa das 
dem Anfange des 18. Jhs. angehörende Volkslied The 
Farmer's Boy-J) 'The san had set behind the hill Across 
yon dreary moor,' etc. Str. II, Z. 1 — 2 ist eine An- 
leihe bei dem Uardykmtte der Lady Wardlaw (v. 313 ff.): 
'Loud and chill blew the weBtlin wind, 

Ssir beat the heavy Ehower,*) 
Mirk giew tbe night,' etc. 
Die dritte Strophe ist anscheinend aas den fol^nden 
S&tzen der Sentimentcd Jottmey erwachsen, die, wie wir 
wissen, gerade in den Jahren 1783/3 za Bnrns' Lieblings- 
lektSre z&htte: 'I see innocence, my dear, in your face — 
and foul befal the man who erer lays a snare in its wayl' 
(Kap. 39). Str: JV, Z. 1 ist eine deutliche Reminiscenz 
an das Lied Johnnie and Mary, "introduced as a Scotch 

'NoDe's happinesa I sball envy. 
Äs long'B ye grant ine Nanny — 0.' 
Nor in Barns' erster (MS.) FaaBong folgt auf Str. I ein 'ohoras,' — 'a 
mere Variation of Ramsay's' (HE I. 414). 

') S. Baring-Oonld'8 EngUA Mtnatrtine, L 68ff. 

*) Ein Ecbo dieseT Zeilen wird noch in dem Liede Up m the 

Moming Earh/ (1788), Str. I verDehmlich. Eine andere Stelle dfs 

Hm-dykntite klingt in Soros' Liede The Bonie Moor-Ben (1787), Str. I. 

Z. 3 nach: '. . owre mnir and moss, Qwre hilla and mony a gleo,' eto. 
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soBg in Bickerstaff's Opera of 'Love in a Yilla^e'i), first 
acted at Covent Garden Theatre in 1762" (Whitelaw 301): 
'Her face was fair, her love was trne.' In Str. VI, 2 
spielt eine Zeile des Rarasay'schen Gentle Shepherd, 1, 2 
hinein ('Whate'er he wins, Fll guide with canny care'), 
während Str. VII, 3 in Sentiment und Ausdruck an diese 
Verse aus dem Liede My Heart's my am (Herd's Scots 
Songs, II. 137) erinnert: 

The master is seldooi sae happy 
As Eubin that drisres the pIougli.''j 



Song — 'Green grow the Bashes, 0' 1788 

Über das alte Lied Green grows the Bashes und seine 
yerschiedenen Fassungen vgl. HH L 415. Hier nur die 
«rg&nzende Bemerkung, dass jener 'set' in The Factor's 
Garlemd, etc., Ton dem Henley-Henderson eine Strophe 
citiren, in zahlreichen Liedersammlungen des 18. Jbs. 
zu finden ist^}, und dass eine weitere Version, die HH 
nicht verzeichnen, "Willy's Ramble to London," in The 
Country Farmer's Garland erscheint*). 

Vergleichen wir unser Lyrikum mit der bei Herd ge- 
ärackten Fassung des älteren Liedes^), so gewahren wir 
«ine stärkere Abhängigkeit unseres Dichters — ähnlich 
wie in den Com Rigs — nur inbezug auf den Chorus. 
Direkt übernommen hat Burns den stimmunggebenden 

') Spuren vod des Dichters Vertrautheit mit diesem Stück werde» 
im folgenden noch mehrfach aufzuzeigen sein. TorweggenommeD sei 
hier die iBgabe, dass I, 5-8 des Burns'schen Liedes Where, Braving 
Angry Wittter'a Storma lose an Air IV des 4. Aktes angelehnt ist 
^The casket, nhere, to outward Show, The workman's arl ia seen, Is 
doubly valn'd, when we know It holds a gern within'). 

') 'Frae kiogs lo him that ?taudi the ploa' heisst es in dem Liede 
Tarry Woo (Tea-Tabk Mise., III u. ö.). 

•) Tea-Table Mise.. I; The Hive, 1; Orpheut Cakdoniw, U u. b, w. 

*) Cf. Ebsworth, The SociäntrgheSallads, V)U, kIv '". — Die Fassung 
-des Herd Hs. dürfte mit der in den Scota Songa identisch sein. 

') Die vollständigere Fassung der Mern/ Muses of Caledonia ist 
mir nicht zugänglich gewesen. 

PaiHftM. XK. 4 
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Refrainvers 'Green grow the rashes, 0' (nur dass die Vor- 
tage 'grows' hat); ferner das '0' am Schlosse bestimmter 
Zeileo. Den alten Zeilen: 

'The feather-bed in do sae saft 
A3 a bed amang the rashes'') 

entsprechen bei ihm die feineren Yerse: 

'The Hweetest honrs that e'er I spend, 
iie spent among the lasses, 0,' 

deren Struktur abrigens von Stellen geborgt ist wie: 

'The aweetest kias that e'er 1 got, 
Was free my dainty Davie' 

(Dainin Davie, n, 3 f.: Herd iL 216.) 
Die Strophen II— IV wurzeln der ideellen Seite nach 
in einem, vielleicht aus der Lektttre des Tristram Shandif 
(Kap. II)*) gewonnenen „Gedankenerlebnis", das Bums 
in seinem First Common-pla^ Book (April 1784; vgl. 
ChW I. 106 f.) fixirt bat. FUr die Einkleidung scheint 
in Str. II eine Stelle des Castle of Indolmce (I, v. 437 ff.; 
doch vgl. auch Deserted Vülage, 264), in Str. TU, 3—4 ein 
Lied Eamsay's^) benutzt zu seio. 

') Eine andere Form dieser Befriüuzeilcn lautet: 
'Yet a' the beds is no Bae saft, 
Ab tbe bosoms o' the lasses, Oj' 
teilweise angezogen in Burna' Schreiben an Richmond vom 3. Sept. ITBß 
') Aach in einem andern Betracht möchte Sterne hier lu nennen 
sein: hat es nicht den Anschein, als sei etwas von seiner sohwärmeri- 
schen Verehrung, seiner Vergötterung des weiblichen Geschlechts anf 
den Dichtet nnserea Hymnus üborgestrablt? 

') Ye watehful Guardian» of the Fear, VI, 1 ff.: 
■Let all the world tnrn upside down. 
And toola riu» an etemal round, 
In quest of what can ne'er be found,' etc., 
Verse, die möglicherweise dorch die bekannten Zeilen des ISarl of Dorset 
(May the Amhüious emr find, 11) iospirirt sind: 

'Let fools and knaves grow rieh and great, 
And the world think 'em wise,' etc. 
Vgl, auch unseres Bürger „Lust am Liebchen", Btr. 3: 
„Die Welt mag laufen oder stehn; 
Und alles mag nmd um 
Eopf unten oder oben gehn! 
Was kümmert er sich dram?" 
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Zur letzten Strophe, die wahrscheinlich erst im Winter 
1786/7, also in Edinburg, geschrieben wurde, vergleiche 
man die folgende Stelle aus Cupid's Whirligig ('a comedy 
in 5 acts, 4to, London 1607, attriboted to Edward Sharp- 
ham'i): 'Oh woman . . . since we were made before yee, 
should we not love and admire ye na the last and there- 
fore most perfect work of nature? Man was made tvhen 
Naiure was but an apprentice; but Woman tchen she was a 
sMfuU mistresse of her art.''^) Barns, der genau denselben 
Gedanken ausspricht, hat das genannte Stack zwar 
schwerlich gekannt^ allein 'it appears that the passage 
was transcribed in a book which was not very scarce in 
his time — naraely, The British Muse: a CoUection of 
Thoughts, by Thomas Hayward, Gent. [3] vols. London, 
1738' (ChW I. 127). Auf jeden Fall ist hervorzuheben, 
dass der fragliche Gedanke — den man Übrigens auch 
sonst noch finden kann^) — bei unserm Dichter in eine 

') a Notes and Qwriu, Srd S. VllI, S90, 1866. 
') EuTz hinter dieser Stelle fiadan aioh die folgeodea Verse (Hi^- 
ward'B Bntish Muse, Hl. 297) : 

'. . . . a fair woman which is the 
Omainent of heaven, the grace of eartb, 
The joy of life, and the delight of all sense, 
Ev'u the Ter; aummum bonnm of man's life,' 
die wir nicht nur in einer Brie&telle bei Bnrna ['a fine woman (by far 
the fineBt pan of Ood's works below)'; ChW I. 269], soodern auch in 
einem seiner Gedichte wiederauftaachen sehen: 

'The gast o' joy, the balm of woe, 
Tba saal o' life, the heav'n below 
Is rapture-giving Woman' 

[To the Ovidwife of Wauchope Home, Str. IV). 
') NQ 3ra S. XI. 168; 4th S. IX. 229. Halibnrton's Hinweis auf 
ein Gedicht Dunbar'o an die Eöoigin Margarete (Fürth in Field, p. 279) 
scheint mir niidit recht am Platze. Weit eher mikthte ich mich dnrch 
die ganze Haltung des Liedes — wie auch der Epistel an die Herrin von 
Wauchope Bome,Sti. lY — an Dunbar's 'Preis der Frauen' erinneit fühlen: 
'Now of wamen tbis 1 say for me, 
OfF erthty thiogia nane may bettir be; 
Thay suld haif wtrsohep and grit honoring 
Off men, aboif all nthir erthly thiug; 
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Form gekleidet erscbeint.i) 

I Kemorse — A Fragment 

'Of all the numerons ills that hurt our peace' 
Grösstenteils eine — etwa iD den Dramenstil der 
Thomson und Yonng'^ gegossene — Versifizirung der 
Notiz des Biirns'schen Common-place Book vom September 
1783, die durch Adam Smith's Theory of Moral Senti- 
ments^) angeregt worden war. 

Eine selbständige Weiterfübrnog des Smith'schen Ge- 
dankens liegt vor zunächst in den Zeilen 11 — 13, und so- 
dann in dem Schlüsse (Z. 16 ff.), der sich fast enthusiastisch 
für ein entschlossenes Ankämpfen gegen das Gefühl der 
Reue,-«) für ein energisches Niederzwingen der 'agonizing 
throbs,' der 'jarring thoughts' ansspricht. Eine flachtige 
Anregung könnte Barns freilich auch hierzu von Smith 
empfangen haben, der in seinem Buche mehrfach im Tone 
der Anerkennung, ja der Bewunderung von dem stoischen 
Prinzip der Selbstbeherrschung geredet hatte. ^) 

Innere Beziehungen unseres Bemorse zu einer Elegie 
Fergusson's {Conscimce), worin dieser — matt und dorcJi- 
aus konventionell — die Qualen eines schuldbeladenen 
Gewissens schildert, sind nicht zu erweisen. — 

Bycht grit dishonoar upoun bim seif he takbis 
In Word or deid q^uha evir weinen lakkis; 
Seu that of wemen cumin all ar wo,' etc. 
>} Eine Terdeutscbung des Liedes findet man in Fr. H. Botlie's 
Volksliedmi <179B), S. 43&: "Das Leben war ein leerer Schall," u.h.w. 
') Vgl. z. B. Bevenge, II 1, 70fE. (Ed, 1802, II. 28), 
'1 S. Part ir, Sect. 2, Chap. II (Ed. 1759, p. 186): '. . remorse; 
ot all the sentiments which can enter the human breast tbe most 
dreadfal,' etc. 

*) AUerdinga erst 'after proper ptirpose of amendment.' 
'I Nocb in einem Briefe ans dem Jahre 1794 (ChW IV. 84) lesen 
yt'xi von 'a oertajn noble, stubborn something in man, kaown b; tbe 
naraes of courage, fortitnde, magnauimity.' Doch blinkt hier zugleicb 
eiae Erioneraug an Young's Nigia I. 30 f. durch. 
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Der pessimistisch gefärbte Ausdruck 'thä uumerons 
ills' (sc. die dem Menschen beschieden sind) in Z. 1 scheint 
Yonng entlehnt zu sein, in dessen Night Thoughts er 
wiedei'holt ') begegnet. — Zu Z. 1 — 2 'the . . ills . . . that 
press the soul, or wring the mind with angnish' vgl. Bums' 
Trayer ander the Pressure of ViolerU Anguish (1781), II, 3 
'those ills that wring {Var. press) my soul."') — Die 
'pangs of keen reraorse' in Z. 9 stammen wohl aus Beattie'a 
Minstrel, II 14, 6; 27, 7. 



Epitaph on a Henpceked Sqnlre 1 

'As father Adam first was fool'd' 
'Bnrns had a streng aptitude for producing these 
smart and often very blting tbings . . . His predecessors 
in Scottish poetry — Ramsay, Penicuick, and Pergnsson — 
had shewn a partiality for versicles of that kiud, and do 
doubt he seems to have feit it necessary to show some 
samples of bis skill in the same way.' (Scott Doaglas's 
Kilmarnöck Edition, I. 128). 



A Frügment: 'WheD üaUford Good' 1 

Die metrisch-stilistische Struktur und hiemit der cha- 
rakteristische GrundtoD sind aus jenen politischen Balladen 
übernommen, die Barns n. a. aus Herd's Scots Songs, 
I. 102 ffi kannte: Gälicrankie,^) Tranent Muir,*) u. s. w. 
Eine Strophe des letztgenannten Liedes mag hier Platz 
finden: 

') Night III. 237, 315; TV. 121 ; u. s. w. Eine YoungremtoiBoenz 
liegt wohl auch vor in der Wendung 'this Bting is added' (Z. 8); vgl. 
Night 7111. 685 '. . add this sting.' — Den theatraliBohen Ansrsf 
'0 burniag Belli' (Z. 14) mag Home's Douglas (U, 2) beigesteuert habeu. 

') Eine Art Parodie auf den Eiogaug von Remorae hat Burna ge- 
geben in der Address to the Toothaehe. Str. IV: 'Of a' the num'roua 
human dools.' etc. 

') Vgl. Ebsworth's Boxbiirghe BaUads. VI. 615 ff. 

•) Von Adam Skirving (1719—1803). Vgl. auch ChW IV. 386., 
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Ifae Chevalier, being void of iexc, 

Did march up Brisle brao, inaD, 
i.nd thro' Tranent, e'er he did stent, 

As fast an he conld gae, man: 
While General Cope did tannt aod mocV, 

Wi' mony a lond hnzza, man; 
Bat e'er next mom proclaimd the cock, 

We heard another craw, maa.' 

Sehr viel strenger als in den alten Liedern erscheinen 
bei Borns dnrcligefnhrt 1. der Binnenreim in den 1., 3., 
5., 7. Zeilen, und 2. das '—aw, man' am Schlosse der 2., 
4., 6. ond 8. Zellen. Es kann dies aoffallen, da metrische 
Korrektheit sonst nicht Bums' Sache ist. 

Zu VII, 8: — 'Up an' waur them a', Willie' war der 
Name etaer beliebten alten Melodie; Tt;l. Hogg's Jaeobite 
Sdies, II. 256. Borns hat die fragliche Zeile später fUr 
den Chorus eines politischen Liedes verwertet, s. HH II. 182. 



^ Song — 'When first I euue to Stewart Eyle'' 

Die Reime und der Rhythmus des Liedes I had a 
Horse, and I had nae ntairi) summten dem Dichter im 
Obre, als er unser Liedchen schrieb. Für den Inhalt mag 
ihm das folgende, in Nr. 470 des Spectator mitgeteilte 
Lied Addisoa's^) eine Anregung geboten haben: 
'Ky love waa fickle unce and changiog, 

Nor e'er wauld Bettle ia my heart; 
From beautf still to beauty ranging, 

In every face I fonnd a dart .... 
Bot non a long and laating angniah 

For Belvidera I endnte; 
Hourly I Bigh, and hourly lao^iah, 
Nor hope to &nd the wonted eure,' etc. 
Gay's Verse My Heart was so free, etc. {Beggar's Opera, 
I, Song 8) scheinen demselben Mnster nachgebildet zu 
sein. Der flatterhafte Bursche, der 'wo er geht und wo 
er steht' auch stets ei» Liebchen hat, ist ja eine typische 



') Vgl S. 44, Anni. 1. 

») Auch IÄ«ifiM, UI. 89, 1726; Tea-T<Ak Mitceüany, IV. 448; a.ö. 



sdbvGoO^^lc 



— 55 - 

Figur JD der volkstümlichen DicbtnDg; hier sei nur noch 
anf das Lied Walking down the HigUand Town verwiesen 
(JVÖß to Purge Mehmcholy, II. 201 ; danach Farmer's Merry 
Songs and BaUads, lil. 165). 



Han iras Made to Honrn: A Dirge 1 

'When chiU November's surly blast' 
'The metrical structnre, and sotne other featnres of 
tbis poem, may be traced to an old etall-ballad, entitled 
the 'Life and Age of Man,' whicb Cromek recovered, and 
wbich opens thns: 

Upoii the sixteeu honder jrear 

Of Ood and fift?-Uiree, 
Eiae Christ was borii, that bonght ds dear, 
As writings testifie,' etc.') 
Die Schlnsszeile der ersten Strophe lantet 'Ah! man is 
{Var. was) made to raoan,' bietet also fast wörtlich 2) be- 
reits das Leitmotiv unseres Gedichtes.^) Z\i den von 
Chambers angedeuteten 'other features' gehören fernerhin 
die mit dem Thema unmittelbar gegebene düstere 6rund- 
stimmung, der hie und da durchklingende Uoralton und 
die volkstflmlicbe Einfachheit des sprachlichen Ausdrucks, 

') ChVf I. 215 f. Vgl. Bums' Brief an Mrs. Dunlop vom 16. Angast 
1788 (eb. II. 364; dazu I. 454) und Cromek's Vorrede ;n Bd. I seiner 
Sdeet SeoUish Songs, Andent «md Modem (1810). 

*) '0 Thou, who dost permit Ihese ills to fall, 

Fol graciona euds, aod wouid'at that man gbould fnoum' 
liatYoung{jr^A(VUI.134-5; Ed. 1809 III. 66. Vgl. auch Molenasr 42). 
— In einem Gedichte von Peter (?) Bireh (On the Death of a bdoved 
Wife) finde ich: 'Sorron . . exolaims that man viaa doom'd to mowm' 
(The Mise. Works of Mrs. Elizabeth Bowe, London 1772, II. 218). 

') Dass der Meosch nur zum Leiden und Klagen geschaffen sei, 
ist ein Gedanke, den im England des 18. Jahrhunderts besonders aach- 
drüeklich Prior (Sötomon, III. 118; 240f.; 247f.; 272, efc.) undToung 
(Night Thoughts, passini; On Fleasure: Worts, III. 241) betont haben. 
Mit Tonng's Werken war Bums wohlTertraut. Auch Prior's Lehrgedicht 
scheint ihm nicht unbekannt geblieben zu sein: Str. X, 3—4 unseres 
Dirge klingt wie eine ßaminiscenz an Solomon, III. 587 'This dark 
opinion, anre, is too con&n'd.' 
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— letzteres ein Moment, das mau bei einem englischen 
Gedichte des Schotten nicht zu g^ering anschlf^en darf. 

Kaum weniger bedentsam ist die Einwirkung ver- 
schiedener englischen Klassiker, insbesondere Shenetone's, 
Ooldsmith's und Young'g. Des Erstgenannten Einfluss 
kommt namentlich für die Anfangstrophen, also dea 
Rahmen des Ganzen in Betracht. Halibui-ton schreibt 
darüber (FuHh in Field, 1894, p. 258): 'Take . . the 
poetical Situation and scenery represented in "Man was 
Made to Monrn." It is an evening of chill November, 
and the poet wanders fortb along the banks of Ayr. Ue 
meets an old man with hoarj hair, who thus addresses 
him: — 

"Toung stranger, whither wand'rest Ihon? 

Does thirst of wealth thy step ooBStraiD?" etc. 

In the backgroand of this ecene are "moors extending 
wide.">) Tum, now, to tbe seventh of Shenstone's series 
of Elegies. It is a stormy evening of autnmn , and the 
poet strays by Orwell's winding banks. He meets a vene- 
rable figure with white locks, who thna accosts him: — 

"Straager, amidst this pealiog raio, 

Benighted, bneaome, whither woaldst thon stray? 

Dees wealth er power thy weary step conatrain?" etc. 

In the background of this scene are "distant heaths."' 

In einigen Punkten hat sich Bnrns von seiner Vor- 
lage entfernt. Es ist bei ihm nicht eine — wenn auch 
stürmische — Herbstnacht, sondern ein Abend im 'cbill 
November;'^) die Sonne, von der wir bei Shenstone (Str. 1, 4) 
nuv erfahren, dass sie 'vanish'd like a faithless friend,' ist 
bei Bnrns z« stimmungsvoller Beleuchtung der abendlichen 
Winterlandschaft verwendet {Str. III); der Greis, dem der 
Dichter begegnet, ist nicht, wie bei Shenstone, als visionäre 



') Das Citat ist uagecaa. 

*) Biese Abweichnng beruht wohl eiofach aof dem Dazwisohen- 
treten einer Eeminiacenz an Eamsay's Wealth, or the Woodg, y, 97; 
'When bieak November winds mako forests bare.' 
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Erscheiuang 1) gedacht , die sich plötzlich dem erataanteo 
Blicke darbietet, sonderQ ganz realistisch, als langsam ans 
der Ferne sich dem einsamen Wanderer n&hernd, rorzn- 
stellen : 

'I Bpied a man, wbose aged «tep 
Sean'd weary,' etc. 

Die Wendung 'manhood's active might' in Str. V, Z. 2 
hat Haliburton (aaO. 259) als ans Shenstone's 11. Elegie 
(Str. XII, Z. 1) stammend nachgewiesen.^} 

Besonders die zweite Hälfte des Gedichtes (Str. VI; 
IS, X, XI} weist deutliche Spuren Goldsmith'schen En- 
flusses auf. Das Verlassene Dorf, wie namentlich Eap. 29 
des Pfarrers von Wakefield muss Bums vor Augen gehabt 
haben. Ich ffihre zunächst einige Stellen aus Goldsmith's 
Erzählung an : 'In this Ufe,then, it appears that we cannot be 
eotirely blest; bat yet we may be completely miserable. 
Why man should thus feel pain; why cur wrelchedness 
sbould be requisite in tbe formatlon of universal felicity 
. . . these are questions that never can be ezplained . . . 
In this Situation, man bas calied in the friendly assistance 
of philosophy ; and Heaven, seeing the incapacity of that 
to console him, has giren him the aid of religion . . . if 
we are miserable, it is Tery consoling to think that there 
is a place of rest . . . To us, then, my friends, the 
promises of happiness in beaven should be peculiarly dear 
. . . death, the only friend of the wretched . . . the time 
will certainly . . couie, when we shall cease from our 
toil; when the luznrions great ones of the world shall no 
more tread us to the earth. .' 

Str. III, 3—4 und Str. VI, 3 ff. stellen sich zu Desert- 
ed Vaiage, 259 ff.: 

') Dia Erscheinnng bei ShenBtone trägt die Zuge Wolfley'sr sie 
aoU den Ehrgeiz Terkörpern. Tgl. die (offenbar von Shenstone baetn- 
Doeste) Schilderaug Wolsey's in Johttsou'u Vanity of Human WUhe». 

') Einen Vers ans Shenstone'a 7. Elegit) — (die äbrigens auch auf 
Beattie's Minatrel, Book II stark eingewirkt hat) — citirt Barns, waa 
Haliburton nicht anmerkt, in dem Briefe an Mrs. Danlop vom 15. Januar 
1787 (CbW 11. 39). 
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'Bat tbe long pomp, the midnight mBsqaerade, 
With all the freaka of wantoD waaltb array'd . . 
The beart distrnstiiig asks, if thia be joj? . . 
To see each joy the sons of pleasore luiow 
Extorted from bis fellow-creature'a woe,' eto. 
Freilieb die Art, wie Barns diesen selben Gedanken 
and EmpBndangen Ausdruck leibt, unterscbeidet ihn sebr 
deutlich und charakteristisch tou Goldsmith. Wo dieser 
objeküv-rnbige Reflexionen darbietet, zeig;t Borns eine 
leidenachaftlicbe Erregtheit der Anteilnahme, die ganz 
persönliche Saiten erklingen tässt: aus seinen Versen 
flammt die Empörung und der Hass des Proletariers 
gegen den 'baughty lordling," — 'the Lordly Cassilis,' wie 
es in der ursprünglichen Fassung — allzu persönlich — 
hiess. Von der überaus scharfen BetonuDg des sozialen 
Gegensatzes, die sich in unserm Btrge fast zu einem 
dumpfen Zähneknirschen zn steigern scheint, ist bei Gold- 
smith getbstTerständlich nichts zu floden. — 

An mehreren Stellen unsers Gedichtes hat Bums die 
Ausdracksweise, teilweise sogar die Gedanken Young's 
kopirt. So III, 4 'haughty lordling' nach Night I. 246 
'banghty lord;' V, 7 nach Night 1. 253 'Want and in- 
curable disease (feil pair!);' VI, 2 {urspr. Fassung) 'In 
Fortone's lap carest' nach Night I. 258 'in Fortune's lap 
high fed;'0 zu VH, 1 vgl. Love of Farne, V. 545 'Life 
swarms with ills,' Night I. 282 'But endless is the list 
of human ills' und Night IX. 445 f. 'Dum'rous is the raee 
Of blackest ills,' etc. (aber den Ausdruck 'the nnm'rous 
ills' vgl. S. 53, za Remorse); die Wendung 'Inwoven with 
our frame' VII, 2 nach Night Vn. 440 'all these stra- 
tagems By skitl diviue inwoven in our frame'^). Zu TU, 
7-8: 



*) Doch beachte maa aach die folgende Stelle aus J. Herve^'s 
MedüaUonä and CotOemptaiions (Bd. 1750, I. 71): 'Suppose thyeelf first, 
among the Favouritea of Fortune; who rerel tn the Z-qp of Plea- 
sure,' etc. 

') In der AiteTeo Fassung des Dirge (Fitst Common-place Book) 
sind die Anklänge an Young in den fraglichen Versen noch nicht ao 
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'Man's iDhnmADity to man 
Uakea oountleaa tbousanils tnooni' 
vergleicht Halibai'toD (a. a. 0. 248) folgende drei Stellen ans 
den Night Tkoughts- 

'Man hard of haart to man — 

Man 19 to man the soreat, surest ill' (UI. 311, 218); 

'luhnmaiiity is caught from mau' (V. 1GB); 

'Tarn the world's histoiy; wbat find we there? 

Uan's rerenge . . . 

And [andlessl inbamaDities od man' (VIII. 102 ff.'). 

Gewiss ist hier Yonng's Einfluss anf die Einkleidnng des 
Gedankens unverkennbar; ebenso gewiss aber war der 
fragliche Gedanke selbst für Barns nicht erst litterarisch 
erlernt nnd erlesen,^) sondern ans eigenster Erfahrung 
geschöpft, tief-innerlich erlebt.*) — 

Ein paar Einzelheiten mögen zum Schiasse noch be- 
rührt werden. Der Ausdruck 'furrow'd o'er with years' 
in Str. I, 7 stammt wohl aus Blair's Grave, 195, das auch 
die Wendung 'wora . . . on the edge of days' (Str. V, 
5—6, urspr. Fassung; vgl. Grave, 203) beigesteuert hat. 
— Zu Str. IV, 1 — 4 bemei-kt Grosart (Bobert Fergusson, 
1896, p. 143): "How mach racier and more daintily (!) 
expressed . . . are the parallel four lines from that 
jewelled poem, Ode to the Bee — 

"CoD'd feckleaa creature, man be wise, 

The simmer o' bis life to prize, 

Id ninter he migbt fend tu' bald, 

Eis eild unkend to nippin' uald.'" 

Mir erseheint ein Vergleich der beiden Stellen ganz 
anstatthaft. Fergusson setzt uns einen neuen Anfguss der 
alten Fabel von Grille und Ameise vor: nusern Dichter 

deotlicb: 'Ifan; the iUs that Nature's hand Has woven with our frame.' 
Übrigens hat auch Shenstone {Workt, 1776, I. 222): 'in hia frame . . . 
The latent seeds and prinoiples of ^ant Has natare nove.' etc. 

') Nicht "Ninth [Night]," wie Haliburton angiebt und Mejerfeld 
{a. B. 0. M) ihm aachscbreibt. 

') Vgl. Anhang, Nr. 6. 

•) T^. Ci'aigie's Primer of Bums, 64. 
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überkommt das verzweiflungsvolle Bewusstsein, dass er 
die kostbaren Jahre seiner Jagend im Banne zügelloser 
Leidenschaften vergeudet habe — welch eine änsserliche 
Entsprechung! — In Str. VII, 5—6 klingt Thomson's 
Spring, 348, 354 vernehmlich an: '. . man, whom Nature 
formed of milder clay, Wbo wears sweet smiles, and 
looks erect on heaven,' eic. — Str. IS, 1—4 findet sich 
in Dryden's Aureng-Zebe, III 1 vorgebildet: 
'Why am I thuB to slavery designed,^) 
And yet am cheated with a freebom mind?' 
— Str. SI, 5 ff. paraphrasiren Ecclesiasticus XLI, 1 — 2: 
'0 death, how bitter is the remembrance of thee to a 
man that liveth at rest in bis possessions, ante the mau 
that hath notbing to vex bim, and tbat hath prosperity 
in all things .... death, acceptable is thy sentence 
nnto the needy . . and to bim tbat despairetb, and hath 
lost patience!' 

"Wie gelegentlich schon früher, so fällt anch in 
unserm Dirge die mehrmalige Verwendung einzelner 
Wörter anf. Einem dreimaligen 'pleasure' und gar viei*- 
maligen 'youthful' stehen als düstere Pendants gegenüber 
'worn with care' (I, 6), 'prest with cares and woes' (II, 5), 
'with cares and sorrows worn' (V, 6); 4 poor; 4 weary; 
3 age(d}; u. s. w. — : eine gewisse Starrheit des Stils, die 
Burns so recht eigentlich nie überwunden hat. 



l The Tva Herds: or, The Holy Tnlyte 

'0 a' ye pious godly flocks' 
Mit grösserer Berechtigung als eine spätere Satire 
hätte die unsere, 'an nnco mournfu' tale,' den Titel The 
Kirk's Lammt führen dürfen. Die Grundidee lieferte ver- 
mutlieh die Ballade 'The Chnrch of Scotland's Lamen- 

') "By Nature's band design'd' lautete IX, 2 Ursprung! ich: offen- 
bar eine Eeminiacenz aus Joseph Milchell'a betanntem Liode Finkie 
House(ll,4; Herdl. 269), die dem Dichter beim ersten Niederschreiben 
seines 'Song' in die Feder geflosaen war. 
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tation, conceniiDg the setting np of Plays and Comedies, 
March 1715' {Boxburghe Ballads, VIII. 247 f.). So echt- 
schottisch, wie die besondere Art und DiirchfähruDg der 
Allegorie, ist auch die burleske Komik, mit welcher der 
händeringende Jammer der Kirk gemalt ist; ein Wieder- 
aufleben des Dunbar'sehen Humors in moderner, bäuerlich- 
vergTöberter Form. 

Str. III, Z. 1—2 knüpft an Duneiad, III. 173 f. an 
('Ab, Dennis! Gildon, ah! wliat ill-starr'd rage Divides a 
friendship,' etc.); Dunciad, III. 175 f. figurirt ja als Motto 
unseres Gedichtes. Str. XV borgt ihre Einkleidung aus 
Poor Maines Elegy, VIII. Die — offenbar erst später 
hinzugekommene — Schlussstrophe (XVII) fällt bedenklich 
aus dem Tone und bedeutet kompositionell eine Ent- 
gleisung des Autors. 



Eptstle to DftTle, a Brother Poet 1 

'While winda frae äff Ben-Lomond blaw' 
Schon das hier angewandte Versmass^) lässt erkenneu, 
dass wir es nicht eigentlich mit einer jener 'familiär 
epistles' zu thnn haben, wie wir sie bei Ramsay, bei Fer- 
gasson und bei Burns selbst in grösserer Zahl antreffen, 
die, unmittelbarste Gelegenheitspoesie, 'just clean aff-Ioof' 
entstanden sind.^) Wir haben ein regelrechtes Gedicht 
vor uns, das, wie es scheint, längere Zeit brauchte, ehe 
es fertig aus der Werkstatt des Dichters hervorging, und 
das im Grunde auch wesentlich andere Zwecke verfolgt, 
als die genannten 'familiär epistles.' Es erinnert an diese 
nur durch den Sitnationseingang (s. S. 68], durch die sehr 
lose Komposition, und endlich den Umstand, dass sich der 
Dichter einigemale an eine bestimmte Person wendet. 

'] Es ist die kunstvolle 14zeilige, angle ichmetnsche Strophe von 
Moiitgoinerie'8(1540?-16I0?) The Cheiry and the Slae, die Rarnaay in 
The Vision, The Foefs Wüh nnd andern Gedichten neu belebt hatte. 
Genaueres bei HH I. 366-8 und ChW I. 465-6; IV. 476. 

*) über diese vgl. S. 67. 
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Halibarton hat in einem eingebenden Essay gezeigt 
(S. 236 ff.), das3 die in nnserm Gedichte vorgetragenen 
Gedanken tlber die wahre Qnelle des Glßcks in ähnlicher 
Form echon bei Goldamith zn finden sind, und dass der- 
selbe leidenschaftliche Freiheitsdrang, man möchte fast 
sagen , dieselben romantischen Bobemeideen bei beiden 
Dichtem za ganz ähnlichem Ansdrnck gelangen.*) Indem 
ich auf Halibnrton's Änsfäbrungen verweise, bemerke ich 
nnr, dass die Zeilen: 

'3till to anraelTes in ever; place coasign'd, 

Our own felicit; we make or find' (Trao^er. 431 f.) 

nicht von Goldsmith, sondern von Dr. Johnson ber- 
rahren. — 

Zc Str. II, Z. 1—6 vgl. Thomson, Summer, 1636 ff. 

'the cruel wretch 
Who, all day bog ia sordid pleasure rolied, 
Himäelf a uselesa load, bas squandered vUe 
Upon hiB Bcüoiidrel trun what migbt bave cboered 
A drooping ßunil; of modest wortb,' etc. 

Allein was Bnms in uaseiii Zeilen ausspricht, sind doch 
in erster Linie 'the habitual feelings of his own hosomi' 
"The Indignation with which he through life contemplated 
the ineqnality of human condition, and particnlarly — and 
who sball say with absolute injustice? — the contrast 
between his own worldly circumstances and intellectual 
rank," etc. (Lockbart). Es trifft sich eben auch hier, wie 
so häufig bei Barns, dass der Dichter von nenem erlebt, 
fohlt, denkt, was schon viele andere vor ihm erlebt 
und gefühlt haben: aber wie lebendig ist bei ihm nicht 
altes angeschaut, mit welcher Wärme und Kraft nicht 
alles erfasst und empfunden! Und dazu die prägnante, 
tre&ichere, oft geradezu sieghafte Form des Ausdrucks, 
die einen modernen Kritiker zu dem Ausspruche veranlasst 
hat: 'Great as was Burus's gift of original thought, his 
gift of original expression was greater' (Halibnrton aaO. 



') Siehe namenüich The Traveller, 30 ff., 46 £F., 60, 176, 424 Ef. 
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234).') — Z. 11 stammt aus Ramsay's Znsatzstrophe zu 
seiner Paraphrase von Horaz 0- I 31, Tke Foet's Wish, 
Z. 11: 'Mair speer na, and fear na.' 

In Str. III, Z. 7 5. sind die folgendeo Verse ans 
Isaac Bickerstaff's Love in a ViUage, Akt I, Scene 2, Air 
8 fast wörtlich eingegangen: 

The tonest heart, whose thoughfs are clear 

From frand, diagnise, and goile, 
Need neither fortime's frowning fear, 
Nor court the Larlot'B smile.' 
— Z. 11 — 14 wohl nach einem Liede in d'ürfey's FiUs, 
The Merry Mwsician (London 1716, L 90) und andern 
Sammlungen : 

'. . he that stoopa to ask bis Bread 
Can nevfft (all much lowei.' 
Etwas weiter entfernen sich schon Nachbildungen der 
lateinischen Redensart 'Qui iacet in terra, non habet unde 
cadat', wie wir sie bei Butler, Eunyan, Thomson*) u. a. 
änden. 

Die Strophen IV und V berfthren sich, wie bereits 
bemerkt, ziemlich nahe mit gewissen Stellen des Traveller. 
Eng genug ist in Str. IV auch die Berübrung mit Thomson : 
'I care not, Fortone, what yoa me deny: 
You cannot tob me of free nature's graoe; 
YoQ oannot ahnt tha Windows of tho sty . . . 
Ton cannot bar uiy constant feet to trace 
The wooda and lawna bjr Ilving stretun at eve,' ete. 

— — [The Castle of Indolence, II, nL> 

') Minto (a. a. 0, 302) hält es tnr angezeigt, an Pope's berühmte 
'definition of wit' zd erinnern : 'What oft wae thongbt, bnt ne'er so well 
expresB'd.' Aber dieser Hinweis auf das Pope'sche EunstpriDEip er- 
scheint mir ans dein Grunde nicht recht glücklich, weil bei Burna die 
Form duTchaas dem Inhalt mitgehoren ist, während Pope seine Form 
einzig dnroh den möhsam tiflelnden Knnstverstand zu erzielen vermag. 
') 'I am not now in fortnne's power; 

He that is down can sink no lower' 

Hudibrtu, 1. III. 877; 
'He that is down needa fear no fall' 

PUgrim't Frogress (Ed. Glasgow 1836, p. 446); 
'Thns safely low, my friend, thou canst not fall' 

To the Sev. Mr. Mwdoeh (1738), v. 1. 
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Auf Thomson scheint ancb der Ausdruck 'commoners of 
air* hinzuweisen: 

^he commoners of nature, 
Each niog tfaat flits along tbo spacioua sky' 

iAffamemrwn, UI, 1); 
'with natare's commoners to dwell' 

(Coriolanus, II, &); 

Spring, 738; Äutuntn, 189; n. s. w.') So mögen wir an- 
nehmen, dass sich mehrere Einfifisse, die ihrerseits ofien- 
bar von der gemeinsamen Quelle des Zeitempfindens ge- 
nährt wurden, in nnsera Strophen vereinigt und vermischt 
haben. 

Str. V spinnt in ihrem negativen Teile sehr wirkungs- 
voll den Gedanken aus, der uns in dem Gedichte Man 
«JOS Made to Mottm in der knappen, an Horaz gemahnenden 2) 
Form entgegentrat: 

'Yet tbink not all tlie rieh and gruat 
Are likewise tnily blest.' 
Vermutlich empfing Burns eine leise Anregung dazu von 
den folgenden Zeilen in Fergusson's Gedicht Against Se- 
pining at Fortune: 

'Tis not in riohest mines of Indian gold, 
That man this jewel happineas can find,' etc. 

') Doch hat auch Eowe (The Fair Penitenl. II, 2): 

'like the birds, great nature'a happy commoners, 
That bannt in woods, in meads, and Qow'ry gardens, 
Rifle the sweets and taste the choioest frnits,' etc. 
«nd TouDg (First EpiaÜe to Pope): 

These natare's commoners, who nant a bome, 
Clum the iride world for their mtyestic dorne.' — 
Beiläufig sei erwähnt, dass kara vot Bnrns Cowper gesungen hatte 
(The Tmk, I. 427 ff.): 

'The air salubrious of her (i. e. Natare's) lofty hiU», 
The cheering fragranoe of her dewy vales. 
And mnsio of her wooda .... 
. 'Tis free.to all,' etc. 
nnd dass ein weiterer, höchst beachtenswerter Niederschlag derselben 
<oder einer sehr nahe verwandten) GefühlBstrÖmang in The Task, 
V. 738 ff. vorliegt. 

') *Non possidentem mnlta vooaveris recte beatnm' {C. IV 9). 
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Die berfibrnten ScbtasszeileD der Strophe klingen auf- 
fallend an eine Stelle der Faerie Queen an (VI. IX, 30): 
'It ia the myad that maketh good or ill, 
Ihat maketh wretoh or bappie, rieh or poore,' etc. 

Str. IX, 7—10 enthält in einer zweiten Fassung, wie 
Haliburton (S. 241) bemerkt hat, eine Reminiscenz aus 
■dem Deserted VtUage, v. 83 ff.: 

'In all my wanderiogs throngh this world of oare, 
Id all my griefs — and Ood haa givea my share — 
I Btill had ho lies,' etc. 
Übrigens haben Qoldsmith's Verse noch bei der Epistle to 
Dr. BlacUoch (1789), Str. VII vorgeschwebt: 
'Lord help MO thro' thia warld o' care! 
l'm wearj — sick o't late aai air! 
Not but I hae a richer share 

Thao monie ithers,' etc. 
Str. XI, 1 — 2 erinnert deutlich an William Hamilton's 
2. Epistel an Allan Bamsay, t. 26 ff.: 

'How thy etttt Bweet stiie, 

And bonny aald worda gar me smile . . 

To leara them thas keep rank and /Ue,' etc. — 

Im Einzelnen des Ausdruck und des Stils fallen einige 

kleinere Entlehnungen und Anlehnongen auf: I, 10 'sae 

bien an' snug' nach Fergusson, The Farmer's Ingle, XIII, 7 

'fu' sung and bien;'i) das dreifache 'joys' in Str. VIII nach 

Young's Ode Ocean, Str. 29; die Wendung 'dear idea' 

■(IX, 9) wohl nach Shenstone (9. Elegie, XII, 3 und Love 

and Sonour, v. 115; s. auch Haliburton 259 f.)»); X, 3 'the 



^) Vgl. den Anhang, Nr. 7. 

') Haliburton bat den Ansdiack 'dear idea,' den er als 'ratiier 
Strange' bezeichnet, nni einmal vor Burna zn belegen getruast; doch 
iat deraelbe gar ao aelteo nicht, 'to cbase the dear idea from the 
heart' hat Mrs. Centlivre (A Bold Stroke for a Wife, Act V); 'whilst I 
retraoe The dear idea of that striot embrooe,' etc. Lord Hervey (A Love 
Letter; auch Dodsley's Coli. 1782, IV. 116); 'the dear idea of my Pollio' 
Wm. Julina Mickle {PoÜio, 1762). In gleichem Sinne hat Pope (Ef. ia 
Abci, lä) 'his loved idea' (citirt von Burna: CliW U. 262), in ähnlichem 
'dear ideas' (eb. 264); 'your fair idea' lesen wir bei Thomson (a. Anglia 
XXni. 143), 'thy fair idea' bei Shenstone (1776, I. 196); Dryden 
apricht von einer 'aweet idea' {To Sir Qodfrey KneUer, v. 2); 'tovely 

Pttlagitra. XX. 5 
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sympathetic glov' nach Thomson, Summer, 1181; Z. 4 — 6 
derselben Strophe nach Sterue's Sentimental Joumey, 
Ch. XLIX '. . illasions which cheat ezpectation and sorrow 
of their weary moments! — long — long since had ife 
mtmber'd out my days, had I not trod,' etc. 



1786 Holy Wlllle's Prayer 

'0 Thou that in the Heavens does dwell' 

Diese wuchtigste und kühnste von Bums' Satiren ist- 
unzweifeihaft im Hinblick auf das nentestamentliche 
Gleichnis vom Pharisäer und Zöllner (Lukas Kap. 18) 
konzipirt worden. Die andeutenden Striche, die er hier 
fand, hat Burns zu einem grandiosen Gemälde ausge- 
staltet. 

Aber noch in einem andern Betrachte hat sich Burns^ 
seine Bibelkenntnis zu nutze gemacht: als echter Puri- 
taner!) ist 'Holy Willie' — der gleissnerische Kirchen- 
älteste, dessen Brandmarkung es gilt — von der Sprache^ 
der eigentümlichen Bede- und Ausdrucksweise der Bibel 
so vollgesogen, dass ihm dieselbe förmlich aus allen Poren 
herausquillt, dass sie seine Sprechweise fast in jedem 
Worte lingirt und beeinflusst.*) 



idea' redet Rob. Dodsley die Geliebte an. Die frühesten Belege liefert 
mir ein rranzosiscber Antor: 'De sa chere irlee Hon äme k cet aspect 
sera mieux posseüee' (Corneille, Le Metiteur, IV, ]); ^Volre chere ttUe^ 
Begnant sar mon esprit, m'a si bien possedee', etc. [La Suite du Men- 
teur, IV, 6). 

') Man vergleiche Mauanlay's berühitite Schilderung des 'extrem» 
Puritan' im ersten Kapitel seines Giescbichtswerkes. 

') Im allgemeinen ist in erster fieihe an die biblischen Bitt- und 
Busspsalmen zu erioneru, die wob) für den Ton des Ganzen das meiste 
hergegeben haben. — Im folgenden einiges Detail: 11, ö 'A bnrning 
and a shioing light' nach John 5. 36; IV, 3 nach Mattb. 13. 42; IV, 4f. 
nach Eev. 19. 20, 20. 10; IV, 5 'roar and yell' nach Jer. 2. 16; V, 3 
'a pillar o' (Var. in) Thy temple' nach Eev. 3, 12; VI, 5 nach Psalm 
103. 14 'he remembereth that we are dust;' IX nach 2 Cor. 12. 7; 
XI, af. nach 2 Sam. 15. 6; XII, 6 nach Deateron. 28. 17 'Cursed shall 
be thy basket and thy störe' {höchst lannig verwendet!); XIH, 1. 
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'Holy WUlie' spricht in tiefem Eroste, and doch ist 
jedes seiner Worte für den Hörer oder Leser mit nn- 
widersteblicher, zündender Komik geladen. Hierin, in 'the 
str&Dge way in which the very eamestness of the Speaker 
appeals to the hnmorous sense of the reader' (Graigie), 
offenbart sich des Dichters Laone in genial waltender 
Originalität; hier hat Barns sein Eigenstes gegeben. Es 
ist der Ternichtendste Schlag, den er gegen die '£irk' 
gef&hrt hat; denn diese ist es ja doch in letzter Linie, 
die er in ihrer Heuchelei, ihrer innern Unwahrheit, ihrer 
dnmpfen Bornirtheit hat treffen wollen. Damit wächst 
diese Satire über den Charakter eines blossen 'Gedichtes' 
hinans: sie ist, wie die Address to the Deil, eine kalturelle 
That. 

Eplstle to J. Lapralk 1 

'While briers an' woodbiaes badding green' 
Vorbilder für die litterarische Gattung der 'familiär 
epistle* fand Burns in den Korrespondenzen zwischen 
Ramsay and Hamilton of Gilbertfield, zwischen Fergusson 
und J. S(cott?), u, s, w., — Vorbilder allerdings (das Wort 
Carlyle's bat hier seine Berechtigung) 'of the meanest 
Bort;' denn im Grunde waren die Reimepiateln der Bamsay, 
Hamilton &c. nichts weiter als versilizirte Prosa gewesen. 
Bnrns hat auch hier wieder das Verdienst, die ihm Über- 
kommene litterarische Gattung in eine wahrhaft poetische 
Sphäre gehoben, die alte Form mit einem ganz neuen, 
reichen und farbigen Leben ausgefillU zu haben. Die 
älteren Episteln hatten eben nur Menseben des Alltags, 
des Durchschnitts zu Verfassern gehabt; mit Bums tritt 
uns eine wirklich bedeutende Person lichkeit, eine starke 
und echte EUnstlematnr entgegen. Besonders für die 



nach 1. Kings 8. 28 = 2. Chr. 6. 19; XUI, 3 nach Isa. 62.10; XIV, 2 

nach Ps. 84. 2 'my heart and uij flesh,' etc.; u. s. w. Galegentitch 
eischeint wohl auch eiii biblischer Ausdruck znr Erzielang eines ko- 
mischen £ffekteB leicht umgebogen; ich erinnere ao das köstliche To 
gnash my gooms' io Sit. IV, Z. 3. 
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'Kpistdn' darf somit das Wort Principal Shairp'a Geltung 
beanspruchen: 'The outward form of the verse and the 
stjrle of diction ^) are uo donbt after the manner of bis 
two forerunners whom he so mnch admired, ßamsay and 
Fergussou; but the play of sonl and power of expression, 
the natural grace with which they rise and fall, the ri- 
vidness of every image, and traneparent trntbfulnesB of 
every sentiment, are all bis owd.' 

Za Str. I 'While briers,' etc.: ~ Skizzen dieser Art, 
in denen er mit wenigen Strichen die nähern Umstäade 
(Jahres- und Tageszeit, Ort o. s. w.) schildert, unter denen 
er die Feder zur Hand nimmt,») hat Bums wiederholt ge- 
geben; besonders gern entleiht er seine Farben, die meist 
recht wirkungsvoll in der Stimmang sind, dem ifan nm- 
gebenden NatnrbUde. Seinen Vorgängern sind solche 
'Sitnatioaseingänge' im allgemeinen noch fremd; ein 
schwacher Ansatz dazu findet sich in der — cbrigens im 
heroic conplet verfassten — I^sile from Mr. William 
Starrat (Ramsay, Ed. 1751, II. 68; vgl. auch den Schluss 
von Bamsay's Antwort, ib. 72). Die Eingänge der vor- 
Burns'scben Episteln enthalten in der Regel eine über- 
schwengliche Lobpreisung der dichterischen Kanst des 
Angeredeten, resp. des Antwortenden ebenso über- 
triebenen Aasdruck des Dankes, der Beschämung und 
der Freude über die 'kind epistle;' beides treffen wir in 
gemilderter, abgeklärter Form gelegentlich auch bei 
Bums. — Zur Technik der 'familiär epistle' gehörte es 
fernerhin, dass der Briei^chreiber der Hoffnung auf ein 
baldiges feucht -fröhliches Beisammensein Ausdruck gab: 

'At Ed'nburgh wa sali ha'e a bottla 
Of teamiog claret . . . 

') Eine eiogeheudere üntersachung würde oamenllich dem Beim- 
schatz ihre AnfmerkBambeit zuzuwenden haben. 

') Doch nnr halbwabr ist Haliburtoo's geistreiche, von Heyerfeld 
S. 36 adoptirte Bemerkong: '(Burns] fouud his caltmdar in the signs 
of the seasona. By them ha dated his epistles. The sods of prose give 
mouth and day in dry almanac fashioo. But with Burna it was — 
"While brJere an' woodbioes budding green,"' &c. fe. (p. 218). 
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AX crambo then wo'll rack otir bnin, 

DrowD ilk dnll care and aiking pain . . 

Woy, woyl but we's be wonder fain, 
■When thus acqnwnf) — 

'Whan I again Auld Reikie aee. 

And can forgather, lad, with thee, 

tbaD we wt' maokle mirth and glee 
8haU tak- a gill,' eto. : ') — 
unsere Strophen 18 and 19 sind ein deutlicher Beäez dieser 
Stellen. Dass endlich die älteren Episteln anch den 
sprachlichen Aasdrnck hie ond da beeinflusst haben, ist 
selbstverständlich; ich notire: Till, 4^) nach Hamilton's 
Epistle in, V. 21 ff. 'What tho' ... Her (d. h. der Muse) 
dialect seem roagh and rnde;' XIY, 2 nach Bamsay's 
Änswer I, IH, 3 'Hamilton, the banld and gay;' XVIII, 5 
■rhymin-ware'*) nach Hamilton's Ep. III, IX, 1; SXII nach 
Hamilton's Ep. 11, I. — 

Str. XI 'What's a' yonr Jargon o' your Schools,' etc. 
berührt sich nicht bloss In der Tendenz mit den Yersea 
Pomfret's (f 1703): 

■What's aU tbe ooisy Jargon of the aehools, 
Bat idle noosease of laborions fools,' etc. 
Den Keim von Str. XIII hat man — ganz ansprechend 
— in der folgenden Stelle ans Tristram Shandy, III, 12 
finden wollen: 'Great Apollo! if thon art in a giving ha- 
monr, give »Je, — I ask no more — hut one stroke of 
native humour, ' with a Single sparh of thy own fire along 
with it; and send Mercnry, with the rules and compasses, 
if he can be spared, with my compliments to — no 
matter*).' Unser Dichter wünscht sich 'ae spark o' Na- 



■) Hamiiton'E 1. Epistel an Bamsay, Str. VllI— IX, 

') J. S(cott?)'s Epistel an R. Fergosson. 31. Aug. 1772. 

^) Desgleichen Second Epistle lo Dame, VII, 4 f. 'The Mueb . 
Tho' rough an' raploch be her ineaaute.' 

*) Vorher schon in der Epistel au John Eanfcine (1784(, V. 1 nnd 
ajAter noch io der Epistel ao M^or Logan (1786), XIV, 2. 

') An diese Stelle, wie überhaupt au Steme's Maaier, epische 
Anrufangen einzuschalten, erinnert auch Sir. XXi der Epiatle to 
Jamet Smith (1786), nnd, wiewohl schwächer, Str. XIII der Secottd 
B^pietk io Lapraik (1785j. — Zn Str. XVII, 2 vgl. den Anhang, Nr. ö. 
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tures Are'. Wenn Minto dazn bemerkt'), dass 'this 
aspiration . . . night be paralleled from every poet and 
poetaster between Pope and [Bnrns]' nnd anf die Verse 
ans dem Essay on Griticism hinweist: 

'Uneniog natore, still divinely bright, 
Ooa cleor, unohtmged, and nniveiSAl ligbt,' 

SO ist dagegen einzuwenden, dass das Wort 'nature' doch 
bei beiden Dichtern eine verechiedene Bedeutung bat, und 
dass es Pope wesentlich im Sinne von 'Wirklichkeit' ge- 
braucht, etwa wie Boilean im Art Toelique, III. 359 nnd 
414, oder wie Shaftesbury in den Charactaristics (Basil 
1790), I. 304f. 

Die Strophen XX nnd XXI sind klärlicfa angeregt 
durch Stellen wie Shenstone, Elegy 9, Z. 41ff.: 

'Scom'd be the wretoh that qtdte bis genial bowl, 
HiB loves, bis friendEhips, ev'n his seif, resigns: 
Ferrerts ths aaored inatiuot of his sonl. 

And to a dQcst's dirty Bpbere oonfines*). 
But come, my frieod, witb taste, witb Boience blest,' etc. 
und Thomson, Spring, 873ff.: 

'Heucel from the bounteeus waiks 
Ot äowing Spring, je sordid sods of eartb, 
Eaid, and nnfeetiag of anotber's woe, 
Or oüly lavish to youraelves; awaj! 
Bat ooine, je geoetoos minds,' etc. 
Terse dieser Art, in denen sich das schw&rmerisch-flber- 
schwengliche, allem niedrigen Egoismus abholde F&hlen 
des 18. Jahrhunderts charakteristisch ansprl^t, mflssen iu 
ansers Dichters Seele einen starken Widerhall gefunden 
haben, da er nicht mUde wird, sie zu reproduziren; Tgl. 
die Verse To Jofm Kennedy, Str. IV f., die Epistle to 
Major Logan, Str. VI ff. nnd namentlich die Fir^ Epistie 
to Sobert Graham (1788), Z. 62ff. Dieselbe GefQhlarichtung 
war fibrigena schon in der, von Bnrns zweifellos mit- 

'J The Literatare of the Oeorgiau Era, p. 301. Vgl. anch ChW 
IV. 474. 

*) Vgl. anch SheoBtone'B lehrhaftes Gedicht (Ecotumj/ (Works 
177«, I. 218; 226). 
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redig;irteD 10. Sstzan^ des 'Bachelors' Club' in Tarbolton 
<ChW I. 67) nicht zn Twkennen. 



Second Epistle to J. Lapraik 1 

'While oew-ca'd kye rowte at the stake' 
Die in dem ersten Schreiben an Lapraik nnd, vorher 
schon, in der Epistle to Dame angeächlagenen Töne klingen 
in onarer Epistel sehr vernehmlich weiter; anch hier er- 
schallt das Lob des 'social, friendly, honest man,' ver- 
bunden mit der Absage an nichtig^äasserliches Streben 
nach Macht nnd Reichtum; anch hier ergeht die Mahnung 
an den Freund, nicht kleinmütig zn verzagen, wenn ihn 
das Schicksal hart anfassen sollte ; selbst der bedanke an 
die Möglichkeit, dereinst vielleicht betteln zu mftssen, 
der uns in der Epistel an Davie entgegentrat, wird — 
wenn auch nur flflchtig — gestreift. 

Die Anfangszeile ist aus Eamsay') geborgt: 

'Aud anekle') kye eUnd rowting od the loaas.' 
Bei den Strophen Uff. schwebte wohl Eamsay's 
zweites Antwortschreiben vor. Nach einigen einleitenden 
Worten: , 

'Dear Hamilton, ye'll tarn me dyver, 
My muse sae bonny ye descrive her, 
Ye blaw her sae,' etc. 

lässt Bamsay die Muse selbst auftreten. Sie spielt freilich 
eine andre Bolle als in der Burns'schen Spistel: da der 
Dichter etwas despektirlich von ihr gesprochen hat, so 
erinnert sie ihn daran, was er ihr denn eigentlich za ver- 
danken habe nnd befiehlt ihm: 

'Swjth to Castalius' foantain brink, 
Dad down a grouf, and tak a drink,' vtc. 
In unserer Epistel ist es der Dichter, der der Muse — 
in ähnlichem Tone ^ Vorwärfe macht: eine etwas an- 



') Sichy and San<2y, v. 72. 

') d. h. newoal, new oalved, wie Ramsay'a Glossar angiebt. 
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dere Gestaltung der Symbolik, die aber gleichwohl darch 
jene Bamsaystelle angeregt worden sein magi)> 

Str. V, 3 ~ 6 ist offenbar nach Hamilton'» 3. Epistel, 
Str. V gemodelt: 

"Thy bljtfa EUd uheerfu' merry mnse, 
Of complimants is sae profiisa; 
For mj good havina dia me roose 

Sae veiy fioely 
It were ill-bTeeding to refoee 

To tbank her kindly.' 
Str. VII verwertet angenscheinlich eine Anregang 
Chnrchill's: 

'Ihoughfs all so dnll, bo pliaot in tbeii growth, 
They're verse, they're prose, tbey're neitber, and they're both''). 
Der 'mnckle wame' des 'bailie' in Str. XI, 4 natürlich 
nach dem 'fair ronnd belly' des 'justice' in Jaqnes' ÄU the 
wotMs' a stage. Über die 'ragged Nioe' in Str. XVI, 2 
vgl. meine Notiz in Herrig'a Archiv, CHI. 152.*) Die 
'sordid sons o' Mammon's line' (XVI, 5) sind die Nach- 
kommen von Thomson's 'sordid sons of eartb;' vgl. das 
Citat aas Spring auf S- 70. 



1785 Epistle to Willijun Simpson 

'I gat your letter, wlnsome Willie' 

Die Strophen VIII — XII , in denen unsere Epistel 

gipfelt, sind eine poetisch ansgeachmäekte Umschreibang 

dessen, was der Dichter in seinem Common-place Book 

vom August 1784 (ChW I. 139 f.) ausgeföhrt hatte: alle 

') Hatte Bamsay biuwieder einen Impob von Dunbar's Distel und 
Rose (y. 22ff.) empfangen? — Ein sehr ähnliches Motiv erecheint . 
(offenbar durch Bums' Epistel inapiriit) in 'Lapraik's Reply to Barns's 
Epistie,' die Henry G. Boha in seinem Bvrm (1860, p. 217) ab- 
gedruckt bat. 

*) 2%« Candidate, 727 f. Einiges weitere über Bums und Cbnr- 
chiU s. im Anhanget Nr, 8. ■*- 

') Aach Feter Findar hatte die Musen als zerlumpt (und über- 
dies mager) geschildert: s. die fünfte seiner Lyric Ödes to the Jtoyol 
Aeademieiana {1788J. 
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Distrikte Schottlands, ihre Städte, F!ü3Be>), Wälder haben 
ihren Sänger gefunden; nnr sein Heimatsbezirk entbebrt 
noch der dichterischen Verherrlichung. Welch eio ün- 
recht! Hätte nicht 'aiild Coila', dieser landschaftlich so 
reizvolle Flecken Erde, der öberdles der Schauplatz eines 
ewig denkwürdigen Stückes schottischer Geschichte ge- 
wesen, auf solche Unsterblichkeit im Gesänge ganz be- 
soaderen Anspruch? 

Diesmal blieb Bnrns nicht bei dem fruchtlosen Be- 
dauern stehn, sondern begann, in schaffensfroher Lenzes- 
stimmnng, die Lösung der gt-ossen Aufgabe. Er fShrte 
sie nicht durch: nur zn bald Hütete ein neuer, von dem 
Dichter der 'Jahreszeiten' ausgesandter Gedankenstrom 
an ihn heran nnd trug ihn einem völlig andern Ziele zu. 
'Ev'n wiDter bleak has charms to me, 
When winda rave thro' tbe nabed tree,' etc.; 
'0 Natnre! &' tbj shava an' forinä 
To feeling, pensivo haarte hae charmB!': — 
SO zn empfinden hatte Bums von Thomson gelernt*), an 
den sogar die Äusdracksweise aufs lebhafteste erinnert: 
-The fall of bmgs . . . 
Move not the man who, from the world escaped . . 
To Nature's voice attends from inontb to month 
And day to day throngh the revolving year, 
Admiring Sees hei in her ecary shap«, 
Feels Edl her sweet emotiODS at bis beart . . . 
Even WintÄr wild to him is füll of hliss. 
The mighty tempest, and tba hoaiy waste,' «tc. 

Autumn, 1302 ff.; 1327 f. 
'I sing of Winter and his galid rerga; 
Nor let a rhyming inoact of the Spring 



') Hierbei mochte Fergusaun's Hame Content vorscbwebeu: 

'The Arno and tbe Tibnr lang 

Hae niD feil clear in ßoman aang; 

Bat, save the reverence of scbools! 

They're baitii but lifeless dowy pools, 

Dongbt they oompare wi' bonny Tweed ... 

Or are their sbores mair sweet and gay 

Than Fortha's haogbs or bantB of Tay?' etc. 
') Vgl. S. 26, zu Winter, A IHrge. — Dasa auch der Winter 
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Deeu it a harten tbeme: to ine 'tie fall 
Of manlf oharms,' ete, 

Wmtar, 1 ff. (ältere Fassang). 

Tbomsoa war es wohl aach, der die 15. Strophe 
inapirirte ; Ich weise auf Summer, 9 ff. aad Cctstle of Jndo- 
lence, II, T. 23 f.') Ja selbst för die 16. Strophe finden 
wir bei Thomson (Castle of Indolence, R, t. 26) eine Art 
Enteprecbno^ : 

'. . and I tbeir tOTS to the great chUdren leave;' 

allerdings sehen wir bei unserem nugleich temperament- 
rolleren Dichter den Gegensatz gegen die 'warly race' mit 
ganz anderer Schärfe ausgeprägt. — 

Blosser Zufall mag es sein, wenn die Zeilen ö — 6 
unserer IV. Strophe stark an gewisse Verse einer Ballade 
John Wade's (Boxbarghe Coli. II. 54) anklingen: 

'Half tbat yoa epead in vaiu, , 

and raeerly throw away, 
Our family wonld maint^,' etc. 

Sehr wahrscheinlich aber ist es mir, dass die viel- 
berufene dritte Strophe, in der Bums einer Oleichstellang 
seines Ej}nuens mit dem seiner nächsten Vorgänger ener- 
gisch wehrt, auf eine Anregung Pergusson's zur&c1tza> 
fahren ist: 

'But she [i. e. m; Moee] maan e'en be glad to jook 
Aji' play teet-bo frae nook to nook, 
Of blnsb as gin she had tbe yook 
Dpo' ber akia, 



mit Beinen SturmeD, eeinem Frost und Sohaee t&hig sei, starke Last- 
gefttble tD erregen, hatte das Gedicht A Winter Thought von Jabez 
EarJe (f 1768} wortreioh aoBgesprooben. Ähnliclie EmpfiDdangeii be- 
gegnen (freilicti ganz eigenartig nmgefonnt) in Shelley's sobönem 'Song' : 
"Barely, raroly comest theo, Bpirit of Delight," Sir. V — Tl. 

') Tergl. Bobertson's Thomson p. 274; 423 f. IMe liiomson 'sehen 
Stellen (die übrigens znm Teil auf dem ASegro, 129 f. beruhen, der 
seinerseits in der Antike wnrzelt) hat anoh Beattie (The ]^dutrel, I, 
IT, 4—6) naol^eahmi Nicht nnterlasHen sei auch der Hinweis anf 
Bamsay's Änswer UI. an Hamilton, v. 13 ff, 'Had he, like yon . . . 
DpoD bnm bauks the mnaes woo'd, Retir'd betimes frae 'tnang the 
crowd,' «c. 
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Whan Bomsay, or whan Fennionilt, 
Theirlilte begiii' 

{Aruwer to Mr. J. S>a Epiitie),') 
nnd dasB die Naturschilderang in St. XII^) einige Z&ge 
MoDtgomerie's The Cherry and the SUte abgeborgt hat: 
'Tbe cnsbat crowds ... I saw . . the bare, In hidlings 
hirpling bere and tbere,' etc. (Watson's Choice CoU., I. 72). 



Song ~ ^ho* «rael fate nhoald bid na part' 1786 

Erinnern die ersten Yerse unseres Liedchens*) an 
Air VI in Gay's Tolly. 

Thottgh from my lover cast 

Far aa (rom pole to pole, 

Smi the pnre Barne must Uat, 

For lore is in tbe soni,' 

SO scheint in die Zeilen 5—6 ein Reflex aus Beattie's 
Mms^ni (B. \l, St. XX, Z. 4) bineinzaspielen: 

*And mouiitaiDS rise, and oceanE roU between.'*) 
Im übrigen ber&brt sieb das Lied in Sprache and 
Empfindung Bebr nahe mit Str. IX der Episäe to Davit; 
Tgl. Scott Donglas' Bums, I. 130.») 

') Aucb die 20. Stropbe dea IT. Daana der Viiion mag in diesen 
Veisen wurzeln. — An Ferguason mahnt fibrigena weiterhin die Vor- 
Btellang des Etklimmena der 'braes o' fame' in Stropbe 111, 3, 4; Tgl. 
dea 'writer-cbiel' Poem 3*0 my avM Breeka: <mony a time Wi' you 
I've speel'd the braea o' rime' and Epütle to Ändrao Gray-. 'The atey 
braea o' the mnses ground We ecarce can crawl ap.' Dooh kann Barns 
Eo^eich an den Eingang des Beattie'aohea Jlfttutrel gedacht haben. 

*) Str. XII, 4 'Tbeir loves enjoy' ist eine Reminisoenz ana Thomson'B 
Autumn, 444; auch in die Zeilen Ö — 6 scheint eine solche aus Spring, 
611 f. einge&OBSen zu sein. 

') Ihr OnuidmotJT ist ja "Oemeingut der gesamten lyiiscbea Poesie 
aller Zeiten"; vgl. v. Waldberg, Dänische Renaissance-Lyrik S. 64. — 
Borns hat das trasche Motiv in der ersten Strophe dea Liedea fVom 
7%ee, EüMa, I Mutt Go (1786) in ganz ähnlicher Form wiederholt 

*) Ein leises Echo dieses Verses ist noch bei Byron zu entdeoken; 
'Rocks riae, and rivera roll belween Tbe spot,' ete. {The Adieu). 

') TJoaer tiedohen eraoheint in jenem Abschnitte des BDras'atAen 
CammoN^Ioce Book, der den eigentümlichen Titel 'EgotiSDis from my 
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i Second EpistLe to l)ari« 

'I'm three times äoubly o'er yoar debtor' 
In den Eingangsversen des Gredicbtes mischen sieb 
EeminiHCenzen aus der 2. Epistel an Lapraik (Str. I), 
der Epistel an William Simpson (Str. I) and der 3. 
Epistel an Lapraik (Str. IV). Bei den Zeilen 3—6 ('Tho* 
I mann saj't,' etc.) hat wob) die 2. Epistel Hamilton'» 
(Str. II, 3—6) vorgescbwebt: 

'Tho', sir, sae high to complttneni me, 

Ye mJBht deterM; 
For had 70 bat haS wall a kent ine, 
Sotne kss wad ser'd.' 
ßamsay's Anawer II (Str. VIT, 1) lieferte Barns den Ans- 
rnf 'Haie be your heart!;' Beattie's Epistel an Alex. Boss 
(1768) gab ihm den Aasdruck 'poor bizzie' als Bezeich- 
nung der Mase an die Hand. — 'Dainty Davie' redet 
Barna den Frennd zum Schlüsse an, in ähnlicher Weise 
anf ein bekanntes schottisches Volkslied (Herd IT. 215) 
anspielend, wie am Schluss der 3. Epistel an Lapraik, 
wo er sich scherzhaft 'Rab the Kanter' (s. ChW I. 192) 
genannt hatte. 

i Song — Yoimg Peggy 

'Young Peggy blooms onr boniest lass' 
In den vier Strophen zeigt sich Burns von der fiber- 
kÖDStelten klassizistischen Manier so völlig beherrscht, 
dags es nahezu unmöglich ist, seine Hand in dem Liede 
zu erkennen. Die — nicht eben stilgerechte - volks- 
tümelnde Namensform 'Peggy' in der ersten Zeile deutet 
auf einen Einschlag Ramsay's, dessen Art auch in der 
Scblussstrophe durchzuschimmern scheint. 

Auf Einzelheiten lohnt sich kaum einzugehen. Be- 
sonders die 2. Strophe erneaert Motive aua dem Liede 

^W I. IS6). Es mag hier darauf hingewieseD 
n SlienstoDe'schen Essays on Mm and Marmtrs 
ihnt ist. Dieselben haben übrigeos auch auf 
eher Common-piace BookSotiz eingewirkt. 
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The Lass of Gessnoek Banks (1780); IV, 1—2 kondenBirt 
jenes aDgeblich aus dem Enripides übersetzte (I) Lied 
Powers cdesHal! whose Proteäion, das Burns im Edinburgh 
Magazine tfir 1774 las, oder ist einfach an die Schluss- 
verse von Ramsay's Now Phcebus advances on high an- 
gelehnt; in IV, 3—4 klingt Macvicar's (?) Highland Queen, 
IV, 1—2 leise an: 

'How blest that joatb, wbom geotte fate 

Hac.deatia'd for so fair a mateP 



Fragmest — 'Her flowlag locfas, the raren^s wlng' 1786! 

Keine neuen, aber bemerkenswert frische Farben, die 
nach der empfindnngsarmen Beimerei des vorigen Liedes 
doppelt erquickend wirken. — Der Vergleich des Haars 
mit einer Babenschwinge ist namentlich Ossian gelänÖg: 
'his long locks, like the raven's wing' (Oina-Morul) ; n. s. w. 
Doch kannte ihn Bums auch, um nur ein Beispiel bei- 
zufügen, aus Mickle's Batlade Sengist and Mey, Str. XVI: 
'His loobs m blaok as ravea'e wiog 
AdowQ his sbonldere flow'd.' 
Fast ebenso konventionell ist der Vergleich der Lippen 
der Geliebten mit 'roses wat wi' dew' (II, 1). Schon bei 
Eobert Greene liest man'): 'Her lips like roses overwasht 
with dew;' 'his lips like roses drapping dew' heisst es in 
interpolirten Versen der Ballade 6il Morrice; *the parted 
Ijp, Like the red rosebud moist with moming dew' hat 
Thomson (Summer, 1587 f.); u. s. w. 

Halloween 1785 

'Upon that night, when fairies light' 
'A sort of model has beea found for [this poem] by 
Hr. Chambers, in a poem on the same snbject^), althongh 

') QtoBart's Ausgabe VI. 123, 

') Meyerfeld'a Behauptaag (R. Buvna, 1899, S. 43), Eobert Fer- 
gasaon habe 'dem Osgenstand zwei "Hallowfait" betitelte Gedichte ge- 
widmet,' ist unzutreffend. Ferguüsou's Oedicht 'Haliow-fair' and sein 
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in dififereBt renriflcation, by a Mr. Jobn Uayne, in Bad- 
dimao's WeeJdy Magaxine for [November] 1780. It is 
possible Bnrns may hsve looked at this composition 
pretty mnch as the bighest artist at bis easel might look 
for a moment at some scbool-boy's effort on a slate or 
drawing-board — not otherwise' (Waddell, p. 100). Aller- 
dings: wenn Mayne's matte Leistnng nnserm Dichter 
keine wichtigeren Anregungen bieten konnte, so hat sie 
ihm doch unleugbar bei einzelnen Stellen yorgeschwebt; 
auch ein paar Wortreminiscenzen fallen auf, die ireilich 
ganz ohne Belang sind^). 

Die Komposition des Gedichtes erinnert von ferne an 
die Technik jener G-ruppe schottischer Poeme, die volks- 
tümliche Bräuche und Lustbarkeiten mit derbem Humor 
darstellen: Feblis to the Play, Christis Kirk on the Green, 
u, s. w.; siehe darüber zu The Holy Fair. Aas der- 
selben Quelle ist auch im wesentlichen das eigentümliche 
Yersmass und somit — was schwerer wiegt — die be- 
sondere Farbe von Ton und Stil geschöpft^); ich kann auf 

gleichnaniiges Lied (letzteres eine Nacbabmncig des Blythesome Bridaf) 
beziebsD sich beide auf den Jahrmarkt, der am 1. Nov., dem Tage aller 
Heiligen, bei Edinburg abgehalten wurde, und niobt aof die Bräuche 
des Abends vor Allerheiligen. Dagegen berührt sich unser Gedicht 
mehrfach mit Gay'a Shepherd's Week, Thursday. 

') Zu 8tr. L 1—4 Tgl. Mayne'a HnlioicMti V, 2—4 'Puir pnssj's 
foreed a' night to praooe Wi' fairies, wha in thousands dance lipon the 
greoD;' zu II, 6: ni, 4, wo das Verb 'oonveno' (wiewohl in andrer Be- 
deutung ab bei Büros) im Reim auf 'Halloween' erscheint; zu VII, 1—2 
vgl. IV, 1—2 'Placed at fheir head the gudewife Bits, And deab round 
apples, pears, and nits' ('weel-hoorded' ist ein glücklicher Zusatz unseres 
Dichters); zu XI. 6- 8: VIII, 3 'Sume i' the kiln-pat thraw a clew' (bei 
Bums sind es nicht summarisch -dürr 'some,' sondern ist es — ganz 
anders wirkongsvol! — 'Merran'); zu XIV, 7—9 und XVI, 8; IV, 5 
'Bogles ha'e gart folk tjne their wits' (Bums ist wieder mit einem 
konkret - anschaulichen Bebpiele zur Hand: 'Oor Btibble-rig was Rab 
M'Graen,' etc.); au XVII, 3: X, 3; zu XXII, 7 und XXVI, 8r X, 4f. 
'Puir Jock Maclean Plump in a filthy peat-pot feil,' etc. (Bums hat das 
Motiv doppelt ausgemfluzi und sehr bereichert); zu XXVII, 1—4: Vlll, 
1 'A' things prepared in order due.' 

') Zumal die hnmoristisohen Genrebilder aas dem Edinburger Voiks- 
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die Aaamhruiigeii von HH (I. 328ef.) und [Ch]W (IV. 
474ff.) verweisen. 

Trotz dieser engen BerUhmng besteht aber doch 
gegenüber den Gedichten der sogen, 'schottischen Schule' 
ein tiefgehender Unterschied, der mir begründet scheint 
in Banis' sympathetischem, liebereichem Wesen, in seiner 
innerlicheren Natnr, in seinem tieferen Gemflt. Mit £echt 
legt Wallace (IV. 478 f.) auf diesen GegenMtz starken 
Nachdrnck. Er betont, dass erst bei Burns 'poetry is 
enabled to discharge its mission of conveying passion, 
sympathy, or moral impressiyeness,' and zeigt dies im 
einzelnen durch einen Vergleich von Fergnsson's HaUow- 



leben, die Robert Fergaasoa gegeben hatte, sind io dieser Hinsieht für 
Borns TOD BedeutDDg gewesen; hören wir etwa Btrophen wie diese: 
'Without. the cussers prance and nicker, 

An' owr the ley-rig scud ; 
In tents the carles bend the bicber, 

An' aal an' roar iike wud, 
Then there"s sie yellowohin and din, 

Wi' wives and wee-anea gablin, 

That ane might trae thej war a-kin 

Td a' the tongues at Babylon, 

Coafus'd that day' 

(^Ülow-fair, VIU); 

'Bejoice, je Burghers, ane an' a', 

Lang look't for's oome at last^ 
Sair war jour backs held to the wa' 

Wi' poortith an' wi' fast: 
Now ye may clap your winga an' craw, 

And g^ly bust iLk' feather, 
For Deacon Cooks hae pass'd a law 

To rax an' weet yonr leatber 

Wi' driuk thir dsys. 

Qlowr round the oawsey, np an' dowo, 

What mobbing and what plotting! 
Here politicians bribe a loun 
Against his sanl for voting,' etc. 

(The EUdAon, \\ XIII; vgL besonders 
Bnrnä' OräinaUon und Boiy Fair). 
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fair and Leith Races mit Bums' Halloween und The Soly 
Fair. ¥fr%asson'iHcäl<nofair 'deals merely with tlie ezternal, 
witb the odditieg and amusing featnres of popnlav activity as 
displayed in the scene it pictflres ;' Büros' Hedloween dagegen 
'deals witb the heart of the people and the weird beliefs,' 
etc. Ähnlieh ist das Verhältnis von Bums' Soly Fair zu 
Fergusson's Leith Races, wo letzterer 'merely dishes up 
the eccentricities and droUeries of the actors and spec- 
tiitors.' So besteht die 'vital difference' zwischen Bums 
und der 'schottischen Schule' darin, dass Burns 'never 
forgets the reverence due to humanity;' — *the poet writes 
humanely' hat Wordsworth einmal über Bums geurteilt. 
Um es kurz auszudrücken: Fergusson's und der Älteren 
£omik erscheint bei Burns zum Humor vertieft und ver- 
klärt. — Nicht umsonst sehen wir dem Gedichte ein paar 
Verse gerade aus dem Beserteä ViUage (v. 251 ff.) als 
Motto vorangestellt. — 

Auf Fergusson's Gedicht HaRowfair scheint Bums 
hingehlickt zu haben, wenn er mit einer poetisch-peri- 
phrasirenden Zeitangabe anbebt, wenn er berichtet, wie 
die Feen 'oicre the lays . . . on sprightly coursers prance,' 
wenn er erwäbnt (III, 1), dass sieb die Mädchen bbbsch 
geputzt haben (letzteres freilich ein Zug, den schon 
Christis Kirk on the Green [I, I 7 f.] mit gewissenhaftem 
Realismus hervorhebt: 'There came our kitties washen 
clean, In new kirtles of gray'}i). Str. XIV, 6 ff. ist ein 
deutliches Echo von Hallowfair, IX, 6 ff. : 'Great cause he 
had to rue it, For . . . be got a clamihewit Fn' sair 
that night.' — 

ich schliesse ein paar Einzelheiten an. 'Beneath the 
moon's pale light' (vgl. Str. I, Z. 6) treiben die Elfen 
schon bei Pope ihr Wesen (Lockeni'aub, IL 81). Die 
Figur der Grossmutter (s. Str. XIII ff.) begegnet bereits 
in Fergusson's Farmer^s Jngle\ auch hier muss sich 'Qrannie* 



') Burna selbst hat dies Motir ja in dem Oedichtfragment A Maueh' 
Une WeddiTig prfichtig zu gestalten gewosst (HH H. 43-4). 
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als abergtänbiscfa cbarakterisiren lassen. Zu Str. XIX 
1 f. 'He whistrd up Lord Lenoi' Marcli, To keep bis 
coarage cheeiy' vergleicht Halibnrton (S. 266) jene 
Stelle ans Blair's Gram (v. 59), wo der Schulknabe ge- 
schildert wird, der bei Mondschein über einen einsamen 
Kirchhof geht, 'wliistling aloud to bear his courage up;'*) 
«r hätte ancb aaf 2%« Grave, 63—68 hinweisen sollen, um 
die Wahrscheinlichkeit einer Annahme Blairschen E^in- 
flusses ttberzeagend dansuthnn. Die meisterliche Beschrei- 
bang der 'variety of a brook's conrse' in Str. XXV hat 
mit der stofflich verwandten Schilderung Tkomson's^), die - 
sich freilich mit wenigen Strichen begiittgt, kanm einen 
Zug gemein; höchstens erinnert an unsere dritte Zeile der 
Passus 'the brook . . now fretting o'er a rock,' der sich 
indes schon in Moutgomerie's 'Kirsche und Schlehe' (VI, 
8 ff.) vorgebildet findet (Watson's Ghotce CoUectim, I. 74).') 
Den über den Bach hängenden Haselbusch (XXV, 8) 
fand Burns bei Gay {Rural Sports, 1. 62), Thomson {Spring, 
648) vL-aA Pio^enoa (BothtceU Banks)] aber es liegt gewiss 
naher, anzunehmen, daas er in diesem Falle, mit Qoethe 
zu reden, nicht 'vom Bache zum Gredicht,' sondern 'vom 
Leben zum Gedicht' geschrieben hat. Aas'Bia.ms&y'aGentie 
Skepherd ist endlich eine schwache Keminlscenz in den 
Vers 'Poor Leezie's heart maist lap the booi' (XXVI, 5) 
«ingeflossen; in der 1. Seene des 5. Aktes liest man dort: 
'My heart out of its hool was like to lowp.' 



') James Hervey würdigte die Stelle einer Paraphrase- in Btiiuen 
HedUations and ContempltOiona (1750, U. öl). — -Whistling to keep 
mjself from being afraid' hat Dryden im AmphUtyon (III, 1). 

*) Summer, 481-4; yg\. Spring, 404-6. Das fünfmalige 'whyles' 
bei Barns hat in dem viermaligen 'dow' Tbomsoo's seine genaue Ent- 
sprechung. — Für diu vielbe wunderten Zeilen 'Whylea glitter'd to the 
nlghtlf ntys Wi' bicheriu, dancin daszle' bietet Milton eine interessante 
Parallele; 'The souods and seas . . . Now to the moon ii naTering 
morrice moTe" {Comue. 115 f.), 

') Man beachte die onomatopoetisch wirksame Verwendung der 
Liquida r bei Montgomerie, Thomson und Bums. 

PftUeatn. XX. 6 
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'Wee, sleekit, eo^vrill, tim'roDs bfe&stU' 

^Tbat Bnrns wonld hAT« feit pity for tb« poor moute 
whofifi dwelling had besn ruined by bis feil plonglitbwre, 
even if he had beeo absolutely ilUterate, we cos well 
beliere; bat that he wonld have writtea a poetic address 
to the monse if he had not beea steeped 1b the literature 
of sensibility is open to qaestion.'^) 

Schon oben (S. 38) fanden wir diese Litteratur für 
Bnrne in erster Linie vertreten durch Sterne nnd 
Uackenziet auch Thomson war — namentlich we^en 
einiger beachtenswerten Töne in den Seasons — za 
nennen.2) Direkt von Sterne kam Burns wohl die An- 
regung, sich in einer 'Address' an die Maus zu wenden: 
eine ganz ähnlidi sympathieerfüllte Anrede hatte jener an 
eine Brummfliege gerichtet. 3) 

Aof die ianere Form des Gedichtes soheiueu Fer- 
gnsson's Oden an die Biene, an den Stieglitz uad an den 
Schmetterling eingewirkt zu haben; auch sie bieten 'a due 
istermixtnre of pictnresque descriptiou and well-larned 
moral reöectioD.' 

Die Schksswendung (Str. VII) ist anguischeialröh 
durcli zwei Zeilen der Htss Aikiu (späteren Mrs. Bar- 
banld) eingegeben: 

') Minto, The lAUratwre of the Georgias Bra, p. 308. — Daa- 
Betbe grundgerniaDische Fühlea, das aioh in onsenn Oedichte, sowie in 
den ganz nahe damit verwandten Zeilen On Scarmg vme Waierfowl 
in Loch Vurit (1787) ausspricht, läset sich bei einem deubchen Dichter 
unserer Tage, bei t)eUev von LilienorDD, wiederfinden. Eiaem gehalt- 
vollen Aufsatze über Liliencron vdq F. Düsel entnehme ich die Worte: 
'Welch weiches Herz sitzt in diesem robusten Leibe! Wenn der geisige 
Bauer ein Bcbattendes Birkchen in Weizenfeld abhaut und das Vogleita, 
das in den Zweigen so lange seinen Frieden hatte, nun vergebens Halt 
im grünen Forte sucht, dann schämt er sich vor Bawn und Tier eemea 
Meneehentums vnd schlieft die Augen mit der Sand . . .' 

*J Bei unserer III. Stropbe dart man sich gewiBB an Winter, 244, 
bei den Zeilen 3—4 von Str. V an Atämmn. ll?T f. erinnert fühlen. 

»i TtKtroM Shandy, II. 12; vgl. lU. 4. 
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'wheti dtatrvetiim lud« mween, 
WUeh mm, tike mhm, may «Aare.") 

Boras nimmt diwen Gedanken anf und spinnt ihn 
weiter. Wie gering erscheint das Missgescbick, von dem 
das Mäuseben betroffen worden, gegen Menscbenleid! Das 
vernunftlose Tier kennt ja nur die G-egenwart, nur den 
Augenblick; es weiss nicbts ron einer Vergangenheit, ahnt 
nichts von einer Zukunft: 'Bnt ocb! I backward cast my 
e'e, On prospects drear!. An' forward, tho' I canna see, 
1 gness au' ^rl' E^ erinnert das an eine Stelle in 
Jofanson's Rassdas (Cbap. Il); als der Prinz eines Abends 
lustwandelt, lenkt sich seine Aufmerksamkeit auf die Tiere 
rings um ihn: "Ye," said he, "are happy, and need not 
euTy me that walk thus among you, burtbened wilh my- 
self ... I hftve tnany distresses from whleh ye are free; 
I fear pain when I do not feel it: I sometimes shrink at 
evils recollected, and sometimes st&rt at evik auticipated," 
eic.2) — 

Im Einzelnen der Diktion sind ein paar geriugfögige 
Anlehnungen zu verzeichnen: Fftr die Struktur des ersten 
Verses hat offenbar Matthew Frlor's Wiedergabe des 
Hadrianischen 'Animula, vagula, blaudula' (oder eine ihrer 
zahirdchen Kachahmungen] als Vorbild gedient: 

'Poor little, pret^, flattering thing;'") 

die Wendung 'broken Nature's social union' (II, 2) dürfte 
Goldsraith's 'breaks the social tie' (Travell^, 340) wider- 
spiegeln; die Zeilen '[At me,] thy poor, earth-bom com- 
panion An' fellow mortal' {II, 5 f.) haben ihre düstere 
Färbung ans Young geborgt: 'What art thou? Thou poor, 
feeble, earth-born, mortal!' (Ed. 1802, III. 341); die fast 



') TÄe Monse's Petitiott, SchlnsBStrophe. 

') Äholhsli Shelley in der Ode 3b ffl Sf^lark: ''We look befote and 
tttti, Aaä piae tat wbst Is not,' «to. 

') Mattbew GrMn luttte (Ue Priorsche Zeile in sein Lied 3^ 
Sparrow and Diamond {X, 1) übemomnien, Fielding sie in einem Oü- 
diditB •WtiltBtt EztempoTe,' ÜWys (?) sie in einem Liede CBnsy, cnrions, 
thimy fi;') aacbgebildet; u. a. w. 

«* 



sdbvGoo^^lc 



— 84 — 

sentenziös scbarfgepritgten Verse 3—4 Öer VII. Strophe 
bergen eine Reminiscenz aus Blair's Grave, 185 — 6: 

The best-coDoerted sohemes men lay for fame 
Die faat away.' 



i The JoUy Beggars 

'When iyart leaves bestrow the yird' 
Über die Quellen dieser Dichtung haben Henley und 
Henderson ganz ausgezeichnet gehandelt (The Centenary 
Sums, II. 291 ff.). Sie geben Aufschluss aber die äusseren 
and inneren Vorbedingungen des grandiosen Werkes; sie 
zeigen, wie Bums hinsichtlich der Anlage des öanzen, 
der Personen, die er auftreten lässt, ja selbst der Vers- 
masse, die er anwendet, 'was working on traditional Unes.' 
Meine Ausführungen nässen sich ganz wesentlich auf eine 
Nachlese zu ihren — in mancher Beziehung abschliessen- 
den — Forschungen beschränken. — 

Die Idee der JoVy Seggars mag Bnrns, dem der 
unmittelbare äussere Impuls ja von einem persönlichen 
Erlebnis kam, durch Lieder von der Art der Merry Seg- 
gars eingegeben worden sein. Auch in den Merry Seg- 
gars^) sehen wir eine Schar lustiger Landstreicher ver- 
sammelt, von denen jeder ein paai* Verse zum besten 
giebt, in welchen er das Lob des freien, fröhlichen Bettler- 
lebens anstimmt Von den sechs hier anftretenden Bett- 
lern interessiren uns namentlich der erste, der 'a poet 
at London' gewesen ist und der sich, wie Burns' 'Poet', 
als geistiges Hanpt der Bande zweimal hören lässt; der 
dritte, 'a soldier in buflF;' und der fünfte, 'a merry gut- 
scraper,' der 'tho' poor doch von seinen Spässen nicht 
lassen mag. Der Weibsen wird eben nur in einer Zeile 
gedacht; wie diese Einseitigkeit in unserm fiedichte lüber** 
wunden ist, das Bnrns ja einmal 'Love and Liberty' her 
titelt hat, braucht nicht ausgeführt zu werden. Ein 



■) The Vocal Misceüany, 1738, 1. 214; TAe Tea-TabU Misceäant/, 
IV. 874; Tke Charmer, 1751; u. a. vr. 
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weiterer Mangel ist das Fehlen von 'Becitatives;' Burns 
findet gerade in diesen Fartieen beschreibenden nnd 
schildernden Charakters Gelegenheit, die' reichen Mittel 
seiner Genrekunst zn entfalten. Eline Art Pendant zu den 
M&rry Beggars bilden die Happg Beggars, in welchem 
Liede') die 'Queen of the Beggars' nnd sechs 'beggw- 
tasses' auftreten. Von einem Versuch, die einzelnen 
Personen 'by personal appearance and character' (W. Scott) 
von einander zu unterscheiden und dementsprechend eiue 
jede 'a song in character' singen zu lassen, ist io diesen 
filteren Liedern noch kaum die Kede; Bums steht hier 
zn seinen Vorgängern in einem ähnlichen Verhältnis wie 
etwa der Dichter der GcoOerhurg Tales zu dem Verfasser 
des Dekamerou'). Vor allem aber ist zu betonen, dass 
nnserm Gedichte ein ganz anders weiter nnd bedeutender 
Hintergrund eignet; steigert es sich doch in mächtigem Cres- 
cendo zu einem kraftgenialisch-wilden Sturmgesang empor, 
in dem wir — nach Bleibtreus glöckliehem Ausdruck — 
fern am Horizonte das Gewitter der französischen Bevo- 
lution grollen zu hören meinen! — Das schottische Lied 
The Jolly Beggar (Herd's Seots Songs, II. 26), 'which 
tradition, and little eise ascribes to James V.,' ist nur 
wegen seines Titels hier zu nennen. The Merry Beggars 
lantet übrigens auch der Nebentitel von Richard Brome's 
Stück ^ Jbno« Crew (gedruckt 1652).*) 



') Aus Charles Coffsf's 'baUad opera' Th« Beggar'» Wedding 
(1729), Act II, Soene 3; anch in yielen liedareammlongen, z. B. Watts's 
Jlfitstca( Müc, III. 122, 1730; The Syren (London 1735), 197; The 
Tta-TabU MUceliany, IV. 348; u. s, f. 

') Daa Gedicht zeigt Büros' Begabung für die aog. -Rollenlyrik' 
im hellsten Lichte; das Palsicen einer 'dramatisohen Ader' spüre ich 
Dtoht darin. — "Wallensteins Lager" znm Veigleiche heranzoziehen ^— 
wie es etwa Allan Canningham thut — scheint mir nicht eben eine 
glüoliliche Idee zn sein. 

') Wertvolle Notizen über >some of the chief among tbe'[other] 
memoraUe ballads, celebrating the "Jovial Beggsts" who lived in earlier 
days' verdanken wir dem grossen Wissen J, W, Ebsworth's; s. The 
Bagford BaBade, S. 189 ff.; 209 ff.; 872 ff. 



sdbvGoO^^lc 



Eiiuelii«8. 

ReoitstiTß I. 
In der BlnlntDog des Glänzen durch ein (wenn auch 
nar ftttchtig skizzlrtSB) LandBchaftsbild erkennen wir 
•ine alte, aach von scboUisclieB Dichtern wie Henryson 
nnd Ghtvin Douglas geübte Gepflogenheit wieder >), die 
Bnms, wie wir bereits sahen, aach filr die G-attnng der 
poetischen Epistel fruchtbar xa machen gewnsst hat. 
Knapper ist Bums lüs seine Vorgänger und stimmungS' 
krä^ger; die .Verwendung der Allitteration ist bei ihm 
bedachtsam eingesehrftnkt. — Str. I, Z. 10 'To drink their 
orra dnddies' ist ein Echo von Fergnseon, Leith Baces, 
JI, 7 'Their orra pennies there to wäre;' Str. II, Z. 13 
'Tben staggering an' swaggering' (Ms. -Fassung) ist Über- 
nommen ans Eamsay's Vision, XIX, 11 "Qnhen staggirand 
and swaggirand' {The Ever-Grem, I. 224). 

Song I. 
Das erste Lied ist nach HH IL 300 "monlded, as 
to the refrain at least, on a tyric sung in tbe mnsical 
farce calied The Poor Soldier, and qnoted in Caw's Poetical 
Museum (Hawjck 1784), a book Bums knew: — 
'Uon' happy the soldier who lives od his paj. 
And spendä balf-a-orown out of sispence a daf, 
Yet feors neither justices, wurantB, nor baoiH, 
But pays all his debts nith the roll nfhis dnims.'" 

Ausserdem verweisen Henley-Henderson 'for the type' 
auf The Lark, 1740, pp. 52—4. Hier haben wir einen 
'maunding soldier,' der die Vor&bergehenden um «ine Oabe 
bittet ('Good your Worsbip cast an Ry« Upon a Soldier's 
Misflry' ^) und in einer längeren Äuseinanderutzang — in 
der er übrigens noch mehr anfocbneidet als lamentirt — 



') 8. teo Brinks Qeschichte der EDglisohen Litteratai, II. 438. 

") Ober dM fniUcba Lied («ine Varittioa von AUrtia Farkei's 
Ballade 'Good, your wMibip. cast yonr eye» Vvoo a soaldiw's miBeii««') 
Tgl. die Bättiothtea Lmdetiana. S. 170, Nr. 463. loh aade eti bersita 
in Roberts' Coti. af Otd BaUadt, U. 18S, 1733. 
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w tMwüsw eucbt, da» der ^SbäliBg on« or t«o,' ätn «r 
heischt, keinem üovftrdünp ssteU werde: 
'I wn Qwe fA thwe 
Tbat a Boviog goes, 

And in Rambling shew their dranken Blows . , . 

... in brave Battl«« h^VQ I been; 

Tbe CannODR there alond did roar . . . 

. . at tlw Sega of a»idß, thet«, 

I VW Wosa lu» intg th^ Air . . ■ 

At Foih Qf Pike I lo^t 4)is Gre, 

Aiid 4t £trj7am Siege I broke tbia Thigh . . . 

Tbeii did I talie a wartifee Dance 

Qnite throD^ Spain, aad int» fVance . . . 

. . uow 1 lionia am eoaie, 

Wift my B«^ qpdD my 3b», 

And DT^ve 9f yaoi Wor^ip qdo amoll Sum,' «tc. 

Dass dies Lied apssnn Dichter die Anregung für 
manche Einzelz&g^ geboten bat, ist durchaus wahrschein- 
lich; f&r den Ton des (j&Dseii freilich, itar die Qber- 
schäumende Lebenilvat, den kecken Trota, das martia- 
lische Feuer des angetrunkenen serlnmpten Erbppels hat 
es nichts hergeben können. 



Song II. 

Versmass und Refrainwort sind Eamsay's Lied« The 
Soger Laddie entnommen. Die Anfangszeile lässt uns an den 
folgenden Vers denken, der sich in einer 'Historical Bailad' 
(ca. 1660) findet: 'Sbe onc« w«a c^U'd virgin, but 'twas bnt 
a shamm' (John S. Farmer, Merry Songs and BäUads, V. 21). 
In der Pointe deckt ai« sieh noch genauer mit folgendei- 
Stelle in The Maid in the Mül, V 2: 'Are yon no m«id? . . . 
Ii is so long . , since I lost it [i. e. uy maideahead], slr, 
That I have no belief I ever was one.'^) — KauBB der 
Erwähnung i|t m wart, dau in 'Air 8' Str. VII, Z. 2 

*) BekannUicb bat auoii LeBsini; (His9 Sara Sampson U 7) den- 
selben Osdanken: 'Sie sind eine . . . Buhlerin, die sich jetzt kaum mehr 
mDB§ erioiiem kOnnen, einmal anschuldig gewesen zu sein.' 
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einem englischen Trinkliede (z. B. The Voctü Magaeine^ 
1784, Song 748, p. 196) entlehnt ist: 

■For faith 1 'm most plagoil; dry,'") 



Song IV. 
Ans dem schottischen Yolksliede / wish that you were 
dead, Goodman (Herd II. 207) stammt der Ebythmos sowie 
der am Schlüsse jeder Strophe erscheinende 'John High- 
landman.' F&r den Chorus (nnd Str. II, Z. 1) schwebte 
ersichtlich — vgl. HH II. 301 — öeddes' Lewie Oordon 
vor (Johnson's Scots Musiccd Museum, I. 87). Stofflich hat 
vor allem die bekannte Ballade von dem Ränber QHderoy 
eingewirkt; sie lieferte die Grundlinien und tingirte hie 
nnd da wohl auch den Ausdruck: 

'He was my Joy and Heart's Delight, 

My handsome Gilderoy [Befr.] . . . 
Ha never wore a Higbland Plad, 

Bat cDstly silkes Cloaths, 
He gain'd tUe Love of Ladies gay") . . . 
In mnckle Joy we spent our Time . . . 
The Ftower of tbe Scotish land, 

A sweet and lovely Boy; 
He likewise had a Lady's Hand, 

Hy haudsome Gilderoy . . . 
[But ah! ihey catoh'd him on a Hill, 

Änd batth bis Hauds they tied]°) ... 
Tbey bang'd him up abova the reat . . 
Now I am left to weep alona 

For my dear Gildetoy.' 



') Die potatirten Witze dea 'HaQSwtirste' mahnen ein wenig an die 
Art Aet Merry Beggara; auch scheint VI, 1—2 ('Obsor^'d jeyon reverend 
lad Uak faces to tickle the mob?') ein Nachklang der Terse: 'I was a 
fanatioal preacher, I tum'd up my ey« wAen I pray%' etc. ('Bixth 
Beggar,' Z. 1—2). 

^) BumB' Zeile 'An' liv'd like lords an' ladjes gay' parodirt vielleicht 
aacb den Balladenvars 'And there I livde a ladye gay' (The Lady tvmtd 
Senmg Man). 

') Fassung des OrpA«« Caledonius, II. 106, 1733. 
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RecitatiTO V. 
Die Scblnssverse sind bin Echo von ßamsay's Elegff 
on PaUe Bimie, IX, 4 — 6; 

'On which Apollo 
With meikle plessare pky'd himsel 
Baith )ig and aolo.' 

Song V. 
'Tlie old ft'agraent on wbich tlie Fiddler modeis his 
declaration of sentiment first appears as part of a broad- 
side (ßoxbnrgbe Collection >), and is qnoted in Herd (1769) : — 

'Mj mitlier Hont me to tbe well, 
Sbe had better gane barsei : ') 
I gat tbe thiog I daurna teil — 

Whisüö o'er the lave o't!' (HE IX. 303). 

Ans diesem Fragment ist indes weiter nichts entlehnt 
als Re&ain und Versmass. — Die Zeilen 2—4 des Chorus 
verwerten folgende Stelle des bekannten Jocky met with 
Jenny fair:^) 

'Youag Jocky was a piper's sod, 

And feil in love when he was yoniig; 

Bnt a' tbe hines {Vor. "Springs') that be could play 

Was O'er the hiUa aaä fair away.' 
Str. I, Z. 1 'Let me ryke up lo dight that tear' 
xielt offenbar parodisch auf Verse wie 'Let me kise off that 
falling tear' (Ga/s Slack-eyed Susan, IV, 3) oder 'Let me 
kiss that falling tear' (R. Dodsley, The Parting Etss, c. 1742, 
II, 2), Die 2. Zeile 'An' go wi' me an' be my dear' stellt 
sich neben Nachahmungen resp. Persiflagen des Marlow'schen 
'Come live with me,' etc. wie *Come live with me and be 

■) S. BosAitrghe BaUada, UI. 346; VUI. 187. 

*) Eine Variation dieses HotivB bat Borns in dem Liede To Ute 
Weaver'a gin ye Oo (Str. II) gegeben: 'My mitber sent me to the town,' 
etc. täne weitere Anleibe bei der votkstflmlioben Dichtung macht das- 
selbe Lied übrigens in Str. V], 1—2 'But wbat was said, or what was 
done, Shame fa' me gin 1 teil': vgl. Herd's SeoU Song», LI. 65 'Bat what 
tbey Said, or what tbey did, Tis needless to repeat,' etc. 

1 D'Urfey's Ptös, Tea-TabU MiseeUany, a. s. w. Vgl. anch Bariog- 
Gould'B Englüh Mmatrebie, III, p. V. 
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my dear;'i) 'Come Uv« «ittl me ftnd be my Whore' {West- 
«iwHrfer iJroifery, 1671) u. s. w. [Str. III, Z. 3 «rinoert an 
das Lied John Anderson (The Mafque, 1768), III, 1—2; 
'Wban we were jonug W ynttld, Johu, 
We'va bin oat-owre Üie dyke.' 
In Z. 3—4 klingt ein« Str^pb^ ans (Richard?) Brome's 
There was a jovial Beggar (1641?) leicht an: 
'And when that we're diapoaed, 

we raroble on tbe Grass, 
Wtth lOBg pateh'd Coata 
for to bida a pretty Lnaa,' atc. 

Recitativo VII. 
Die ersten Verae mutan an wie eine Parodie auf die 
folfsnde Stelle aus Dryden's Alexander' s Feast: 
'At lengtb, with love and wloe at onoe oppreaa'd, 
Xha vanquiBbed victoi snqt upon ber breast,' 

Die 2- Strophe reproduzirt einige» aus Bums' 2. Epistel 
an 'Davie,' Str. VIII. Die humoristische StilisirUDg der 
Gedanken in III, 5 — 7 ist vielleicht G-oldsniith nachgeahmt 
— der übrigeiw Beinerseits darin aach nur Nachahmer 
ist^) — ; Halibnrtun (a. a. 0. 243) cltifl 4]e Elegieen anf 
2%« Mad Bog und The Glory of her Sex — Mrs. Mary 
Blaize; ich nenne des weiteren das Gedicht The Gift and 
die Elegie On the Death of the Right Honowable —. 

Zu dem Verse 'Her lord, a wight of Homer's crafi' 
hat Büros die Anmerkung: 'Homer is allowed to be the 
oldeat hallad singer on record.' Diese halb humoristische 
Auffassung') stammt augenscheinlich ans Ambrose Philips' (?) 
Vorrede zu der CoUecUon of Old Sallads (London 1723, 
p. III): ' . . the very Priiio? of PmIs, old Homer, if we 
may trust anoient Reoords, was nothing more than a blind 

'} Skglmft BtUcim. a. auob Th* Voetii Magaeine, 1784, &onx 2S3. 

') Vgl Hwry H. BreeD. Jtfo(ferti ^»gUth laltrmure etc., 1867, 
p. 939 ff. 

") Über ti)» onat-wissaiiMihafUicha Vertretung 4uroti S. Wood 
(1709) oqd wdere vgl. B. B«ers' HMt^y of Engtith Rommtieim in 
the XriU"- Centwry, p. 389. 
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BatUd-stnff«r, wbo writ Soogs of tbe Sitge of Troy, 
aad tbB Aäveotaree of Ulytsat; and pl»yiiif Ae Tun«« 
upon hü H«rp, sang froai Door to Door/ eto. Schon Baaua; 
hatte das aailiireKriffeii : 'Aald Homer mag for's dally hr«ad' 
(Eapr. 1877, l. a50). 



SOQg VII. 
'The Bard's first uttwraDce ■ . . was clearlj snggested 
by a thing of some antiqnity preserved . . ia The Merry 
Mtises:^) — 

'Put bntter in my Donald's brose, 

For weel doaB Dooald fA' that; 

I lo'e my Dooatd'B UrtanB weel, 

:&■)'&' that. 

'For a' tfaati aa' a' that, 

An" twice as meikle's a" that, 
The Uaaie,' ete. (HH U. 304). 
BoniB hat die alt« Form — im weMntlichen — bei- 
bafaalt«D, ihr aber eineo durchaus neuen Inhalt gegeben. 
— Zn Str. IT, Z. 4 bemet^en HE II. 313: 'Buras's de- 
a«ription may derive from Montgomerie's 'foDtaine He- 
lioon' in The Chmry and the Slae.' Aber die Verweebte' 
Inng des Berges Helikon mit dem Ddusenquetl Hippocrcne 
am Helikon konnte Barns bei so manchem andern Dichter 
finden^); bei Ferguaaou las er z. B.: 

'0 Uussi be liiod, end dioua fasb ns, 
To flee awa' beyont Parnasans, 
Nof seet for Hdicon to weuh us, 

That htath'nish spring; ete.'J. 



') S. jetet Farmer'8 Merry Songa a"d BoWiwfo. II. 264. 

') Die VerwecbseluDg ist alt genug; schon Cbaucet spricht — wohl 
Dante, Purg. 29 folgend — von 'Elicon, the clere welle' (Hous of Farne, 
U U). Ihnliob r*d«t Biienaor Ton'Halioon the leam«d weil;' Dtayton 
«rklltt (JÜM, Sonaet 53); 'thon, aweet Ankor, art my Helioon;' Bnwne 
nMBt iSritmmia't Pa^orate, I, 5) Helikon 'the tacred well;' u. s. f. 

') Th« Emg't Bkth-doif in EdMw^, Str. III. In ■•toar Sttice 
Th» Bitg» bat darmlbe Fargaston; 'all tha Heliconitui atreams that play 
T round Paniaaeus.' 
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Aach die übertragene Bedeatung des Wortes, wie sie 
an unserer Stelle erscheint, war Burus von verscbiedenen 
Seiten nahegelegt; hören wir etwa Fielding {Bape upon 
Rape, IV 7): 'Wine was the only Helicon,' etc^). — Die 
Zeile 'Great love I bear to a' the fair' (III, 1) soll mög- 
licherweise den folgenden Vers aas der Ballade ffardyJcnute 
travestiren : 

'Great luve they bare to Fairly feir.' 

Song VIII. , 

'The eighth and last of the series is to the tune of 
a song written by Edward Ward and to be read in most 
of the books: — 

'JoUy mortals, lill yonr glasses, 

Noble deeds are done by wine! 
Scora the nymph and all her graces — 

Who'd for love or beauty pine? 

■Look within the bowl tbafs ftowing,' etc. 
It was set by Galliard, and may be fonnd in The Musiaä 
Miscdlany for 1731 [VI. 182].' (HH II. 304). — Dasselbe 
belebte Versmass beg^net Übrigens in zahlreichen Trink- 
liedern; ich weise nur noch aaf eins, das, stellenweise 
wenigstens, einen ähnlich fessellos-nnbekämmerten Qeist 
atmet wie der Sang unseres Barden: 
'Let'B be jovial, flU oar glasses, 
Madness 'tia for us to thiDk, 
How tbe World is rul'd by asses,' etc.'). 
Aber wie erscheint uicht der flotte ßhythmns dieser Lieder 
bei Bmns zu hinreisseiidem Schwünge beflügelt! — 

Die erste Zeile 'See the smoking bowl before us' 
gemahnt, wie an die von HH ciUrten Verse, so an die 
folgende Stelle in dem bekannten steer her up, and had 
her gau?n: 

>) Eine vorzügliche Parallele zu unsier Stelle liefert mir Rabelais' 
Pantagruel (Prolog zu Buch 111): '8tay a little tili lauok np aDranght 
of this Bottle;''!t is my true and only Helioon; it is my CabalUne 
Fonntaio,' etc. (Übereetzimg von Sir Thomas Urquhart). 

') D-Urfey'a Pills, 1719, V. 16; Tea-Table Mise., I. 6; 2»« Hive, 
lil. 39, 1726; u. B. w. 
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'See tbat sbiniDg glass of claret, 
How iDvitiogly it looks').' 
, In der zweiten , Strophe klingen — wenn aucli nur 
äusaerlich — Stellen an wie: 'What are titles, pomp or 
riehes^)' oder: 

'What is glory, wealth, or pleasare, 

After wbioh maniräd sspire? 

Thou, vaj Life! art all tha treasnre,' etc.'). 

Znr III. Str. vergleichen HH II. 294 die Zeilen aus 

Brome's Liede From Hiinger and Cold who lives more free: 

'Aad if the weather be cold and raw 

Then, ia a Barn, we tumble in straw.' 

Doch sind gewiss auch die folgenden Zeilen des Liedes 

Tom Tinker*) heranzuziehen: 

'With Hammer od Kettle he tabbers all B&y, 

At night he will tnmble on Strumil or Hay').' 

Str. IV, 3 — 4 endlich giebt in gedrungenster Form die 

Quintessenz von Edmunds Monolog {King Lear, I, 2) 'Thou, 

nature, art my goddess.' 



The Cotter'6 Saturday Nisht 1 

'My lov'd, my honor'd, mneh respected friend' 
Wie schon Gilbert Burns anmerkte, gab Fergusson's 
Gedicht The Famm-'s Ingle unserer Dichtung den Rahmen, 
der allerdingB mannigfach ausgeweitet erscheint^). Das 



') Pills, 1719, IV. 79; Tea-TabU MUc. I. 96; The Lark. 1740, 275 
u. a. v. Hat dieees Lied geborgt von dem englischea Liede 'Pritbee 
Friend, leave off tby Tbinldug' (z. B. T?ie Syren, 1736, p. 97)? 

') Love'a a genlk gen'roits Passion von Henry Carey. 

") Von Baker; a. B. Watts's Musicat Mise., 1, 66. 

•) ca. 1698. In D'ürfey's Piäa, VI, 265, 1720. 

") Vgl. ferner Äutolycus' Lied W. T. IV 2, Sit. UI; The Merry 
Beggars, 11, 3 'Giye me a brisk wench and clean straw ;' AJr XV in The 
Beggar's WedMng. Akt 3 (1729, p. 62) '. . I wed je to lie Both to- 
gether in Straw;' etc. 

') Feigaeson's Farmer's Ingle geht seinerseits gewiss auf Ver- 
gila Georg. U. 513 ff. zurück. Übrigens sei bemerkt, dass Georg- II. 
4,b8B. (vielleicht auf eine AnregoDg der Drydenschen Übersetzung bin) 
von ThQmsQD {Awtunin, 1235 ff.) paraphiaairt worden war. 
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Urteil des Franzosen Anf^ltier Aber das Verhältnis der 
beiden DichtnnKen zn einander (a. a. O. II. 80) kann ich 
im ganzen zu meinem eigenen machen: 'La distance gni 
s£pare le pIns haut effort de Fergnssou, de ce qai n'est 
pas le chef-d'ceuvre de Burns, c'est-ä-dire Le Foyer du 
Fermier, du Samedi soir, est . . incommensarable. Les 
deux pi^ces n'appartiennent pas aux mSmes r^ons. Celle 
de FergBSson est de petita description «xacte. Elle n'a 
ni la grande po^ie, ni le noble enthonsiasme, ni la pio^M 
sociale de celle de Barns. Elle n'a en rien cette pM- 
nitude de vie'),' etc. Die Personen freilich sind, wie 
Angellier mit Recht hervorhebt, auch bei Borns ganz 
typisch gehalten, aber doch nicht eotfernt so schemen- 
haft wie bei Fergusson, bei dem kaum ein schwacher 
Ansatz zur Charakterisirung zu erkennen ist: das Ge- 
präge eines typischen Realismus wird ihnen nicht ab- 
gesprochen werden dürfen. 

Fergusson hatte eine neunzeilige Strophe von fönf- 
hebigen Versen mit der Reimstellung ababcdcdd ver- 
wendet; kein Zweifel, dass unserm Dichter hierdurch der 
Gebrauch der Spanserstanze nahegelegt wurde, um so 
mehr als er dieselbe schon ft'über einmal in einem Ge- 
dichte religiSs-emsten Charakters angewandt hatte. — 

Im Gegensatz zu Fergusson werden wir bei Bums 
in enge, ja fast ärmliche Verhältnisse geführt: die Za- 
friedanheit, die Bescheidenheit nud der Frohsinn der Cotter- 
familie fWdeo uns um so sympalbiscfaer berühren. Fer- 
gnsson's Farmer hat sein Personal von Knechten and 
Mägden; nicht so der Cotter, dessen ältei-e Kinder sogar 
auswärts haben Stellungen aanehmen müssen (IV, 2^ Ist 
des Gotters Kreis d«mnach nur ein kleiner, ao Atblt man 
sich um 80 traulicher und hainiBobar in ibn. Mit walabaa 
Aufwand schildert Fergnsson den Ingle: 'Sods, pftftts, 

■) K«M SetMiaptWig mSehte toh ioeb Miras efliC«nbltnkt wiBsen. 
¥i IttsBt sich kaum Inenco, 4mb «uch h thiigm der Baim^schW 
Stroi^m O«' Sbot» 4tt Inepinteon «rtr d«iiB nod toMMOtb fi(«CM. 

') Dieser Ztig ist nicht Mit<obio);ra|)ldart ; v0. ChV I. 10. 



sdbvGoO^^lc 



Afid hsath'ry traft the ohimI»y All, And gix thefr thick- 
Din? sotMk ulnte t&e llft:' diig»g6ii vü einftich — nnd 
döoh vi« viel wirkungsvoller! — Bums des Cotter« 'we« 
bit injfle, btiQkin bofiilie' (III, &). Bei Fergasson böKU 
wir Ton 'öwsen' und 'hawkies;' dir Cotter hat eine eln- 
Kig« Kub, 'th«ir only hawkie . . . That, 'yont tfae ballan 
stiagly chows her cood' — wiedernm welch ein fBiöer 
Zag, um aneer Mit^fthbl zu gewinnen! 

Wfthrend bei FerguBson ein gewöhnlicher Wochantag 
herhalten mass, hat Barns iMdeutsamerweitie den Sams- 
tag Abend gewUilt. Ni6fat nur das Tagewerk ist Toll- 
br«^t, sondern die schwere Arbeit der Woche ist gethan; 
der Cotter darf wieder etwas aufatmen. Weiterhin ist 
die Vereinigung der sämtlichen Gleschwister dadurch mo- 
tivirt; auch dass Jenny 'deposite[s] her aair-won penny- 
fee, To help her parents dcar,' etc. Der Qedanke an 4«n 
folgenden Tag weckt überdies in den Herzen der fromman 
Leute eine ernste, feierliche Stimmung. So hebt uns Bums 
aber die Alltagsatmosphftre empor, wie sie bei Fergusson 
dampf waltet; der Örnndton von TA« Famter's Jn^ 
ist völlig aufgegeben. 

Als die Dämmerung hereinbricht ~ beide Dichter 
malen uns einen kalten, trttben Winterabend — , kehrt 
dw Gotter heim. Anfbrucb nnd Heimweg des Fttrmers 
werden bei Fergnsson nicht geschildert; die Bnms'schea 
£ei]«n 11,6— 111,4 sind bei ihm ohne genanere') Ent- 
sprechung. 

Nan ist er Bu Haust ßarus beschreibt uns, nattlrlich 
genag, die herzliche Begrttssnng, dte ihm von seinem Weib« 
und seinen Kindern zu teil Wird; Fergusson's 'gudenan^ 
MW come h«ne, is blyth to find, Whan he oac o'er Uie 
halland fli&gs his een, That ilka turn is b&ndled to bis 
lalnd, Tb«t «' his boasie looks sm Msh «nd clMn.' Dar 
letzte Zug erscheint leicht modifizirt aucb bei Burns; auch 
der CottW' frent sieh seines 'ekem hearth-staae' (III, 6). 

') Fei^nsson erwähnt nnr, dass '&awtie ca's the owiftn t« th* 
bjM' und dass Thrasher John, aair dnng, bis bam-dOO» stMkS.' 
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Was bei unserm Dichter in den Strophen IV^X folgt, 
bat wiedernm bei Fergusson keinerlei Entsprechung;- dag 
Eintreffen der älteren Geschwister, des Yaters Eatschläge, 
die' Jennyepisode , der sich daran schliessende Preis der 
jangen Liebe und die YerdammuDg des gewissenlosen Ver- 
fltbrers der Unschuld — das alles ist von Bums selbständig 
eingefügt, nm das Bild farbiger und belebter zu gestalten. 

'But now the snpper orowns their simple board' be- 
ginnt Bums' elfte Strophe, die einzige, die bei ihm der 
Scbilderang der Abendmahlzeit gewidmet ist, wogegen 
Fergusson gleich nach der zweiten Strophe begonnen hatte, 
die VorbereituDgen zum Abeadessen - mit sichtlichem 
Behagen — zu beschreiben. Lecker, aber doch einfach 
ist das Mahl. Fergusson knttpft hieran, in der moralisiren- 
den Manier der Zeit, eine Aufforderung an die 'gentler 
gabs,' sich grösserer Arbeitsamkeit zu befleissigen und mit 
einer schlichteren Kost zufrieden zu sein; 'on sickeu food (!) 
has mony a donght/ deed By Caledonia's ancestors been 
done;' bei dieser Lebensweise nur habe Schottland all 
seiner Feinde Herr werden können. In Bums' Str. XIX 
erkennen wir diese Gedankenwendung wieder, freilich ge- 
adelt nach dem klassischen Muster des 'Sic fortis Etruria 
crevit.' 

Nach beendetem Mahle hält Bums' Cotter — 'the priest- 
like father' — die häusliche Andacht ab (Str. XII— XVII).') 
Wie anders wieder bei Fergusson! ^The couthy cracks hegin 
whan supper's o'er' (Str. VI); es wird geplaudert, erzählt 
und auch tüchtig geklatscht. Eine grosse Bolle ist dabei 
der Grossmulter zugewiesen — eine Gestalt, die Burns 
ganz eliminirt hat. Ihre etwas bi-eit geratene Schilderang 
enthält den einzigen wärmeren Ton in The Farmer's Ingle: 
der Alten ist es eine stille Freude, an einem Festtage 
'her ain spnn cleething on a darling oy* zu erblicken. Das 



') Diaee Partiaen sind nach" Gilbert Burns die erstcöndpirten des 
OedichtaB; sie sind gewiss &ach diejenigen, die die meisten auto- 
btogiaphischan Elemente enthalten. 
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religiöse Moment, das wir in Burns' Gedichte nabezu 
den Angelpunkt bilden sehen, fehlt bei Fergnsson durchaus. 
Man begiebt sich zur Kühe. Fergnsson hält es fttr 
angebracht, uns die M&digkeit (um nicht zu sagen die 
Schlil&igkeit) zu malen, die den Farmer und sein Haas 
befallen hat — Burns lässt die Eltern (welch ein Kon- 
trast!) zuvor ihre 'secret homage paj' und den Höchsten 
mit der Bitte angehen, er mSge 'for them and for their 
little ones provide' (SVIII, 3; 8). Aach der Farmer hat 
Einder, aber sie sind, wie es scheint, noch zn klein'), sis 
äass jenes elterliche Gefühl, das bei Burns mehrmals schön 
zum Ausdruck kommt, der Eltern Hoffen und Bangen, ihre 
Freude und ihr Stolz, recht am Platze sein könnte. Über- 
haupt hat Fergnssou anf die Darstellang des Familien- 
lebens auffallend wenig Mühe verwendet; hier vor allem 
hatte Burns die Aufgabe, den Stoff zu bereichera nnd zu 
entfalten. 

In der Scblussstrophe erst seheo wir Fergusson's Muse 
zu etwas höherm Fluge sich erheben; freilich gegenftber 
den mächtigen, weihevollen Apostrophen, zn denen sich 
Bni-ns' Dichtung emporschwingt (XX f.), nimmt sich der 
Wunsch, der Fergusson's Gedicht abschliesst (Teace to 
the husbandman, and a' his tribe,' etc.), matt nnd platt 
aus. — 

Schon frflh hat man eine gewisse Ähnlichkeit zwischen 
unserm Gedicht und Shenstone's Schoolmistress heraus- 
gefunden; "The CoUer's Saturday Night bas mucb of the 
same kind of merit as The Sckodmisires^' lesen wir etwa 
iu einem Briefe der Mrs. Barbauld an ihren Vater (31. 
Jan. 1787). Neuerdings ist Halibnrton etwas ausführlicher 
auf diesen Punkt eingegangen (a. a. 0. 260 f.)- 'If we 
tum to "The Cottar's Sunday (sie!) Night," and read it 
alongside of "The Schoolmistress," we shall find tbat in 
respect of measure, tbeme, and style of both treatmeot 

') Die B«MicbDiu)g 'wae-things' hat Barna sowohl (II!, 3) wie 
Fergnssou (ES, 6). 

PalMrtra. XX. 7 
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and language, it was modelled ecarcet; tess after the 
manner of Shenstone thao according to the pattern of Fer- 
^usson's "Farmer's Ingle." TTolike the latter, bnt like 
"The Schoolmistress," it maintains the perfect form of the 
Spenserian stanza . .' Halibnrton fordert sodano auf zn 
einer Yergleichung von The Colter, Str. XIII— XV mit 
The Schoohmdress, Str. XII und XIV, — 'not for senti- 
ment, but for style. [The reader] will scarcely fail to 
perceiye a snggestiTe likenesa. On the one band, there 
is an enumeration of psalm tunes; on the other, an enu- 
meration of garden herbs. The ennmeration in both cases 
proceed's on the same lines. There is, farther, in the 
äame's singing of Shenstone, a very possible Suggestion of 
the eottar's reading of Bums. The passage 
"Sweet nielody! to bear hei llieD repeat 
Hdw larael's sons benaath a foreign king," etc 

may have inspired - 

"The priest-like father reads the sacied page, 

How Abram was the friend of God od high," etc. 

And Done will deny that the advice of the dame to her 

infant cbarge might have formed part of the "admonition 

due" oi the cottar-father to the "yonnkers" of his family: — 

"And wamed them not the frettul to deride, 

But love each other dear,') whatever them betide." 

That such advice was given is indeed implied, for 

"With J07 nnfeign'd, brothers and sisters meet, 
And each for other's welfare kindlj spiecs." 

Hierzu einige Bemerkungen! 

Der Umstand, dass die Schoolmistress in der Spenser- 
stanze abgefasst ist, war gewiss nicht der einzige Beweg- 
grund ^ Burns, dies Yersmass f&r seine Dichtung zu 
wählen (s. S. 94); doch mag er ganz wohl zu dieser Wahl 
mit beigetragen haben. Die von Haliburton so betonte 
'suggestive likenesa' des Stils wird uns nicht notwendig 
anf die Annahme einer Beeinänssang unsers Dichters durch 



') Vgl. 'Poor Mailie's' Mahnung (Z. 60): 'Mind to be Wnd to ane 
anithei,' die man als eioe harmlose Parodie der SheoBtonestelle an- 
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Shenstone fähren, wenn wir bedenken, dass der Oebraaefa 
desselben Metrums natargemäss eine ähnliche oder gleiche 
Stilisirung der Sprache, nnter Umständen sogar der Ge- 
danken involTirt; thatsächlich ^hörea denn anch die von 
Halibarton hervorgehobenen 'Aofzählnogen' in gewissem 
Sinne zur Technik der Spenserstrophe. — Anregungen 
Im einzelnen durch die Schodmistress werden zuzugeben 
sein; Haliburton hätte noch Schoolmistress, 28, 2 'Ev'n now 
sagacions foresight points to sbow,' etc. als Quelle f&r 
Götter, V, 6 'Anticipation forward points the view' bezeichnen 
können. — 

Das in unsenn Gedichte deutlich ausgeprägte 'interest 
in the poor' scheint in Anbetracht des Verfassers ganz 
selbstTerständlich; immerhin hatdieLitteraturß;eschichte dar- 
auf hinzuweisen, dass sich Bnrns doch auch hier von einer 
litterarischen Strömung tragen lässt, sofern schon vor 
ihm mehrere Dichtungen des 18. Jhs. 'deal with the con- 
dition of the poor,' wie z. B, Thomson's Wint&^, 322 ff-, 
Shenstone's Sckoolmistress, Gray's Elegy, Goldsmith's De- 
serted VtUage (cf. Perry, English Literatme in the W* Cen- 
tury, S. 435 £). Charakteristisch ist es anderseits fflr 
Bums, dass er sich eines heftigen Ausfalls gegen den 
gebassten 'lordling' nicht zu enthalten rennag. 

Alexander Geddes, ein Zeitgenosse des Dichters, giebt 
in einer gereimten Epistel seiner Bewunderung Ausdruck, 
wie Borns es verstünde, 'with a Goldsmith's pencil [to] 
trace The virtues o' the cottage race.' Aber nicht bloss 
in der Schilderung und in dem Preise bäuerlicher Tugend 
erweist sich Borns als Gefolgsmann Goldsmith's, sondern 
auch darin, dass er wie der Ire *) — der ja seinerseits nur 
die Ideen Rousseaus und der Scbnle der Physiokraten 
aufgenommen hat ^ die vitale Bedeutung des Banem- 
standes und der Landwirtschaft für den Staat mit Nach- 
druck hervorhebt. 



') S. nameatliah ZAe Deserted YtHage, öl ff. 
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Einzelnes. 

Die erste Strophe des Gedichtes, die die Widmang 
an Robert Aiken enthält, bewegt sich ganz im Geleise 
derartiger Erzeugnisse des 18: Jahrhunderts; überall finden 
wir da die im männlichen Brusttone abgegebene Erklärung 
des Dichters, dass ihm niedrige, eigennützige Absichten 
Tßllig fernlägen und dass er nur seinem echten, nnver- 
fälschten Oef&hl freien Lauf lassen wolle. Beispielsweise 
beginnt Beattie's Ode on Lord H**'s Birth-day: 
'■k Mose, unskill'd in renal pr^se . . 
"Who loves simplicit; of lays 
Breathed ardent from the heart,' eto. 
Wenn Burns (Z. 5) 'in simple Scottish lays' dichten will, 
so eiinnert das zugleich an The Farmer's Ingle, I, 9 'Begin, 
my Mose, and ckant in hamely strain.' — Der Ausdruck 
'the lowl; train' (Z. 6) schon im Deserted Village, 252 u. ö. ; 
'in life's sequestei-'d scene' wohl nach Gray, Elegy, SIX, 3 
'Along the cool seqnester'd vale of life,' etc. — Die viel- 
berufenen Schlussverse werden auf eine Anregung von 
Castle of Indolence, II, LV zurückgeführt werden dürfen. 

Str. II, Z. 1 'November chill blaws loud wl' angry 
sugh' ist eine Erinnerung an Fei^nsson, The Ghaists, v. 7 
'Canld blaws tbe nippin north wi' angry songh,' die sich 
mit einem deutlichen Echo von Man was Made to Moum, 
l, 1 verbunden hat: 'When ehiU November's surly blast,' 
etc. — Z. 3 'retreating' i. e. 'returning' wie Thomson, 
Summer, 220 oder Pope, Äutunm, 61 f. 'While labouring 
osen ... In their loose traces from the field retreat.'^) 
— Zu Z. 4 vgl. die Wiedergabe von Georgica I. 381 bei 
Thomson (Winter, 140—2) '. . a blaekening train Of cla- 
morous rooks/ etc. und Warten 'on rostling pinions loud 
The ci'ows, a numerous host! from pasture homeward 
crowd.' — Die Zeilen 5—7 offenbar nach Shenstone's 
10. Elegie, Str. 9: 

') Vgl. dazu auob MiltoD, Comus, 291 f. •. . what time the labour'ii 
ox In bis loose traces from the farrow came' (cf. Horaz, Epod, 11. 63 f.), 
nod zn BarriB' 'toll-worn Cottet' (Z. 5) Uittoo's 'swink'd bedger' (ComaB393|. 
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At DDon the pooi meobanio wanders home, 
Colleets the Square, the level, and the line,' eto. 

— Zu Z. 9 'Änd weary, o'er the moor, his course does 
hameward bend' vgl. Gay, The Shepherd's Week, Wednesdäy, 
V. 21 'The clown fatigued trudged homeward with his 
spade' und Oray's Elegy, I, 3 'The plonghmaa homeward 
plods his weary waj.' 

Str. III, Z. 2 wohl nach Jäegro, 81—2 'Hard by, a 
cottage chimney smokes, From betwizt two aged oaks.' 
Ätmlicb spricht T. Warton von einer 'elm-encircled £ann' 
(Ode sent to a IBHend; cf. Pleasurea of Melaneholy, 141) 
nnd redet Cowper [Task, I. 167 f.; vgl. I. 222 ff.) von 'onr 
favonrite elma That screen the herdsman's solitary hat.' 

— Zu Z. 3 ff. vgl. Thomson, Winter, 311 ff., Collins' Ode 
on the Populär Superstitions of the HigMands of Scoäand, 
Goldsmitfa'G Traveller, 191—6 und namentlich Oray's Elegy 
Str. VI: 

'For them no more the bladiig bearth eball bnm,') 

Or boBj booBewUe ply her ev'niog core; 
Not ohildren ran to üsp their sire's retnrn, 

Or clitnb bta knees the envy'd kisa to share.' 

Burns verdankt diesen Stellen — die ihren antiken Ur- 
sprung nicht verleugnen können ^) — die sämtlichen Motive 
zu den iragUchen Yersen; aber was ist bei ihm ans Gray's 
'blazing hearth' geworden, und wie reizvoll hat er nicht 
Gray's dritte Zeile erweitert! — Zu Z. 7 dürfte Thomson, 
ÄtUumn, 1342 beranzuziebeo sein: '[ümhncd] Of prattlmg 
children twined around his neck.' 

'} Auch eine BamsayreminiBceDz ma^ in unaere Zeilen 5 — 6 hinein- 
Bpielen: schon im OeHÜe Sh^herd ist einmal (Ed. 1761, U. 226) die 
Bede von 'A lileeziug ingle, and a clean hearth-Btane.' — Die angezogene 
Stelle steht übrigens in engem Zasammenbange mit der 5. Strophe von 
Sir John Clerk'a (1680—1755) bekanntem Liede Merry may the Maid 

'In winter wben the nind and rajn 

Blows o'er the hoose and by», 
He sitB beside a clean hearth-stane 
Eefore a Tonaing Are,' etc. 
') S. Lucrez, lU. 907 ff.; Hoia«, Bpod. II. 39ft.; Virgil, Geo^. 
IL 523 f. 
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Str. VI, Z. 3 verwertet die Ausdrncksweise von The 
Farmer's Ingle, IV, 2 'Wad they to labonring lend an 
eidant band.' An Beattie's Minstrel, I, 28 erinnern ein 
wenig des Gotters Mahnungen und Warnnngea; auch 
Edwin's Vater, so hören wir, 

'waro'd him, to eschew 
Falsehood and guile, aod &je maintaia the right, 
By pleaanre unsedac'd,' etc. 
Der erste Entwurf der IX, Strophe liegt aas, wie 
schon Ganningham gesehen hat, in der folgenden Ein- 
tragang des Burns'scheo Common-place Book (April 1783; 
vgl. ChW I. 102) vor; 'Notwithstanding all that bas been 
Said against Love respecting the foUy & weakness it leads 
a yonng anexperieaced mind into; still I think it, in a 
great measnre, deserves tbe highest encomiums that have 
been passed upon it. If any thing od earth deserves the 
name of rapture or transport, it is the feelings of green 
eighteen in the Company of the mistress uf Ms heart when 
she repays him witb an equal return of affection.' Als 
Bums diese Zeilen niederschrieb, dachte er u. a. gewiss 
aa das bekannte englische Liedchen: ■) 

'Love, thoa'rt the best of buman joys, 

Oar c'biefest bappiness below! 
All other pleaanres are bot toja,' etc.; 

bei der Abfassung unserer Strophe') scheinen ihm über- 
dies einige Verse aus Rochester's Letter front Ärtemisa in 
the Town, to Cloe in the Country vorgeschwebt zu haben: 

'Luve, the moat geuerous passion of the mind, 
The softest refuge innooenoe can find . . . 
The cordial drop hesven in oitr cnp has thrown, 
To make the nauaeoas draught of life go down . . .") 
Thia only joy, for which poor we are made,' etc. 
Schwächer, aber doch noch vernehmlich ist das Anklingen 
der zweiten Hälfte der Strophe an Air I in Bickerstaff's 



') In zabtreichea Sammlungen des 18. Jhs.; The Httie, I. ' 
(1736, 3. Ed); Tea-Tabk MiseeBann, EI, Nt. 1» u. s. w. 

■) Hat diese hinwiedornm nicht Childe Harold, II 81, T— 9 inspiri 
") CT. Pope, Horace, Epist. I. 6, 126 1. 
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Love in a Vülage, II, 4 'In love shonld tbere meet a foiid 
pair.' — Die 3. Zeile wird von Haliburton (S. 350) mit 
Toung's Night HI. 336 ('pace the roancl,' etc.) in Ver- 
bindung gebracht; vermutlich hat auch der bekannte 
Sbenstone'sche Vers 'Whoe'er has traveird life's duU 
rotaid''^) eingewirkt. — Zu Z. 7 — 9 vgl. The Deserted 
Viltage, 13 f.: 

The hawütom bnsh, with seats beneath the sbade. 

for talkiog age and whi^'ring lovtrs made.'^) 
Bums' 9. Zeile mag zugleich (vgl. Notes and Queries, 
S»" S. XI. 385) ein leises Echo von Henry VI., 11, I. 
1, 254 f. enthalten: 

'The milk-white rose, 
With wbose eweet smell the air shall tte perfumed.' 

Die Anregung zur X. Strophe kam dem Dichter wohl 
aus dem Deserted Viäage, v. 325 ff. und ans einer schon 
einmal (vgl. S. 48) angezogeneu Stelle der Sentimental 
Joumey (E. 39): 'I see innocence, my dear, in yonr face 
— and foul befal the man who ever lays a snare in its 
way!' Ob Boras bei den letzten Zeilen der Strophe nicht 
auch das erste Blatt von Hogarth's The Rake's Frogress 
vor Augen gehabt hat? Hately Waddell weist in seiner 
Bumsausgabe auf die Ähnlichkeit mit The King's Quhair, 
Str. 134 ff. hin, einer Dichtung freilich, mit der Bums 
1785/6 schwerlich schon bekannt gewesen ist. 

Zu Str. XJII, Z. 7 'Compar'd with these, Italian trills 
are tame:' — Derartige abföUige Äusserungen aber die 
italienische (Operetten)-Musik scheinen in der englischen 
wie in der schottischen Litteratnr des 18. Jahrhunderts 
Mode geweseil zu sein. Von Engländern seien nur kurz 



') Wrilten at an lim at Hetäey, V, 1. Statt 'paoed' hatte Bums 
utsprÜDglich 'traoed' geschrieben. 

*) Das Hotiv ist schon der proTenzalisoben Litteratar bekaimt: 
'Ea UD vexier »Ott fol/ta d'albeepi teno la dompna son amic costa si.' 
Der Schäfer erscheint unter dem Wetaadoru sitzead bei Shakspere {3. 
Henry VI. 5, 42), Milton (L'AUegro 68), u. a. 
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Pope'), Cburchill^), Shenstone^) und Brown*) genannt In 
Schottland gab wohl zuerst Hamsay der Abneigung gegm 
die italieniecbe Musik. Ausdruck; sein Patie Simie'') 'cnn'd 
stroDglj tbe light-headed fellows wbo run to Italy to 
leam soft masick,' w&brend es in dem Gedichte Healih 
(Abscbn. 14, Z. 23 f.) schwächer hie^s:. 

'The warbliog noteB of the aniall chirping thTong 
Deligbt bim more tban the Italiau song.' 
Auch Fergnsson hat eich mehrfach in demselben 
Sinne geäussert; so in den Zeilen To Sir John Ihlding: 
'In vain, Gay! thy masa explored tiie way 
Ot yore to baniah the Italian Iay°) . . 
Eunacbs, not men, now bear aloft the palm,' etc., 
in der Elegy on the Beath of Scots Mmic, IX, 3—4; 
' . . Sounds freah Sprung frae Italy, 
A bastard breed,' 
und in The Daß Bays, VIII; 

'Fiddlersl yonr pbs in temper fix, 
And toset weel your flddleBticke 
But banisb vile Italian tricks 

From ont your qoernin,' etc., 
welch letztere Zeilen ganz wohl, wie Grrosart meint, die 
dritte Strophe von Skinner's berühmtem TuXlochgorum an- 
geregt haben mögen: 

'Wbat needs there be gae great a fraise, 
Wi' dringüg dnll Italian lays? 
I wadna gie our ain Strathspeys 

For half a hunder score o' em.' etc. 
Am nächsten aber berährt sich mit nnsern Versen 

') Imü. of Horaee. Epist. I 1, 106 to have a box where eunuehe 
smg.' Auch Burns bat sich dieses, ganz alereo^ gewordenen Aua- 
druckB in der schottiscbeu Dialebtfarin einmal bedient; s. HB IL 132. 

') 3»« Soseiad, v. 718 ff. 

^) Eiegy VI, V. 5 f. 

*) An Eitimale of the Manmr» and Prine^kB of tht Times, 3ii 
Ed. London 1T6T, p. 45 f. That divine Art [i. e. Hosic] . . is at 
lengtb dwiodled into a Wodim's oi an Eonochs effeminat« TtUI,' etc. 

*) S. Bomsay'B Bemerkung zu seiner £3tifi/ <m PaUt Bimie, 

') Kstürlich in The Begg^'» Optfa. 
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die folgende Stelle aus Hamilton's von Bangonr Ode IV. 
— On the New Year 1739: 

'[Could'st thou not, impioux Oreatoess, give 

Übe smallest alms, that wEmt migbt live? . . , 

One table's vun JDtemp'rate load . . 

Had bless'd the cottage, peaoettü shade, 

And given Ha ohitdren health and bread:] 

The rustic sire, and raitbfol spoose, 

With eacb deai pledge of boneat vowb, 

Had, at the »Qber-tast«d mea), 

Repeated oft tbe gratefal tale; 

Had bymn'd, in oative langoage free, 

Tbe soDg of tbanks to heaven and tbee; 

A mosic that tbe great ne'er bear, 

Yet sweeier to tbe internal ear, 

Tbao an; soft, sedacing note 

£'er tbrUl'd from FariuelU's throat.' 

Str. XIV, Z. 6 'avenging ire' ist ein Äasdnick 
Müton's; siehe Paradise Lost, VII. 184 ('vengefal ii'e' ib. 
I. 14ß, X. 1023). 

Str. ZV, Z. 4 nach Uatth. 8.20 (Lakas 9.&B) ' . . the 
Son of man batb not wbere to lay his head,' einer Stelle, 
die anf Bums einen tiefen Eindruck gemacht za haben 
scheint. 1) — Z. 8 nach Bev, 19.17 'And I saw an aogel 
Standing in tbe sun' oder Paradise Lost, III. 621 ff.: 
'he sooQ 
Saw witbin ken & glorious Angel stand, 
The same wbom Jobn saw also in the san.' 

Str. XVI, Z. 2 mahnt im Stil an Thomson; vgL z. 
B. Summer, 1501 'Tbe sage, tbe patriot, and the hero,' 
etc. oder Castle of Inäolmce, II. 220 'Commixed tbe Chief, 
tbe Patriot, and tbe swain.' — Z. 3 citirt • — nicht ganz 
wörtlich — Pope, Windsor Forest, v. 111/2 '[tbe pheasant] 
Springs, And monnts exniting on trinmphant wlngs.' Der 
Vers mass sich Bnrns schon fräh eingeprägt haben; rgl. 
8. 44 zn Song: Composed in August, I, 3. — Z. 5 'in nn- 
created rays' wie 'in uncreated ligbt' bei Tbomgon, Summer, 
176. — Za Z. 7 vgl. Paradise Lost, VII. 258 f. '[they] 

') S. auch Molenaar a. a. 0. 94. 
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hymoinf^ prais'd Crod and bis works; Creator him they 
sang,' etc. 

Str. XVII ist offenbar durch die bekannte Stelle der 
Bergpredigt über das Beten (Mattb. 6. 5—6) inspirirt; 
mOglicb, dass der Dichter daneben an Paradise ImsI, 1. 17 f., 
IV. 736 ff. V. 145 ff. gedacht hat. — Das *Book of Life' 
(Z. 9) stammt natürlich ans dem Neuen Testamente: s. 
Phil. 4.3, Rey. 3.5, 13.8 u. s. w. 

Str. XVIII, Z. 5 nach Hiob 38.41; Psalm 147.9;') 
Z. 6 nach Matth. 6.28, Lukas 12.27. 

Str. XIX, Z. 1 wird von Robertson sehr passend zu- 
sammengestellt mit Thomson, Summer, 423 f.: 
'A simple scenel Yet hence BritanDJa saes 
Her solid grandear rise.' 

— Z. 3 ist unzweifelhaft eine Erinnerung an Deserted 
Tillage, 53 f. 'Princes and lords may flourish, or may 
fade: Ä breath can make tliem, as a breath has made.' 

— Z. 4 ist wörtliches*) Citat von Essay on Man, IV. 248. 

— Das archaistelnde 'And certes' (Z. 5) vermutlich nach 
Castle of Indolmce, I 1, 5. Im übrigen gemahnt die Ans- 
drncksweise der Zeilen 5 und 6, wie schon Grosart be- 
merkt hat, an den folgenden Pasaus in Fergusson's Ge- 
dicht Setirement, den seinerseits gewiss eine berühmte 
Shaksperestelle {2 Henry IV. IIl, 1) an die Hand ge- 
geben hat: 

'For'the calm comforts of an easy mind, 
Iq yonder lowly cot deligbt to dwell. 
And leava the statesmao tor the lab'ring hiud, 
The regal palace for tbe humble cell.' 
An sich ist ja die Gegenüberstellung von 'palace' und 



') TouDg's Farapbiase kommt im Wortlaut unserer Stelle noch 
näher: '[Who] stills the clamonr of the cravlcg nest?' 

'') In den ersten drei Ausgaben von Barns' Gedichten sowie 
sfimtliohen uns bekannten Handsohritten erscheint statt 'noblest' 
Schreibung 'uoble.' Es muss dahiugestellt bleiben, ob Bums — ' 
HH I. 364 vermuten — diese VeHLndening mit dem Pope'scben Verse 
tÜHichtlich vorgenommen bat, oder ob dieselbe auf einen lapsu 
zorückzuführeD ist. 
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'cottage' gerade dem Jahrhundert Bousseans - besonders 
geläufig. ') — Z. 7 klingt leicht an G-ray's Ode for Musie, 
V, If. an: 'What is grandeur, what is power? Heavier 
toil, snperior paiii.' 

In Str. XX scheinen sich Reminiscenzen aus Fer- 
gusson und Thomson zu begegnen. Schon Fergnsson hatte 
(in dem Gedichte Fashion) seine warnende Stimme gegen 
'luiury,' als den schlimmsten Feind Albions, erhoben:*) 
'Tremble, Albion! tor tbe votce of Fate 
Sesms ready to decree thy after-fall. 
B; pride, by liuiiry, what fatal ills 
ünheeded have approacb'd th; mortai frame; 
Eow mau7 foreign waeds their heads have reat'd 
In thy fair garden! Hasten ere their strength 
And baoeful Vegetation taint the soil, 
To root out rank disease, whioh. soon muat spread, 
If DO bless'd antidote will purge away 
Fasbion's proud minions from our »ea-girt wie.' 
Anderseits muss dem Dichter (bei Str. XX, Z. 2—9, wie 
auch bei XXI, 1, 9) jenes Gebet aus Thomson's Svmm&r 
(v. 1602 ff.) vorgeschwebt haben, das er schon von seinem 
Schullesebuch her kannte (vgl. Halibnrton 230): 

'0 Thon by whOBe almighty nod the scale 
Of emplre rises av alternate falls, 
Seod forth the saviag virtues round the land') 
In bright patrol, — white peaoe, and social love 

') Einen wichtigen Auteil an der Ausprägung des Gegensatzes von 
'Palast' tind 'Hütte' haben Schäferpoesie und Anakreontik gehabt; vgl. 
Strack, Gotthes Legieiger lAederbueh, S. 63. — Dem 'Hnttenkult' des 
18. Jhs. hat BuriB seinen Haupttribut in dem Liede The Lau o' Bailoeh- 
tttyh (Str. V) entrichtet. Im allgemeinen ist ja der Preis der 'Hätte' 
bei uDserm Dichter, dem Cotterssohn, mehr als das bloss äuss«rliche 
Mitmachen einer litterarischen Mode. 

^) Tgl. Gtoaart, Bohert Fergvsson, 1898, p. 141, wo mir aber der 
Grad von Bnrns' Abhängigkeit sehr überschätzt zu sein scheint. — 
Weitere Proteste gegen 'luinry' aus dem 18. Jh. verzeichnen L. Stephen, 
Enghsb ThougM, R. 199 und E. Dowden, The FrencA JtmoluHon and 
EngUah Literature, 16 ff. Hier sei nochmak auf Goldsmith's Dtterted 
ViSage hingewiesen. 

') Ein mattes Echo dieser Terse wird noch in dem Prologe für 
Woods (y. 36-6) vernehmbar (HH H. 145). 
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sonnd temperauce, 

HealtUut m beart and look; clear chastity. . 
Hough indastryi acttvity untired,' Rtc. 

Dnrchans in Tbomson's Sinne gedacht ist auch das 
begeisterte Lob des ecbteo Patrioten in Str. XSI; vgl 
Summer, 1615 ff. ; Liberty. V. 123. 222. Und wiederum auf 
eine Thomsonstelle [Autumn, 900/1") .hat Bnrns bei den 
Worten 'great unhappy Wallace' (SXI, 2)*) hingeblickt. 
— In den Zeilen 3—4 klingt die in der alten Dtchtnng 
vom William Wallace^) wiederholt erscheinende Wendung 
'bravely conquer, or (as) bravely die' deutlich an. Das 
emphatische '0 nerer, never . .' (Z. 7) ergab wohl Beattie's 
Minstrel, I 29, 2 '0 never, never turn away thine ear.' 
Die klassizistische *) Formel 'omament and gnard' (Z. 9), 
mit der das Gedieht sehr bezeichnend abschliesst, war 
Bums nahegebracht durch Stellen wie Thomson, Winter, 
662; The Task, II. 335/6 war ihm wohl noch anbekannt: 

The most important and effectoal guard, 

Support, and Ornament,' etc.*) 



;» Address to the Dell 

'0 Thou! whatever title snit Thee!' 
Mit 'BornB'B Deil' beschäftigt sich ein kurzer Aufsatz 
von John Muir in den Burnsiana, III (1894). Der Verfasser 
kommt darin, wie begreiflich, auch auf das Verhältnis 
von Burns zu Milton zu sprechen; Eein Urteil lautet dahin, 
dass 'although Burns, as we can see from a foot-aote ap- 
pended to the 19''' verse*), had read Milton's "Paradise 

') Zur äeechichte dieiee Verses vgl. HU I. 366 und die Korre- 
spondenz zwischen Burns und Mra. Donlop, ed. Wallaoe 1S98, p. 4, 6, S. 

=) Neabearbeitung von W. £UmiltoD (1722), p. 67, 84, 123. 

>> a. Horaz, Od. I 1, 2; U 17, 4; Virgü, Ad. V. 262; n, 8. w. 

*) Eine freie Übersetzung des Gedichtes unter dem Intel 'Der 
Sonnabend Abend in der Sobotteohütte' gab Emilie Eaims im eratni 
Bande ihrer "Coledonia" (Hamburg 1802). 

') Sowie aus dem Uotto, das allerdings im ersten IfS. noch f^t. 
'A Tew scenes from Paiadise Lost' kannte Bums bereits ans seinem 
SchnUese buche (Ealiburton 238). Die intensive BeschUtigang des 
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Lotst" prerioDs to tbe composition of bis "Address," tbere 
is scarcely a trace of Miltonic inänence in this and sub- 
seqneat poeius in wbich bis sable majesty plays a part.' 
Mit der imposanten Gestalt des Milton'scheQ Satans bat 
Bnrns' 'Deil' in der That so wenig zu scbaffen, daas man 
schon, nm äberbanpt eine innere Beziehung zwischen 
unserer Dichtung und dem Paradise Lost zu konstruireu, 
mit Henley-Headerson annehmen m&sste, die 'Address' sei, 
'in part^, a good-natured burlesque of tbe Miltonic ideal 
of Satan' (I. 335).^) Burns' 'Deil' ist, in den wesentlichsten 
Zügen (ich citire wieder John Muir) 'tbe vulgär black. 
Deil of Scottish superstition, modified to meet tbe exigencies 
of eighteenth-cencary Scots Calmism;' — gegen diesen 
Teufel, diese Ausgeburt eines dumpfen Aberglaubens zieht 
Bums, der Anhänger der aufgeklärten 'New Lights,' mit 
den Waffen des Spottes, der Ironie zu Felde. Das gross- 
artig Originelle des Qedichtes bat Angellier (L 102 — 3) 
ebenso treffend wie beredt gekennzeichnet. — 



Dichten mit MiltOD fallt m den Sommer 1787. Ihre Wirkung auf den 
Uenschen überwog weitaus die auf den Bichter Bnms. Ygh S. 28; 
ChW II. 122 ff., HH IV. 268 und Carlyle's BumaesBay (Ed. 1854, p. 84), 

') Dieses 'in part' ginge auf Str. IV f. und XIX, 3; s. auch 
UoIeDSar a. a. 0. 26. 

*) Dafls sich in so manchem Bums'scben Verse eine hannlose 
Parodie auf irgend eine Hiltonatelle verbirgt, scheint mir nnzweifelhaft. 
Die folgenden Beispiele habe ich gerade bei der Hand: The creatare 
<i. e. Desth) grain'd an eldritch langh' (HH I. 198), vgl. PL II. 845 f. 
'Deatii grinn'd borrible a ghastly emile;' 'He ended; and tbe kebars 
sheuk Aboon the chorus roar' (HHII. 5), vgl. PL X. 641 f 'He ended; 
aod Uie heavenly aadienee loud Sang Hallelutah,' etc.; To give obe- 
dienoo doe' {II. 48), vgl. PL HI. 190 t.; 'yon blne wari' Whete birkies 
match OD borning mari' (II. 109), vgl. PL L 296 f. 'nneasy steps Over 
the buniing marle;' 'in the uncreated Void, Where seeda of fntare 
being fight* (II. 160), vgl. PL U. 150 'In the wide womb of uncreated 
night;' 'Tour ttionght, if Love must harbonr there' (IV. 44), vgl. PL 
I. 186 'Tbere rest, if an; rast can harbour there.' In Brigs of Ayr, 
198 f. könnte PL IV. 990 ff. travestJrt scheinen, eine Stelle, die Worde* 
worth fflnmal seltsamerweise mit dem Schlosse von Buma" Xkath and 
Dr. Hombooh verglichen hat (a. Crabb Robiason's Diary, I. 388). 
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Die Eingangsverse sind Dttnciad, I. 19 — 20 nach- 
gebildet: 

'0 thoal whatever title please tbbe ear, 
Dean, Drapier, Bickerstaff, or Golliver.'*) 

Sie klingen zagleicb wie eine Travestie der Anfangs- 
strophe von Pope's Universal Fr<^er:. 
'Father of all! in every age, 

In eveij clime adored, 
B; saiat, by Bavage, and hj sage, 
Jehovali, Jove, or IiordI' 
Der parodistischen Laune des Dichters verdanken 
gewiss auch Zeilen wie III, 1—2 und IV, 3 ihr Dasein;') 
in IV, 1—2 ('ranging like a i-oarin lion, For prey,' etc.) 
ist die Anlehnang an 1. Feter 5. 8 auf den ersten Blick 
ersichtlich. 

An mehreren Stellen — Str. IV, 4, VIII, 3—5, IX, 
X, 1—2 — bertthrt sich unser Gedieht mit Ramsay's 
Genfle Shepherd (II 2, 3; V 1), in dem ja auch bäurischer 
Aberglaube geschildert^) and drastisch verspottet wird; 
doch macht sieb bei Büros weit stärker die Absicht gel- 
tend, beim Leser oder Hörer zugleich das Gefühl des 
Oruselns hervorzurufen. 

') Vgl, anoh £iway <m 3fo«, fV. 1—2 '0 Happinessl . . , Good, 
pleasnre, ease, content! whate'ertliyname.' Naf^hahmuDgeQ der Pope'scben 
Verse finden sirft öfter; so bei ■William WTiitehead (To Mr. Garrick'): 
'0 thoQ .... WbateTer name delight thine ear, Othello, Bichard, 
Hamlet, Lear,' bei Toung (Night OL 44): 'What title or wbat nams 
endears thee most? CyDÜiia! Cyilenel Phoebe!' bei Peter Pindar (1786): 
'0 Boswell, Bozzy, Bmce, whate'er thy name;' n. b. w. Noch Byron 
redet (1813) Thomas Moore folgendermassen an: 'Oh you, who in all 
names can ticile tha towu, Anacreon, Tom little, Tom Moore, or Tom 
Brown,' und auch die Zeile aus EngUah Bord» and Seotch BmUwers 
'Oh! wonder-working Lewis! monk, or baid' ist zweifellos an diese Trar 
dition aogeknüpft. 

') Zu in, 1—2 vgl. z. B. Pealm 147. 6 (Version iea Book of 
Common Prayer) oder Jerem. 10. 6; zd IV, 3: 2 Sam. 22, 11, Psalm 
18. 10, 104. 3, Jes. 19. 1, Thomson's Hymn, 18-9. 

•) Vgl auch Thomson, Winter. 191 ff., CoUine' Odeowthe Populär 
Superttmona of the Bighlands of Seot3ai»d, Beattde's JÜintlrei, I Str. 44 
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The Stars sbot. down wi' sklentin light' (VII, 2) re- 
prodnzirt wohl Thoinsoo, Winter, 127—8 'The Stars . . . 
seem to shoot athwart tbe gloom.' 'Edeu's bonie yard' 
(SV, 1) ist eine Reminiscenz aus Fergnsson's Caller Water, 
I, 2 'the bonn; yard of ancient Eden.' In der nrspr&ng- 
lichen Fassung der Zeile ist diese Beziehung zu Fergusson 
noch nichi vorhanden -. 'Lang syne in Eden's happy scme.' 
Vgl. S. 58, Anm. 2, 

Znr Scblussstrophe hat Carlyle an die folgende Stelle 
des Tristram Shandy, III, 11 erinnert: "Se is the father 
of cnrses and lies,' said Dr. Slop, 'and is cnrsed and 
damned already.' 'I am sorry for it,' said my ancle Toby." 
Da Burns — was Carlyle zu Unrecht anzweifelt — mit 
Sterne wohl vertraut gewesen ist'), werden wir in dem 
gegebenen Citat unbedenklich die (wenigstens formale) 
Quelle unserer Strophe sehen dürfen; ebendaher ist Übri- 
gens noch eine zweite Burnsstelle geflossen, On a Scotch 
Bard (1786), IX, 5-6: ' 

'He wad na wrang'd the vera Deil, 
Tbat's owre the sea.' 

Der Kuriosität halber sei noch erwähnt, dass sich in 
Peter Pindar'a Subjects for Painters (1789) eine Ode to 
ihe J)evil findet, in der gelegentlich ein ganz ähnlich iro- 
nischer Ton wie bei Bnms angeschlagen wird. Ans 
Wolcot's erster Strophe, die hier Platz finden mag, scheint 
hervorzugehen, dass dem Verfasser das Burns'scbe Gedicht 
noch unbekannt war: 

'Prince of the dark abodes ! I ween 
Tour highueaa na'er tili dow hatb seen 

Yourself ia metre ahine, 
Ne'er heard a Bong with pr^se Bincere, 
Sweet watbied in jour smatty ear, 
Befüre this ode of mine.' 

') S. Boms' eigenes Zeagnis bei Ch'W I, 17 ood eine Mitteilung 
David Billar'g eb. 69. 
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i Seotch Drink 

'Let otber poets raise a fracas' 
Ängere^ vielleicht, dies die herkömmliclie Meinung, 
durch Fergnsaon's Caller Water: dort Preis der aqua vi- 
tae, hier Lob der aqua fontis; hier wie dort eine Ab- 
lehnung des von anderen Dichtern fibermäss^ gefeierten 
Bacchus'). Ein schärferes Zusehen lehrt uns, dass wir 
es im Grunde mit einer traditionellen lyrischen Gattung 
zu thun haben, in deren Kahmen sich Caller Water wie 
Seotch Drink einfügen ; einer Gattung, die wir fernerhin 
durch Gedichte wie Beaumont's Fraise of Sack, Gay's (?) 
Bcälad on Ale, T. Warton's Panegyric on Ale u. s. w. 
vertreten finden. [Mit der Gay zugeschriebenen Ballade 
ist Bums wahrscheinlich vertraut gewesen; wenigstens 
erinnern etliche Verse von Seotch Drink an Gay's vierte 
Strophe*), und scheint die vielberufene Zeile aus The 
Autkor's Eamest Gry and Fraifer (eine Art SeitenstÖck zn 
Seotch Drink): 

'Freedom aod whisky gang thegithei' 
durch folgende Verse der BiUlad iufpirirt: 

'0 blest potation! still by theo, 

And thy companion Liberty, 
Do health and mirtb prevail,' etc.] 

Deutlicher tritt der Einfluss Fergusson's in einigen 
andern Punkten hervor. Wie unsere Strophen XIV und 
XV, beklagt schon Fergusson's Drink Eclogue die Be- 
liebtheit, deren sich der Brandy bei so manchem zu er- 
freuen habe, während man nach dem heimischen Whisky 
kaum noch frage: 

'For now ODr gentleB' gabbs ate grown sae nice, 
At thee tbey toot, an nevar speer my pric£;' 



') Belanglos int, daas beide Dichter gelegentlich von ihrer 'Mose' 
reden, und dass bei beiden auf die DnaogeDehme Existenz von 'colic 
(giips]' hingedeutet wird. 

') 'Oh! whether thee I cloBely hug 

In honest can, or nat-brown jug, 
Or ]□ tbe tantard hail,' etc. 
Vgl. Seot<A Drink, I, 6 und II, 2 f. 
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and schon bei Fergusson beschwert sich die 'landlady' 
über die Belästigung, der sie jetzt durch "dolefu' gaugers 
or excise" ausgesetzt sei. In Str. XIV, Z. 3—4 'monie 
daily weet their weason Wi' liquors nice' klingeu Fer- 
gusson's Ccdler Oysters, Sil, 3 — 4 Bach: 'liquor clear . . 
To weet their wizen.' Endlich ist Str. XVIII, 5 f. nur 
eine derbere Kopie der folgenden Verse aus desselben 
Epistle to John S(cott?) of Berwick: 

'To gar auld-warld wordies clack 

In hamespun rhyme; 
Whik iSc ane at his hiüy'a back 
• Keepa gtäd Scots time').' 

Auch Eamsay hat einiges beigesteuert: Str. V, 4ff. 
'oil'd by thee, The wheels o' life gae down-hill, scrlevin,' 
etc. geht klärlich zurück auf seine Epistle to Robert Yarde, 
Esq., Abschn. 6, Z. 33ff. 'A chearfu' bottle . . . brawly 
oyls the wheels of life;' die 'dearthfu' wiues' in SVI, 5 
entstammen der Last Speech of a wretched Miser^); und 
unsere Schlussstrophe eondensirl im wesentlichen Kamsay's 
Ode The Foet's Wish, eine Paraphrase von Horazens 
Quid dedicatum poscit ApolUnem vates^)? 

Auf die Strophen V und VIII hat ein Passas des 
Tristram Shandy {Kap. 22) von fern eingewirkt. Die XIII. 
Strophe berührt sich mit einem Liedchen in Sheridan's 
Duemta (1775), II, 3: 

'A bnmper of good liquor 
Will end a co niest quicker 
Than justice, judge, or vicar,' etc.*), 

^) Vgl. Grosart, Robert Fergueaon, 1898, p. 162. — Büros hat 
dasselbe drastische Bild übrigeos aach einmal io einem Briefe an Ainslia 
(ChW III. 300): 'these laay acoundrels of hours, wbo, d— n them, are 
ranked up before me, eyery one at.his neighbour's backside,' etc. 

') Mit unrecht wird das Adjektiv 'dearthful' in Murray's Diction- 
ary als 'nonce-word' bezeichnet. 

") Auch nnsMe VI. Strophe steht ja im Grunde noch in der Tra- 
dition des Horazischea nata meeum. 

') EÜD aadcies Lied aas der Duenna ('Xhis bottle's the snn of onr 
table, His heams are rosj wine,' etc.) hat anscheinend auf die erste 
Strophe von Büros' Gvidvnfe, Count ihe Lawin (1790) Einfluss geübt; 
Palaestra. XX. 8 
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sowie mit der Ballade Tke little Barly-Come^), Z. 59f.; 
'It will doe more than mooej o&n 
all jarring suita to end.' 



i Tbe Twa Dogs 

"Twas in that place o' Scotlaad's isle' 
Das S, 93 ff. besprochene Gedicht TkeCoUer's Satur- 
day Night Hess den Poeten (hiDsicbtlicb der sehr ten- 
denziös Licht and Sohatten verteilenden Darstellung des 
Gegensatzes von reich und arm) als Schiller oder Fort* 
Setzer Goldsmitb's erkennen^). Das gleiche litterarische 
Verhältnis offenbart sich uns auch in den Ttva Dogs; ja 
es tritt hier vielleicht noch deutlicher zu Tage. Haliburton 
hat (S. 235 ff.) zwischen den beiden Dichtern eine hüb- 
sche Parallele gezogen, ans der ich ein paar Sätze her- 
aushebe: 'Both were endowed by nature with unusual 
tenderness and sensitiveness of heart, and both had in- 
timate sympathetic knowledge from their boyhood of 



und in einem dritteo Uede ans Sheridao's Singspiel ('Had 1 a heart for 
Msehood framed') hat Hatelj Waddell eine grosse Ähnlichkeit mit Boras' 
Yowng Peggy, Str. III wahrnehmen wollen. 

•) XVn. Jh. ; vgl. Eftüfrursfte Baüaäs, U. 31. Aus derselben Bai- 
lade könnte zu Str. XII, 3 ansers Oedicbts verglichen werden Z. 69 f. 
'Twill make yoar gossips inerry whea they their liqaoni see,' etc. 

*) Schon das Altertum hat ja zahllose Dichtungen zum Preise des 
Landlebens, seiner Einfachheit, seiner Beinheit, des wahrhaften GInckes 
das es gewähre, hervorgebracht, und die modernen Litteratnrea haben 
es an Nachahmungen nioht fehlen lassen. Blickt man nur auf das 
früh-18. Jh. in Britannien, so bieten eich eine Fülle von Beispielen dar: 
flay mit den £ural Sports, II; Thomson mit Avtumn, 1336(F., Ä^fd^ 
]I 6, Ga»tU of IndoUnce, If, LV; Ramsaj mit GeMU Sh^herd, 1 2 
(hier Mm^heiat auch, die Wendung 'poind their gear,' die Boras Z. 9B 
gebraacht). Content, 338S. 3661f. 3d31f.; u. s. w. Aber das allee kommt 
für uns hier deshalb nicht eigentlich in Betracht, weil die fra^chen 
Dichtongen nioht aus jenem kiäftigen sozialen Bmpfindeo hervor- 
gewachsen sind, das für Ooldsmith, den Boosseansohüler, ond für Bnma 
80 bezeichnend ist; der eine Thomson höohstms soheint mit einigen 
leidit angeat^agenen Tönen den Rousseau, Ooldsmith, Bums a. a. w. 
xa pt&lodiren. 
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hamble peasant life. Before the snoshine of Bnms, Oold- 
smith Hang a radiance as of moonlight on the bnts of 
poor mea. He, too . . . sang the simple pleasares of the 
lowly train. He had no liking for "the long pomp" and 
"the midnight masquerade ;" bis heart "distrusting asked 
if that was joy." "To me" he says — 

"To me more dear, oongeniftl to my heart 

One naHve charni, than all the glosa of art." 

Bums was of the same express opinion — 

"There's sie panide, sie pomp an' art. 

Tbe jo; caa soarcely reach the heaii" 

The Twa Doga (v. 213 f.),'*) 
Schärfer als Goldsmith prägt Barns den Gedanken 
aus, dass der Reiche doch der innerlich Unbefriedigte, der 
Arme dagegen der wahrhaft Glückliche sei — jenen ur- 
alten Gedanken, den wir etwa in den Sprächen Salomos 
in die Worte gekleidet finden : 'Mancher ist arm bei grossem 
Gut; und mancher ist reich bei seiner Armut.' Den 
'Grossen' ruft unser Dichter zn — (Verse, deren B'orm- 
gebnng an Thomson mahnt) — : 

'0 would thejr stay aback fraa courta, 
Ad' please themsels wi' oonntra sporta, 
It wad for eVry ans be better, 
Tha iM'rd, the tenant, an' the ootterl") 
Aber vor allem: jene besondere Form eines, auf dem 
Boden fast patriarchalisch za nennender Verbältnisse er- 
blöhenden Glückes geselliger Art, die uns Burns in den 
Farben der Idylle malt, ist sie dem Dichter nicht im 
wesentlichen durch Goldsmith vennittelt? — 

Schon Hately Waddell hatte {The Life and Worles of 



') Noch 1796 bat Boms dieser Emp&ndang in dem Liede Mark 
Yondar Pomp (leider nicht ohne 'pomp an' art') Ausdruck geliehen. — 
Übrigens hätte Haliburton auoh auf die Parallele zwisehen Deserted 
ViUage, 323 — 4 und unserer Zeils 187 ('Sure great folk's iife's a Ufe 
o' ideasore?') hinweisen können. 

*) Die Frage des BodeobesitzeB, die ja bei Ooldsmith eine hervor- 
rapende Bolle spielt, Usst Butds fast ganz unbaräoksiohttKt ; nur ganz 
leise wild in den Zeilen 141 ff. eine Note in diner Biohtang angeschlagen. 
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Bobert Bwms, S. 284) zwischen unserm Gedicht») und 
einer anonymen Ballade The Poor Thresher^) starke Über- 
einstimmangen entdeckt; ja er hatte dieselhea für so auf- 
fällig erachtet, daes er jenes (aus dem letzten Viertel des 
17, Jahrhnnderts stammende!) Lied daranfhin ohne weiteres 
Bnms zuschrieb. Einig:e Strophen aus dem Poor Th-esker 
mögen hier Platz finden: 

(NoblemanJ "Thoa hast many children I very well tnow, 
Thy Labour is hard. and thy wages is low. 
And yet thou art chearful; I pray teil me true, 
How you do maiutain theni so weil as you do?" 
{Threaker] 'I carefully carry houie all that 1 earn, 

Now daily expei'ieuce by tLis I do learn ; 

That thougb it is poasible we may live poor, 

We stiil ieep a ravenous "Woolf from the door. 

] reap aud 1 mow, and I harrow and sow, 

Sometimes I to bedging and ditcbing do go; 

No work comes amiss, for I tbresb and I plow; 

Thua I eat my Bread by tbe sweat of my brow, . . 

Äiid v/ben I conie home from my labour at night 

To my wife and [my| children, in whom I delight, 

To bear theni come round me with tattliog [pKttling] nojse, 

Now these are the Bicbes that Poor Men enjoys, 

Tho' I am as weary as weary may be, 

The youngest I commonly dance on my koee; 

1 find that Content is an abaolnte feast, 

1 never repin'd at my Charge in the least.' 

Es kann kaum einem Zweifel nnterliegen, dass diese 

— Burns wohlbekannte — Ballade auf unser Gedicht ein- 
gewirkt hat. Die Rolle des 'Nobleman' — darf man sagen 

— hat in den Twa Dogs 'Caesar' übernommen; auch er 
thnt die erstaunte Frage, wie es denn überhaupt möglich 

') Sowie auoh 2'he Cotter's Saturday Night; dagegen hat er das 
Barns'sche Lied My Father Was a Farmer nicht herangezogen, obgleich 
ea an einigen Stellen {V, 2, 3; VII, 1, 3) nicht minder ijtarke Anklänge 
an The Poor Threshet zmat 

') Johuson's Seota Mutical Museum, 1792, Nr. 372; von Borna 
mitgeteilt. Vgl Roxburghe Baiiadt, VH. 328. 
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sei, dass der Arme sein Dasein fristen könne. ^) Des 
'Thresher's' Antwort deckt sich nicht nur in den wesent- 
iicbsten Zngen, sondern auch in einigen Einzelheiten mit 
der 'Luath's.' Wohl muss sich der Arme gehörig ab- 
placken 2), um die Seinen^) erhalten zu können (als Beispiel 
besonders mähevoller Arbeit erscheint beidemal« das *ditch- 
ing'); dennoch ist er mit seinem Lose zufrieden, denn er 
findet nach des Tages Last und Hitze im häuslichen Kreise 
willkommene Erquickung.*) 

Noch aus einer andern Ballade des 17. Jahrhunderts 
mag ein ßeflez in nnser Gedicht hineinspielen. In R. 
C[rim8all]'8 Discourse between the Serving-man and ihe 
Husband-man (cf. Boxburghe Ballads, I. 299) streiten sieh 
Bedienter und Baner über die Vorzüge ihres Standes; 
jener wird schliesslich von diesem überzeugt und schlägt 
sich auf seine Seite, ganz wie sich 'Caesar' zuletzt (v. 
201 ff.) zn 'LuathV Meinung bekennen muss. — 

Die Form des Gedichtes, die, wie hier gleich be- 
merkt sei, in den Brigs of Äyr ganz ähnlich wiederkehrt 
— (in einem ßahmen erzählenden oder schildernden 
Charakters ein Gespräch zwischen zwei Tieren [resp. 
Gegenständen, Geistern], die nach Art der Fabel mit 
menschlichem Fühlen und Denken begabt sind) — ist un- 
mittelbar an die von Dichtungen wie Ramsay's Twa 
Books^} und Three Bonnets, Fergusson's Planestanes and 

') ' . . surely ))oor-folh mann be wretches' meint Csesar v. 102. 
Oani ähnlich heisst es in Ch. Dibdin's Liede Away mth the Fable» (1781) : 
'And )he man must be certainly wretched that's poor,' 

') Das farblose 'hard . . Labour' der Ballade bat Bums durah 
Übertraguug in den Liälett ('sair wark,' v. 193t aufzufrischen gesucht. 

^) Aus der trocbenen Bai laden wenduog 'many chlldren' macht Büros 
die prächtige Zeile 'Ä smjtrie o' wee duddie weans' (v. 76). 

') Das ihm so wohlthnende Geplapper seiner Kleinen wird hier wie 
dort ausdrücklich hervorgehoben; das 'tat tli ng n eise' der Ballade ruft uns 
zugleich eine Stelle aus 3'Ae CoUer's Saturday Night (III, 4) in die 
Erinnerung. 

") Naöh dem Französischen des Mr. de la Motte {Fables Nouvelles, 
Livro IV, Fable IX; Haag 1720, p. 237). 
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Gausey, The Ghaisfs '), Ä Drink Edoffue angelehnt. Die 
Behanptang des Centenary Burns (I, 319), die Ttoa Logs 
seien speciell nach dem erstgenannten Fergusson'schen 
Gedichte 'closely modelled' geht entschieden zu weit; eine 
nähere BerUhrnng zeigen die beiden 'Tales' doch nar am 
Schlnsse: bei Fergnsson ist es (ähnlich wie in Cervantes' 
berühmtem Gespräche der Hnnde Scipio nnd Berganza^) 
der Sonnenaufgang, der BÜrgersteig nnd Strassendamm 
nötigt, ihre Unterhaltnitg abzubrechen.") 
Ich gehe auf ein paar Einzelheiten ein. 
Die Schilderung der beiden Hunde ist ron geradezu 
verblnffender Kraft nnd Wahrheit; man merkt es dem 
saftigen Bealismiis dieser Tierbildei unmittelbar an, dase 
hier alles aus eigener, lebendigster Anschauung geflossen 
ist. Vermutlich nur durch Zufall klingen die Zeilen 33 ff. 
an ein paar Swift'sche Verse an (On Eover, a Lad^s 
Spaniel) : 

'Aad tbe spreading even back 

Soft, and gteek, and gloss; black; 

And the tail that gentl; twiues,' eto. 
Bei dem 'burlesque panegyric of the first dog' — 

'J Eine Zeile aas diesem Gedicbt ('I fiad, niy friend, tbat ye but 
little ken,' etc.) taucht ia den Twa Dogs (v. 149), wie aacb in den 
Briga of Äyr (v. 111) auf. Überhaupt: für die Verse 149 ff., in denen 
'Cseaar' den unerfahrenen, naiven 'Luath' aufklart, hat sich Batns zweifel- 
los die Anregung aas den 'Qhaists' geholt. 

') Cervantes' Novelle ist von verschiedenen Seiten (zuletzt wohl 
Notes and Queries, 9tli 8. IV. 144) als mutmaaaliohe Quelle unserer 
T<dt angesprochen worden; schwerlich mit Becbt. Immerhin sei er- 
wähnt, dass eine Übersetzung jener Novelle im Jahre 1767 in Loadon 
erschienen war ("A Dialogue between Sci|)io and Berganza, two Dogs, 
belonging to the City of Toledo, giving an Accoant of their lives and 
Adventures, with their Beäectionü on the Lives. Humours, and Employ- 
ments of the Masters thej lived with .... now first transUted trom 
the Spanish origJDal"). 

') Überdies kijnnte es fraglich ersoheinea, ob in dem Schlussab- 
Bchnitte der 2W Dog» nicht vielmehr eine Vaiialion oder besser Pa- 
rodie jenes alten Fastoralmotivs vorliege, das beispielsweise Milton im 
lAfcidas, 190 If., Drjden in Hind and Fattiher, Gay in The Shepherd's 
Week, Wednesdag vorwendet liatten. 
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'Hie locbed, letler'd, brow brass coUar 

Shew'd him tbe fcentlemaa m' scholar' -~' 
ftihlte sich William Hazlitt {Lectwres on tke English Poets) 
erinnert an 'Lannee's account of bis dog Grab, where he 
is Said, as an instance of bis being in the way of pro- 
motlon, to hsve got among; "three or fonr gentleman-like 
dogs under the Duke's table" [Two Gmtkmm of Verona, 
IV 4]. - 

Die Verse 115 ff. scheinen durch The Deserted VUlage, 
221 fr. inspirirt zu sein; die Beschreibung bäuerlicher 
Lustbarkeiten t. 123 ff. ist offenbar durch die ähnlichen 
Scbilderangen bei Milton {L'AUegro, 91 ff.), Thomson {An- 
turnn, 1217 ff.; ^«(6»-, 631 ff.) und Goldsmith (Des. Viüage, 
15 ff.) angeregt. Insbesondere bei den Zeilen 131 fT. dttrfte 
folgender Passus aus Ramsay's Qentle Shepherd, Hl 2 vor- 
geschwebt haben: 

'While the young brood sport on the green, 

The suld anes tbiuli it best, 
With the browD oovr to olear their een. 

SnufF, crack, and tak their rest.' 
Für die Schildernng des Laird und der Lady (y. 151 ff.; 
215 ff.) hat Burns, wie mich dünkt, einige Züge aus 
zwei Skizzen von S[oame] J[enyns] entlehnt, die der 
Tendenz nach den fraglichen Partieen unseres Gedichtes 
sehr nahe verwandt sind: The modern fine Gentleman und 
The modern ßne Lady (Dodsley's Colledion, III. 167 ff.). 
Allerdings sind derartige Schilderungen überhaupt nicht 
selten.') — Fergusson's 'ethical moralising' in dem Gedichte 
On seeing a Butterfty in the Street möchte ich nicht mit 
Bnrns' Betrachtungen in Parallele setzen, wie es Grosart 

') Vgl. z. B. TAe Speech of n Fife laird, newly come from the 
Grave (WaUon's Choiee Cgli., I. 29); oder die Bailade The Map of 
Mock-begger Hau (Roxburghe Bdliads, II. 132). — Aaf Brown'a schon 
früher einmal erwähnte Tendeozschrift An Estimate of the Manner» and 
Prindples of the Times ist auch hier wieder hinzuweisen, Gan:f nie 
unser Gedicht verurteilt sie (S. 34 ff.) den grand tour der reichen juDgeo 
Leute und verdammt sie die Gourmandiae und die faden Conversationen 
der Vornehmen. 
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{Rob. Fergusson, 1898, S. 143) gethaD hat.') Dagegen 
sctaeiut die folgende Stelle ans Fergasson's Same Content 
für unsre Twa Dogs — speciell v. 53 ff.; 155 tt — einige 
Anregungen geboten zu haben: 

'Some liaft cbiel reids, and taks advice; 

The cbiüse is yokit in a trice; 

Awa drives be like haatit de'il, 

And Bcarca tholes time to cool bis wbeel, 

Till he's lord keos how far awa, 

Ät Italj, or Well 0' Spa', 

Or to Montpelier'B satter air,' etc.; 

nnr freilich dass hier g:anz jene ätzende Schärfe der Satire 
fehlt, die den Bnrns'ächen Versen ihr (repräge giebt. — 
Wohl durch Goldsmith's Traveller, v. 162 wurde Burns auf 
seine Zeilen 164, 168 geführt. 

'The bnm-clock humm'd wi' lazy drone' heisst es Z. 
233. Es ist merkwürdig, dass fast alle englischen Abend- 
schilderungen im 18. Jahrhundert diesen Zug aufweisen, 
den schon J. Aikin in seinem Essay on the Application 
of Natural History to Poetry als besonders eklatantes 
Beispiel für die 'propensity to Imitation,' die in der natur- 
beschreibenden Dichtung herrsche, hingestellt hat. Der 
Stammbaum des fraglichen Motivs geht auf Milton {Lyddas, 
28), und weiterhin bis auf Sliakspere zurück {Macbeth, III 2): 
'■ ere to black Hecate's snmuoQS 
Tbe shard-borne heetie, witk his drowiy htans, 
Hatb ruDg night's javoing peal,' etc. 

Typisch genug in diesem Kahmen ist ja auch das 
Motiv - der Zeile 234 'The iye stood rowtin i' the loan.' 
Wohl die bekanntesten Beispiele sind Gray, Elegy, I, 2 und 
Deserted Village, 118. Indes ist die Burns'sche Zeile nicht 
sowohl an diese Stellen, als vielmehr an Eamsay's Eichy 
and Sandy, 72 angelehnt ; 

'and . . kye stand rowting in the loam.' — 

Die Sprache unseres Gedichtes verdient, wenn wir 
von einigen an Thomson gemahnenden klassizistischen 

') Die betreSende Fergasso asteile ist, wie aacb jene Skizzen von 
JenynB, dureh Pope'a MojxU Essays, III. 385 — i02 beeinflosut. 



sdbvGoo^^lc 



— 121 - 

Velleitäten in den Versen 123—8 absehen, besondere Ans- 
zeicbnung. Der kernige, an glncklichen TreAFern reiche 
Ausdruck bat nur wenig;es Fremde aufgenommen. Das 
eine oder andere wurde g:eIegeotlicbscbon berührt; weiteres 
sei nachstehend rasch zusammengetragen: — Z. 16 ist ein 
Nachhall von The Humble Beggar, Str. III, Z. 2 'The feint 
a bit of pride had he' (Herd's Scots Songs, 1776, IL 29); 
in Z. 24 ('A rhyming, ranting, raving billie') klingt das 
Volkslied vom Jtaniing Boving Lad leicht an {Scots Songs, 
II. 179); Z. 70 stammt wörtlich aus Shenstone's Gedicht 
The Price of an Equipage, v. 21; Z. 129 ff. verarbeiten 
Eeminiscenzen au» Burns' eigenem Seotch Drink, Str. IX; 
Z. 148 endlich kopirt, wie Grosart gezeigt hat, die folgende 
Stelle ans- Fergusson's Election (XIV, 3—4); 'For tow- 
months twa their saul is lent, For the town's ijude indentiV 

Epistle to James Smith 1 

'Dear Smith, the slee'st, pawkie thief 
Leicht erkennbare Fäden spinnen sich von nnserm 
Gedichte zu den älteren Bums'schen Episteln hinüber; 
aber das Gewebe zeigt an verschiedenen Stellen auch 
einen starken Einschlag von fremder Seite her. 

Die Strophen XII ff. sind gewiss durch Shensione's 
11. Elegie angeregt.^) Sheustone ergeht sich da in schwer- 
matsvoller Klage daröber, wie des Lebens 'pleasing no- 
velty' so bald verrauscht sei: 

'Ah me, my friendl it will not, will not last! 

This fairy scene, tbat cheats our yoathfvl eyes ! 
The uharm dissolves; th.' aereat ninsic's past; 
The banquet ceases, aod the vision flies ... 

youth! enchar.tiDg stage, profusely bless'd! . . 

Adieu soft raptnres! traospotts void of care! 
Parent ot raptnres, dear deoeit, adieu! . . 



') Der Umstand, dass Bnrns in dem Briefe an Bicbard Brown 
vom 24. II "88 {ChW 11. 305) eine Paraphrase unserer Stelle mit einem 
Citat aus jener Elegie einleitet, lässt darüber kaum einen Zweifel bestehen. 
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life! how sood of ev'ry blisB foriotn! 

We Btart false joys, and uige the devions race.' etc. 
Auch fttr Bnrns ist die Jugend ein Zanberland; während 
aber Shenstone diesem schon Talet gesagt hat, nm sich 
ganz der Melancholie hinzug:eben, will nnser Dichter weiter 
gemessen, will er seinen Zaaberstab Pleasure noch nicht 
ans den Händen lassen; der schöne Trag soll f&r eine 
Weile noch fortdauern. Ein -horazischer Ton klingt von 
weitem in unsere Verse hinein. 

Die Stroplien XXI — XXIV kleiden den uns bereits 
aus Scotch Drink, XXI bekannten Gedankeninbalt ') in 
eine wesentlich Sterne'scher Manier nachgebildete Form. 
Ich erinnere an das Stemecitat, das ich S. 69 gegeben 
habe und ^ge ein zweites aus der Sentimental Journey 
(E. 41) bei: 'Gracious heaven! cried I, kneeling down 
upon the last step but one in my ascent — grant me but 
health, thou great Bestower of it, and give me but this 
fair goddess [i. e. Liberty] as my companion — and shower 
down tby mitres, if it seems good unto thy divine pro- 
vidence, upon those heads which are aching for tbem.' 
Und gemahnt es nicht weiterhin ganz besonders an Sterne, 
wenn Büros (Str. XIX; XXVI fT.) seinen Qegenaatz gegen 
die 'wise,' die 'grave' — sie, die keiner Thorheit, aber 
auch keiner wärmeren Empfindung fähig sind — anfs 
entschiedenste betont? Bekennt sicli unser Dichter nicht 
im Grunde zu derselben Willkürlichkeit eines rein impul- 
siven Handelns, derselben Unbesonnenheit und derselben 
gaiete de cceur wie der Schöpfer des Tristram Shandy?*) 
Nur dass bei Barns das alles mit sprtthendem Temperament 
vorgetragen wird und dass es mit prächtigem Humor, mit 
grandioser Satire ^j gewürzt erscheint. — 

') Vgl. daza S. 113. 

*) S. nameDtlich Trülram Shandy, Eap. VIll und XI. — Des Aus- 
drucks 'gaiete de cceur'. der ihm zweifelloa durch Sterne vermittelt war. 
bedient sich Burne in seinem Common-place Book einmal; s. ChiW I. 142. 

') Verwerten die Strophen 27 und 28 vielleicht Anregungen von 
Charles CburohiU's Night, v. 21 ff.? Auch der Vergleich in Str. 26, 6 f. 
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Zur Diktion des Gedichtes sei bemerkt, dass Str. VIT, 2 
einen Ausdrack Fergasson's verwertet ('in gnid, black 
prent': Änswer io Mr. J. S.'s Epistle, I, 3), dasa XI, 2 wie 
auch XXV, 5 an Kamsay'sche Verse anklingen <) und dass 
XVII, 3 ('They drink the sweet and eat the fat') mit 
biblischem Gute (Nehem. 8. 10) wirtschaftet. 



The Vision 1 

'The 8un had clo«'d the winter day' 
Bange Zweifel über die Echtheit und den Umfang 
seines poetischen Talentes hatten in Bums' Epistle to James 
Smith Ausirack. gefunden; und auch die Bef&rcbtnng, dass 
jemand aus so niederm Stande auf Anerkennung und Ruhm 
nicht zu hoffen habe, war dort aufgetaucht. Damals hatte 
sich Bums von seinen Zweifeln nicht frei machen können; 
nun aber brach die Sonne siegreich durch das Gewölk, 
die Befürchtungen wichen einer zuversichtlich-freudigen 
Hoffuungsstimmung und es ward ilim der Glaube an sich 
und seine Mission.*) In der Vision hat Bums diesen 
seelischen Prozess poetisch gestaltet: dem Zweifelnden er- 
scheint seine Uuse und bringt ihm Gewissheit, ihn feierlich 
zum Dichter weihend. 

Visionen der Muse sind ja nun seit Hesiod's Tagen 
ständiges Dichtungsmotiv gewe.^en. Von den Behandinngen, 
die das Thema in England erfahren hat, verdienen indes 
zwei dem 17. Jahrhundert angehörende in unserm Zn- 
sammenhange eiue näbei-e Beleuchtung. Es sind dies 
Abraham Cowley's Gedicht The Complaitii nnd ein Poem 
des beut nahezu vergessenen Moralpbilosophen William 



könnte nnserm Dichter durch Churchill nahegelegt worden sein : '[Fellows| 
Whose tives are like a stagnant pool, Muddy and placid, d all and cool,' 
etc. {The Poeiry Profeasora, 75 f.). 

'■) 'Hala and weel and living' {Address to im Frimdt in Irekmd, 
eto.; vgl. anch ChW 111. 81); 'sworn fae to hatefu' spieen, An4a' thafs 
war' {£i>ütle to 3fr. Gay, VII, 5 f.). « 

>) Cf. Craigie 80. 
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Wollai^ton. Auf den letzteren hat ein Artikel des Gentle- 
man's Magaeine (Okt. 1852, p. 346 f.) aufmerksam ge- 
macht: '[Bums] was certainly indebted for the idea of 
[The Vision] to a copy of verses wrttten by "the melan- 
choly and pensive Wollaston," so far back as 1681,' etc. 
Leider teilt der Verfasser des fraglichen Aufsatzes von 
dem sehr schwer zugänglichen Gedichte nur ein paar 
Stellen mit; doch hat er sicherlich alles, was ihm beweis- 
kräftig schien, gegeben. Nach dein Gebotenen zu arteilen, 
berührt sieh das Gedicht insofern etwas enger mit unserer 
Vision, als darin geschildert wird, wie sich WoUastou von 
der Dichtkunst') abwenden will, und wie auch zu ihm, 
während er, trtiben Gedanken nachhängend, in seinem 
'small apartment' sitzt, die Muse kommt, ^) um ihn zu be- 
stimmen, ihr, die sich so viel um ihn bemliht, und der 
Dichtung treu zu bleiben.») Ob Burns hieraus für sein 
G-edicht einige Anregungen gewonnen habe, lasse ich 
dahingestellt; jedenfalls trägt seine Symbolik einen viel 
innerlicheren Charakter. 

Cowley's Complaint verdankt Burns, wie mir scheint, 
die Idee, auf dem Gewand der Muse eine Fülle von Bildern 
zu zeigen. Er hat diesen Gedanken freilich ganz selb- 
ständig ausgeführt;*) Cowley gab nur eine kurze An- 
dentang: 



') Eigentlich 'from [his] apprenticeship in poetry.' 
') Auch hier mit der gelegentlichen BeKeieiinunfr 'the fair.' 
") Auf den ersteo Blick könnte es vielleicht überraschen, dass 
Wollastcn'B Muse 'bato-kneed iike Coila' (Craigie 81) erscheint; bei 
näherm Zusehen aber erweist Gicli dies Zusamtnentroffen als durchaus 
irrelevant. Der fragliche Detaiizug — der sich auch sonst belegen lässt, 
wie z. B. aus Pope's Ij)ckenraub, III. 57 — ist W. wie Burns 
zweifellos durch bildliche Darstellungen nabegebracht worden. — Ebeuso- 
wenig geht es an, Wollaston's Sohlusswcrte 'and with the light (seil, dem 
Tageslicht, das in die Augen des Erwachenden fällt) tbe phantoni fled' 
mit dem Burns'schen Schlüsse, der Ja etwas ganz Anderes besagt, in 
Parallele zu setzen. 

*) Vielljicht ward ihm hierzu ein Impuls durch die homerische 
Besdireibung des Schildes des Achilles {llias XVIII). 
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'Id a deep visiou'a intellectual scene . . . 
The melancholy Cowley lay: 

And lo! u Muse appear'd to's clased sight . . 

A wondrous hieroglyphic robe she wore, 

In which all colonrä and all ßgurea teere, 

T?utt Natwre or that Fancy ean creaU, 
That Art can aever imjtate; 

And witb loose pride it wanton'd in the air,' etc. 
Die Vorhaltungen, die bei Cowley die Muse dem Dichter 
macht, haben ia Burns' Selbstvorwürfen (Duan I, Str. IV-V) 
eine Art Entsprechung: 

'ThoQ prodigall who didst so loosely waste 

Of all tby yonthfiil yaars the good astate; 

Art thou return'd here, to repent too late . . 

Now Üie rieb hatrest-time of life is past,' etc. — 
Bums selbst bat in dem Briefe an Mrs. Dunlop vom 
7. März 1788 (ChW II. 318) erklärt, er habe 'the idea 
of Coila' Alexander Hoss entlehnt, der sich am Eingang 
seiner Fortunate Shepkerdess an seine Muse Scola wendet. 
Dies Eingeständnis des Dichters ist — ich pflichte John 
Longmuir') bei — "honourable to his candour, as no one 
woald have ever suspected the likeness; for the 'Vision' 
is one of the highest fligbts of his imagination, and ex- 
hibits his great descriptive powers and elevated conceptioa 
üf his aerial visitant, whereas Ross, as if playfully drawing 
a comparison from his own profession, represents bis muse 
as bumbly superintending a writing-class, in which 'Some 
were writing fair, and, like myael', some foul.' " Das Be- 
merkenswerte ist, dass beide Dichter nicht die Muse 
schlechthin, sondern ihre Muse, die ländliche Muse ihrer 
Heimat, auftreten lassen, der sie denn auch einen ent- 
sprechenden Namen (Scota -. Coila) verleihen. — 

Die Genienmascliinen'e, von der die Muse dem 
Dichter im zweiten Duan Kunde giebt, ist der Sylphen- 
maschinerie in Pope's Lockenraub nachgebildet; einige 
wörtliche Berührungen lassen darüber keinen Zweifel; 
(I. 41) 'Know theo, unoumber'd spiiits round thee äy, 

') Ausgabe der Belenore, Bdinburg 1866, S. 55. 
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Hie ligbt militia ot the lower skj: 

TheBe, though UDSeen, are ever on the wing . . . 
(105) Of these am Z, wha thj protaclion elaim, 

A watchful Sprite, and Arid ii my name . . . 
(II. 74) Fays, fairies, geuii, älves, and demone, hearl 

Ye kuow the spherea and various tasks astign^d 

By lawB etemal to the atrial kmd. 

Some in tbe fields of purast ether play . . 

Swte gnide tbe course of waDderings orba on bigb . . 

iSome less refined . . 

Pursue the stars tbat shoot athwart the night , . 

Or brew flerce tempeats on the wintry main, 

Or o'er tbe glebe distil the bindly rain. 

Otbers on eaith o'er human race preside, 

Wateh ali their teays, and all their actions guide . . 

OiiT Aumifer province is to tend tbe fair,' etc. 
EUn vichtiger Einschlag kommt von Seiten Thomson's 
hinzu, wie schon Robertson bemerkt hat:') die Schilderung 
einiger der Obliegenheiten der 'ligfat aerial band' (Dnan II, 
Str. IV ff.) ist ersiehtÜch durch Summer, 529 ff. (vielleicht 
auch durch Alfred, I, ö^) inspirirt. 

Thomson'scher Einänss macht sieb auch in der 
Sprache unseres Gedichtes stark geltend; besonders 
weiseD die sahlreicheo Adjektiv- und Partizipkomposita 
unverkennbar auf den Verfasser der Seasons hin.") Eis 
ist nicht ohne Bedeutui^, dass 'aznre,' ein Lieblings- 
beiwort Thomson's, das Burns sonst überaus selten ver- 
wendet, in unserer Vision (XVI, 1) erscheint. — Weitere 
Thomsondetails kommen unten zur Sprache. 

<} Auagabe der Seasom, Osford 1891, p. 886. 

') Ed. 1767, III. 223. 

') 'Musing-deep' (II, I, I) nach 'deep-mosing' (Wmier, 437), 'tbe 
deep-green-mantied earth' (XV, 1) nach 'Üie deep-green earth' {Spritig, 
222), 'manners-painting" (XIX, 1) nach Stimmer, 1677. Zu der Verb- 
kompoaition'wild-Bend' (TheVision, H, XVIU,S) vergleicha man Thomson'a 
'wido-hover' (Autumn, 173), 'wide-waves' {Liberty, IV.) oder ■fnU-apeaks' 
(C. of Ind., U, XXXI, 8). Der ganzen Zeile XTUI, 2 sind Töne ana 
Summer, 79 f. zu gute gekommen. 
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Einzelnes. 
Daan I. 
Str. I, Z. 1 entlehnt Büros seinem Liede My Nanie, 
0, I, 3 'The wintry sun the day has clos'd' {Vor. The sun 
tbe wintry day has clos'd'). Die Zeilen 3 f. mögen eine 
Anregung von Thomson's Winter, 257 ff. verwerten: 'The 
bare, Tliongb timorons of heart ... the garden seeks, 
Urged on by fearless want.' 

In Str. IV, 2—3 t5nt ein leises Echo von Man was 
Made to Moum (IV, 1—3) nach. Die Zeilen 5—6 der- 
selben Strophe stellt Halibnrton (S. 251) mit Ntght-Thoughts, 
II. 456 ff. zusammen: 

'Thoughls disentangle passing o'er the lip; 
Clean mnn the thread; if not, 't is thronn awsy, 
Or kept to tie up nonsense for b snng.' 
Str. SI, 1 'Down flow'd her robe, a tartan sheen:' 
Ähnlich heisst es in Bamsay's politischer Satire The Vision 
von der Erscheinung des Qenlus Schottlands (Y, 7 f.) 
'A various rain-bow colourt plaid Owre his left Spaul he 
threw,' ete.i) — Z. 3 erinnert leicht an einen Vers des 
im 18. Jh. sehr beliebten D'Urfey' sehen, von Eamsay 
überarbeiteten Liedes Wkai^s that to you? ("My Jeany 
and I have toil'd"): 

'Her stock! ngs wera of Kersj greeo, 

As tight as ooy silk: 
mk a leg was never seen,' etc.; 
möglicherweise spielt Büros in humoristischer Absicht anf 
diese Stelle an. 

Zu Str. XII, 1 'Her mantle large, of greentsh hue' 
braucht Thomson's Vision der Freiheit mit ihrem 'sea- 
green robe' (Liberty, I) nicht notwendig herangezogen zu 

') Anofa Thomson hatte in einem Gedichte, das Suras indes nicht 
keiiDea konnte (On Beatit^), die Oöttin der Schönheit mit einer 'bright 
Xatiana' angetban gezeigt — Im übiigen giebt «ich gerade in der Be- 
Bciiieibaag der Hnse Bums' Eigenart anfs dentlicbste knnd; daiüber 
einige gut» Bemerknogen bei Angelher L 131. 
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werden;^) der fragliche Zug ist bei Burns genügend moti- 
virt, sofern es wesentlich Landscbaftsbilder sind, die der 
Mantel der Muse zeigt. 

Str. XX, 1 ff. mahnt an Thomson, Summer, 517, 52: 
'Tonder grove o£ wildest largest growth . . . 
These ara the hannts of meditation,' etc. 
Eine gelinde Tbomson'scbe Färbung fällt auch in 
Str. XXII, 2 auf: vgl. Autumn, 932 '(on thee . . .) Thy 
fond-imploring conntry turns her eye.'^) 

Duan IL 

Str. III, 4 scheint im Hinblick anf die Pseudophilo- 
EOpbie des Essay on Man gesprochen zu sein; s. I. 291; 
III. 294 f. Auch auf Pope's Windsor Forest, v. 14 sei hin- 
gewiesen. — Z. 6 wohl nach Gray's Ode m a distant Fro- 
ntet of Eton College, IV, 2 ^Thdr murmuring labours ply.' 

Str. IV führt uns ganz in Thomson'sche Atmosphäre; 
vgl. S. 126. Speziell zu den Zeilen 3 — 4 möchte ich noch 
an Castle of Indolence. I, XXXII, 8f, erinnern: 'the patriot's 
noble rage, Dashing corruption down through every 
worthless age.' 

Str. X, 3 ff. nimmt Gedanken aus The Cottei's Satmday 
Night III und The Twa Dogs, 111 ff. auf, zum Teil ohne 
wesentliche Variation des Ausdrucks. 

Die Idee von Str. XI hat Beatde's Minstrel einge- 
geben, der ja die Absicht verfolgt, 'to trace the progress 
o£ a poetical genius, born in a rüde age, from the flrst 
dawning of fancy and reason,' etc, (Vorrede zum Minstrel). 
Und wenn Burns' Muse erklärt (Str. XIII), dass sie voll 
inniger Anteilnahme auf des Dichters 'little early ways' 
geschaut habe, so heisst es ganz analog im Minstrel 
(n, LVIII): 

) Moleuaar a a 9 Mit einem sea-green mantle' erscheint 
ubngens anch old father Thames in Pope 3 Windsor Forest, v. 350. 

') Starktire Sparen hat diese Zeile hinterlassen io Burns' Verses 
Intended to he Wrttten behw a Noble Earla Ficture, IV, 3-4. Ein 
Vergleich in der d Strophe dieses Oedn,hts ist, nebentwi bemerkt, eben- 
falls von Thomson (Winter, 631) inspinrL 
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'But she, who set oq &re hia iufaat heort, 

And all bis dreams, and all hiB wanderings ahar'd 

And bleas'd, the Muse,' etc,') 

— Die Zeilen 3 und 4 operiren mit Ausdrücken Shen- 
stone's und Gray's: 'These rudelif carol most incondite 
lay' {The School-Mistress, XXXII, 2); 'Witt uncouth rhymes 
and shapeless sculpture deck'd' {Elegy, SX, 3). — Dass 
die schlichten Lieder der Vorzeit den Dichterknaben be- 
feuern (Z. 5 f.), ist wieder ein Zug, den ich auf den 
Mmstrd zurückfuhren möchte (I, XLIII); 

'Her legend wben the beldame 'gan impart, 

Or chant the old htroia ditty o'er, 

"Wooder and joy lao thrilling to his heart,' etc. 

Den Höhepunkt des Beattie'schen Einflusses bezeichnen 
die Strophen XIV und XVI. Die erstere ist wesentlich 
von The Minstrel, l, XXII, 3; LIV, 1 ff . abhängig: 

'Thence muBing onward ta the sounding shore, 
Tbe lone entbnaiast oft nould take bis vay, 
Listening, with pleasiug dread, to the deep roar 
Ot tbe wide-weltering wares,' etc.') 
'In darkness, and ia storm. he found delight;' 

die letztere zehrt von Beminiscenzen aus The Minstrd, 
l, LIV, 5 f.; LV: 



') Fast scheint es, als habe auch b«i den Strophen II ('Nor longer 
n thy fate is bard, Tbns poorly low,' etc.) und XXII f. ('Then nevor 
r repine.' etc.) Beattie vorgeschwebt; wenigstens finden wir 
dieselbe Mahnung im Mtnatrd, I, VII: 

'Then grieve not, thoD. to wbom th' indulgent Mose 
Vouchsafes. a portion of celestiat fire; 
Nor bltune the partial Fates., if they reftise 
Tb' imperial banqnet, and the Heb attire. 
Know thine own worth, and reverence the lyre,' etc. — 
Noch sei bemerkt, dass die Wendung 'guide and gnard' (XI, 6) anob im 
Mwutni, I, Xil, 9 begegnet. 

') Bekanntlich steht Burns im allgemeinea den Beiden des Meeres, 
wie anch denen des Hoobgebirges, gleichgültig gegesüber. Angellier bat 
tD seiner Studie über das Natorgeföbl bei Buma (II. 3U S.) die Hsupt- 
^nde aufgedeckt, ans denen jene Thatsaohe au erklärea sein wird. lob 
mischte zu ihrer Uotivirung ein weiteres Argument geltend nutohsn: 
anob bei IboBiaDn (Tiellaiobt dem gtössten Lshrineifitei oneeres Dich' 
tere in Saaben der Nattusuffassongt) spielen Heer nad Gebirg« uim 

Palaeat™, XS. 9 
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'Wben SDlphorouB olouda roll'd on th' &utuninal day, 
Er'n then he hasten'd from the hauot o( man . , . 
BespoQsive to tbe sprightly pipe, wben all 
Id aprightly dance the village youth were joio'd, 
Edwin, of melody aye held in tbrall, 
From tbe rüde gambol fax remote reclin'd,' etc.') 
Zn^diesem Einänsse Beattie's tritt, teilweise sich mit ihm 
kreuzend, die EinwirkuDg Thomson's hinzu. Für Str. XIV, 
3 ff. kann ich anf meine Ausführungen ä. 26 f. verweisen. 
Bei den Strophen XV und XVI hat Bums gewiss zugleich 
auf Autumn, 1311 ff., 1322 ff. hingeblickt: 

'He, wben young Spring protrudes tlie bursting gems, 

Marks the first bud,' etc. 

'When Aatumn's yellow laatre gilds tbe world 

And tempU the aickkd swain into the fieid,'') 

Seized by the generäl joy. bis beart distends 

Witb göDÜe tbroes, and tbrongb the tepid gleams 

Deep ninsing, tben he beut exerta his song.' 
Überhaupt eignet den fraglichen Strophen ein starker Hanch 
Thomson'scher Stimmung. Eine Erinnerung an Thomson's 
Autumn, 257 scheint in XVII, 2 durchzuschimmern: '[The 
passions that] throngh his nerves in shivering transport ran.' 
Str. XVIII, 4 borgt, wie schon Haliburton angemerkt 
hat, einen Ausdruck aus Young's Night- Thoughts, VIII. 166. 
Wichtiger ist, dass auch die YJelbernfenen Schlusszeilen 
der Strophe auf Young beruhen (vgl. S. 31, Anm, 1). 

Für die Beurteilung der Dichter Shenstone und Gray 
in Str. XX mag sich Burna einiges aus einem heut ver- 
gessenen Spottgediclite Beattie's zu nutze gemacht haben : 
'in the course of the satire [ßeattie] makes mention of 
"Oray's anlaboured art, soothing, melting and ravishing 



verhältnismässig geringe Bolle, und so bat Burns in unserm Falle von 
dieser wichtigen Seite her keine tiefergehende ÄnreguDg empfangen 
können. 

') Vgl. auch Shenstone, The Bermit: '(PolydoreJ was . . . a lover 
of the Muses, and beloved by tbem. He would oftentimes retire from 
the noise of mised conTersation , to enjoy the melody of birda, or tbe 
mnnuurs oF a waterfall,' etc. 

') Beiläaüg sei erwähnt, dass IX, 1 und XTI, 2 unseres 11. Doans 
beinahe wörtlich in Walter Soott's Moheby (VI, xxxv) eingegangen sind. 
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the heart;" of the Elegy written in a Conntry Chnrchyard, 
"flowing in simple majesty of manly woe;" and of the 
amiabiljty and grace of Shenstone's cbaracter as a poet' 
(Halibnrton 268). Zur Grundidee der Strophe vgl. S. 75. 
Mit Sterne und, stärker noch, mit Yonng berührt sich 
Barns in der Aufpflanzung des Gebotes (XXIII, 3): Wahrt 
die Würde der Menschheit!'} Er hat dasselbe noch mehr- 
fach wiederholt; vgl. namentlich die Verses in Fri(ws Carse 
Hermüage (1788), Z..25— 6. — Die Idee des 'Universal 
Plan' iD Z. 5 ist augenscheinlich dem Essay on Man (I. 6, 
m. 1, IV. 35) entlehnt. 

Die Schnelligkeit, mit der die Erscheinung verschwindet 
(Str. XXIV, 5), hat ihr Gegenstück — oder ihr Vorbild? 
— in Ramsay's Vision, XXVII, 4 f.: 

'Syne quicker tbaa ao Arrows Flicht, 

Ee mouDtit opwarts frae my Siebt;' 
för den weiteren Zug, dass sie 'fled Jn light away,' mag 
die Vision der Charity von Anna Seward herangezogen 
werden, die folgendermassen schliesst: 

■The Vision, heaveüly bright, 

Melted in purest rajs of liquid iight.' 

Song — The Eantin Dog, tjie Daddie o't i>; 

*0 wha my babie-clonts will buy?' 
Auf die Formgebung des Liedes haben ersichtlich 
Balladen echt volkstümlichen Charakters eingewirkt wie 
The Bonny Lmss of Lochroyan oder Wha will bake, etc. 
(Herd I. 167): 

'0 wha will shoe thy bonny fest? 
Or wha will glove thy band? 
Oc wha will laoe thy middle-jlmp? . . 



') Vor allem auf Yonng's Aufsatz 'fhe Centaur not /a&ulou«, Letter 
VI: The Digniiy of Man ist hinzuweisen (ef. Herrigs Archiv, CV. 411). 
EinBicbtlich Sterue's ist an die foigeode Stelle ans dem Abschiedsbrief an 
'Eliza' zu erinnera: 'Adieu, adieu! and with my adieu — let me give thee 
one Btr^ght ruie of conduct, that thou hast heard from niy lips in a 
1 forme — but I concentre it in one word — 
Eeverenoe thyself.' 
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And wha will käme thj hoaaj bead? . . 
And wha will be mj bainis faiher,' etc. 
'Wba will baka my bridal bread. 

And brew my bridal ale? 
And wha will welcome my brist bride,' etc. 
Das Yon Ramsay überarbeitete Lied Where wad honnie 
Annie hf? hat in metrischer Hiusicht als Mttster gedient 
und überdies für die erste Stroplie einen Vers beigesteuert: 
'What it I ahoa'd wanking ly, 
■When tbe hoboys are pwo by, 
WtÜ ye tent me when I ery, 
My deai, I'm fünt and ity?' 

6'} The Holy Fair 

'Upon a simmer Sunday morn' 
In den allgemeiagten Umrissen w&r der Plan des Ge- 
dicbtes bereits vorgezeichnet. Die Grundlinien desselben 
— „rarriv6e le matin sur les routes, les deseriptioas de 
la jonmto, puis le retour des couples le solr, avec qael* 
ques plaisanteries appropriöes" *) — treten nna uämlieh, 
mehr oder minder deutlich, schon in einer Gruppe von 
Gedichten entgegen, die alle eine gewisse 'Familienähn- 
lichkeit' zeigen: Christ' s Kirk on the Green, Peebles to tke 
Play, FergUBSon's HaUow-fair und LeUk Haces, Mayoe's 
Siüer Gun u. s. w. Ängellier hat diesen Fuukt eingehend 
eröi-tert (II. 45 ff.; 49). 

Die genannten Gedichte Fergusson's lieferten Burns des 
fernereu 'the metrieal stracture and the tiob-wbeel' (s. HH I. 
32S) ;■} die L^h Races haben ihm Überdies die Idee der Cin- 
gangstrophen *) geliehen : 'an imaginary being called Mirih — 

') Die Entstehong des Gedichtes ist vielleicht schon 1786 auzD- 
setzen. Vgl. HH I. 328. 

") AufeUier^ Bobtat Borns, IL 4». 
=) Vgl a. 78. 

*) Tielteiolii floBS ihm auob fiir die IX. Strophe von dort öm An. 
regnng lu: 

'Around whara'er ye flitig yonr een, 

The baiks libe wind ai« tooima'; 
Some ohaisfB hmiMt folb oontain, 

As' some hae mony a wbore in,' etc. (Str. XTI). 
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"A sweet brsw bnakit langhin' laaa," etc. 
Conroya the Edinburgh poet to the räces in the same -wAy 
as Fun conducts the bard of Äyrshir« to the Holy Fair* 
(Scott Douglas). Die ÜbereinstimDiiiiig geht noch weiter; 
ja sie erstreckt sich bis auf den Ansdruclc. In beiden 
Fällen werden die Dichter erst dnreh die Erscheinung be- 
«timmt, dort die Races, hier die Bd^ Fair zn besuchen, 
woran sie ursprünglich gar nicht gedacht hatten; weiter 
fällt es auf, dass, 'as soon as the scene of action in either 
case is reached, these imaginary oompaniona both vanish 
or mingle with the crowd, and the poets respectively are 
left alone.'^) Um auch auf das Detail einzugehen, äo er- 
innern die ersten drei Zeilen von The Holp Fair ziemlich 
stark an Leith Baces, I, 1 — 3: 

'In July montb, ae bonnie inorn, 

When natute'a rokelay green 

"Was apiead o'er ilba rig o' oorn;' 

schwächer, aber doch vernehmlich genug ist der Anklang 
von Holy Fair, II, 1 ff. an Läth Baces, I, 5 ('Ölow'rin abolit 
I saw a quean') und von III, 5 f. an Leith Races, III, 7 f. 
('And lonp like Hebe owre the grass, As wanton,' etc.); 
Holy Fair, III, 4 ist gewiss durch Ldtk Races, IV, 5 f. an- 
gefegt, wo Mirth erklärt : 'I ne'er was kenn'd, To grumble 
or look sour;' dem Bttrns'sehen Verse 'But yet I canna 
name ye' (1V,4) entspricht bei Fergusson die Frage (111,1): 
'And wha are ye, my winsome dear,' etc.; die Wendung 
'quo' she' {IV, 5) wie in Leith Races, II, 1; V, 1 *My name 
is Fun' stellt sich zu Leith Baces, IV,5 'They ca' me Mirth'*), 
V, 7 f. zu Leith Races, V, 2 ff. 'Gif ye will be my mate, 
Wi' you l'll screw tlie cheery pegs,' etc. — Anderseits 
ist es aber sehr beachtenswert und für die im Grunde so 
verschiedenen Intentionen der beiden Dichter öberaus be- 



') Hately WaddeU p. 90. 

') Auch in BnniB' Ballade Th* Fite Champitre (1788) finden v 
MiHh peiKOaiOzirt; Then mounted Uirth on glesBome niog, O'er b 
and dale she ilew, man,' etc. 
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zeichnend , dass bei Fergusson nur 'a cinean,' nämlicb 
Mirth, erscheint, während Bnrns 'three hizzies' auftreten 
lässt: Fun, Saperstition und Eypocrisy\ bei Fergusson 
waltet eben die reine Freude am Burlesken, bei Bums 
steht die Komik im Dienst einer ethischen Tendenz.*) 
Noch sei bemerkt, dass Barns die Allegorie der Fun durch 
eine, wenngleich flüchtige, Beziebang auf das Persönliche 
des Dichters (Str. V, 1 — 2) zu verinnerlichen und zu be- 
leben gesucht hat. 

Im Geburtsjahre des Dichters war in London eine 
Fingschrift erschienen, die voller Entrostung auf eben die 
von Bums 27 Jahre später gegeisselten Misstände hinwies: 
A Letter front a Slacksmtth to the Ministers and Eiders of 
the Churck of Scoüand, in which the Manner of Publick 
Worship in that Church is considered, its Inconveniences and 
Defects pointed out, and Methods of remomng them bonestlif 
proposed. G-ewisse Stellen dieses Pamphlets, das zuweilen 
John Home zugeschrieben worden ist, berühren sich so 
nahe mit unserer Satire, dass man wirklich mit William 
Craigie (S. 72) meinen möchte, Barns habe sie "simply 
versified." Ich hebe ein paar solcher Stellen heraus : 'here 
they are sleeping and snoring, some with their faces to- 
wards heaven . . . there you find a knot of youug fellowa 
. and girls making assignations to go home together in the 
ereuing, or to meet in some ale-house; in another place, 
you see a pions circle sitting round an ale-barrel . . . 
there is an odd mixture of religion, sleep, drinking, court- 
ship . . . one seema very devout and serious, and the next 
momeut is scolding and cnrsing his ueighbour for squeez- 
ing or treading on bim; in an instant after, his counte- 
nance is composed to the religions gloom, and he is groan- 
ing, sighlng, and weeping for his sins.' G-anz dieselben 
Einzelzttge begegnen uns in den Strophen X, XX, XXII 



') Vgl. S. 79 f. — Die von Bums hinzngelügten AUegorieen lassen 
uns an das in Z%« Fiigrm's Progrets aaftretende Paar 'Formalist' ond 
'Hypocrisy' denken. 
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nnsrer Satire; Bums hat sie zum Teil breiter anagefübrt 
— offenbar im Hinblick auf eigene Erlebnisse der Art; 
auch hat er das Komische in ihnen noch stärker heraus- 
gearbeitet. 

Die TOD Gilbert Barns geäusserte Vermutnng, dass 
Fergnsson, 'in his HaUow Fair of Edinburgh, furnisbed a 
hint of the title . . of the Hdy Fair,' lenchtet nicht ein; 
der Dichter hat doch selbst nnserm Poem die Note bei- 
gegeben: '"Ho]y Fair" ia a common phrase in the West 
of Scotland for a sacramental occasioQ.' 

Einzelnes. 
Der MottoTers stammt nach Molenaar (S. 36) ans 
Tom Brown's Lustspiel 'The Stage Beau Toss'd in a 
Blanket, or Hypocrtsy ä la Mod^ (1704). 

Der Eingang des Gedichtes gemahnt ein wenig an die 
seit den Tagen des Mittelalters so beliebte Form der alle- 
gorischen Vision, in der ja auch meist zu Anfang die 
Schilderung einer schönen Morgenlandschaft figurirt, in 
deren Pracht der Dichter sich ergebt. Freilich steht der 
dort äblichen Breite bei Bums die äusserste Konzentration 
gegen&ber, und kommt bei ihm die arg TernachläsBigte 
Autopsie wieder zu ihrem Rechte. 

Zu Str. I, Z. 3—4 darf vielleicht an Ballantyne's 
Vertue and Vyce, III, 3 'My weary Spreit . . . Awalkit 
forth to tak the recent Air' (The Ever Green [1761], I. 32) 
und Ramsay's Gentle Shepherd, I 1, 5 'How halesom is 't 
to snuff the cawler air' erinnert werden. Die Zeilen 5—6 
verwerten, ebenso wie II, 1 ff. der Mauchline Wedding: 
'The lisJDg snn o'er Blacksideea 

Was just appearing fairly, 
WLen Neil and Beps,' etc., 
eine Eeminiscenz aus Mayne's Silier Gun, VII: 
'The li/t was clear, the morn serene, 
The San just glinting owor the scene, 
WheQ James M'Noe,' etc. 
Z. 7 entlehnt einen Strich ans der Morgenschilderung in 
Montgomerie'8 The Cherry and the Slae: 'I saw . . the hare 
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In hidlings birpling,' etc.; Thomaon'« Summer, 67 f. mag 
zum Vergleich herangezogen werden. 

Str. YT, Z. 2 übernimmt aus Fergassou's Heälow Fair 
(oder auch anderswoher)*) einen Zug, dem jedoch eine 
humoristische Färbung gegeben wird: 

'Here country Jolin in bannet blue, 
And eie hU Stmday's ciake on 
Rins after Meg,' etc. 

Str. XIII, 4 ist ein deutliches Echo von LeiÜi Races, 
XI, 4 'They're daffin', and they're drinkin'.' 

Str. XXI, 5 — 6 'His piercin words, like Highlan' 
Sffords [ältere Fassung: like twa-edge'^) swords], divide 
the joints an' marrow' sind scherzhaft*) Sebrews, IV. 12 
nachgebildet: 'For the word of God is . . . sharper than 
any twoedged sword, piercing eyen to the diyiding asunder 
of souI and spirit, and of the joints and marrow.' Die 
Vermutung des Centmary Bums (I. 335), die Änderung 
in 'Highlan' swords' sei im Hinblick auf 'Russet'a nnrthern 
origin' erfolgt, hat nichts Zwingendes; der fragliche Ver- 
gleich lag doch nahe genug. Auch in einem Gedichte 
David Garrick's {Collect. Adamantea, Edinb. 1884, I. 44) 
liest man etwa: 

'Like Icdian keife, or Highland sword, 
Tour words have hewji and hack'd nie.' 
— Der Ausdruck 'sanIs [does] harrow' (Z. 8) ist, wie 
Bums selbst angiebt, dem Hamlet (I 5, 16) entnommen. 
Bei Str. XXIII, 1 flf. C'Twad be owre lang a tale to 
teil,' etc.) scheinen folgende Verse aus Ramsay's Tale of 
the Tkree Bonnets, Canto IV vorgeschwebt zu haben: 

') Vgl. Mayne's Silier Gun: 

'Wi' bats as hiack as onj laven . . 
And a' tbeir Sunday's cleeding having 

Sae ti'im and gay, 
Forth cam our Trades,' etc. 
oder das IJed Wilh Jockei/ to the Fair (oa. 1750): 

'His 8anda; coat the youth put on.' 
') So HH I. 335; nach ChW I. 490 'twa-odg't.' 
') So parodirt natürlich auch XXVI, 7 ('Wi' faith an' hope, an' 
love an' drink') 1 Cor. 13. 13. 



sdbvGoO^^lc 



- 137 — 

'Here, it wad mak' o'er laog a tale 

To teil how meikle cakes and als, 

And beef, and broe, and grjce, and geese . . . 

Wm serv'd,' etc. 
Str. XXV, 1 endlich borgt Fergusson's Braid Claith, 
in, 1 eine Wendung ab: 'Waesuck for him wha bas nae 
fek o't; 

Song: Composed In Spring 1 

'Again rejoicing Nature sees' 
In die bfibsche, im BCtalichten Volkston gehaltene nnd 
zu dem Übrigen nicht recht passende Chorslrophe ist 
eine Stelle aus Ramsay's Genüe Shepherd (1 1) fast wörtlich 
eingegangen: 'I still mann doat, and thole her proud dis- 
dain,' etc. 

In unTerfälscht klassizistischer Uanier — dem Stil 
wie den Motiven nach — setzt die erste Strophe ein; es 
mag genQgen, anf das in Z. 2 erscheinende Adjektiv 
'Ternal' hinzuweisen, eines der konventionellsten Epitheta 
des Psendoklassizismus. — Möglich, dass sich in deo An- 
fangszeilen eine Beminiscenz an Sbenstone's Hural Ele- 
gance, 40 f. birgt: 'Unpleased ye see . . the spring her 
flowery robe resume, etc.; jedenfalls wird mit R&cksicht 
auf unsere II. Strophe auch Gray's .Sonnet (1742) heran- 
zuziehen sein: 

'In vaio to me the smüeing Uomings shine, 
And redning PiicebaB lifta bis golden Fire: 
The Birds in vain theit amorous Deseant joyn; 
Or cbearCul Fielda resuma tbeir green Attire,' etc. 
Zur zweiten Strophe raag des weiteren ein Lyrikum 
Thomaon's verglichen werden: 

'Awaten'd by the genial year, 

In vain the birdB aroaod ine sing; 
In vaia the freshening fieldii appear: 
Without my love there is no spring,' etc. 
In Str. IV, 1 — 3 blinken Erinnerungen durch an 
Thomson, 8prmg, 776 f, 784, 786.') Auch Str. V, 1 war 

'} Vielloioht dürfen wir bereits in 111. 2 einen Nachhall von 
SprjMj. 44 sahen. 
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durcli Thomson nahegelegt (Summer, 1664): 'His folded 
flock secure, the shepherd home Hies merrj-hearted.'i) 
und wiederum eine Thomsonstelle {Spring, 9 — 10) scheint 
sich in Str. YII, 4 zu spiegeln. 

Das leicht romantisch gefärbte Motiv der Schlnss- 
strophe hat mit dem von Winter: A Dirge (Str. I f.) einige 
Verwandtschaft, ist aber — weil von weit geringerer 
Soßderart — eine nngleich häufiger ausgegebene Münze. 2) 
Bnrns selbst hat es noch mehrfach variirt.^) Hiär nur 
ein Beispiel aus Wilkie's Epigoniad (VII): 

'E'er aince, I hauot this solitary den. 

Betired from all the bnsy paths of men; 

For these wild mouatmcs ouly suit my State, 

Änd soothe, with kiodred gloom,*] mj deep regret.' 



> To a Honntaln Daisy 

'Wee, modest, crimson-tipped flow'r' 
In Stoff, Komposition und Stimmung ein Seitenstück 
zu der 1785 verfassten Address to a Mause. Angellier 
hat die beiden Gedichte feinfühlig miteinander verglichen 
(11. 357). 

Sein Debüt in der englischen Litteratur hatte das 
'Daisy' wohl in Chaucer's Prolog zur Legende von guten 
Frauen gefeiert. Wo das Motiv der vom Pfluge geknickten 
Blume zuerst auftritt, weiss ich nicht zu sagen; es ist 
schon dem Altertum geläufig — ich erinnere an CatuU 
XI, 32. Aber wie hat es nicht Bums aus eigenem Schauen 
und Fühlen wunderbar bereichert! 



') Daä in V, 2 erwähnte 'whistling' ist sonst sündiges Prädikat dw 
'ploughinau.' [Nebenhin sei bemerkt, dass Str. II, Z. 3 des sohottischen 
Ijedes The Fioughman (Herd'a Seots Songs, D. 145) 'And whistling 
e'er the furrow'd Und' ersichtlich an L'AUegro, 64 angelehnt ist.] 

') Nicht ajlein in der englisoheii litteratar; ich erinnere daran, 
dass etwa im deutschen VolbBliede der ins Kloster ^schickte Jüngling 
klagt: 'LAob und Gras, und alles was giiinet, in wilden Waiden, o Baum, 
verlier deine grüne Zier, klag, sterben wie mir, gebühret dir.' 

') Vgl namentlich das Lied My Nanie's Ana. 

') Nach Thomson, Winter, 6? 
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Id der Anlage berührt sich noser Gedicht besonders 
nahe mit Fergusson's On Seeing a Butterfly in the Street, 
an dessen Schlüsse ganz ähnlich das Missgeschick des 
Tieres mit dem Unglück des Menschen in Parallele ge- 
setzt wird: 

To sie misb anter rins the litird 

Wha quats his ha'-hoase an' kwl-yard,' etc. — 

Die zweite Strophe knüpft an den Song, Composed in 
Spring an; sie giebt in angemein zarten, reizvollen Farben 
eine Abwandelung des dort angeschlagenen Motivs der 
Freundnachbarschaft von Lerche nnd Gänseblümchen. 

Thomson'sches Empfinden spricht aus Str. Y, 3 und 
Str. VIII, 1 flf.; schon Thomson hat einen Seufzer für 
'suffering worth lost in obscurity' {Autumn, 1022), auch er 
forscht dem Grunde nach, weshalb ^unassuming worth in 
secret Uved, And dled neglected' {Winter, 1053), anch er 
urteilt: 'Oft in humble Station dwells Unboastful worth' 
(Summer, 683). ' Freilich: die tiefe Ergriffenheit, die unsere 
Verse durchzittert, ist nicht erborgt; nur aus seiner 
eigensten Lebenserfahrung heraus hat Barns jenen Tönen 
solche unvergleichliche Resonanz leihen können. 

Die Verbindung des Themas der 'artless maid' in 
Str. YI mit dem der 'unseen, alaue' blühenden Blume 
(Str. IV — V) lag an sieh nicht fern; doch wögen auch 
Stellen wie Thomson's Autumn, 209—14 vorgeschwebt 
haben. In der genannten Strophe klingen zugleich Töne 
nach aus The Cotter's Satwrday Night, Str. X; vgl. dazu 
S. 103. 

Die in Str. VII, 2 ff. erscheinende „comparaison ma- 
ritime, inopportune et hors de proportions avec l'image 
qui devait k eile seule eonstituer la pi6ce" (Angellier II. 
359) ist ersichtlich durch Pope's Essay on Man, IL 107 f. 
verschuldet: 

'On Ufe'M vast ocean divereely we saJI, 
Reoion the carä, bat passion ia the gale.' 
Immerhin ist Pope's Einfluss nur änsserlicher Art; mit dem 
Grundgedanken unserer Zeilen, dass nämlich die Dichter 
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in— den Worten dir Epistle to Robert örttAom (1788) zi 
reden — 'weak, tlmid landamen os life's stormy m&in' 
seien, haben Pope's Verse nichts gemein. 

Die SvhlusBStrophe, in der sich der Dichter mit seinen 
Eeflexionen der eigenen Person zuwendet ('Ev'n thou who 
monrn'st the Daisy's fate, That fate ia tbine,' etc.), ist 
gewiss durch Gray's Elegy inspirirt, deren schwerraötige 
Klänge ihm, wie er selbst bezeugt, damals im Sinne lagen i): 
'For thee, wbo, mindfai of tb' unhonour'd dead, 
DoEt iu tbese lines their art!ess tele relate; 

If cbance 

Soine kindred spirit shall inquire thy fata . .' 

Anch bei Gray lautet ja die Autwort; das Los derer, die 
er besungen hat, wird auch das seine sein. — 

Zum Einzelnen der Diktion noch einige Bemerknugen! 
In Str. I erinnern uns einige Wendungen an das Lied 
To the Eose-bud {The Scots Musical Museum, IV, 1792, 
Nr. 330; vgl. ChW IV. 410): 

']f rnthless Liza pasa this way, 

She'U pu' thee frae thy thornij stein; 

Awbite tboü'lt graoe her virgin breast, 

But aoon tbou'It fade, my bonny gern,' etc. 
Str. III, 2 ist augenscheinlich durch Gray's 'Fair Science 
frown'd not on his kumble birth' {Elegy, XXX, 3) hervor- 
gerufen. Str. V, 2 f. mahnt au die folgende Stelle des 
Beattie'scheu Minstrel (II, IX): 

'One cukivated spot tbere was, that spread 
Its ilowery bosom to the nooodaj beam, 
Where many a rose-hud rears its blnsbing head,' etc. 
Die Wendung 'Unskilful he to . .' in Str. VII, 3 hat Gold- 
smith's Deserted VUlage, 145 beigesteuert. Str. VIII, 5 
scheint kondensirt aus Thomson's Autumn, 179 f. 'deprived 
of all, Of every slay save innocence and heaven,' etc. 
Das Bild in Str. IX, 3 ('Stern Euin's plough-ahare,"") etc.) 

■) S. ChW I. 318. 

') Vgl. 'Desolation's lang-teeth'd harrov}' Ia der Epistel To John 
JUaceweB, Esq., III, 3. — In der Dedication to Gavin Hamilton, v. ''5 
erscheint 'Buin, with his noeeping besom' (nach Isaiah SIV, 23 ■! 
will Bweep it witb tbe besom of destruotiou' ?) ; in dem Scott Prologut 
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lag nahe genug;; darin eine Reminiscenz aas Yoang's Night 
IX. 167 za sehen, halte ich, in Übereinstimmung mit den 
Eeranagebeni des Centmary Bums, nicht fUr notwendig. 

To Rain i; 

'AU hall, inexoratile lord!' 
Eine Apostrophe an das personifizirte Verderben — 
fftrwahr, 'a trne E^ghteenth-Century inspiration'!') 

Die Eingangsverse sind wohl durch die bekannte Stelle 
aos Yonng's Night- Thmghts (I) eingegeben: 
'Deathl great proprietor of all! 'tis thine 
to tread ovt empire, Euid to qneoch the fltare,' eto. 
Die Zeilen 4 — 5 beruhen auf Gray's Ode on a distani 
Frospect of Eton College, VI, 5 ff.: 

'Yet See how all aronad them wait 
The miniBters of htunaD Täte, 

And black Misfortune's balefol train.' 
Der Gedanke, dass dem Unglücklichen der Tod als 
freundlicher Geselle naht, der ihm eine Woblthat erweist 
(Str. II}, trat uns bereits am Schlüsse von Man was Made 
to Mourn entgegen. Das Motiv*) ist aber in unserm Ge- 
dichte viel subjektiver gefasst und zu einem inbri\nstig- 
fiehenden Anrufe an die 'grim Pow'r, by Life abhorr'd' 



The Lament 1 

'0 thoQ pale Orb that silent shines' 
Anf Titel nnd Grundidee wurde Bums vermutlich 
durch die "The Complaint" betitelten Lieder Otway's, *) 



for Mre. SiUkerbmd, ▼. ao ist die Rede tou f&e jauis of SttM — viel, 
leicht nach Pope'R Eope of the Lock. III. 92. 

') In dem Stil des Gedichtes pTHtgt sieb die, wenigslsiis in der 
II. Strophe, nicht so deatlioh aus. In der entau verrat sich d«s 18. Jh. 
allerdings mekrfsch, so DaDtentlich in der Vorslellnui; dea sich um das 
'devoted TttaS des Dichtere zusammen zieheodeD Gewitters (Z. 14). 

*) Sohon Shakspere bat aioh dessdben ja — mit dw ganzen Fhan. 
tasiefiUle der BeoaisBanoe — bemächtigt; s. Xtnjr Jokn, Hl 4. 

*) Beg. 'I love, I dot«, 1 nn with juiin.' In venchiedenen Ge- 
dicht- und LiedenamalangHi; auA in 7%« £ant 
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Ramsay's*) und Fergussoa's geführt. Wichtiger ist, dass 
er sieh für die Darstellnng der Qualen unglücklicher Liebe 
(Str. I — VIII) die Thomson'sche Schilderung des einsamen 
Liebhabers {Spring, 1023 ff.) in weitem Umfange zu nutze 
gemacht hat: 

'Suddeu he Starts . . . and restless runs 

To gümmering shades, and sympatbetic glooms, 

Where the dun umbrage o'er the falling stream 

Romantic haiigs 

Nor quits bis deep retirement, tili the moon 
Feeps through the Chambers of tbe tleecy east 

tben forth he walks, 

BeQeath tbe trembling languish of her beam 

or, wbile the world 

And all the sons of care lie hushed in sleep, 
Associates with the midaight shadows dreai-. 
And, sighing to the lonely taper,*) pours 
Eis idly-tortuted Leart, etc. 

Bat if on bed 

Delirious flnng, sleep from his piltow flies. 
All night be tossoB, nor the balmy power 
Id any posture finds ; tili the grey morn 
Lifts her pale lustie on the paler wretuh, 
Exanimate by love; and then perhaps 
Exbansted uature aioks awhile to rest, 
Still interrupted by distraoted dreams,') 
That o'er the sick imagination riae,' etc. 
Auch in dem Stil des Gedichtes regt sich Thomson's 

') Tea-Table MisceUany, II u. ö. 

*) Von Yor-Bnrns'scher Mondlyrik seien hier nnr Sidney's bekanntes 
Bonett With how sad Steps, Moon, thou eUmb'si the Skies, William 
Dminmond's Sonett Fair Moon, viho with thy cold and »äver Shme und 
ein 'Elegiac Song' To the Moon (Watta's Musical MisceUany. V, 94) 
genannt. 

■) Vgl. auch Otway'a Cimplaint, Str. IV {■'Wlien on my lonely 
penaive bed I lay me down to rest . . . With some sad dream I start; 
All drown'd in teara I find my eyes,' etc.) und Ramsay's Cow/plaint, 
Str. Hoff.: 

'Wben gentle sleep with balmy winga 
To rest fans ev'ry weary'd wight, 
A thcusand feara my faouy brings, 

That keep me watcbing all tbe night.' 



sdbvGoo^^lc 



— 143 — 

Einfluss; zumal die auffallend gebäaften Adjektiv- und 
Partizipkoraposita legen dafür Zeugnis ab. 

Das Versmass war nnserm Dichter durch Ramsay's 
Ever Green nahegelegt; vgl. darüber HH I. 372. — 

Str. I, 6 ist wohl eine Erinnerung an Blair's Chave, 25 
'Beneath the wan cold moon.' In Str. II, 6 und VII, 6 
klingt eine Stelle des Deserteä ViUage an (v. 81): 'Re- 
membrance wakes with all her basy train,' etc. Das 
Motto ist Home's Douglas, Akt I (Bell's Edition p. 10) 
entnommen. 



Despondeocf — An Ode ] 

'Oppress'd with grief, oppress'd with care' 
Der Grundstimmung nach stellt sich unsere 'Ode' zu 
den Gedichten To a Mouse (namentlich Str. VIII), To a 
Mountain Datsy (VII, IX), To Buin, sowie zu dem Iiiede 
Ägain Uejoieing Nature Sees; einzelnes gemahnt an My 
Fatker was a Farmer (V f.; vgl. S. 34), in anderm wieder 
fühlt man sich an Man was Made to Mourn erinnert. Einen 
künstlerischen Fortschritt Über die genannten Dichtungen 
hinaus bedeutet unsere Ode nicht; Henley hat sogar von 
dem 'humorous aspect' gesprochen, der Ihrem 'elegant lingo' 
anhafte (IV. 283 f.). 

Die 14zeilige Strophe, deren sieb Burns hier bedient, 
war auch von Ramsay schon in einer 'Ode' {The Foet's 
Wish) verwendet worden. — 

Für die Schilderung des Einsiedlers in Str. III hat 
Farneirs Hermit, den Burns von seinem Schullesebuch her 
kannte (vgl. Haliburton 228), einige Züge geliehen: 
'Tbe moss bis bed, tlie cave bis hiimble cell, 
His food the frnita, bis drink the cryatal well: 
Bemote from men, witk Go<l he pass'd tbe daye, 
Präger aU his biisiness, all bis pleasure praise.'') 

') Eine Beleuobtung der Gestalt des 'Einsiedlers' in der englischen 
LitteTaim, namentlich dea 18, Jbs., behiüte ich mir vor. Einige An- 
gaben findet man bei Beere, A Hiatory of English BomanMctsm in the 
XYIIIai eeniury, 1899, p. 186. 
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Bei d«B EiD^angszeilen hat ersichtlich Fope's Eloiga io 

Abdard, v. 207 f. vorgeschwebt: 

'Hdw happj is tbe blameless vest^'i lotl 

The world forgetting, by the world forgot,' etc. 

Der eigentliche Empändungsgehalt der Strophe aber ist 
ans Thomson's Autumn, 1299 ff. geflossen: 

'While he, ftom all the stormy passions free 
That restless men involve, hears, and bnt hear», 
Ät distance safe, the human tempest roar, 
Wrapped cloBe in conacionB peace,' etc. 

Die letzte Strophe zeigt Bums im Bannkreise 
Gray'scher und Shenstone'scher Gedanken ; schon Hali- 
burton hat das erkannt '[Burns's] lines were penned in 
1786; and there is a peculiar pathos in this young man 
of twenty-seven warning the young from bis own ex- 
perience of the tears and fears of dim-declining age. 
Shenstone, howeyer, had already wrltten [Elegy XI, 
Str. Xf.]: 

"0 youth! euchaoting stage, profusely bleas'd!') . . . 
Theo glows the breast, as op'niug roses fair; 
More free, moie Tivid tbou the linnet'a wing.'" etc.') 
Gray anderseits bat durch seine Ode on a dittant Prospect 
of Eton College eingewirkt:') 

'Alae, regudlesa of their doom, 
The little victims plaj'! 

') Bums oitirt diesen Vera (der übrigens anch "to tbe last a fa- 
vonrito quotation of Claiinda" war) in einem Briete einmal; vgl. S. 121. 

') Fürth in Field, p, 259, — Shenstone hat, nebenbei bemerkt, in 
S^er 'rhapsody' (Eeommuf eine Paraphrase der bewueaten Verse seiner 
elften Giegie gegeben: 

'0 lovely source 
Of gen'rous foibles, youthl when op'ning minds 
Are honest aa the light . . as linnets gay,' etc. — 
Der Gebrauch des au sich wohl typischen Vergleichs mit den 'linnets' 
mag Borns immerhin durch diese Shenstonestellen nahegelegt worden 
Bein. [Ich erwähne bei dieser Gelegenheit, dass der Hänfling neben 
der Lerche ^-^ waa Buweilen verkannt worden — der in Botob' Poesie 
am hftdSgBten erscheinende Vogel ist.) 

") Salibnrtoii bitte darauf hiowoisen können, dass auch Orty »sin 
melanobolisches Poem sehr früh (im Alter vod 'iB Jahren) Terftust htt. 
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No aenae have they of ills to eome, 
Nor care beyond to-day,' etc. 
Doch eotfernt sich Bums auch in einigem ziemlich deutlich 
voa dem eoglischen Lyriker. Burns' Ode ist in der 
Hauptsache der Ausdruck seines eigenen Schmerzes, seiner 
eigenen verzweiflungsTollen Stimmung; er beneidet den 
'solitary,' die 'sons of busy life,' die in ihrer Weise glücklich 
sind. Gray dagegen 'suppresses himself, and strives to 
Interpret emotions that all men must feel in presence of 
the subject of his verse.' Gray will nns eine Belehrung 
geben; Barns liegt nichts ferner als das. Preist Gray die 
Jugend, weil sie 'a stranger yet to pain' sei,') so findet sie 
Bnrns noch mehr wegen ihrer Schuldlosigkeit be- 
ueideuswert — ein Moment, das bei Gray kaum in leiser 
Andeutung erscheint, während es Bums auffallend stark 
unterstrichen hat.^) 

Zu der Wendung 'the ills ye court' {Str. V, 9) darf wohl 
Young's 'courted woes' {Night VTII. 424) verglichen werden. 

Song — 'Will ye go to the Indles, my Mary' 1786 

VerfasEt zu der Melodie und nach dem Yersschema 
des Liedes The Ewe-Bughts (Tea-TaUe Mise., 1. 81, Orpheus 
Ccdedonius, 1725, The Lark u. ö.). Die ersten vier Zeilen 
desselben lauten: 

'Will ye go to the ewe-bughts, Marion,') 
Äad wear in the sheep wi' me? 

') Ähnlich auch Thomson, Castle of Inäolence, I, XLVIIl, 4. 
') Regen aich hier romaatiache Stimmungen bei Büros? Man 
glaubt das Anklingen einer vielberutenen Byron'schen Saite zu spüren. 
*) Unser Eingangsrers variirt oatürlich diese Zeile. Mit Motherweit 
ansnnehmen, dass derselbe 'was taken froin an old Irlsb [song], be- 
ginniog, ■'Will ye go to Dublin, my Molly?",' liegt kein Grund vor. — 
Noüh sei bemerkt, dass Herd [Seota Songs, II.. 223) die Verse bringt: 
'Will ye go to Flanders, iny Mally — 0? 
Will ye go to flanders, my bonnie Mally — 0?' etc. 
und dasa sich in Johnson'» Musical Museum (Nr. 434) folgende von 
Barns mitgeteilte Verse finden: 

'Will ye go to the Eighlands, Leezie Lindsay? 
Will ye go to the I 
PalMiUa. XX. 
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Tbfr-flDii ihines sweet, 1D7 Huioii, 
But UM batt Baa aweet u thee.' 

Die b^den letztern Verse haben o&nbsr die H. Stroptie 
unseres Liedes angeregt; doch mögen daneben ähnliche 
Stellen der Art vorgeschwebt haben, wie Bamsf^'s Bonme 
CMrstUf I, 2, 5 ff,: 

'How swoetljr au«lls tha siinmer gre«Bl 

Sneet toste the peaoh uid oherry . . . 
Bat fineat colours, fniita and flowen . , 
Lose a' their cfaarina and weaber powera, 
Compar'd wi' thoae o( Chirety.' 
oder desselben Lä^ of the Vale: 

The 137 of the vale is sweet; 

Ajid aweeter etiU the op'ning loee; 
Bnt sweeler far my Mary »,' eto. — 

Wie Bnrns die 'rieh ananas' in seinem Farewäl (1, 3) 
ans Thomson {Summer, 685) bezogen hat,0 so wird er sich 
aucli 'Limette' und 'Orange' in unserm Liede (II, 1) von 
ihm haben liefern lasaen (Summer, 664 f.). 

Die leidenschaftliche Betenemng des Dichters in 
Strophe III, Z. 3—4 erinnert an die Versicherung des 
scheidenden Liebhabers in Hamilton's Liede ÄcUeu, ye 
pleasant Sports and Plays {Tea-Tabh Mise., H. 175): 
'If ever J forget my vows, 
M^ then my guanfian sngel tesve me,' 
zugleich BD das von Bnrns in einem Briefe (GhW I. 21) 
l^ebrauchie Citat: 'Onb!iez-moi, grand Dien, si Jamals je 
l'oublie !' 



} :^i8tle to s Y«vai% FMend 

'I lang hae thougbt, my youthfu' friend' 
An Tersehiedenen Stellen (Str. IV f.; VII; IS f.) be- 
rährt sich unsere 'Epistel', wie Halibnrton (S. 274) dar- 
gethan bat, mit Dunbar's Rewl of anis Sslf, "To dweU in 
conrt, my frejnd," etc. Von einem AbhAB^gkeitarerblkltais 
zu reden, haben wir indes keiu Recht, da es nicht eben 



') 8. ChW l. 391. 
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wabrscheiBlich ist, daes Barn» di« HAiles'sebe Saifiin- 
Inng,!) äareh dis ihm DoDbar's Qeäiebt «UelD zagftBglJGh 
gewesen wäre, im J&hre 1786 scboB gdtannt hftt. Sebr 
viet näher liegt daher die Änsahmer dass aDserm Dichter 
die Batscblftge, die im Hamlet (I, 3) Polooiss seinem 
Sohne erteät, vorgeBchwebt haben; speciell uDMFe fünfte 
Strophe bat in der fraglichen Seene ihre genaae Ent- 
sprecboBg : 

'OiTe thy tkoughta no tongue . . . 
Give every man thioe ear, biit few thy voice: 
Take eaoh man'B censure, but resarye thy jndgement,' etc.") 

Überdies spiegelt sich in den Bums'scben ScblussTersen 
. (Str. XI, 7 — 8) eine andere berühmte Stelle derselben 
Seene: 

'[WMst] himsdf the primrose path of dalliance treads. 
And Ttckg not Ms oion rtde.' — 

Str. n, 7 f. knüpft an die AMrm to a Mause (VII, 3 f.) 
an; die urspränglicbe (Ms.-)Fassimg lässt das nodi dent- 
lieber erbeuten: 

'An' a' yoDT schemea may come to noaght,' etc. 

Halibarton (S. 248) hat, gewiss ohne Not, einen Passus 
aus den Night- Thoughis (VIII. 188 ff.) herangezogen. 

Str. III, 1 'I'U no say, men are villains a" wäre nach 
Hately Waddell eine Anspielung auf Psalm 116, 11 'I Said 
in my haste, All men are liars.' Möglicherweise dachte 
Bums anch an jene Zeilen eines 'place of devotion com- 
monly known in Carrick by the title of the WcAsta/'s gracey 
die er in dem Briefe an Miss Cbalmers vom 21. Nov. '87 
citirt (CbW n. 207): 

'Some say ifeVe thieves, and e'en eae are we, 
Some say we lie, and e'en sae do we,' etc. 

Der öedanke der Verse (VIII, 1—2): 

'The fear o' Hell 's a haagnan'B whip 
To haud the wretch in Order' 



') A-MAeni Scottüh Foom, 1770. 

*) Weniger Gsvioht dürfte danaf zn lagett^ sein, ditss beidemal den 
jungen Leuten zum Schlüsse 'WahrhaftiRkeit' anempfohleä wird. — iBt 
die Verwendung des Wortes 'eenanre' in Str. IT, 2- (nicht = 'tadeln'!) 
durch gh&kspere'B Spraobgebtanch beetiauntT 
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hat — namentlich für das 18. Jahrhundert — etwas so 
Äbgehlasstes, dass die Änftlhrung von Parallelstellen (man 
hat beispielsweiae anf einen Satz Burton's^) verwiesen) 
zwecklos erscheint. Eher wird zu betonen sein, dass Barns 
dnrch Einführung eines doch wohl originellen Vergleichs 
jenem Gedanken neue Farbe zu geben gewusst hat. — 

Im Ansdmck scheint einiges ans Young entlehnt zu 
sein; so 'th' important end of life' (IV, 3) aus Night V. 773 
'which answei-s Ufe's great end;' 'th' illicit rotie' (VI, 3) aus 
Night IX. 673; 'a correspondence fix'd wi' Heav'n' (X, 7) 
ans Night 11. 342 'renounced all correspondence with the 



1786 Soi^ — The Lass o' Ballochmyle 

''Twas even: the dewy fields were green' 

Obgleich in einem persönlichen Erlebnisse des Dichters 
wurzelnd, hat unser Lied doch — zumal in den ersten 
drei Strophen — so viel von den konventionellen Motiven 
und der typischen StiUsirung kunstmässiger Poesie^) an- 
genommen, dass die wirklichen Empfindungslaute nur wie 
aus weiter Ferne an unser Ohr dringen. In der vierten 
Strophe giebt sich Borna wohl noch am echtesten. 

Das Versmass ist dasselbe wie in dem Liede Mary 
MorismJ) Mit der Reinheit des Keimes hat es Burns auch 
diesmal nicht zn genau genommen. — 

Die III. Strophe variirt klärlieh jenes Motiv, das udb 
etwa in Pope's jSj»-»Mj, 77 ff. oder im Paradise Lost, IV. 641 ff. 
entgegentritt:*) 

'Swaet is tbe breath of Mom, ber rising sweet 
aad sweet the coming on 

') "Tlie fear oE aome divine and supreme powera keeps men in obe- 
dience' {Anal, of Melancholy, III. 4, 1, 2). 

=) Bichteo sich unRere Strophen doch an eine feine Dame, nicbt 
an ein einfaches Bauern mädche n ! 

') Vgl. dazu S. 23. , 

') Vgl. S. 46, KU Sons Compoaed in August, V. &— 7. 
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But neither Breath of Moni,' etc. 

Auch der Gedanke von Str. IV, 1 ff. erscheint — zumal 
in der Lyrik des 18. Jahrhunderts — mannigfach vor- 
gebildet; so liest man in dem Liede Jfo, no, 'tis in vain 
{The Hive, 1724 u. ö.): 

'0 wou'd that tbe gods had created her low, 
Aud plac'd thee, poor Hylasl aboyo,' etc.') 
oder in James Graeme's Elegie To Mira: 

'0 had a tarf-built hamlet's humble rooE, 
A short-clad rafter caugbt your earliost view!' 
oder in Michael Bruce' Lochleven: 

'0 had jQU been a ehepberd of tbe dale, 
To feed your flock beside me,' etc. 
oder in Fergusson's zweitem Pastoral: 

'[I] wish tbe gods bad desün'd Dolia poot.' 
Ad leideuschaft.Uchem Überschwang reicht freilich keine 
dieser Stellen an die unsere heran.^) 

Zam sprachlichen Äasdrnck einige Bemerkungen ! In 
Str. I, 1 und n, 5 klingt Crawford's Lied Dovm (he Bwm 
Davie^) leise nach: 'When trees did bud, and fields were 
green' (I, 1) und 'Her looks were- like tbe morning bright' 
(H, 7); Str. IV, 5f. 'Thro' weary winter's wind aud rain . . . 
I would toil' ist ein Echo der Kamsay'schen Zeile 'In 
Winter, when he toils throw wind and rain' (Qentle Shep- 
herd, I, 2); Str. V, 1 f. operirt, wie schon Hately Waddeü 
(S. 294) erkannt hat, mit einer Beminiscenz aus Beattie's 
Minstrel (I 1, lf.)i 

'Ah! wbo cau teil bow bard it is to olimb 

The steep whcreFame's proud temple sbiiies afar,' etc.;*) 

') Ein matter Vorklang von unseres Storm prächtigem Liede 
"BetÜerliebe"! 

*) In dieser Hinsicht nnsste ich mit ihr nur eine Strophe aus unseres 
Bürger Lenardo und Blondine zu vergleichen; „0 schBiiste Prinzessin, 
o wärest Du nur das dürftigste Mädchen auf dürftiger Flur!" u. e. w. 

') Tea-TabU maeeüany, I; a. ö. 

*) Ähnlich hiesB es ja scLon in der Epistel au 'Wm. Simpson 
(in, 3 ff.): 'Sbonld I bat dare a hope to speel . . . The braes o' faine.' — 
Wenn Currie übrigens im Einblick auf unser Lied von der 'Muse TibuUs' 
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die Zeiläa 3—4 dftraelben Strophe enthalten, so scheint es, 
einen Reflex von The Deserted Village, v. 104 'Explore the 
mine, or tempt the dangerous deep.' 



i Matnre''8 Law 

'Let otber faeroes boast their scars' 
Auf die Wahl des Titels mag Bnrns gef&brt worden 
sein darch ein Lied The Law of Nature, das z. B. in den 
Pills to Furge Melaneholy (II. 134, 1719} erscheint und 
mit den Worten beginnt: 'Whilst their flocks were feading.' 
Die Idee der I. Strophe ^) hat unser Dichter bezogen 
ans dem Liede Clarinda's Complaint (Pills, VI. 271), II, 6-7; 
^Tis & Bhame that Maiikind Ehould love killiug and slayiog 
And mind not Bnppljing tbe stock that's decaying" 
oder ans Ramsay's Address of Thanhs front the Society of 
Bakes, etc.: 

'Thw well deaervest high promoüon, 
"Wha's wrote with sio a lively motion 

üpon mnltipliuBtion; 
To eorich a kingdom's better far 
Thao tbat carst busin ess of war, 
That oshers deaolation.' 

Auch an den Eingang des Viear of Waiießeld wird man 
^n wenig erinnert: 'I was ever ofopinion that the honest 
man, who married and brought up a large family, did 
more «errice than he who continned single, aod only 
talked of popnlation,' etc. 

In Strophe II liegt die Parodie anf 1. Buch Moses 
1. 22, 28 klar zu Tage. Wenn das Gebot 'Seid fruchtbar 
nnd mehret euch' hier von 'Nature' ausgeht, so ist das 
eine Anlehnung an Pope's Essay on Man, III, 171 f.; 199; 
der letztgenannte Vers ist ja als Motto gewählt. — Die 

sprioht, BO bat er sich zweifellos bei unsrer V. Strophe an des Etömers 
Divitiaa aUtu fvivo aibi eongerat auro eriDnert gefühlt. Zu IV, 3, V, 5 
vgl. S. 107. 

') Sie kehrt in den von Borns auf eine Fenateisoheibe gekritzelten 
Versen J Murder fliK« Jy Fttld or Flood etc. wieder. 
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Zellen 5 — 6 verwerten im Ausdnick folgende zwei Verse 
des Merr^ Jfttses-Liedes The Sower of Sliss: 
'Wben the iänig hsBrt feels keeo donre, 
And tbrougb eacb vuin ponra liqdd £re' (![], 1 f.). 
Str. III, 4 'With meikle mirth and glee' ist eino 
formelhafte Zeile; Barns fand sie in dem Liede The Piper 
o' Dtmdee (1715), im Mmrland WiUie (Tea-Table Mise, I. 
7, 9), io J. S.'s Epistel an Fei^ussoD u. Ö. Vgl. S. 12, . 
Anm. 2. 

The Brlgs of Ayr 1786 

'The simple Bard, rongh at the ruslic plough' 
'The general design of the poemi) is no doubt 
suggested by Fergusson's Plainstanes avd Causey^ which 
at dead of night hold solemn converse with each other in 
the Edinbargb street, thongb Bnrns has improved on Us 
model by imparting greater personality and power to the 
fignres of bis Vision' (Craigie 86).^) 

Die lannige Art, in der sich die Qeister der Ayr- 
brücken befehden, der gelegentlich angeschlagene Ton des 
ironischen Mitleids nnd gewisse Einzelheiten ^) mögen ans 
weitei^in an Fergusson's Brink Edogue erinnern; und in 
desselben Gkaists: A Kirk-yard Eclogm begegnet bereits 
jener elegische Rttckblick auf die gute alte Zeit, in dem 



') Vgl. daiQ anob S. 11?: 

*) katäi io eiaigea Details berühren sich beide Gedichte: wie in 
imseTm Poem der Dichter die nächtliche ünterhaltang belauscht, so bei 
FergussoD <a cadie, ni' bis Ituithron;' wie Büros (Z. 73), weist auch 
FerguEBon mit komischem Ernst auf die Wahrheit seiner Erzählung 
hin: 'YefauntinglownH trow thisnaejofc«;' wie die 'Anld Brig'(Z. 108-9), 
so redet auch 'PlEÜnsttioee' drollig von seiner "Erechöptnng" : 'thir honder 
years and mair, We've been forfonghen late and air;' wie die 'Auld 
Brig' (Z. 161) von ihren 'feelings' spricht, so 'Causey' von ihren nud 
ihres Partners 'sentiments ;' endlich lenkt sich schon bei Fergusson 
tof. Qusere Z. 163) das Oespi^ch auf the provost and the bailUes.' 

') Genau wie die 'New Brig' der 'Äuld Brig' fZ. 97), wirft auch 
der nichtsnutzige 'Brandy' dem wackeren 'Whisky' Mangel an Lebensai-t 
Tor; und wie dorl das Scheltwort 'Conceited gowk!' Rllt, so musB sich 
hier Whisky mit einem 'Wanwordy gowk!' dienen lassen. 



sdbvGoo^^lc 



— 152 — 

sich bei Bums die 'Anld Brig' wehmütig ei^efat. Die 
beiden letztgenannteD Gedichte siad rermntlii^ auch 
för die Wahl des Metrums (es ist das 'heroie couplet,' 
das Bums hier zum erstenmale verwendet) massgebend 
gewesen. ') 

Auch mit einem Gedichte Bamsay's haben unsere 
Brigs of Ayr einiges Verwandte. In ganz ähnlicher Weise 
wie in unserm Poem die beiden Brücken kontrastiri sind, 
hatte Bamsay 'twa books' einander gegenübergestellt: das 
eine neu, von bestechendem Äussern, doch ohne Wert 
'within' — das andere alt, erprobt, sein 'face . . weather- 
beateD,' so dass es dem Hochmut, ja dem Hohne des 
Jungen mit Recht die Behauptung entgegensetzen darf: 

'For as anid-fashion'd as I took, 

Hay be I am the better book,' 

Das Verhältnis der beiden Brigs ist ja in ganz denselben 

Grundlinien gezeichnet. — 

Vielleicht kein zweites Bnrns'sches Gedicht zeigt den 

Poeten in so hohem Grade durch die Thomson'schen Seasons 

beeinflusst. Bei den Zeilen 25ff.; 29ff.; 34ff.; 113ff. 

haben die folgenden Partieen ans Autumn, 1217ff.; 1172ff.; 

360ff.; 330ff., Winter,US., 990ff., Spnng,3Ut — mehr 

oder minder deutlich — vorgeschwebt: 

'the harveat-treasares all 
Now gatbered in beyoad the rage of stonns 
Sure to the awwn, the circling fenee ahnt up, 
And iDBUot Winter's utmost rage de&ed,' etc. — 
'Ah! See where, robbed aod mnrdared, in that pit 
Lies the atiU^hearing hive, — at evening snatched . . 
Aud fixed o'er aulphur; white, Dot dreaming ill, 
The happy people in their loaaxn ceils 

"" Sat teoding public carea, and . . . r^oiced 

To mark, fiül-flowiDg i-ound, their copioua stotea. 
Snddeo tbe dark oppressive steam asceods . . . 
man! tyratmic lord!' eto. — 
'Here the rade clamoai of the sportamau's joj, 
The gun !aal-lktmdering 



') Die 'technical inspiratioa' ist allerdings, nie der Cenlenwy 
Sums (I. 394) bemerkt, 'unmistakably Engliah.' 
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. . in the snn Ihe oircüng cowy bask 

Their vaiied plumea the guo . . 

Iminediate briDgs tbem from Qie- toweriog ^vtng 
Dead to Üie groiinil, or drives them wide-dispersed, 
WMinded, and wheeling Toiious, do^u the wind. 
Tbese are not subjects for the peaoefnl mnse 

'Tia not joy to her, 

This falsely-cheerful harbarou» game ot death 

tbe steady tyrant man, 

Who with the thoughtleas insotence of power 
Inüamed,' etc.') — 

'And sometimea too a burst of rcdn, 
Swept from the blaci horizoo, broad descendff 
In one eontinuotta flood. Still overheod 
The mingting tempest weaves its gloom, and BtiU 
The deluge deepens, tili the fieida aroucd 
lAe sunk and Qattod in the sordid viave . . 
Red from Ihe MUs innumerable streama 
Tumnltnons roar, and high above its bank 
The river lift, — before whose rushing tide, 
Herds, flocks, and harveats, cottagea, and swains, 
Roll mingied down,' etc. ') 

'Wide o'er the brim, with many a torrent awelled. 
And the mixed min of its banis o'erspread, 
At last the rouaed-up river pours along 
Resistles», roarin§; dreadful dovm it comes 
From the rüde moimtain and the mossy wild, 
Twnbüng, etc. 

'Sabdued, 
The frost resohes into a trictliog (Aaw. 
SpoUed, the mountains ehine; loose sle«t deEcends, 
And floods the coontry round. The rivers swell, 
Of bonds impatient. Sudden from the hiüs, 
O'er rocka and woods, in broad browo cataiacts, 
A thoasaud MOic-fed torrents shoot at once; 

') Es ist sehr merkwürdig, dass Borna, der seinem Abscheu gegen 
die Jagd nicht minder schroff und unverhohlen Ausdruck giebt, kein 
Bedenken getragen hal^ die zweite Auflage seiner Gedichte <IT8T), in 
die unser Poem aufgenommen ist, den 'Noblemen and Qentlemen of 
the Cakdonian Hunt' zu widmen. 

') Vgl. die Schildeningen in Pope'a Statius (Thebats, I. 498 ff.}, 
Pope's Homer (lUad, T. 116 ff.) und Dryden's 'Virgil [JEneid, U. 408 ff-i 
Georgien, 1. Wl f.). 
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And, where tbej rosb, the wide-resoonding plaia 

Is left one sUm^ wattt 

Tlie roor at leind» vid WKTes, the crufA of tce,' «tc. 

'to ihe Hreaming chtuU 
Ä Bhorelees oixan tumiled,' «tc. 

Hately Waddel], der eine dieser Stellen cittrt, macht die 
Bemerkang: 'it will be seen that Thomson's accnmulated 
out-Iine does not contain one twentieth part of the activity 
and vital force of Buras's picture.' Und in der That: 
wenn Bums seinem Landsmanne viel verdankt, so ist er 
ihm doch an Suggestionskraft des Ausdrucks, wie au 
Frische und Scbwnng des Vortrags — ich denke nament- 
lich an dl« SchilderuDg des Hochwassers (Z. 113 ff.) — 
beträchtlich Überlegen; das festzustellen fordert nur die 
Gerechtigkeit.^) 

Schon die obigen Citale Hessen erkennen, dass Bums 
auch in zahlreichen Einzelwendnngen von Tbomsou ab- 
hängig ist. Ein paar weitere Beispiele mögea hier Platz 
finden: die 'soaring lark' (Z. b) begegnet bei Thomson 
wiederholt; die 'plovers . . «wTd-whistling,' etc. (Z. 6) Spring, 
25; die Zeilen 7—10 klingen an Äutumn, 894f. an: 'Nurse 
of a people, in misfortune's school Trained np to hardy 
deeds,' etc.; zu Z. 30 vgl. Spring, 503, 7, 14; zu Z. 44—5 
vgl. Autumn, 26 ff., 1165—9, 1216; 'yellow Antumn' (Z. 222) 
anch Spring, 112. Endlich fallen mehrere Zusammen- 
setzungen Tliomson'scben Gepräges auf (vgl. S. 126, 143): 
'widespreads' (Z. 45); 'gently-erusting' (64); 'fervid-beaming' 
(220); *wild-woody' (226). 

Noch sei bemerkt, dass Logie ßobertson zu unsera 
Zeilen 64 — 5 die Thomson'sche Schilderung des zufrieren- 
den Flusses {Winter, 723 — 5) vergleicht und auf die au 

*) Die von Wftddell gebrauchte Bezeiohnnog 'ont-line' fnr Thom- 
sod's, 'pictnre' für Bums' Scbilderncg wird man nar im HinUiok auf 
di« fcfiiiEtleiisohe "Wirltang gelten lasaen können; ini übrigen ist es ja 
gerade Thomiion, der mit fast peiulicher Sorgfalt 'aosmalt', während 
BnmB mit einigen knappen, raschen Strichen eine 'Skizze' entwirft. 
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beidda Stellen zu beob»ebteiide 'freqneney of tbe letter r' 
hinweist. ') — 

Die wenig glückliche Ide« d«8 Feenzngeg (Z. 195S.) 
i«t vielleicht auf eine Pope'sche Anregung zarflckzuftthren. 
Wenigstens erinnert der fragliche Abschnitt ziemlich leb* 
haft an Pope's Bearbeitung der Chaucer'schen '£rzählDDg 
des Kaufmanns,' v. 620—3 und 460—4: 

'So featlj tripp'd the Ught-foct l&dies round, 
The Imights so Dimbl^ o'ar the graensward bound, 
That scarce tbej beut tba fiowere, or touch'd the groond. 
The dancea ended, all the fairy train,' etc. 
'Tbe dapper etves their moonlight Bports parsae . . 
While taneful apriteB a merrf ooncert made, 
And airy masic warbled throagh the shade.' 
An sich sind ja das leichte Dahinscbweben der Feeen 
und das Ertdnen einer zauberhaften Mnsik bei ihrem Er- 
scheinen ganz typisch« Zfige. Bums hat das erster« recht 
graciös gemalt (seine Feeen tanzen auf dem 'infant ice' 
des zufrierenden Flusses), das letztere hingegen sehr breit 
und nicht sonderlich geschickt ansgesponnen. 

Die Sollen 213 ff. lassen uns an Pope's Wittäeor Forent, 
380 denken, wo 

'Old father Thaines adrinced bis revereod head.' 
Auch ein paar Verse aus dem Bape of the Loek (III. 55ff.) 
haben, wie es scheint, vorgeschwebt: 

'With bis broad sabre neirt, a Mef in years, 

The Aoary m^esty of Spades app«ws ; 

Pnts torth one moniy üg,' etc. 
Per Aufzug der Allegorieen (Z. 218ff.) bedeutet eiu 
rechtes Zugeständnis an den Psendoklassizismus; ein be- 
stimmtes Vorbild wird kaum zu ermitteln sein. Dagegen 
lässt sich ein solches fUr den Aufzug der Jahreszeiten 
(Z. 218 ff.) in The Faerie Queen [VU], VII, Str. 28—31 
mit einiger Wahrscheinlichkeit nachweisen;^} Burns wird 



') Dies oDomatopoetiscbe Mittel ist schon der klaaeisohen Dichtung 
gdtofig; ich arionere nur an Verdis Georg. III. itßB. 

') Namentlich berührt siub unaare Z. 332 'jellow Aataun wresth'd 
with nodding com' mit den folgenden Spenser'Bchen Vereeo: 
'Then came tbe Antamne all in jellow clad . . 
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die fragliche (Übrigens sehr bekannte) Stelle irgendwo an- 
geführt gefunden haben — den ganzen Spenser hat er 
erst im Jahre 1787 in die Hände bekommen.') Allenfalls 
wäre auch denkbar, dass er Ovid's Metamorphosen II. 27 S. 
— etwa in Äddison's Übersetzung — vor Augen ge- 
habt habe: 

'Here Spring appears with flow'ry chpplets bound; 

Here Summer in her ivheaten garlaml crown'd; 

Here Autmnn tbe rieh trodden grapes besmoar; 

And lioary "Winter sbivere io the rear,' — 
Schliesslich ist noch anf ein paar Einzelheiten ein- 
zugehen. Die Widmung an John Baltantine knUpft ge- 
danklich an das Motto der Kihnarnoek Edition {'The 
simple Bard, nnbroke by rnles of Art,' etc.), an die Dedi- 
cation der Edir^urgh Edition 1787 und an die Eingangs- 
strophe von The Cotter's Saiurday Night aD.^) Die 
Zeilen 15—16 greifen auf IheVision, II, XIII, 3 ff. zurück. 
Der G-eist des 18. Jahrhunderts kann sich an keiner dieser 
Stellen verleugnen. Das gleiche trifft flit die Versicherung 
des Dichters zn; 'Fame, honest fame, Ms great, his dear 
reward' (Z. 18).*) — In Z. 37 regt sich ein mattes Echo 
von Addison, The Campaign, 154 '[Nations with nations 
mii'd]. . lost in one promiscuous carnage ii'e;' Z. 48 'Un- 
known and poor — simplicity's reward' mahnt auffallend 
an CoUey.Cibber's Wort {Bichard IJJ., II 2) 'Poverty the 
reward of honest fools;' in Z. 61 klingt der folgende Vers 
aus Creech's Übersetzung von Ovid, Fast. II. 792 an: 
'And all was hush'd, as Naiur^s seif lay dead;'*) Z. 62 
birgt eine Seminiscenz an Alexander Lowe's Gedicht 

Upon his head a wreath, that was enrold 
"With eara of corne of every sort, he bore,' etc. 
') Vgl. ChW n. 96. 
>) Vgl. dazu 8. 100. 

') Vgl. Pope, Temple of Fame, 624; Prior, Upon Uonovr — A 
Fragment; Hob. Lloyd, Works, 1774, 1. 176 ('For fcane, for honeat 
fame we strive,' etc.); The Deserttd VtUage, 410; a. s. w. 

*) Cf. Dryden's berühmtere Zeile; 'All tbings are hush'd, as Natnre's 
Belf lay dead' {The Indton Emperor, III 2). 
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Mari/'s Dream (ca. 1772), I, 1, 4 'The moon . . shed her 
silver light on tower and tree;' zu Z. 73 vgl. man die 
ähnliche Parenthese in Eamsay's Wecdth, or the Woody, 
T. 94 'For he's nae poet wants the second sight;' zu 
Z. 111 vgl. S. 118, Anm. 1; Z. 158 parodirt ersichtlich 
Jesaja 50, 6 'I gave my back to the amiters;' in Z. 185 
scheiat Young's 'pompous ignorance' [Night F., 736) mit 
DeseriedViUage, 294 'in all the glaring impotence of dress' 
zasammengeflossen zu sein; in Z. 224 endlich spiegelt äich 
die Fergusson'sche Wendung 'Hospitaüty, with open face' 
(^B Expedition to Fife). 

Song — *The Night was stIU' 1 

Der Eingang mag an ein Lied in The Lark (1740, 
p. 398) angelehnt sein: 

The uight was still, the air seraae . . 
The glimm'ring raooD might just be seen,' etc.; 
die Zeilen 3—4 verwenden Striche aus der Lass of Balloch- 
myle, Str. I; Z. 5 erinnert deutlich an Willy was a wanton 
Wag (Tea-Tahle MiseeUany, II u. ö.), III, 5 'Sae merrily 
round the ring they row'd;' die Schlussverse sind dem 
Ausgang des Äuld Goodman {Tea-Table Mise, II u. ö.) 
nachgebildet : 'And ay the o'erword of the fray Was ever,' etc. 

Tarn Samson's Eleg)' X 

'9as auld Eilmarnock seen the Defl?' 
Hatte Burns in Poor Mailie's Elegy dem Grundtone 
derber Eomik, wie er ihn mit der litterarischen Gattung 
unmittelbar überkam, einige Obertöne empfindsamen Humors 
beigegeben, so knüpft er in unserem Gedichte wieder mehr 
an die robuste Art der älteren Elegieen an. Auch im 
Detail kommt das mehrfach zum Ausdruck. 

Zu Str. II, Z. 1 'Kilmarnock lang may grünt an' 
grane' vgl. Pip^ of Kilbarchan (s. S. 40), I, 1 'Kilbarchan 
now may say Alace,' Epitaph on William lAthgow, I, 1 
'Edinburgh may say, Ohon' und Fergusaon's Elegy on the 
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Death of SeotiMusie, VIII, 1 'Ilk c&rlln« no* th&j ^aat 
asd graue.* — Zq Z. 2 — 4 vgl. Ferg:nsaon's Megy ort tke 
Deafh of Mr. David Gregory, VII, 1—2 'Gre&t 'casion ttae 
we a' to WMp,*) Ali deed onr skins in mow^ing deep.' 
— Z. 6 nach FergQSSon's Leith Baees, X, 7 'Tho' they 
shoalci dearly pay the kane.' 

Str. III, 4 stammt aa« dem fVp«r o^ f «IftarcAa», V, 4; 
Str. Y, 4 aas dem Epitaph m Wm. LUkgow, III, 4. 

Str. VI, 2 ist eine Erinneruog an den Vers The (rotrf, 
hedropt with crimson stalns,' den Barns in Dodsley's De- 
seription of the Leasoaes") las, Z. 8 ein Echo veft FiM-- 
gusson's C(dler Oysters, II, 2 'The eil fou souple wags her taiL' 

Str. VII, 4 'Wilhoaten dreatf = Fyser of Kilbarchan, 
XII, 4; I^itaph ok Wm. Lühgow (Watson's Choice CoU., 
II. 67), II, 4. 

Str. IX, 5 nach der oben citirtw Fe^nsson'schen 
Zeile 'Ilk carline now may grünt and gruia.' — Str. X, 
5 'wi' tont o' trampet' wohl nach fiamsay's Ele^ on John 
Cotcper, VI, 4, 

Str. XII, 3 Ton anld ep-aif stam,' etc. pare^rt natar- 
lidi Ossiao: 'Ko grey stone «hall rise to my reaown' 
(Fingal, III); 'that dark and ntTrow boose, whoss mtaüL 
ii one grey stone' ^ngair ^^> ^^- lUglichuveiM bat 
eine gleiche parodistiscbe Absicht auch bei Str. XIII, Z. 1 
gewaltet: 'There low he lies in lasting rest.' 

In Str. XV, 4 vgl. Piper, I, 4 'Bot qahat remeid?' und 
Epitaph on Wm. Lithgotc, l, 4 'Bat what remeed?' 

Die Zellen it. des 'Per Contra' sind offenbar an 
die folgende Stelle aas Ramsay's Epistel To his Frienäs in 
Irdanä^) angelehnt: ' . . cease yonr grieving, ADan's baie, 
and well, and liring.' Bnms citirt die letztem Worte fti 
dem Briefe an M'Aaley vom 4. Jnni 1789. 

>> Diese Zeil« hat anch bei Str. IT, 1 t»d On a SeiOeh Smrd vor- 
geschwebt. 

>) ShenBtone, Works 1776. II. 233. 

') "who, OD a Report of his Daath, made and pnblieUed aeveral 
Elegios," etc. 
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IßfiatU tt Majvr lo^an 1 

'Hail, tltäirm-iiiapirin, rattllD Willie!' 
Es aisd im wesentticheii äie Hotiw der älteren Heim- 
Episteln, die Bums in ier unseren za Grunde legt. Es 
bestätigt das von neoem unsere Wahmehinang, dass das 
Stai^ebiet der Baras'schen Episteln Terbältnismässig; ein 
bescbrftnktes ist. Immerhin: vermöge seines bhireissenden 
Temperamentes, seiner prächtigen, schier anverTrOstUchen 
Laune und seiner grandiosen Sprachknnst hat der Dichter 
auch die jUngeren Episteln luit der höchsten Anziehungs- 
kraft auszustatten gewuest. 

Str. Vm, Z. 2 ff. '1' th' iüier warl*, if there's anither 
— An' that there is, I've little swither Abont tke maU^ 
muten an wie eine Travestie ron Blair's Qrave, 398 £ : 'if 
tbere's an hereafter, And tbat tbere is, conscience, unio- 
fluenc'd . . . teils every man.'') Blair's Verse scheinen 
ihrerseits durch einen Passns in Addison's dato, V 1 in- 



') Vgl. nach den Brief an Peter Stuart vom Ang. 1789 (ChW HI. 
99): 'H rbere be a Irfe b«70iid tbe graT«, wbich I troat there is,' ete. 
Die Soblusezeilen des £püaph o» Wm. Jlbor: 

'If tbeio'a anotbOT wotld, ba Uvea in blisa; 
If tbere is none, he made the best of this' 
dürften hingegen mit dieser Stelle ans Shakspere'B JuUw Qaar, V 1 iu 
YerUndung za bringen sein: 

'If we do meet agün, wbf ne sball soiUe; 

If not, why äieo tbis psrtiog vas well nade.' 
— Aucb fnr den Tielberufenen, yon Boms in einem Ikiafe an Comas^ 
bam (ChW IT, 84; vgl. ancli die Borna-Donlop Eoireapondenz, ed. 
WaDace p. 267} gebrauchten Vergleich des Iireügiösea mit dem Cn- 
muaikaliscben, dem gleichfalls 'Superlative aonrces of enjoymenf vef' 
schlössen seien, sei kurz hier die Quelle genannt: es ist Henry Macken- 
lie's heut vergessene Story of Xa Moche: "'You regret, my friend,' said 
he to Mr. — , when my dangÄter and I talk of the exquisite pleasore 
deiived fnun mnsic; yon legret yonr want of musieal pevers and musi«ri 
fedings; it ie a departiuent-of aool, yoa f«s, vhitA natsiv haa ilmoat 
denied yon, whicb, fiom tbe sffeets you see it baTS on o^eis, jeu an 
snre must be bighly delightfol. — Why sbould not the sauie thing be 
aaid uf religibn? Trust me, I feel it in tbe same waj, an energy, an 
inspiratioD, whioh I would not lose for all the blesalngs of senae, or en- 
joyments of the World," «Ce. 



sdbvGoO^^lc 



- 160 — 

spirirt zn seio: 'If there's a power above qs (And tbat 
there is, all natare cries alond Throngh all her works)/ etc. 

Sterne'sches Empfinden klinge in den Strophen IX und 
Xn, 6 herauf; vgl. den Anhang, Nr. 5. Ein Redex aus 
dem 80. Kapitel des Tristram Shandy war übrigens viel- 
leicht schon in den ersten beiden Strophen zn konstatiren. 

Str. XrV, 2 ist ein Nachhall von HamÜton's 3. Epistel 
an Ramsay, IS, 1 'Sae little worth's roj rhyming wäre.' 

6 A Winter Night 

'Whea biting Boreas, feil and doure' 
Unser Gedicht zerfällt in drei scharf von einander 
geschiedene Teile. Der erste (Str. I— VI) schlägt die 
stimmenden Akkorde an; der zweite, der Hanptteil, bringt 
die eigentliche 'Ode' (Abschn. VII und VIII); der dritte 
(Abscbn. IX) giebt einen knrzen Epilog. 

Bei dem ersten Teile hätte unserm Dichter nach 
Waddeirs Vermutung der deskriptive Exkurs zu Ossian's 
Croma vorgeschwebt. Indes können wir mit demselben 
Rechte annehmen, dass Bums ein paar Zeilen ans Blair's 
Grave (32 ff.) vor Augen gehabt habe: 'The wind is up: 
hark! how it howls! . . Doors creak, and Windows clap,' etc. 
Jedenfalls ist die Berührung mit Ossian zu gering^gig, 
als dass darauf irgend welches Gewicht zu legen wäre. 
Passender ist der (übrigens von Southey ■ anticipirte) Hin- 
weis desselben Herausgebers auf die Ähnlichkeit unserer 
vierten Strophe mit Cowper's Winter Moming Walk, v. 
77 ff.: 

'How Sad tbe injriads, that in sammet cheer 
The hiUs and valleys with their ceasoless songa, 
Due sQstenance, or where aubsist they now?' 
Als Bums' Quelle freilich werden auch diese Verse nicht 
anzusprechen 'sein; Cowper's Task war Burns — soviel 
wir wissen — 1786 noch unbekannt. Die starke Ähnlich- 
keit der beiden Stellen dürfte ihren Grund darin finden, 
dass Cowper sowohl wie Burns von Thomson's Autumn, 
976 ff. ihren Ausgang genommen haben: 
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'While eongregated thrnslies, linneta, larks, 
And eacb wild tbroat wbose arüess strains so late 
Swelied alt the mnsic of the swatmiag shades, 
Bobbed of their taneful boqIb, now shiveriog Bit 
Ob the dead tree,' ete. 
Inniger und zarter als bei Cowper, röhrender und schlichter 
als bei Thomson kommt bei unserm Dichter das Mitgefühl 
mit den, allen Unbilden dos winterlichen Stnrmes schutz- 
los preisgegebenen Tieren zum Ansdruck. Eine G«fühls- 
weicbheit, wie sie nicht nur Thomson '), sondern auch dem 
sensitiveren Cowper fremd ist, spricht aus unserer fünften 
Strophe, wo der Dichter sogar für den 'nightly robber of 
the fold'^) unter den geschilderten Umständen mildere 
ßegungen zu empänden bekennt. 

£inige Anklänge der Burns'schen Winterschilderung 
an den Prolog zum VII. Buche von Gawain Douglas' 
Äneisübersetzung (auch auf diese hat Waddell aufmerk- 
sam gemacht), beruhen jedenfalls auf Znfall, da Burus das 
Bnch aller Wahrscheinlichkeit nach 1786 noch nicht ge- 
kannt hat. — 

Die Beschreibung der winterlichen Sonne (Str. I, 3 ff.) 
war Bums von verschiedenen Seiten nahegelegt. Er las 
in Thomson's Winter (v. 46 ff.; cf. 780 ff.): 
'FaiDt are his gleams, and iDeSectaal shoot 
His struggliag rays in horizootal lines 
T^ough tht thick air, as, clothed in cloudi/ Storni, 
Weak, v/an, and broad, he skirts the southem sky. 
And, aoim-deeeending^ etc. ^) 
in Fergusson's Baft Days: 

'[While] fhro' liis minimum of space, 

Ihe bleer-ey'd sun, 
Wi' blinkin' light and stealing pace 

Hia race doth run' 

') Cf. Eubertson'a Thomson, p. 257, 

^ Thomson, Awtumn, 4l12. 

') Eine Paraphrafio dieser Stelle findet sich in Hervey's schwülstigen 
tnoBerm Dichter übrigens wohlbekannt geweseneo) Medüations and Con- 
tenvßiaUotia (1750, 11. 261). Das charakteristische Beiwort 'ineffectual' 
verwendet auch Cowper, The Ta»h^ V. 7, 

PaluBtra. XX. 11 
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ia Blind Harry*« Wallace (Ed. 1722, p. 75): 
'While the far distaut San with elttntiQg Say, 
Obliquely Shone, und soarcely litt the Daj.' 

Aber nur die erstcitirte Stelle klingt vernebmlich "bei ihm 
an. Werin Burns übrigens von dem 'short-liv'd glowV 
des Fböbus spricht, so sei dazu bemerkt, dass bereits 
Gowper in einem Jugendlyrikum von dem 'kurzlebigen' 
Strahle der Wintersonne geredet hatte.') 

Bei den Anfangszeilen der II. Strophe hat SheuEtone's 
VII. Elegie (v. 8, 12) vorgeschwebt: 'Toil in peacefnl 
slumber clos'd the day . . . While the rüde storm alone 
distress'd mine ear.'^) Auch an Eccles. 5. 12 mag sich Borns 
erinnert haben: 'the deep of a labouring man is sweet.' 

Str. III, 3—4 und V, 5—6 sind ein Keflex der im 
Motto erscheinenden Verse aus King Lear, III, 4, 28 £. 

In Str. VI, 3—6 spiegeln sieh die folgenden zwei 
Verse ans Beattie's Minstrel, Buch II (1774), Str. IX: 
'Botoantic visioQS swaim od Edwio's boqI . . , 
Wien slowlj on bis ear (hese moving aocents stole,' etc. 

Und wenn am Schlüsse (IX, 1 ff.) die geisterhaft-visionäre 
Stimme mit dem ersten Hahnenschrei verhallt, so wird anch 
fftr diesen Zng der Minstrel massgebend gewesen sein: 
'The dreun is fled. Proud harbinger of da;, 
Who aoar'd'Bt the visioD wiüi thj olarion shrill, 
Fell ehanticleerV etc. [I, xxxvi]-') — 
Der mittlere, in reinem Englisch abgefasste Teil 
nnsei-es Gedichtes ist erheblich schwächer nnd viel weniger 
originell als der erste. Wie Bnrns selbst erklärt, ist es 
'bis flrst attempt in that irregulär kind of measnre in 
which many of onr finest odes^) are wrltten.' 

') On DeHa's Endeaootirmg to eonceal her Grief at Parünff 

Str. VI, Z. 1. 

*) Noch in einer späteren Zeile unseres Gedichtes (VU, 28) seheint 
L'iu Ters ans dieser selben Elegie aufzutauchen: ' . . meaol; rose to 
bless myself alone' (VIII, 2). 

') Bnrns' "Cbanticleer shook off the pontherr snaw' lässt ans an, 
Fei^nsBon'B "nae weirlite bird (i. e. cook) . . sheds the caller mdsture 
frae bis wings' {The Ghaists) denken. 

') Von CoUins, Graj, Äkenside u. s. w. Die Gattung der sogen. 
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Die ersten Zeilen ('ßlow, blow, ye winds,' et«.) sind 
eine Paraphrase des berülimten Liedes in Äs You Lihe It, 
U, 7: 

'Blow, blow, thoa wiotet wind, 
Tboa an not so unkiad 

Äs mao'a iogratitude • . . 
Kreeze, freeze, thou bitter sky, 
That dost not bite so ntgh 
Ab beneüte forgot,' etc. 
Danebea iiat Bnrns sicherlich die nicht minder berühmten 
Worte Lears (III, 2) yor Augen gehabt: 'Blow, wind, and 
crack yonr cheeks! rage! blowl . . And thou, all-abaking 
thnnder . . Crack natare's nonlds, all germens spül at 
once, That make ingratefnl man! . . I tax not you, jou 
elements, with unkindness/ etc. 

Indes die Hauptmasse des zweiten Teiles hat doch 
mit diesen Stellen wenig oder nichts zu thun. Das Shak- 
spere'sche 'iugratitude' hat sich bei Bnrns verallgemeinert 
zu Unfreundlichkeit und Hartherzigkeit des Menschen gegen 
seinen Mitmenschen; der soziale Gegensatz zwischen dem 
Reichen und dem Armen ist bei ihm ins Feld der Be- 
trachtung getreten und erfährt eine grelle Beleuchtung; 
auf den Unglücklichen , den 'friends and fortune quite 
disown,' wird der Blick gelenkt, ja aach auf den Elenden 
in 'the dnngeon's grim confine' ; Mitleid und Nachsicht mit 
ihnen werden anempfohlen; schliesslich wird hili^bereite 
Brüderlichkeit als höchstes Ziel hingestellt. 

Dies die Grundzüge; der mild-humanitäre Geist des 
18. Jahrhanderts prägt sich in ihnen deutlich genug aus. 
Im einzelnen zeigt das Gewebe einen starken Elinschlag 
von Goldsmith und Thomson, einen schwächeren von 
Young nnd Blair. 

Goldsmith hat durch nachstehende Verse seines De- 
serted Vtllage (v. 275 ff.) Einfluss geübt: 
Tbe man of wealth aod pride 
Takes np a space that mtaj poor supplied; 



pseadopiadBrisohen Ode war ja durch Cowlej'a Pablikatiou von 1656 ii 
allgemeJDe Anfiuihine gekommen. 
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Spaco for hia lake, bis park'a extended bounds , . . 
Eis seat . . indignant sparcs tbe cottage from the greeo . .'} 
To aee ten thoasaud banoful arta combmed 
To pamper luxwy') ... Ah! turn thine ejea 
Where the poor bouselesa ahivering female lies . . 
Near her beliayer's door ahe lajs her head, 
And pinohed with cold, and shrinking from the sbower,' eto. 
I>as letzte Motiv erscheint bei Burns fo^endennassen er- 
weitert: 'Ferhaps, tbis honr^) . . She sti'ains jonr infant 
to her joyless breast,*) And with a mother's fears shrinks 
at the rockinf? blast.' 

Namentlich der achte Abschnitt unseres Poems ist 
zweifellos von Thomson (Winter, 322 ff.) inspirirt; 
'Abi little think the ga; licentiona prand, 
Whom pleasure, power, and afflnence, aurroond . . 
How many pine in toant and dungeoti-glooras 

how maay drink the cap 

Qf baleful grief, or eat the bitter bread 
Of misety; aore pierced by wintry winds, 
How many abrink into tbe sordid h»U 
Of cheerless poverty') . . . Thought fond man 
') Tgl. Rouaseau's Wort 'Qnand je vois a'elever un palais, je oroia 
voir tpmber vingt ohaumieres.' 

') Vgl. Milton's Gomue, v. 770 and Ferguaaon's ÖAowfe (Abschn.V): 
the rieh chiels . . Pamper'd at ease by itber'a industry.' 

') Ein iächo von BeaerUd Vülage, 339 '£»«» now, perhaps, by 
cold and banger led,' etc. Auch den charakterJEtischen Ausdruck 
'■erriDg man' (VIII, 11) yerdanlit Biirns möglicherweise dem BeaerUd 
ViOage {v. 424). 

') Eine ganz äbnlicbe Schilderung entwirft Anna Seward in ihrer 
Epislle to Cornelia. Leider habe ich nicht eimitteln können, wann dies 
Oedtcht veröffentlicht worden iat. Die fragliche Stelle lautet: 
'See, in it£ speaking tints, the ruin'd maid, 
By solemn vows, and tender trust betray'd . . . 
Smote by sore famine aud tbe Winter's wind , . 
And oft to her chill'd bosom preasing wild, 
Pledge of his love, her little, helpleaa child, 
Near the talae yoath she straya," eto. 
*) Auch diese Terae sind dem Paraphrasirgelüste James Hervey's 
nicht entgangen: 'Ye fhat Bit easy and joyona, iu your commodious 
Apartments . . . be mindfal of yonr Brethren, in the chearleaa Tene- 
meut of Poverty. Their shattered Panea are open to (he piercing 
Winds;' eto. etc. (Medit. and Co*aempl [s. oben S. 161| II. 279), 
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Of theae and all tbe Üionsand nanieless iUs 

That oae ineessant struggle rendet life . . 

The coDBoiouB heart of charity won'd warm, 

Aud herwide wisb. benewlence dJlate; 

The social tear wonld rise, the social sigh . . . 
Asd here cao I forget tbe geoerouB band,') 

Who, touoh'd with human woe, redressive feearch'd 

Into the horroTs of the gUtomy jail? 

Unpitied and nnheard where misery moana, 

WTure sickness pines, where thirst and hunger burn. 

And poor rmgfortune feels tbe lash. of vice? . . . 

While little tyranta raged . . 

Ye SÜDS of mercyl yet resume the seareb; 

Drag fortb tbe legal monaters into ligbt, 

"Wrench From tbeir hands (^pression's iron rod,' etc. 
Die Burns'sche Zeile (VII, 12) 'Ev'n in the peacefnl rural 
yale' ist ein Nachhall von Winter, 343 f. 'Ev'n in the 
vale, where wisdoro loves to dwell With friendship,.peow3e,' 
etc.; 2) Erinnerungen aus Spring, 363 und Äutumn, 3B1 ff. 
verquicken sich in den Versen 18-9 ('the simple, rustic 
bind,* etc.); eine Keminiscenz aus ^ing, 1125 f. blinkt in 
den Zeilen 27-8 durch; das Burns'sche 'sunk in beds of 
down' (VIII, 1)3) ist nur eine Steigerung des Thomson'schen 
'sunk in beds' {Autwmn, 1250). Der VIII. Abschnitt scheint 
ganz auf Thomson's milde, versöhnende Art gestimmt 
zu sein. 

Die för unser Gedicht {speeiell VII, 4—7) in Betracht 
kommenden Stellen aus Young waren bereits für ein 
früheres Burns'sches Poem heranzuziehen; s. S. 59, zu 



') seil, das 'Jail Committee,' 1729. 

') Zu Z. 13 'Truth, weepiug, teils tbe rootuafal tale' vgl: etwa 
Falconer, The Shipwreek, I 'While conacious Truth unfolds ber 
piteous lale.' 

') Vgl. dia Cowper'sche Apostrophe (The Task, I. 362): 'Come 
hither, ye that press your beda of down,' eto. Dass sich Büros in 
UQSenn Gedichte ausserordentlich nahe mit Cowper berührt, konnte 
durch die Anführung weiterer Faralielstellen — namentlich ans The 
Time-Piece — leiobtlJch dargethan werden. Als 'Quelle' kommt Cowper, 
wie Bohon oben gesagt, für Burus uioht in Betracht; letzterer erscheint 
nop "von derselben Zeitstromnng getragen" (Brandla Cokridge, S. 98). 
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Man was Made to Moum. Vermntlich haben Barns auch 
einige Zeilen dieses seines eigenen 'DIrge' (III, 3 f.; VII ff.) 
im Sinne gelegen. 

Die Zeilen '[Luxnry] eyes the simple, rastic hiad . . . 
A creature of another kind, Some coarser substance, 
unreön'd, Plac'd for her lordly use, thas far, tbns vile, 
below' (VIT, 18 ff.) sind offenbar dnrch The Orave, 218 ff. 
angeregt: 

'The petty tyrant . . 
Wtio fiz'd bis iroD taloos od the poor, 
And grip'd them, lika soma lordly beut of prey . . 
(As if a slave were not a shred of nature, 
Of the same common snbstaiice with his lord),' 

Terse freilich, die ungleich weniger schrill und bitter als 
die Bnrns'sehen an unser Ohr klingen. 

An sein eigenes Gedicht The Cotter's Satwday Night 
(8tr. X) knüpft Bums in den Versen VII, 26 ff. an (vgl 
8. 103); in VIII, 4 taucht eine Zeile au3 seinem Ah! Woe 
is Me, My Mother Bear (in, 2) auf. 



S Song — Ton Wild Mossy Hoantalns* 

Die zweite Strophe des Liedes klingt wie eine Variation 
der folgenden Zeilen aus der in Nr. 406 des Spectator 
mitgeteilten Laplanä Ode: 

'üle wat'ry leugth of these aajoyoos uoot8 
Does all the flow'iy mesdows pride excet; 
Throngh theee I Sy to her my soul adores,' etc. 
Wie mit dem Ausdruck 'polish'd . . darts' in Str. V, 3, so 
greift Burns auch in Str. IV, 1 'She is not the fairest, 
altho' she is fair' auf seinen Erstlingsversuch 0, Once I 
Lov'd a Bonie Lass (IL 1) zurück. — Die vierte Zeile: 

'But I Wo the dear lassie because she lo'es me' 

ist dem Liede How pleasing 's my Dämon, Sc.^) entlehnt: 

'And I lova the dear shepherd, because he loves me.' 

Der Gedanke an sich ist häufig; ich erinnere nur an den 
Befrain des bekannten (ja auch in Herder's Volkslieder 



') The Voc(d Magaeine, 1784. Song 835, p. 224. 
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&ufgaiiommeiien) 'mad soa^ One Moming very earljf 
<ea. 1750): 

'I love inj love, because I kßow my love lovea me,' 
und an das Liedchen My Bog and I (ca. 1672—85): 
'Laveader's greeo, lavttnder'a bluo, 
You must lore me, 'causa 1 Ioto 70a,' etc. 
Der Preis der 'Güte' der Geliebten in Str. VI scheint 
durcli Thomson inspirirt:') 

"sucli a mild light 
Of careless charms, of Dnaffected beauty, 
SuQb more than beantf, suoli endeariag goodneüs,' etc.') 

{Edward and Eleanora. II 3). 



Address t« a Haggts 1 

'Fair fa' your honest, sonsie face' 

Als Quelle dieses Kabinettstttckes Bums'scher Genre- 

kunst kommen nicht sowohl Fergusson's Caller Oysters in 

Betracht, ^) als vielmehr Thomson's Autumn, r. 503 ff. und 

namentlich Fergosson's Good Eating. Ich bescbränk« 



') Nur äusserlich, düukt mich, kommen unsaru Versen solche 
Stellen näher wie Shakspere's 

'Kindnesa in warnen, DOt their beaoteoos looks, 
Sball win mj love,' 
«der Bochester'e: 

'KindntM has resistless charms, 
All things eise but weablj move,' 
oder die Zeilen des Liedes Yes, Daphne (Tht Hive, III. 74, 1725): 
'Beanty maj captivate the sense, 
But kindnesa onty gains tbe heart,' u. a. m. 
') Vgl. dazu aucli die Bnms'sehe Briefatelle (1781; ChW I. 77): 
''Your UDCommon personal advauti^es . . do not so mach atrike me . . . 
but that amiable goodness, tbat tender, feminine softness, that ecdeaiing 
sweetness ot disposition ,' etc. Unseres Dichters Bekanntachaft mit 
ThomBon's Werkeu datJrt ungefähr aus dem Jahre 1778. — BeiULnfig 
sei bemerkt, dass auch die auf den citirten Passus folgenden Worte 
'with all the charming ofTspring of a warm feeling heart' eine Er- 
innerang an Thomson {AtUumn, 1029) darstellen. 

') Meyerfeld, Robert Bums (1899), p. 85. Auch M.'s Angaben 
über die Entstehung der Address bedürfen der Korrektur; vgl. HH 
I. 408. 
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mich auf die Wiedergabe einiger Zeilen des letztgenannten 
Gedichtes: 

'Hail, Eoast ßeefl monateh of the festive throng . , 

. : Gtm Chs glassy streams 

Of Pactolos, that o'er its gülden sands 
Belightfnl glidn, thy Iuecious drops oatvie 
That from thy sides imbrown'd unnnmber'd fall? 
Behold, at tby approach what smiles s«rene 
Beam from tbe rarish'd gueats. — Still are theit toognes, 
"While they with whetted instruraents prepare 
For deep iDoiaion.'j — Now the absoesa Weeds, 
And the devonring band, nith stoniachs keen 
And gintting rage, thy beauteous form destroy . . . 
Be kiiid, ye Powers! and ntill propitious send 
TbJB paragon of feediog to our halls . . . 
And lo! the table, wrapt in uloady steams, 
Groaas with the weight of the tranaporting fare, 
That breathea frankincense ou the gaests around,' etc. 
Die V. Strophe erneuert Motive aus Scotch Drink, 
XVII; die Strophen VI und VII variiren das Thema von 
The Author^s Eamest Gry and Prayer, XXVlIIff,, weisen 
dabei aber eine prächtige Fülle strotzenden Eigen- 
lebens anf. — 

Str. III, Z. 1 zielt vielleicht parodistisch aaf Thomson, 
Liberty, V. 620 'See ! social Labonr lifts bis gnarded head.' 
In Str. V, 1—4 scheinen Reminiscenzen znsammengeflosseil 
zn sein aus Hamilton's Wallacebearbeitnng (1722, p. 26): 
'Such Meat and Drink as they to him allow, 
Woold kill and Poison ev'n a very SoW 
und Beattie's Lines to Mr. Boss: 

: . . . they gar fouk spew 
For downright s tonner.' 
Str. VII, 5—6 beruht offenbar anf Ossian: 'Warriors 
feil by thy sword, as the thistle by the staff of a boy' 
(Carrie-thura), 'Outhullin eut off heroea like thistle' 
Fingal, II), 'the people feil before him; as tbe gross by 
the staff of the boy, when he whistles along the field, 
and the grey beard of the thistle falls' (Lathmon); u. s. w. 



') Vgl. auch Swift's bekanntes Qentty slir, and biote tke Fire. 
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Auch ein Reäex aas Fergosson's Farmer's Ingle mag in 
die VII, atrophe hineinspielen: 

'Od Bicken Food has mony & doaghty deed 

B^ CaLedonta'B ancestoTs been done; 
Bj this did mony wight fo' weirlike bleed 

In braläes free the dawn to aet o' sun; 
Twas tbis tbat brac'd tbeir gardies [i. e. arms], stiff and atiiing,' eto. 



Song — Bonle Dandee 1787 

'0, whar gat ye that hanver-meal bannock?' 
Der ersten Strophe liegt D'ürfey's (?) Lied Jocitey's 
Escivpe from honny Dundee zu Grunde, das Burna aus 
Elackletterdrucken 1) wie aus verschiedenen Liedersamm- 
lungen {Fills to Purge Melancholy; Roberta's Coli, of Old 
Ballads, 1723, I. 275 u. s. w.) gekannt hat. 

Auch in der zweiten Strophe knüpft Bums mehrfach 
an Tolkstfimliche Lieder an ; so in den Zeilen 1 und 8 an 
daa Wiegenlied Jfy dear Coek, etc. (D'Urfey's PiUs, The 
Larh u. s. w.): 'Grive me thy sweet lips . . . I'U feed 
thee, I'll stroak thee, I'U make thee a man,' etc. ; in Z. 3 
an Lady Anne BothwelVs Lament (Watsou's Choice Col- 
leetim, III; The Tm-TaUe MisceUany, II; u. s. w.)»): 
'Balow, my Darling, sleep a while. And when thou wak'st 
theo sweetly smile; Bnt smile not as thy Father did,' 
etc.; uüd in Z. 5 an Bessy Bell dnd Mary Gray, I, 3 {Tea- 
Table Mise, I u. ö.): 'Tbey bigg'd a bower on yon burn- 
brae.' 

In Str. II, 5 f. taocht eine Stelle des Burns'schen 
Halloween auf: 'the bonie winding hatiks, TTÄere Doon Hm, 
wimplin, clear' (II, 1 f.); ein Vers der von Burns im Seots 
Musical Museitm, IV. 331 (1792) mitgeteilten Fine Flotvers 
in the Valley ('I wad cleed thee in the silk so fine') klingt 
in Z. 7 merklich an. 



I) Vgl. Ebsworth's ßoxburghe BaOads, VIII. 187; 453 ff. 
') Über die (englischen) Vorstafen dieses Liedes vgl. Tht Eoe- 
rghe BaUaäs, VI. 576 ff. 
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1787 Lamemt for the ATtsence of William Creech 

'Auld chnckie Eeekie's sair distrest' 
Die scherzhafte Allitteration '0, Willie was a witty 
wight' (Str. II, 1) ist augenscheinlich durch die Titel- and 
Anfangszeile eines berähntten Liedes von Hamilton of 
Gilbertfield(?)') angeregt: 'Willy was a wanton wag.'*) 
Offenbar sind auch die Zeilen 3—4 von Str. III hervor- 
gerufen durch die, in eben jenem Liede vorkommenden 
Verse 'And ay whatever Willy said, It was still haddeu 
as a law,' nnd hat Hamilton's 'And was not Willy well 
worth gowd?' den Burns'schen Vers 'We 've lost a birkie 
weel worth gowd' (III, 5) inspirirt. 

'[Willie] had o' tbings an nnco sleight (l e. skill)' 
(n, 2) ist vielleicht mit Anspielung auf Ramsay's Bichf 
and Sandy, t. 53 gesagt, wo von Addison gerühmt wird: 
'Of ilka thing he had an nnco' skill.' Ein Vers aus des- 
selben Bamsay dritter Epistel an Hamilton ('. . ony sour- 
mou'd girning bucky') klingt in unserer IX. Strophe an: 
'Now ev'ry sonr-mou'd girnin' blellum.' Und eine Stelle 
aus Hamilton's 3. Epistel an Ramsay ('Lang may thon 
live . . . Until tbou claw an auld man's pow") hat nneerm 
seiner Schlnssstrophe eingegeben: 
i's Methusalem He cauty claw,' etc. 
berührt sich mit einigen Notizen des 
HS auf seiner 'Border Tour' geführt 
dem Satze 'Jed, pure be thy crystal 
d thy sylvan banks!' (ChW II. 107). 
n dieser Worte haben Bums, wie 
Verse aus Thomson's Autumn (889 ff.) 

'tbe Tweed, pure parent Btream 
1 banks firat heard my Dorio reed, 

Strophe stiehlt sich, so scheint es, 

}ueries, bih S. II. 74. 

a»j/, n, 1725; Orpheus ütüedontM, 1726; The 
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eine Thomsonerinnerniig ein ; zn den Zeilen 3 f. vgl. man 
Winter, 318 ff. 'tbe deadly Winter . . . lays him along the 
snows . . Stretcbed out, and bleaching in the Dortbern 
blast.' — Der Rahmen der genannten Strophe ist (halb 
parodistisch) von Bibelstellen geborgt, wie 'If I forget 
thee, Jerusalem, let roy right band forget her cunning,' 
etc. (Psalm 137, 6). 



£legy on the Deatli of Sir James Ennter Blair 1787 

'The lamp of day, with ill-presaging glare' 
Die Inscenirung der Vision Caledonia's ist ersichtlich 
im Hinblick anf Shenstone^ und Ossian erfolgt; znmal 
die stereotypen Stimmnngsmittel des letztem hat sich 
Bnrns in weitem Umfange zn eigen gemacht. Im einzelnen 
möchte ich zij Str. I, 1-3 und XI, 4 hinweisen aiif Temora 
(Book I): 'The setting sun was yellow on Dora. Grey 
evening began to descend. Temora's woods shook with 
the blast of the nnconstant'^) wind ... I stood in the 
Wood alone. I saw a ghost on the darkenin^ air . . . Bnt 
he passed away in his blast,' etc.; zu Str. I, 4, III und 
VI, 3 auf Croma (Note ; Third Bard) : 'The wind still sounds 
between the hills; and whistles through the grass of the 
rock . . . The clouds, divided, fly over the sky, and 
Show the burning Stars. The meteor, token ofdeath! flies 
sparkling through the gloom,' etc. ; zu Str. IV und VII, 2 
anf Caih-loda (Duan First); '. . Tnrthor's stream, that 
sent its sullen roar, by night, throogh Oormal's misty vale. 
A moon-beam glittered on a rock; in the niidst, stood a 
stately form ; a form with floating locks . . . She throws 
a brokeu song on wind. At times she tosses her white 
arms: for grief is dwelling in her soul,' etc. ; und zu Str. X 
auf Carthon: 'Bnt thou sbalt not die unknown . . . my 

') Ele0ie VlI. Vgl. auch S. 56. 

*) et, Fingal, IV The uiiconstant blast blew hard,' etc. Bnrns 
hat diesen Zug auch in der — überhaupt leicht von Ossian iingirten — 
Eingangstrophe seines Liedes The Gloomy Night (1786) verwertet. 
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bards are many, Carthont Their songs deecend to fn- 
ture times. The children of years to come shall hear the 
fame of Carthon,' etc. 

Der Stil des Gedichtes tragt, soweit er nicht ossianisch 
gefärbt ist, einen durchaus (pseQdo-)klassizistischen Cha- 
rakter; besonders deutlich prägt sich das in der unglaub- 
lich gespreizten VIII. Strophe aus. — 

Str. V, 1 erinnert au Tbomson's Liberty, I. 35 'My 
heart beat fllial transport at the sight' (seil, beim Er- 
scheinen der 'fair majestic power of Liberty'); der Ge- 
danke von VI, 1 ('Eeyers'd that spear,' etc.) begegnet Uns 
beispielsweise auch in einigen Zeilen Ott Lord Chatham^s 
Bttst (1782):!) 

'Her trophies faded, and revers'd her spear, 

See Eagland's Oenius bead o'er Cbathani's hier,' etc.; 

in VI, 2 f. klingt eine bekannte Miltonstelle an: 'who . . 
nnfurl'd The imperial ensign ; which . . Shone like a me- 
teor,' etc. {Far. Lost, I. 535 ff.); 'fair Freedom's blossoms' 
iß IX, 2 gemahnt an Goldsmith's 'fair fieedom . . blooms' 
[Traveller, 365-9; cf. Haliburton 236); eine Keminiacenz 
aus der Elegy on Stella (IX, 4) drängt sich in IX,. 3 ein; 
das Sentiment endlich der X. Strophe dürfte wesentlich 
aus Shenstone geflossen sein (Elegy III, Str. If. ; The 
School-mistress, I; u. s. w.). 

J Verses Written with a PencU at Taymont]! 

'Ädmiring Nature in her wildest grace' 
Unsere Verse stehen litterarhistorisch mitten inne 
zwischen Dichtungen wie Addison's Letter from Italy, 
Dyer's Grmgar Hill, Thomson's Spring (v. 949-55) und 
Summer (1409-54) einerseits und gewissen Strophen von 
Childe Harold's Pügrimage^) anderseits. Ihre Inspiration 

') An Äsylum for FugUive PUees (London, 1786), I. öl. 

') I, XV ff.; XXX; etc. — Wie einige Verse der letztgenannteu 
Strophe an die Bums'scbau Zeilen 9-10 erinnern (Th' outstretohing lake, 
imbosomed 'moog the hills, The ejo with pleasure and amazenient &1Ib'), 
so klingen diese wieder an Addison's Letttr, v. 73-4 an: 'An amphi- 
theater's amazing height Here ülls my eye with terror and delight.' 
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scheiDt mir wesentlich Thoinsonisch. Für einzelne Zellen 
steht das ganz ausser Zweifel; so bat bei dem ersten 
Verse ersiebtlich Autumn, 1308 vorgeschwebt: 'Admiring 
sees her (i. e. Nature) in her erery shape,'') und giebt 
V. 14 ein deutliches Echo von Spring, 915 'the swelling 
monnts Thrown graeeful round by Nature's careless band.' 
Der in Z. 19 erscheinende Vergleich der Gebirgswälder 
mit einem Theater ist zwar typischer Natur,*) doch darf 
daranf hingewiesen werden, dass sich gerade Tbomson 
desselben mit einer gewissen Vorliebe bedient hat; vgl. 
Summer, 649 f., 719 f. ('blackening woods High-raised in 
Eolemn tbeatre around'), lAberty, IV. 349 u. s. w. 

Die 3. Zeile 'O'er many a winding dale and painful 
steep' klingt wie ein Nachhall des folgenden Verses aus 
Philips' Splendid Shilling: 'O'er many a craggy hill and 
barren citff.' Des Einsiedlers 'mossy cell' in Z. 18 spiegelt 
einen — Im 18. Jahrhundert allerdings fast gemeinplätzlich 
gewordenen — Ausdrnck des Penseroso (v. 169) wider. 



The Hu]ii1)Ie Petition of Brnar Water 

'My lord, I know, yöur noble esr' 
Die scherzhafte Einkleidung unseres Gedichtes ent- 
stammt wolil Eamsay'schen Poemen wie An Address of the 
Muse to George Drummond the Lord Provost, The-fmy of 
Edinburgh's Salutation to the Marquis of Carnarvon und 
The Authot's Add/ress to the Town-couneil of Edinburgh. 
Der Stil zeigt neben klassizistischen Elementen^) und 



') Vg!. S. 73. 

') Cf. 'a woody theatre Ot stateliest riew' [Paradiee Lost, 141-^; 
vgl. Todd'3 Anmerkung zu dieser Stelle), 'woods over woods in gay 
theatric pride' (Goldsmitli's Traveller, v. 108; vod Halihurton zu uaserm 
Verse eitirt), 'where the woods . . , Liko riaing theatres are seen' 
(Herd'B Scots Songs, I, 205). u. s. w. 

') Man beachte besonders die Reimwörter 'Beat : letreat,' 'ftow'rs : 
Bhow're,' 'dawn : lawo,' 'ttees : breeze,' 'adorn ; thorn' u. s. w,: ,la,ute» 
Keime, die bei den klassizistischen Dichtern zd Handerton vorkommen. 
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eiDem 'small spriDkling of scotticisnufi' ') einen leisen 
Ttaomson'scIieD Einschlag, der sieb oamentlieh in Bildnagen 
wie 'dry-witJjering" (I, 7; cf. Sprmg, 115), 'prone-descend- 
ing' {VII, 8; cf. Summer, 1145), 'cloae-embow'ring' (X, 8; 
cf. Autumn, 208) n. s. w. kandgiebt. ^>ring, 410-1 ('Straight 
as above tbe sorface of tbe flood They wanion rise,' etc.) 
klingt in Str. II, 3 f. leicht an; desgleichen Winter, 735-6 
('the djstant waterfall Swells in the breeze*) in Str. IX, 7 f. 
Die Bums'sche Wendnng 'the reaper's nightly beam' (IX, 5; 
Tgl. anch Burns' Lied iMssie wi' the Idnt'wkite Lochs, 
Str. IV) lägst ans an die schönen Verse ans Tbomson's 
Mymn denken: 'Ye harrests . . Breathe yonr still aong 
into the reaper's heart, As home be goes beneath the 
joyona moon.' — 

£inen Nachhall der berühmten Sbaksperezeilen des 
ÄUegro (133-4) gewahren wir in Str. VI, 1 ff. ; Str. VlII, 3 
'Despising worlds with all their wealtli' mag anf den 
Grawford'schen Vers 'Despising kings and all tbat's great'^) 
bewusst anspielen. Wichtiger ist, dass bei Vlll, 5 f. and 
IX, 6 ein paar Zeilen des Blair'schen Qrave (104 f.; 57) 
vorgeschwebt haben:^) 

'every flower 

Vied with its fellow-pUnt in Iniury 

Of dress,") 

'By glinipse of mooD-shine, chequ'ring throDgh tbe treos,' 
ond dass in IX, l' — 4 Tbomson's ^mmer, 53 ff. mit Beattie's 
Minstrel, I 20, 1 ff. zusammengeflossen ist: 

'And oft be') traced tbs nplands, to snrrej, 
Wh«n o'er the sky adv»aced the tindting dawn, 
The crimsoD cload . . . and monntain grey. 

') Zu ni, 1 '. . I grat wi' spite and t»en' vgl. Bamaay'a 2. Epistel 
in Haiailtan, t. 43 '. . ^td wi' apite and teen.' 

*) "Twas Bommer, and the day waa fiiir': Tea- Table Mie- 
etOmg, I, u. ö. 

'} Die sweite dieaer Stellen wird tob Hahbitrtw (a. a. 0.) dtirt. 

•) Mit dem Motiv der Birkenlanbe (Till, 7—8), das bei Blair nit^t 
erstdieiDt, war Bnma d. a. darch Bams^'s Soio teat ye wha I met j/estreen 
<IV, 4) TOTtnrat 

*> Sdl. der junge Dichter. 
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Aod lake, dim-glMminf on tbe imok; tawn . . .') 
And oft the oraggy oliff be loved to dimb, 
WUen all in mist the World below was loet,' etc. 
Die zweite Hälfte der IX. Strophe wurzelt der Haupt- 
sache nach in einem persßnliGhen Erlebnisse des Dichters; 
Walker hat darauf aofinerkaam gemacht (vgl. Scott Dong- 
las's 5«™*, IV. 272 f.)- 



Lines on the Fall of Fyers 1 

'Among the heathy hüls and ragged woods' 
Wie die meisten Schilderungen der bewegten Natur 
bei Bnrns, verdankt auch die unsere den Thomson'schen 
Seasons mehrere charakteristische Striche; vor allem hat 
die Beschreibung eines Wasserfalls in Summer, 594 ff. 
vorgeschwebt: 

'At first, an azure »heet, it rnshes broad; 
Tben whitening by degrees, as prone it falls, 
And from the loMi-reioimding rocka below 
Dashed in a clond of foam, it seods aloft 
Ä hoar}/ ntiit, aad forma a otaaekas ahawtr. 
Nor can the tortoted wave here find reposo, 
But, rojftn^ aiiü amiid the shaggy roeks,' etc. 
Weiterhin klingen folgende Thomsonstellen in unsem lAnes 
Ternehmlich an: 

'whitening down their moMy-tinctaied stream 
Deseendi the billowy foam' (Spring, 380-1), 

'Down comes a deluge of Bonorons halt, 
Or prone-deacending rain. fftde-reot, Üie cloads 
Powr a whole (lood,' etc. {Summer, 1144-6), 

The dimseen river seems 
Sollen and slow to roll tiie misty wave' {Autumn, 719-20). 

Bei der, wenige Tage vor unseren Zeilen verfassten 
Schilderung des Falles von Moness (The Birhs of Aher- 
feldie, III— IV) hat sicli Burns von Thomson's Einflüsse 
viel mehr zu emancipiieu gewusst; kaum dass sidi dieser 



') Vgl. auch des Marquis of Montrose ExceUent Nem Saüad, 

'The mist; monnt, Ihe smoking lal^e, 
Tlie rock's reBonnding echo,' etc. 
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in ein paar Compounds wie 'deep-roaring' und 'fragrant- 
spreading' äussert, die eine wiederholt erwähnte Stilmanier 
des älteren Poeten widerspiegeln.') 



i' Castle Gordon 

'Streams that glide in Orient plains' 
Unser Gedicht, dem nach Inhalt und Stimmung zwei 
andere Bums'sche Lyrika nah verwandt sind,^) behandelt 
ein in der Poesie des 18. Jahrhunderts ziemlich häufiges 
Motiv, das seine Wurzeln bis in die Antike — es sei etwa 
an Yirgirs Georgica II. 136 ff. erinnert — hinabzusenken 
echeiot Bnrns kannte es ans Addison's Letter front IteUy, 
105-18, aus Shenstone'9 14. Elegie,') aus Joseph Warton's 
Verses, Wntten at Montauban in France, 1750, ans Beattie's 
Minstrel, I, VI und namentlich aus Thomson's Summer 
(V. 860 ff.) aai Liberty (IV. 344 f. ; V. 8 ff., 554 ff ), welch 
letztere Dichtungen ihre deutlichen Spuren in unsem Ly- 
ricis hinterlassen haben: 

'Bnt what avails this wondrons waste of wealth 

This gay profnstoa of lusnrious blias 

What tbäir uaplauted fruits? wbat tbe cool drai^lits, 
The arabrosial food, rieh gams, and spicy healtli, 

Heir forests yield? 

What all that Afric's golden riveis roll, 
Her odorous wo(kls, and sbioing ivoij Stores? 
Ill-fated race! the softeoing arts of peace . . . 
Kind eqoal roie, the govenunent of laws, 

And ali-protectiog freedom 

These are Dot theirs. Tbe pareot-sun himself 
Seems o'er this world of slaves to tyranuize 
or . , . to rathless deeds, 

') Beiläufig mag erwähnt sein, dass in dem Verse Tbe hoary cliffs 
are crown'd wi' flowers' {The Birki of Aberfeldie, IV, 1) nnr ein Echo 
von ßeattäe'a Minetrd, I 69, 7 laut wird: "The trees with foliage, 
(^ffs joith fhteers are croten'd.' 

') The Author'g Eartieet Cry and Ffayer, Str. XXVI f. (1785/6) 
nnd Thär Grore* o' Sweet Myrtk Lei Foreign Lanäs Bedeon (1795). 

'} Vgl. auch Elegy XXIII. 
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Had jealousy, blind rage, oad feil revenge, 

Iheir ferrid spirit fires,' etc. 

']£v'd, ch.eet'd by me (i. e. Ijbertf), their (i. e. ths Swise'j sbaggy 
mountains cbarin, 

Uore thaa or Ottllic or Itolian plaias,' etc.'l 

'Let other iands the potent blessiogs boast 

Of more exalting Bans . . . Let Galliu vineyards barst 

"With floods of Joy; with mild balsamic jaioe 

The Tuscan olive. Let Änbia breatbe 

Her spie; gates, her vital guma distil. 

Turbid with gold let aouthem livera äov ; 

Anii orieot floods draw soft, o'ei pearls, their mue . . . 

Tet nor the gorgeona Eaat, nor golden South . . 

Shall with BritaDoia rie, while, goddees, she 

Derivea her praise from th«e, her matchleas channs, 

Her bearty fruitH the band ot freedom own, 

And, warm with caltare, her thiok-cIaBteriog fields 

Proiiflc teem, Eteroal verdure crowns 

Her meada; her gardens amile eternal spring,' etc. 

Das Motir des Gegensatzes einer berrlicheD Landschaft 
und ihrer jämmerlichen Bewohner hat ja auch Goldsmilh 
im Traveller, v. 105 S. angeschlagen — ersichtlich unter 
dem Einäiisse Addison's and Thomson's; fast ein halbes 
Jahrhnndert später sehen wir den Pilg^er Childe Hfut>ld 
dieselbe Strasse ziehen {I, XVII f.). 

Die ersten Zeilen der Sehlassstrophe atmen eine 
Thomsoa'sche Stimmnng, wie sie besonders im Autumn 
ausgeprägt erscheint (v. 654 ff.; 1235 ff). — Im Ansdruck 
erinaert die Wendung 'Lil'e's poor daj' (Z. 6) an Gray's 
'life's little day' {Ode on the Spring), die gehäufte Allitte- 
ration in Z. 8 ('Wliere waters flow and wild woods wave') 
an den Vers James Qraeme's {Elegy II, VII, 4) *Where 
wild woods thicken, and where waters flow.' 

On Scaiing some Waterfowl in Loch Tnrlt ] 

*Why, ye tenants of the lake' 
Die beiden ersten Abschnitte (Z. 1—4; 13^—18) sind 
im wesentlichen eine Paraphrase der EingangstrophflQ von 

') er. Bums' FaraeeÜ (HH D. 215): 'FarBwell, old Sootia's bleak 
domaics, Far dearer than the torrid plains, Whera rieh anaoas blow,' etc. 
fkUutra- XZ. 13 



sdbvGoO^^lc 



- 178 — 

Banis' Address to a Mause (178&)i); doch ist in unsere 
Zeilen kaum ein Hancb von der jenem älteren Gedichte 
in so hohem Masse eigenen Innigkeit der Empfindung Qber- 
gegangen. 

Der dritte Abschnitt (Z. 19—26) kondensirt folgende 
zwei Stellen der Seasons: 

'They (d. h. die Raubtiere) too are temperad Ugb, 

With huDger stoDg aod wild oecessi^; 

Nor lodgsB pity lo their shaggy breast. 

Bnt man, whom Natore tonned of milder olaj, 

With erei7 IdDd emotioii i» hla beart. 

And taaght alone to weep . . sball he, ftür [orm! 

Wbo wears sweet emiles, aod looks erect on heaven, 

E'er stoop to miiigle with tbe prowling herd,' ato. (Spring, 346 IT.) 
'the gleaming mora, 

When beasts of prey retire, that all oigbt long, 

ürged by necessity, had ranged the darb, 

As if their conBcioDS ravage shanned the light 

Ashamed. Not so the Bteadj tTrant man, 

Wbo with the thonghtleas inaolence of power 

Inflamed 

For Sport alone pursues the oruel ohaae*) . . 

Upbraid, ye raveniog tribes, our wanton rage, 

For bmiger kindlea yon, and lawless want; 

Bnt, lavish fed, in Natnre's bounty rolled, 

To joy at angqiBb and deligbt in blood 

Is what your borrid bosom» never fcnew' (Äutumn, 386 ff.). 
Auf besondere Originalität können übrigens auch Thom- 

') Auf beide Uediobte scheint Peter f iDdare parodistische BaSade 
(0 a Füh of ihe ^ooke zu zielen: 

'Why flyast tbon away, with fear? 
Trost ine, there'a nought of danger near, 
I have DO wicked booke . . - 

barmless tenant of tbe flood, 

1 do not wish to spill tby blood . . . 
Enjoj tby atreaine, barmless fish,' etc. 

Ein anderer Pfeil desselben Satirikers hat sieb den Anfangsvera der 
Address to a Mause zum Ziel geiräblt: 

'Poor little reeling, thougbtiess sool,' etc. 
(The Drunten Fly, in Talea of the Hoy, 1798). 

*) .Cf. Cowper's Taak, III. 326 'Detested sport, that vwes its plea- 
soies to another's pain!' 
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son's Auslassungen keioen Anspruch machen; sie sind 
einerseits {Spring, 335 ff.; 3Ö6 ff.) von Ovid abhängig^), 
anderseits ber&hren sie sich mit Stellen ans Bochester's 
Saure against MankiTid% D'Avenant's The Flay-kouse to 
he LH^) b. 8. VI., resp. mit den antiken Vorbildern der- 
aelben. — Z. 19 'The eagle, from the clifly brow' ist er- 
sichtlich ein Reflex von Thomson, Summer, 607 f. <from 
the cliff, to wbose dark brow He clings, the . . et^le 
soars/ etc. Vielleicht durften bereits die Zeilen 15 ff. auf 
Thomsonsche Impulse zurückgeführt werden; '[Man] the 
lord, and not the tyrant, of the world' {Bpring, 240), 
■•[man] the lord of all below' {Äutumn, 95), etc. 

On the Death of Aobert Dundas 1 

'Lone on the bleaky hills, the straying flocks' 
Die naturscbildemden Züge des Gedichtes, das, wie 
die meisten Bnrns'schen Nänlen, sich mühsam an den 



') Metam. XV. 75-128 (in Drjden's Obersetzung v. lOl-lSö). 
(Weder bei Logie Robertson noch bei Morel finde ioli darüber etwas 
■aogemerkt.l Auch anf Plntarch's and Montaigne's diesbezügliche Essays 
mag kurz hingewiesen sein. 

*f 'Be jndge yoarseir, l'U bring it to tbe test, 
Whicb is the basest creature, man or beast: 
Birds feed on birds. beaata an each other prey , 
Bot savage man alone doea man betrajr. 
Preat by ntceasity, tbey kill fot (ood; 
Man nndoes man, to do bimself no good: 
With teeth and claws by nature arm'd, they hunt 
Natnre's allowanoe, to aupply their want. 
Bnt man,' etc. 
Zwei weitere Verse der Satire orinoen) lebhaft an ansere Z. 23-4: 
'Biest glorious man, to whom alone kind heaven 
An everlaating soal hath freely given,' 
') Act IV, Fifth Song, Cboms: 

'Wken beasts eaoh other cbase and tben devonr, 

'Tis Natnre's law, necesaity, 
Whioh makes them hnnt for tood, and not fot pow'r: 

Men for dominion, art's chief vanity, 
Coutrive to maka men dy,' etc. 

12* 
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Erücken des Psendoklasslzismus fortschleppt, weisen nn- 
Terkeanb&r auf die Thomsonschen Seasms hin, deren er- 
neuter LektBre Barns 1787 mit ganz besonderer Hingebnng: 
obgelegen haben muas. Ich hebe die markantesten Über* 
einstimmnngen hervor: die von dem schmerzlich erraten 
Dichter als sympathetisch empfundene und deshalb leiden- 
schaftlich apostrophirte düstere Natur'); die vom anhal- 
tenden Kegen rotgefärbten, zu Thal brausenden Giess- 
bäche^); das Ächzen der Wälder im Sturm ^ und das 
dumpfstöhnende Echo der Höhlen*). Den 'straying flocks' 
in Burns' erster Zeile entsprechen Thomson's 'öocks, nn- 
tended spreading' (Winter, 65); der Burnsschen Wendung 
'ye brown, unsigbtiy plains' vergleiche man Thomson's 
'The unsightly piain Lies a brown deluge' {Winter, 76). 

A.uch von andern Seiten spielt einiges in unser Gedicht 
herein; so ist Z. 9 'Unheard, unseen, by human ear or 
eye' eine handgreifliche Remiuiscenz an den Vers des 
Gomescheu Douglas {IV 1) 'Unseen, unheard, by human 
eye or ear;' Z. 12 'Pale Scotia's reeent wonnd,' etc. lässt 
eine Zeile aus Hamiltou's Waliace (1722, p. 93) leicht 
anklingen: 'Pale Scotia still her bleeding veias display'd;' 
und die Verse des Schlussabschnittes: 

') 'Te hills ftc. . . to your sympathetic glooms I fly,' "CoDgenial 
sceneB, ye soothe my mournful strajas' (Borns): •Welcome, bindred 
glooma! Coogenial horrore, hail' (Winter, b; 'sympathetic glooms' ist 
eine Weudnng des Spring, 1026). S. auch S, 138 zu Again E^oidnff 
Nalure Sees. VII. 

') 'Down foam the rivulets, red wtth dasbing rains; the gathering 
floods barst o'er the distant plains' (Bums): 'dreadful down it comes 
from the rüde mouatain . . Tben o'er the sanded Valley floatiag spreads,' 
etc. (Winter, 97); 'Red from the bills mnnmerable streams Tamnltu- 
ous roar' (Autumn, 337). Vgl. übrigens auch Oavin Douglas' Prolog 
zum VII. Buch der EneaAo», v. 19 'Reveris ran räd on spait with 
watteii bronoe;' 'Bed came the river dowo' (Bome's Boaglcu); 'Red 
throQgh the stony vale comes down the stream of the hill' (Macpher- 
son, The Songs of Selma) ; etc. 

') Winter. 66 ff. 

'} "The hollow caves return a hollow moan' (Borns); 'the . . brook 
And cave . . send a hollow moan' (TFinfer, 69 f.). 



sdbvGoo^^lc 



— 181 — 

'Tb tempests, rage! ye turbid torrenta, rolll' 
Te soit the joyless tenor of my soul' 
sind ein Abklatsch von Stellen wie: 

'Te tempestsl o'er my head coageuial roll, 
To anit tha inunrnftil masic of my aout' 

{Falconer, The Shipwreck, II. 9—10), 

oder: 

'ßage on, ;e ifvindel barst, clonds, and waters, Itiar! 
Ton bear a jnst resemblaaca to my fortuuos, 
And soit ths gloomy babit of my soul.") 



Sylrander to CUrinda i 

'Wheo dear Clarinda, matchless fair' 
Die ersten Zeilen dieses gespreizten Ergusses, der ja 
onmlttelbar durch einige Terse 'Olarindas' angeregt ist, 
scbeiueo Beminiscenzen an ein Lied Lord Chesterfield's 
zu verarbeiten: 

'When Fanny, blooniing fair, 

FirBt met (Tor. caught) my ravish'd sight,') 
Struck with her shspe and air, 
I gazed in stränge deligbt,' etc. 

Der Anfang von Glarindas Reimflbung: könnte eher an 
Terse erinnern wie die folgenden {D'IIrfey's JFWfe, V. 81, 
1719): 

■When flrst I eaw yont cbarming beauty, 
1 Btood like one all in amaze,' etc. 
"The refrain of tlie twin pieces is borrowed from a 
Song in The Gkarmer (1782), The Sun Was Sleeping in 
the Main'): — 

'But whaa bis errant DoUy knew, 

She vow'd, she'd aometbing eise to de,'" (HH II. 369). 



') Ans dorn Eingaoga der Toaag'scben Oibdlopaiodie The Revenge. 
Bio im 18. Jb. vielfacb naohgeahmten Verse kopiron ihrerseits natürlich 
Lear's 'Bbw, wind, and cr»ok your ohoeks! ragel Wow!' etc. 

") Ein Nachklang hiervon ist noch in Buins' SUep'at Thou (1794), 
II, 8(. ta «pfirm: 'Bat wben . . . She meets my rarish'd sight' (or- 
spr. fmaiMgi. 

') Barps bat dies Lied, aas dem er einmal zwei Vei^e oitirt 
(CbW I. 103), anob aus der Sammlung The Lark (1T66, I. 89) gekannt. 
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Die ÄUegorisirung von 'Honor' in Bums' dritter 
Strophe mahnt in Ihrer besondern Anwendang an Lyrika 
wie Suckling's 'Tis now smce I sat down hefore (auch in 
The Lark), Cowley's She loves, and she confesses too, u. a. m. 



S Song — *riii o'er yonng io marry yet' 

'The Chorus of this song is old; the reat of it, sudt- 
as ü is, is mine,' erklärt Büros. Er deutet also an, das» 
er nicht allein fQr die Chorstrophe, sondern ancb fQr die 
öbrigen drei Verse der Volkslyrik seiner Heimat ver- 
pflichtet sei, dass er auch ^r sie älteres Gut verwertet 
habe. Leider ist ans von der wirklich volkstilmlicheB 
schottischen Liederdichtnng des 17. und 18. Jahrhunderts 
zu wenig erhalten, als dass wir — in unserm Falle und 
auch oft genug sonst — irgendwie Genaueres über die 
Vorlagen des Dichters und seine Thätigkeit als Bearbeiter 
aussagen könnten.') Ist es doch sogar von einigen LiederUr 
die unter Bums' Namen gehen, sehr zweifelhaft, ob sie 
überhaupt von ihm herrähren; ich erinnere nur an Lady 
Mary Ann und A Wauhrife Mjnnie. -~ Im vorliegendeD. Falle 
muss ich mich auf den Hinweis beschränken, dass in der 
ersten Strophe (Ramsay's) Where wad bonny Annie lie? 
anklingt: 

'Can a lass sae yooag as I 
Venture od the bridal-tie, 
Byae <1owd tvitti a goodman lie? 
I'in flee'd he keep me wsoking,' 
und dass in der zweiten Strophe ein Rcho von dem Liede 
The Billy Maids her (D'ürfey's Pills, 1712, II. 95) laut 
zu werden scheint: 

'Winter ni^ts are long you linow . . . 
Then who's so fond to lie alone, 
When two may lie together.' 

*) Als erschwerendes Momant tritt hinzu, dass bei Bonis der 
Volkston oft bLs zur letzten Zeile tmh glücklichste festgehalten erscheint. 
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Song — H'Pherson'g Fftrewell 1 

•Farewell, ye dungeons dark and strong' 
In seinem Essay Ott Imitaiions of the Aticient Bcälad 
hat Walter Scott das Verhältnis unseres Liedes zn seiner 
Vorlage treffend charakterisirt: '"Macphereon's FareweU," 
with all its spirit and grandeur, as repaired by Bnms, 
may be collated with the original poem called "Ifacpher- 
Eon's Lament," or sometimes the "Euffian's Rant."^) In 
Barns's britliant rifacimento, the same strain of wild ideas 
is expressed as we find in the original; but with au in- 
fnsion of the savage and impassioned spirit of Highland 
chivalry, wbich gives a splendour to the compositian, of 
which we find not a trace in the rudeuess of the ancient 
ditty.' 

Jenes nach Bänkelsängerart plump moralisirende 
Element, das sich namentlich am Schlüsse des älteren 
Liedes breitmacht, hat Barns gänzlich beseitigt. Noch 
anf andere Weise sncht er dem Tone echterer Yolkslyrik 
näherzukommen ; er giebt sich in Stil und Wortwahl prunk- 
los und schlicht, ja er verschmäht es nicht, eine dii'ekte 
Anleihe bei einem berühmten Liede — Johnny Armstrongs 
Last Good-night^) — za machen, indem er dessen Eingangs- 
vers') seiner dritten Strophe fast wörtlich einverleibt. 

') Cf. HH in. 307 und BiiiUotheca Undeeiann, p. 223, Nr. 613. 
Weitere BSnberbalUden s. bei EbeworUi, The Bagford Saliads, p. 336f., 
569 f. — Engere Berühniagea dar beiden liadar im aprachlicheii Ans- 
(trnck liegen, vom Chorus abge§eheii, baoin vor; in Büros' zweiter 
Siropbe Mingt die 3. des alten Liedes, in der Burns'st^en Zeile |1V, 4) 
'And not avenged be' das alte 'Avenged wou'd I ba' {Herd's Scota Songs, 
L 101) leise an. Es ist daher nicht recht verständlich, wie Bania von 
dem liede hat behaupten können: "M'Fherson'B farewell' is mine, es- 
cepting the ohoros and orte stanta" (ChW IV. 149). 

') In den meisten Baliadensammlnngen (Bagford, Crawfotd, Douce, 
Ening: Fepjs, Boxbnrghe Colleotions n. s. w.) und in Eablreiohen Lieder- 
büchern, 

') 'Is there [n]ever a man in all gootland;' nachgeahjnt auch in 
der Zeile 'And theie's no a las» in all Sootlaod' (Herd's Scota Songs, 
U. 183), 
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1389 Song — ^^1^1 my ekumvr, ean y«« leare meV 

"The idea ii foand in a Itagmeit in the Herd HS.: — 

'CaD je leave me Bo, ladie, 
. Can jä leave me so? 
Caa ys leave me comlbrtlws 

To t»ks anotbar jo?'" {HE III. 313). 

S«hr Ti«l «aber aber als dies Frag:iiient kommen nnseriu 
liodcbea Lyrika wie die folgenden: 

'CaD yon ao« leave me, 
Äai 30 deoeive me? 
I^iiok how jou grieve me, 
lovely Faii"!' etc.') 

'Cruel creatui«, cao you leave me? . . 
Bid you court me to deceive me . . 
Fabe QDgratefal, thna to woo me,' etc.*) 

"Cmel creatnre, to deceive me! 

First to love, and then to leave me,' eto.') 

1788 SoDS — The Bonle Lad That's Far Awa 

'0, how can I be blythe and glad' 
Das Lied, eine Art Pendant za dem ungleich känst* 
Ucher gehaltenen Musing o» the Roaring Oeean, stellt ein 
Hosaik Tolkstttulicher Motive dar. Im einaelDen lebut es 
sich toehrfach wörtlich an ältere Lieder an. 

Die erste Strophe beruht auf jenem Liede, das den 
aweiten Band von David Herd's Scot$ Songs (1776) er- 
öffnet: 

■How oan I be blyth or giad, 

Or in my wiDd ctwteftted b«, 
Whea tlie bcniiiy bonny lad tbat I bed best, 

I» banish'd from my Company,' etc.*) 

') In ßichaid Neale's Focket Cottipanion for Ge-iteviM cmd Laäia 
(London 1724). Vgl Barwe-Qoald'» Sfgiüh Mnutrtlsk, VIT. 116. 

*) The Votai Müetliim!/. l.' 18 (1738). 

•J Dirydea'8 Amp^iyom. Aqt lU; anoh D'Crfej'a PUb H Furg* 
Uekmdhoijf, The Lark (1740, p. 208) u. b. w. 

*) HH Ilt. 3^ Qttüw die Teise (in etvaa abvwoheoder Fonn) 
oacbi der «tstea, «inbj^nAg«« liuvEcb* '^w 1769. [J. W. Ebsworth, 
dBBBen An^ben Boost höchst znveriSssig Bind, hatte in den Bagford 
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Situatiou und Stimmang sind also ganz äbDlicb. Wieder- 
am eine verwasäte Sitastion begegnet in dem Liede Rani- 
ing Boving Lad (Herd II. 179), wo der 'laddie' "is forced 
frae me to gae, Over the hüls and far awayP Über 
den Drsprang der letzteren — durchaus typisch gewor- 
denen — Zeile Tgl. HH III. 370 f., Notes and Queries, 
3. S. VI. 186, 271; 5. S. VI. 128, 232, 317; VII. 213 
und Ebsworth's Roxhurghe BaUads, VIII. 292, 300. 

Bei der II. Strophe hat woM die Ballade Waly, wcdy, 
gin Love he hony vorgeschwebt: 

'Tis not the frost tbat freezes feil, 
Nor blawing snaw's inclemency : 
Tis Qol sie oaald that mabeB me orj, 

But my tove's beart grown oauld to me,' 
wie man yielleieht auch ein Echo von W(dy, waly, S, 1 
'And oh, if my yonug habe were born' ans Burns' Zeile 
'Aud my yonng babie will be born' (V, 3) heraushören 
darf. — Die Verse 'But ay the tear comes in my e'e To 
think on him that's far awa' (II, 3—4) — von Burns noch 
mehrfäcli variirt; so in It Was A' For Our Bightfu' King: 
'I tbiok OD him that's far awa 
The lee-lang night, and wee|>' 
und in Ay Wauhin 0: 

1 thint on my bonia lad, 

And I bleer my een wi' greetin' — 
Stellen sieh zu älteren Versen wie: 

'Wheit I tbiDk on my lad, 

I sigh and am sad, 
For DOW he ia far frae me,' etc. 
{My Dady forbad: Tea-TaUe Mise, The Lark u. s. w.). 
Die beiden ersten Zeilen der III. Strophe erinnern 
stark an einige Verse des Liedes The Baniin Laddie 
(Johnson's Musical Museum, No. 462, p. 474; von Burns 
mitgeteilt): 

Baüadt p. 979 behauptet, das Lied stünde nicht 'in the hrst 1769 sin);le 
TOlame.' Uir ist dieser Band leider nicht zagängiich geweseo.] Über 
die dem Liede zn Grunde liegende Black -letter- Bai lade (Crawford und 
Euing CoU.) s. The Btgford fioüiufc, p. 978 ff., HH III. 370 and Btfctt- 
othtea lindanana, |i. 333. 
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'For mj MbeT he will not me owd, 
And my mother slke neglects me, 
Aoda' my friends haa lightlyed me,' etc. 

Weniger dentb'cb mahnt die SchluBsstrophe an den Refrain 

von (Halket's?) Logie o' Buchan: 

'Tbe aimmer is Coming, cauld wiuter'a awa. 
And je'll come a-ad see me in spite o' them a'.' 



i Song ~ *0f a' the alrts the wind can blaw' 

Die 'structnral idea' des Eingangs zeigt, wie so oft 
bei Bnrns, ein typisch -volkstfimliches Gepräge. Hier nur 
eine Parallele auä Henry Carey'g berfibmter BaUad of 
Sally in our ÄMey (1718): 

'Of all the dajs that's in the week, 

I dearlj love bat one da;! 
And that's the da;,' eto. 

Die Einführung der 'sirts the wind can blaw' in 
diesem Bahmen scheint unserem Dichter anzugehören. — 
Yielleicht nur auf Zufall beruht das Anklingen der Zeilen 
2—4 an folgende Stelle in Gay's ShephercHs Week (Thursday, 
85 ff.): 

•Flj, lady-bird. North, South, or EasI, or West, 
Fly where the maa is found that I lova best. 
He leavea my hacd; see, to the West he's Qowd, 
To call my trae-love from the faithless tonu.' '} 

Die Zeilen 5—8 geben eine Variation der Schluss- 
verse des Burns'sohen Liedchens Tho' Cruel Fate (1784?): 
'Tbo' moDotains rise, and deserts howl, 



Yet deorer than my deathlass sonl, 
I BtiU wodld love my Jean;' 
in Z. 5 tancht überdies ein Vers aus dem Liede Castle 
Gordon (1787) auf ('Where waters flow and wild wooda 
wave'). 

Str. II, Z. 3— 4 und 7 — 8 mögen durch einige Gay'sche 

>) Tgl. auch Bums' Liedohen Out Over the Ibrth (1791), U, 3—4: 

Tor far in the weat Uvea he I loe best, 

The man that is dear to my babie and me.' 
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Zeilen äiiolitig angeregt sein {The Wise Penitent, 11; Tea- 
Tal^ Mise., IV u. Ö.): 

'Wh; ring the woods with warbliog throats [ 
Te larkB, ye linneta, cease jour siraius; 
1 faintly hear in yoor soft aotes 

My C'm's voioe,' etc.'j , ,, .^ 



To Robert Graham, Esq., of Flntry 1 

'When Nature her great master-piece design'd'. 
Zweifellos auf noeere Epistel beziehen sich folgende 
zwei briefliche Änssernngen unseres Dichters ¥om Sep- 
tember 1788'): 'I vei^ lately . . .. wrote a poem, not in 
Imitation, bat in the manner, of Pope's Moral Epistles. 
It i8 only a short essay, just to try the strength of my 
Muse's pinion in that way' und 'I inclose . . a Poem l 
have just flnished. It is my first Essay in that kind of 
Poetry ... . I am determined, from tbis time forth, wbateyer 
I may write, to do it leisurely and, to the utmost of my 
power, correetly,' etc. 

Wir haben es also mit einer Art litterariscben Ex- 
perimentes zu thun. Burns lässt sich von Pope eine vor- 
wiegend verstandesmässige Haltung vorsehreiben; er hber- 
nimmt von ihm das Versraass, das heroic couplet; er imitirfF 
seinen style £pitb£tä, seine Neigung zu Antithesen.^ DjtsS 
dieser sein Versuch, sich die Formen eines ihm innerlicl) 



') In läser Aadeatung ersctietnt das Motiv bekanDÜich schon. bei 
Tirgil (Aen. IV. 83): 'illum absens absentem anditqne videtqae;' in 
einer Anafiihmng, die lebhaft an nnsere Verse erinnert, finde ich es 
bei Etoüssean {Nouvelle Sildhe): 'Je la vois aur chaque objet, je la Bens 
k chaqne pas-, h chaqae instant du joar j'entends les accenta de sa 

') To Miss Chalmers, 16. BepLi To Hr. William Danbar, 25. Bept. 

(Chw m: 442). 

°) Zu Z, 4 '8be form'd of varions stufF the variona Man' vgl. etwa 
B^e ofihe Lade, \1\. 84 'Ül various habit, and o( rarioos die.' — ' 
Anoh vereinzelte Pope'sche Wendungen fliessen wohl mit ein; so 
spricht schon Pope von '[Heaven-E] last, best worV (MorcU Sasayt, 
n. 272). 
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so fremden Poeten anzueignen, misslfngen masste, liegt «st 
der Hftnd; nnd so bleibt denn Barns' Epistel von der 
Geschmeidigkeit, der Knappheit and der epigrammatischen 
Schlagkraft der Pope'schen Diktion weit entfernt. 

Ob Burns f&r die ersten Abschnitte eine leise An- 
regung Ton 'Garrick's lines on the "Making of 6old- 
smith"'!) empfangen habe, wie HalibnrtoD (S. 243) rer- 
mntet, lasse ich dahingestellt; anf alle Fälle hätte dann 
der überkommene Grundgedanke bei unserm Dichter eine 
TSllig neue, selbständige Ausgestaltung erfahren. 

Die Personification von 'Nature,' die sich ganz wie in 
dem Gedichte Nature's Law (1786) mit einer scherzhaften 
Anspielung anf Stellen der biblischen Genesis verbindet 
(Z. 22), mag Burns ebenso wie in jenem Falle (vgl. S. 150} 
durch die dritte Epistel des Essay on Man nahegelegt 
worden sein. — 

Den echten Burns vernehmen wir in unserm Poem 
nur an wenigen Stellen; so in der Schilderung des 
Dichters, dieses 

'mortal quite uofit for Fortuue's ütrife, 
Tet oft tbe sport of all tbe ills of life,' etc.*) 
und in dem bitteren, hObniscfaen Ausfall gegen geffihllose 
Selbstsucht, gegen 'Prudence' nnd 'Wisdom.' Dass dieser 
Borns sein Denken nnd Empfinden vermutlich durch die 
Lekt&re gewisser Kapitel des Tristram Shandy genährt 
and bestärkt hatte*), ist bereits hervorgehoben worden.*) — 

In Z. 48 ('To lay strong hold for help,' etc.) taucht die 
unklare Erinnerung an einen Youngschen Vers (Night 



■) JvpiUr oMtl Marcury. A FabU. Diese 'Fabel' ist Moe Ei- 
wideruDg wat QoldsiuiÜi'fc KetafiolioM, welch letzteia, nabeabd bemerkt, 
Bums bei der Sketeh hucribed to Ihe Right Hon. C. J. Fox (1789) 
Torgeaehwebt zu litkben scheiot (vgl. Halihurton S, 243). 

') Vgl. Burns' Aposlropht to Fergueson (HH II. 811); ChW 1. 
141, 387, a. 15, 124, 20«, UI. 196 u. 8.w. — NeoOTlioho Grithrangen 
des Diehters mögen namentlich ans den Zeilen 33 f. ('A. being form'd 
f aiDQse bis giaTei frienda,' etc.) spTecbea; of. Cnügia p. 9S. 

') S. uameDtlich Eqt. V and XI. 

*) Vgl. S. 122 ; dazn Anhang. Nr. 5. 
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VIII. 742; vgl. Molenaar S. 43) auf; Z. 61 "Who make 
poor 'will do' (Var, 'I will do') wait upoD 'I should'" 
varÜrt klärlicU Lady Uacbeth's (I 7) "Lettlng 'I dare not' 
wait npoD 'I wonld'"; zu den Z. 63 ff., die in den entbusias- 
tischen ßuf des Humanismus 'Seid amschlangeii, Milli- 
onen!' ansklingen ('ye . . wliose arma of love woald g;rasp 
all hanau race'), Terweise ich anf meine Ansfäbrungen 
S. 70; Z. 83 'So to Heaven's gates the lark's shrill song 
ascends' ist eine unverkennbare Keminiscenz an Cymbdine, 
II 3, 22 'Hark! hark! the lark at heaven's gate sings'i); 
zu Z. 97 ('My Muse may imp her wing' etc.} vgl. Ebs- 
worth's ansgezeichnete Ausgabe von Thomas Carew, 1893, 
S. 216. 



Song — 'Oj were I on Farnassas Uli* 1788 

Metrum und Refrainidee teilt unser Gedicht mit einer 
ßeihe von Liedern, die in letzter Linie anf das alte Kind 
Bobin loves me^) zarückzogehen scheinen (vgl. HH III. 346). 
Ein paar seien hier aafgefiifart: "A Scotch Song" in 
Roberts's GoUecHon of <M B<ülads, II. 253 (1723): 
'I wonld take tb«e in mj arms 
l'd Eecure theo fron all barns; 
Above all mortals thoa hast charniB, 
So dearly I do bve thee,' etc.; 
eine zweite Version des Chorus und der letzten drei 
Strophen dieses Liedes (in The Tea-Tahle MiseeUany, I. 68; 
The Orpheus Galedonius; Watts's Musical Miscdlany, IL 
81, 1729; Herd's Scots Songs, I. 171 u. 8. w.): 



') Wie bei Shakspere, Yorug (Nigbt 1. 437) usd andeien 'weckt' 
anoh bei Baros dia Lerche den Tag: 'Now lavarooks wake the marry 
marn,' ato, {Lament of Mary Queen, of Scots, 11, 1); und wie bei bo 
mandiem anderen Dichter 'grüsat' sie auch, bei ihm 'froh' den Morgen 
(To a Mountain Didsy, 11, Ö). — Die äcbilderung der Lerche in dam, 
der eben citirten Lament sehr verwandten Liede Sow Spring ktu 
Clad (HH IIL 347) soheint durch ein Lied D'Avenants beeinflasst (auch 
The Syren 1736 n. Ö.): Tbe lark novr leavas bis watery aest, And 
olimbing shakes his dewy wings,' eto. 

») S. BotOurghe Baäada, 10. 347. 
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'Of raoe divine thoo needa mnst be, 
' Since nothing earthly eqtula thee; 

For hMvea's sake, ohl t&Yoai me, 

Who only livets] to love thee,' etc.; 

Bamsay'e Portsetzong des Liedes {Tea-T<^>le Miscdlang, 
I. 69, Herd I. 172 u. s. w.): 

'Like bees that Buok the moming dew,' eta; 
eine weitere — in ihrem Singange an Baslum II. des Job. 
Seenndos leicht angelehnte — Fortsetzung, die ich bei 
Herd (I. 173) finde'): 

'As round the elm th' en&mour'd vine 
Deli|;ht8 wi' wanton arma to twine, 
Saa l'd encircle thee in mine, 

And sbow bow mnch 1 Ine thee,' etc. ; 
ein Jakobitenlied, nach The True Loyalist (1779) citirt 
Ton HH III. 347: 

'Divinely led thoa Deed'st to be,' etc.; 
ein Lied ans Dibdin's komischer Oper Xhe Metamorphosis 
(1776)2): 

'Ab, dear Maicellnl maid divine, 
No more will I at fata repine, 
If I this day behold thee mine, 
For dearly do I love thee,' eto. 

In der Ausführung hat unser Lyrikum — von einigen 
Beft'ainzeilen abgesehen*) — mit diesen älteren Liedern 
nichts gemein ; nur am Schlüsse nähert es sich etwas dem 
Ausgang der im Tea-Table MisceUany u. s. w, erscheinenden 
Fassung von Of Sace divine thou needs must he: 
'Uy paaaion, constant as the ana, 
Flaoiea atronger still, will ne'ei bave done 
TiXi fates my thread of life bave spnn, 
Which breatbiog oat l'il love tbee.' 

Bums hat das Äussere der Form beibehalten; aber mit 
welcher Glut leidenschaftlichen Empfindens erscheint sie 
nicht bei ihm durchströmt! — 

*) Vgl. eine Notiz nnseres DiohteTB in einem Briefe an Tboroeon, 
ChW IV. 41. 

*) Anob in mehreren Liedersammlungen; so auch in The Vooai 
Magazine, 1784, p. 28. 

»> Str. I, 4. 8; U, 4; - Str. III, 4. 
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Die lyrische Idee der ersten Strophe begeg:aete uns 
bereits in der dritten Epistel an Lapraik (1785), V, 3 ff, : 
'We'lt er; sae jada frae beathea billa 
To holp or roose os, 

Bttt 

Tbey are the Moses 1' 
Barns hat sie weiterhin verwendet in den Zeilen To Miss 
Ferner: 

'Nae heathen narne aball I pretix 
Frae Pindos or Parnassna,' etc. 
und in dem Sonnet to Robert Graham, Esq.: 
'I call no Goddess to iospire mj strains: 
A fabied Uose maj snit a Bard that feiges,' etc. 
Die Idee, deren Prototyp Tielleieht in einer ProperzsteUe^) 
erblickt werden darf, ist natürlich aoch vor Bnrns schon 
in der englischen Litteratur anzutreffen; sie sei hier nnr 
dnrch eine Parallele aus Ramsaj's Tartana belegt: 
'Pbcebas, and bis imagiuarj Niae, 
Wjtb Die have lost the title of divine; 
To no such ahadoWH will I homage pay,' etc. 
Über den 'Quell' Helikon vgl. S. 91. — Im einzelnen 
klingen verschiedentlich schottische Lieder an; so in Str. 
I, 6 Ramsa/s My Jo Janet, I, 7 'And there ye'll see yonr 
bonny sei' ' und in 111, 6 das alte Andro and his CuUy 
€hm, IV, 6 'I hae been far ayont tbe snn.' 



Song — 'The Lazy MUt' 1788 

Oswald's Caleäonian Pocket Companion (1750) bot mit 
dem Titel und der Melodie (vgl. BH III. 344) zugleich den 
6rnndton für die Stimmung des Gedichtes. Ähnlich schwere 
Klänge hatte Bums Übrigens wiederholt schon spuntan an- 
geschlagen; so in dem Dirge Man was Made to Moum, 
IV, in der Ode Bespondency, in der Vision, I, 4 u. s. f. 
Die NaturschilderuDg der ersten Strophen mahnt in 
dem dttstern Oran ihres Kolorits an ossianische Landr 

') 'Non baec CsUiope, dod haec mibi caatat Äpello, 
Ingeninm nobia ipsa puella faoit' (II 1, 3—4). 
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■is ie=s «a the kf!^ . . . UmA r>S5 tke nicr "11—1;% 
ite xjrrev pLiix . . . Tae Wns rtfrl n-rti »ü ike 

Tx ii:iTi> g-r..T) f "]ijnr:ai£ ■>; ii>jr TTiLi. strj- nnK ir* 



zx irrvTSoa xir-Kss renLc^Li t^o. ti^tst. 



Lt>*' «TSC«- SirrxäK iiif^i» Lc-A £riiä>» irr^^-Tiit^ 
A3if3r«i:ärKiitfHi Liiiii'!3ttJis -Piz^-Hiii-K ■sj. 3 Aar luäzai^ 
ä» ZT. sai ;?. -.'ijriiai«^ iahis«~i_-L«i-^.:ä ~Miü*«ftes 
iL'.crt. Lv tu ComNicr> f-M-^^f UL ^T-t £C3t T«xi4atk 
ä>9^usea:eei»Ht ij;«?Hi L^In- sn^l Tl<:ixz ■jc«r rl'riü 

-ijf 30^3» Büftiiaiffls bat Sinsaioe» V-sr^si icmiÜ 

- Tir üit 117 ~'trr7 > ?niariin^ n<Bi. 
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Bat lovelf P^ys wit refin'd. 

Her Bense, gimd-ntitare, sase, 
Divioe perfeotioas of tfae eiiod - - . 

'Tis these tbat raise Uie maiden'a /ame, 

That prompt desire and love, 
iad Modle m my breast a flarae,' ato.') 

''Tis not Cloriada's nobia air, 

Her shape, nor lovely eyes, 
<Tho' matchless all, exact and fair) 

That thua oar b«arts Bnrpriza ... 

'Tis in Clorinda's charminK aiind, 
The Bweet sttraction fies,' etc.') 

"Twas not your smile, thoagh diariiiing; 

'Twas not yoar eyes, thongh brigbt; 
'Twas not your bloom, though waripiDg; 

Nor beauty'G dazzling light. 

Twas oot your dress, tbough shining; 
Nor shape, that made me sigh.' eto.°) 

'Not your eyes Helania move ne, 

Not your flowring charnis or wit . . . 
Shape nor face can ii«ver away me . . . 
Bnt yoar mind, my dear, aubdues me,' etc.*) 

"Twas Dot Chloe'a perfeet feature . . . 
Nor her form, the boast of nature, 
'Twas alone her spotless miod,' eto.") 

'I love thee, not becauae thon 'rt fair, 

Or 'cause thon art virtuoas too; 
Though in them botb is power euongh 

To mate a Prince to woo. 

Nor love 1 thee for those sweet lips, 
Nor for thy dimpied chin; 

') "Hu Vocat Magiuine, London 1784, p. 48. — Das Ijad klingt 
an einigen Stellen merkwürdig an Bums' 0, Once I Loe'd a Bonie 

•) Vgl. S. 22. 

') Von Anthony Whistler; z. B. in Dodaley's CoUeelimt of Püams. 
') Piäa to Purge MdanchoU/ (1720), VI. 322. 
>} The VoctU Magatine, p. 11, Song 26. 
FalMatra. SX. 13 
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Thoogb in them both is power esough 
To tempt a Staat to sin,' etc.') 
Bnrns hat zweifellos ans Liedern dieser Art die erste An- 
regung für unsere Verse gewonnen; vielleicht hat ihm 
sogar das eine oder das andere der citirten direkt vorge- 
schwebt. Aber wie viel schlichter, mit wie viel seelischerer 
Kunst bat er das Überkommene Itfotlv ausgestaltet, welch 
innige Herzenstöne hat er hineinzutragen gewusst! 

Die zweite Strophe erinnert im Ausdruck hingebender 
Liebe an die Schlussverse des berühmten, von unserm 
Dichter so enthusiastisch gepriesenen Ther^s nae Ltick 
ahout (he House: 

'If Coüd'b weel, and weel content, 

I hae nae mair to crave ; 
And gin 1 live to raak htm sae, 
I'm blest aboon the lare.' 
In den Ausgang des Liedes — der übrigens leise an Ho- 
razens 'Tecum vivere amem, teeum obeam libens'*) an- 
klingt — mag sich eine Eeminiscenz aus Percy's Friar 
of Orders Grey eingestohlen haben: 

'For Ihee I only wish'd to live, 
For thee I wisli to die." 



9 Song — 'Shonld anld acqualntanee be forgot' 

Den Ausführungen des Centertary Burns über die Vor- 
stufen nnsers Liedes (IQ. 407 ff) möchte ich einen Hin- 
weis auf Skiuner's .4mW Minister's Song beifügen. Das 
fragliche Gledicht, de ssen genaue Entstehungszelt ich leider 
nicht habe ermitteln können'), zeigt eine unleugbare Ver* 
wandtschaft mit unserm Lyriknm; jedenfalls steht es diesem 
ungleich näher als die hei Watson (1711), bei Bamsay 
{Poems, I. 72, 1721) n. s. w. erscheinenden Versionen des 
alten Old Long Sym. Ich hebe einige Stellen daraus hervor: 

') Zuerst 1669 Dachzuweisen ; citirt in Ebswortb's Careio. p. 230. 

*) Eine Naohbildang des Donec gralut eram tibi las Bams bei Hnri] 
I. 847. 

») Einer Benierknng in Bbsworth'a Boxburghe BaOads (VIU. 220) 
lässt sich nnr aDtnehmeii, dass es älter als das BnroB'sche üed ist. 
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'Sboiüd anld acqasintiuice b« torgot, 

Or friendBhip e'er grow oauld? 
Should we Dae tightor draw the fcnot, 

Ayo as we 're gtowing add ? . . . 
What thongh these locks, anoe hazel brown, 

Are now well taix'i wi' gray: 
rin snre mj heart nae canlder grows, 

But as mj jears decline, 
Süll friendship's flame as warmlj glowB 

As it did iBDgsyae. 

Sae weit 'b I mia' npo' the dajs 

Thot we in yonthfn' pride 
Had nsed to ramble vp fhe braes 

Od bonny Boggie's side . . . 

Sae well 's I min' ilb bonny spring 

Ye on your harp did play; 
An' how we used to dance and sing 

Tbe livelang simmer's day. 
If ye hae not forgot the art 

To strike tbat harp divine, 
Ye'll fln' I atill oan play my pari, 

An' sing aa auld laDgsyne . . . 

Let 'b drink an' dance, an' langh an' sing, 
Au' crack o' anld langsyDe.' 
Beachtenswert erscheint namentlich, dass bei Skinner wie 
bei Borns von zwei alten Freanden die Bede ist, die 
nach längerer Trennung die Erinnernng an die gemeinsam 
verlebten Stunden bei einem 'right guid-willie wanght' auf- 
frischen wollen, während es sich ja in den Fassungen der 
Watson und Bamsay um die zarteren Beziehungen zweier 
Liebenden gehandelt hatte.') Sodann findet Bums' Zeile 
'We twa hae mn abont the braes' in Skinner's dritter 
Strophe eine Art Entsprechung, wogegen sie eine solche 
in den anderen Liedei-n nicht hat; freilich etwas, das der 
prachtrollen Masik der Bnrns'scben Verse 



') Ein bei EH 111. 410 erwäbDtes Jakobiteulied aus der Sammlang 
Ihe True LoyaUst, 1779 'Shonld old gay mirth and oheerfulness,' eto. 
("Bligbtly BaocbanaliRa , übe the Bnrns set") ist mir nicht zngSnglioh 
gewesen. 

18* 
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'Bnt we 'to wfmder'd moniB A weMj fit 
8m' anlii lang sjne' 

und 

'But Beas between na bnid bae roai'd 
Bio' auld Iaos sjne' 
selbst TOD weitem dut präladirte , wird man auch bei 
Skinner vergeblich suchen. — Der Eingang nogeres Liedes 
herfibrt sich am nächsten mit Watson's Version: 

'Should old icquaiataaoe be forgot, 
And never thought upon,' etc.; 

die ebenda erscheinende Zeile 'Thou surely woold be Mine' 
{IV, 6) klingt wohl nur zufällig in Bums' 'And surely l'll 
be mine' {II, 3) an. 



g Sons — The Silrer Tassie 

'Go, fetch to me a pint o' wine' 
Der Scbluss dieses von friscbpulsendem Leben er- 
füllten Liedes erinnert ^atk an einige Stellen des Kam- 
say'schen Farewell to Lochaber: 

"Ihese tears tbat I shed, tbey are a' for my dear. 
And no foi the dangera attanding on weir, 
Tbougb bore od rongh aeas to a far bloody sbore . . . 
TboDgli kudest of thander on louder navea roar, 
That's »aething like leaving iny lore on the shore,' ete.') 
Von dem Vorwurf, den Minto gegen Bams&y's Lied er- 
hoben hat, wird doch auch unser Lyrikam bis zn einem 
gewissen 6rade betroffien : 'Fancy a departing Boldier ex- 
pkining that be weepe not becanse be is afraid of tbe 
enemy, bat becavse be ts sorry to leare his sweethearl! 
Qui ^eooease, s'accuse. The girl, if ehe had a particle of 
Bpirit, wonld bare langhed, and set him down at oKce aa 
a transparent banibag,' etc. — Bums' Zeile 'The trampen 
Bound, the banners fly' ist gewiss ans folgonder Stelle des 

') 'Hy heart oiunov'd can uoise aud horror bear, Partiag from you 
ia all the death I fear' heisst es eiumal bei Dryden {The ItuUan 
Engerer). — Burns btitte dos Motiv bereita ia dem Liede TheGlotmy 
Night M Gath'ring Fast (Str. IIl) gestreift. 
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bekannten 'Jfartial Song' How Stands the Qlass around?^ 
geflossen: 'The trampets sonnä, the colonrs tbey are ^yiag, 
boys/ etc. 

Anf die erste Strophe gehe ich wegen Uangels an 
Ifaterial nicht ein. Der Ansicht des C&Oenarp Bwrns (III. 
343), der Dichter sei nur von Versen aasgegangen, wie 
sie etwa Sbarpe in seinem Baüad Book anCgrezeichuet 
habe, vermag ich mich bis anf weiteres nicht aozi- 
schliessen. 



To a Elss 

'Hamid seal of soft affeetions' 
Za diesem schwerlich von Bums herrührenden Ge- 
dichte sei nar bemerkt, dass darin der Stil von Liedern wie 
QenÜe Air, tkou Breath of Lovers ('A Sigh": Dryden's Mis' 
cälany Poems, 1716, III. 189; The Hive, n727, U. 29; 
n. s. w.), Fairest Isle, cä.1 Jsles excelMng (aus Diydeo's King 
Arthur), äope! thou Nttrse of young Desire {aus Charles 
Johnson's VUlage Opera; cf. Bickerstaff's Love in a Viüage, 
I 1), Woman! thoughtless, giddy Creature! (Ton Baker; z. B. 
in The Vocal Magaeine, 1784, p. 80) u. s. w. kopirt er- 
scheint.') 

To Robert Graham of Fintry, Esq. 1788-913) 

'Late crippl'd of an arm, and now a leg' 
In Stil und Inhalt (zumal in der Charakterisirang 
des Poeten) ein Seitenstnck zu der ersten Epistel an Ro- 
bert Graham (vgl. S. 187), der indes ein höherer Grad von 
Natnrlichkeit zuzusprechen ist. 

Mit Recht macht Molenaar (a. a. 0. 41) auf die nahen 
Beziehungen unserer Zeilen 56 ff. ('0 Dulness ! portion of 

') Cf. Chappell-Wooldridge, II. 136. 

*) HinBichtlicli dieses Stils Tergleiohe man etwa Petrarcas Sonett 
Doki dwesu e plaeide repuiae. 
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the trnly blest!' etc.) zq Pope's Dundad aufmerkssm.^) 
Webn derselbe aber anch in den Versen 9 ff. ('Thon, 
Natnrel partial Natare! I arraigD,' etc.) den Einfinss Fope's 
deutlich zu sparen meint, so vermag Ich ihm hierin nicht 
zu folgen. Pope ftthrt an der von Uolenaar bezeichneten 
Stelle den — ja nichts weniger als originellen — Ge- 
danken aus, dass die Natur fOr all ihre Kinder in gleicher 
Weise soi^e, dass also nicht alles bloss um des Menschen 
willen dasei; Bnms dagegen macht der Natur humoristisch 
- den Vorwarf, sie sei launenhaft, sei parteiisch: all ihre 
Seschöpfe habe sie mit Schutzmitteln für den Kampf nms 
Dasein ausgestattet — nur gegen den Poeten habe sie 
sich stiefmhtterlich bewiesen. Meines Bedenkens dürfte 
man sich darch die Bums'schen Verse weit eher an das 
Anacreosteum 0v(Jts xi^ena ravQoig , ÖJiXäg «f edmxev 
tnnati erinnert fühlen, das unserm Dichter u. a. dnrch die 
Vermittelnng der Cowley'schen Paraphrase 2) bekannt ge- 
wesen ist; auch läge es, um eine weitere Möglichkeit an- 
zudeuten, gewiss näher, unsere Veise mit folgendem Passus 
in dem, von dem Knaben Burus eifrig studirten Werke 
von John Ray "The Wisdom of God manifested in the 
Works of Ihe Creation" (3"* Ed. 1701, p. 289) in Ver- 
bindung zu bringen: 'Hence (as Aristotle saith well) they 
do amiss that complain, that Man is worse dealt with tay 
Natare than other Creatnres; whereas they hare . . ■ na- 
tural Weapons to defend themselves and offend their Ene- 
mies, some Homs, some Hoofs, some Teeth, some Talons, 
some Claws, some Spnrs and Beaks; Man hath none of 
all these,' etc. 

') Im Stile freilich scheinen unsere Verse hie und da mehr noch 
den Invebtiven Charles Charchül's verwandt; vgl. belspi^weise TAe 
Soaciad, 585 ff. 

') 'Liberal Nature did dispense 
lo oll things arma for their defencsi 
And some she arma with sinewy force, 
And some nith swifLness in the conrae; 
Some with hard hoofs or forked claws, 
And some with homs or tuaked jaws,' eto. 
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Zu Z. 6 'It soothes poor Misery, hearkening to her 
tftle' vergleiche man den folgenden Satz, den Bnrns sclioo 
früh in Adam Smith's Theor^ of Moral Sentiments (p. 17) 
gelesen hatte: 'How aie the anfortunate relieved, wben 
they have fonnd out a person to whom they can comma- 
nicate the canse of their son-ow,' etc. Ein Reflex ans 
dem Castle of Indolence, II, 610 {'by distempered blood to 
madness stang') malt fittchtig in Z. 42 hinein. Die Zeilen 
80f. hat Bnrns fast wörtlich seiner Megy on the late Miss 
Burnet of Monboddo (VI, 3 — 4) entlehnt; er war eben nie 
'above vamping from himaelf (HH III. 348). 

Fassiou's Cry J- 

'Mild zephyrs waft thee to life's farthest shore' 
Erwies sich die lehrhafte, verstandesktihle Haltung 
der Episteln an Robert Graham of'Fintry den Popeschen 
Moral Essays nachgebildet, so bat der Leidenschaftstil 
unseres Gedichtes seine stark rhetorische Färbung von 
Pope's Sappho to Pkaon und Eloisa to Ahdard geborgt; 
zumal das letztgenannte Poem, mit dem Burns ja wohl- 
vertraut gewesen ist'), dürfte vorgeschwebt haben"). 

Noch von anderen Seiten mögen unaerm Dichter einige 
Anregungen zu Hilfe gekommen sein. Yers 6 '0, let me 
live, and die, and think it mine' (vgl. auch Z. 37 f.) 
scheint, wie in noch höherm Masse zwei andere Bums- 

*) Vgi. Molönaar S. 40 und meine Notiz in Herrigs Archiv CV 
426. Aus Eloiaa to Abelard (v. 41 f.) stammt daa (voQ Molenaai S. 45 
nicht veriSoirte) Citat 'Join grief with grief and eoho üiglis to thine' in 
dem Briefe an Mrs. MT^hose, Juli 1791 (CLW 111. 273). Vgl auch 
S. 144. 

•) Za Z. 2 S. vgl. El. 9 ff-, 119 ff., 291i zu Z. 31 fE. vgl. H 
185 ff., 229. Buma' "your dear idea" spiegelt Popa's 'hia loved idea' 
<v. 12) und 'the dear ideas' (v. 264); Pope's '[No pulse that] riots' taucht 
in uDSerei Z. 32 auf. Büidemale handelt es eich ja um schuldige Liebe, 
und beidemal spielen denu auch die 'lawB,' spielen 'Beligion' und *Coa- 
soienoe' hinein. — Pope's Sappho to Phaon hat die Zeilen 19—20 ('I 
bnrn, I buro,' etc.) nahezu wörtlich bcigesteueit. 
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stellen^), darch die äcblnsszeilen des Lyltelton'sehen Lie- 
des Th« heavy Hours are tdmoat past inspirirt: 
'If I tHn dooin'd at leagth to find, 

You have forgot to love; 
All I ot Venua ast, is tbis, 
No more to let na join. 
Bot graut me here tbe tiatt'rioß bUss, 
To die and think you mme.' 
Z. 7 f. sind ersichtlich an den Eisgang einiger Verse 
Lord Hervey's From FonteneUe: Ärisbe to Mariua Jtmior 
(anch Dodsley's GoUection, 1770, IV. 99) angölehnt: 
'Ot aü 1 v^ued,'&Il I lov'd, bereft, 
Say, has my heart this littte corafort left?' 

Im zweiten Abschnitt meint man (znrUnzeit wach werdeade) 
Beminiscenzen ans der Birthday Ode for 31" December 1787 
zn vernehmen; auch an den Buined Farmer wird man ein 
wenig erinnert. Die Zeilen 11 — 12 sind in ihrem Fühlen 
dnrchaus Thomsonisch; ich verweise auf meine Bemerkung 
in Herrigs Archiv, CV, 414. In Z. 25 f. wird man mit 
Halibnrton (S. 241) einen Nachhall von The Deserted VtUage, 
101 f. wahrnehmen dürfen: 

'Who qaits a world where strong temptations tiy, 
And, since 'Üa hard 10 combat, leama lo Jlj-,' 



J Song — 'She's Fair and Fanse' 

Die Anfangszeile des Liedes, dessen erste Strophe die 
herben Töne von Tibbte, I Hae Seen the Day anfan- 
ilehmeD scheint, verwertet zweifellos Str. IV, 6 f. des be- 
kannten Jocky met tvith Jenny fair: 'slie is as fanse ftS 
fair, Whicb causes a' my sighs and care,' etc.^ 

Die ersten Verse von Str. II malinen lebhaft an ein 
Lied, das zuerst wohl in Thomas Campion's Third Book 
of Airs (ca. 1617) begegnet ("If love loves truth,' eto): 

■) Bere Awa, Thert Awa, Wandenng WiUU, Str. IV; Wut Thm öe 
my Dearie, Str. II. 

<) Ci. Barns' My Eppie Macnab, IV, 3 'As light ae ths air 
aaii aß foose as thoa's fair.' 



sdbvGoo^^lc 



— 201 — 

'But why JMJCBSe I women tb»t deceire? . . . 

The; firat firom Nature did thtär craCt receive; 

It is a woman's natore to beguile,' etc. 
Otway's berühmteste, Ton Bni-ns übrigens auch einmal 
eitirtei) Zeile klingt in Z. 5 ('O Woman lovely, Woman 
fair'] merklich an. Die Schlussverse erinnern in der Pointe 
an ältere Zeilen wie: 

'Ol Cynthia, tbon hast angel's eyes. 
Bot yet ä woman's heart,") 

'Ad angBl'B thce, mnat huve an angel's iniDd,") 

'And äince jou wear an angel's face, 
sbew an angel'a miad!") 

To lllss Grolckshank 1 

'Beauteoas Rosebud, yonng and gay' 
"The present piece appears to bave been written under 
the inspiration of 'Namby-Famby' Philips (ä.l749)," meinen 
die Herausgeber des Centenary Surrts (I. 447). Allein die 
von dem Dichter gewählte Überschrift — 'To Uiss 
Crnickshank , a very young L(iäy' — verrät deutlich, 
dass er bei nngem Zeilen nicht sowohl an jenen lenti- 
mentalen Keimer, als vielmehr an Sir George Etheredge's 
Poem "To a very yonng Lady" gedacht hat: 

'SweeteBt bud of beauty, oiay 

No untimeiy Trost decay 

Tt' early glories which we trace 

Blooming in tby matcblesB face! 

Bnt kindly opening like tbe rose 

Presh beawties every day disciose,' etc. 
Leise Töne aus Thomson's Spring scheinen in die Verse 
15 ff. ('Till some er'ning, sober, calm,' etc.) hineinzuklingen : 
'Till evening comes at last, serene and mild,' etc. 

(V. 1169), 

■) S. ChW I. 385- 

>) Amidat the faireat Mounlains Tops von Ed. Dyer (f 1607). 

') Beauty, Hke Ktf^doms, etc. (7%e Merry Uusielait, 1716, 1. 279). 

*) The Address, beg. "Twixt pleasing hope and poinfnl fear.' 
(The BlaelMrd 1764, Th» Charmer 1765, The Lark 1765; vgl. Scott 
Bonglas' Kibnamock EdiUon, 1. 326 und ChW in. 361). 
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'on sonie evening, soiiDf, grateful, mild, - 
Wlten nonght bnt balm is breatbiag through the woodfi' 

(y. 734—6), 
'amid the hüls 
And woodlands warbling round,' etc. 



i Song — '¥e gallants bright, I rede yoa right' 

Die Kefraiuidee des anmutigen, nor gegen den Schlasü 
hin etwas gekünstelten Liedes mag dnrcli einige Verse 
aus Hamsay's When Beauty blaees heavetdy bright flttcbtig 
angeregt sein: 

'Yo youth, be watchful of yonr hearts; 
When she appears, take the alarm,' etc. 
Die Anrede 'Ye gallants' in der ersten Zeile haben volks- 
t&mliche Lieder nahegelegt: 'Ye Gallants [all] tbat love 
to piay' (Roxburgke Ballads, VII. 615, 685), 'You Gallants 
all I pray draw near' {eb. 379), 'You Gallants of Country 
and City* (eb, V. 641), 'Yonng Gallants that are Single^ 
etc. (eb. VIII. 650); u. s. w. 

Die ZeUen I, 3 und II, 1 ff.: 

'Uei' cotnely &oe sae fu' o' grace . . . 

Her een sae bright libe stars by night. 

Her skiD is like the swan,' etc. 

bewegen sich — wie in noch stärkerm Masse die Buras- 
sc^en Verse: 

'Her een sae bright, her brow sae white, 

Her haftet locks as brawo 's a berry,' etc.') 

'Her air so sweet, her shape eomplete, 
Wi' nae proportioo wantiog,' etc.') — 

sichtlich im Geleise solcher älteren Liederstellen wie: 

'Her shape so iieat, her voice so aweet, 
' Her air and tnien sü free,' etc.;"; 

'Her golden hair, in ringlets für, 

') Theniä Meimes' Borne Mary, II, 1—2. 
') Pretty Pag. II, 1—2. 

') Com«, tak your Glaaa; \a Caliiope, OT Britüh Harmony, 1739 
L 81, TA« Charmer n. s. w. 
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Her eyes like diuDonds shining. 

Her slender waist, her o&nisge chast«, 
May leave the swan repinine,' ete.;^) 

'Wi' niodeat tace, sas fu' o' grace,") u. s. w. 
In Str. II, Z. 1 klingft — vielleicht nur zufällig -— ein 
Vers Frior's an ('Her eyes sbine as briglit as Stars in tbe 
niglit': NeUy, Str. 2), in Str. III, 3 eine Zeile des Liedes 
BeUaspeUing an (IV, 1 'By matchless charms and 
cviiquering arms;' z. B. Tta-TaUe Miscdlany, Vol. IV). 
Wichtiger ist, dass die Zeilen 2 — 4 von Str. II der 
folgenden Stelle ans dem, nach Chambers um 1700 ent- 
standenen 3) Liede Maxwelton Banks are ionnie nach- 
gebildet sind: 

'She's breiBtit like the swau, 
Sbe's jiinp abont the middle, 

Her waiat yi weel micht spao,' 
Verse, liie sich ihrerseits mit zwei Zeilen des alten John 
Ande^-"ii my Jo*) nahe berühren: 

'I 'm breaetit lika a swau . . . 
My waist je weel niay span,' 



'8oi^ — ^Yonng Joeble waa tlie hlythest lad' 1789 

Den Eingang des empfindnugswarmen, innig-schlicfateD 
Liedchens, dessen äussere Form von Hamüton's WäUe 
was a wanton Wag geborgt scheint (cf. HH III. 358), 
ergah zweifellos der Titel einer Melodie in Oswald's 
Caledonian Pocket Companion: "Jocky was the blythest 
Lad in a' onr Town." Das Lied 'My Jockey is the 
blithest lad That ever maiden woo'd,' etc. (z. B. in The 



') The Girll kß behtnd me, Str. IV. 

*) Sosäierry to hie Lady gayx {Mary Muges of Caiedonüi). 

^ Cf, The lOuttrated Book of ScotHth Songs, Loudon [1854), p. 62. 

') Nach The Moique, 1768, 2n<l ed., p. 292 mitgeteilt bei Farmer, 
Mary ßong» and BaÜdds, III. 271 ff. — Wiedemm ein sehr ähnlicher 
PassDB begegnet iu dem Liede Down lay the Shepherd Swaine (C%oyc« 
Broüery, 1856, p. 66). 
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Vocal Magaeine, 1784 , Song 228) ma^ ebendaher ge- 
flossen seiD.i) 

Die Zeilen 1—3 von Str. II lehnen sich zum Teil 
wörtlicb an einige Verse deg Liedes Twine iced the 
PIoMten^) an: 

'He prüa'd mj een sae boDo; bhie, 

Sae lily white my akio, 
And syna he prie'd my bonny mou,' et«. 
Änf dieselbe Qnelle gehen augenscheinlich ein paar Zeilen 
in Hector Macneill's Liede My Boy, Tammy zurÖck (gedr. 
1791 in The Bee; aach in Herd's Scots Songs, 3"' ed. u. s. w.): 
'I pr&is'd her een, sne boncy blne, 
Her dimpied cheek, and cherry moQ' ; 
I pree'd it aft,' etc. 
Eeminiscenzen au Verse des Ramsaj'sehen Gettäe 
Shepherd dürften in Str. II, 3 und III, 1—2 vorliegen: 
'My very saul came loQping to my Ups' (Akt I, Sc. 1) — 
*In Winter, when he toils throw wind and rain' (I 2). 

) Song — 'Jamle Come Try Me' 

Den Angaben des Gentenary Bmns (III. 342) seien 
hier nur ein paar ergänzende Bemerkungen beigetägt. 
Beispiele fKr die Strophenform, in der anser Liedchen 
verfasst ist, liegen auch vor in der Ballade The bashfid 
Bachelor (The Boxhurghe Ballads, III. 421): 
ThomaB, why come jou not 
often to seo me? 



■> Die ähnlichea Verse aus Buina' Uede Blythe y>afi She (HE IH. 30) 
'Bat Pbemie waa the blythest lass 
That ever trod the dewy green' 
berohen aaf älteren Stellen wie ; 

•üy Sylvia is the blithest lass 
That ever trod the downy grass' 

(The rocoj MagaHne, 1784, Bong 722) 
oder 

'Young PoUy was the blithest inaid 
Ibat tript it o'er the piain,' eto. 

(ibid. Bong 816). 
') Z. B. Tht Scots Mvskai Mmeum, 1787, Nr. 31, p. 32. 



3dbvGoOt^[c 



I fetr jroa have foigot 

yoar vowa to free me,' etc. 
in The bashftd Virgin (ib. 430): 

'D wbat a paia it is 
to be a lover,' etc. 
in The hleeding Lover's Lamentation (ib. 456): 
[v. 29] *Let thein (i. e. mj tears) some pit; ßnd, 
do not destro; me; 
I am to k>Te iDclin'd, 

let me ej^oj thee,' etc. 
in Sir WiUiam of (he West (cf. BMiotheca lAnäesiana, 
p. 529), The Boatswain's CaÜ (ib. 392), u. s. w. Die 
Überwiegende Mehrz&til dieser Lieder war bestimmt, nach 
der Melodie The Hing of Gold' gesnngen zu werden.') 
Das Lied 'Did jou not promise me,' etc., von Henley- 
Henderson nach The Lari 1740 citirt, ersclieint bereits 
in D'ürfey's Pub to Fürge Mdancholp (1719, It. 193). 
Die rnntmasslicb zu G-rnnde liegende Biack-letter-Ballade 
bat Ebsworth im IV. Bande der Roxburghe BaUads (p. 33) 
veröffentliebt. Der VIII. Band derselben Publikation 
(^. 466) macht nns jenes Lied The New Scotch Jigg zn- 
gänglich, das nach der Yermatung des Centenary Sums 
zn dem (anscheinend Terioren gegangenen) Original unseres 
Lyrikums in naher Beziehung gestanden hat. 



Song — Sweet Tibble Dnubar 1789 

'0 wilt thou go wi' me, sweet Tibbie Dunbar?' 
Das anspruchslose Liedchen baut sich durchaus auf 
volkstümlichen Motiven anf. Ich beschränke mich auf 
die Anfübrnng einiger Parallelen zum Eingangs- and zum 
Schluasverse : 

'Wilt thou gae alang 

Wi'me, Jenny, Jenuy?' 

(Batnaay'B Cock Laird, I, 6 f.), 
■0 Katy, wiltu gang wi' me,' etc. 
(Ramsay'H Wo«? tont ye wha I ma yeafrem, II, 1), 

'j S. auch Bbawotth'a Boxburghe Bdktds, VIII. Iira*»". 



sdbvGoO^^lc 



K) Nancy, wilt thoa go with me,' etc. 

(Peroy'H Fairett of tt« fotr, I, 1); — 

Td take my IJaty bnt a gown, 
Bare-footed in her little cootie' 
(Ramsay's BigWanA LasHe, II; Tgl. auch S. 8). 

) Song — The Captaln^s Lady 

'Wben the drums do beat' 
Eine 'Captain's Lady,' deren Henley-Henderson (III. 
344 f.) auffallenderweise nicht Erwähnnng thun, erscheiDt 
in dem bekannten Liede Dumharton'n Jh-ums beat bonny 
{Tea-TtMe MisceUariy, I; Herd's Scots Songs; a. s- Vf.), 
Str. ni: 

Then I'U be the capt^n's ladj .... 
I'll wait DO more at home, 
Bot I'll follon with the dram. 
And whene'er that baats, I'U be read;,' eto. 
Ferner sei bemerkt, dass Barns' erste Strophe stark an 
folgende Verse einer Black -letter- Ballade der Bagford 
Collection {The Soldier's Departure; Bbsworth's Ed., p. 
356) erinnert: 

'I have Seen mjr love in Battel, 

wbere the Cannone tore the gronnd, 
And the Warlike Drams did rattle,' etc., 

nnd dass die RefrainzeÜe der ron HH citirten lAggar 
Lady 'Come well, come woe, I'll be a soger's lady' an 
L. Price's Ballade The True-Lovers Holidaies, v. 49 f. 
ifioaimrghe Bcälads, VI. 74) anklingt. 

) Song — 'John Anderson my Jo, John'' 

Formell durchaus an ein altes, ungeheuer derbes 
Lied angelehnt, hat unser schönes Lyrikum') doch auch 



') Einen — nicht übel gelnngenen — Versnch, es bei nns einzu- 
deatBohen, hat schon Herder gemacht; s. SeokendorTB Ostar Tasohen- 
booh von Weimar, aaf das Jahr 1801, 3. 21: Die goldne Hochzeit. 
Nach dem Schottischen. "Vor manchen, manchen Jahren, Als ioh zn- 
erat dich sah, War deine Locke rabenscliwari;, Brann deine Wange da," 
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stofflich eine, wenn auch noch so flüchtige Anregung dorther') 
gewonnen. Aber fi-eüich, wie hat nicht Bnrns diesen Stoff 
ans der Stickluft nacktester Cyuismen in die Ätherh&he 
edel menschlichen Empfiodeos emporgeläatert ! 

Ein leiser Impuls ward ihm vielleicht durch Skinner's 
Atäd Minister' 3 Songs 

'Wliat thoagh [ am some aulder grown, 

Ad' ablius nae sae gay: 
What thoagh theae louks, aoce bazel brown, 

Are now well mis'd wi' graj: 
I 'm sare my heart nae caulder grows,' etc. 
Auch eine Stelle des Liedes Lueky Nancy {Tea - Table 
Mise, I; The Larh u. 8. w.) könnte vorgeschwebt haben: 

'Now ken, my raverend sonay fwr, 
Thy runkled cheeks and lyart htür . . . 

Are a' my passion's tewel. 
Nae skyriDg gowk, my dear, can see, 
Or lote, or grace, or heaven in thee; 
Tet tLou hast charms enow for jne . . . 
Lees me on thy anauiy pow, 
Lacty Nancy, luoky Nancy,' etc. 
Die Zeilen 3 — 4 von Str. II ('And monie a cantie day, 
John, We 've had wi' ane anither') berühren sich «ig 
mit älteren Versen typischer Prägung wie: 
'For Rionie a cantie nicht 
My Willie and I hae had' (HH IH. 332), 

'Many a merry meeting 
My love and I have had' 
(Wither'tj I lov'd a Lom, a fair one); a. e. w. 



Song — 'My Harry was a gallant gay' 1739 

Das Stimmnngsmotiv entnahm Bnrns dem Chorus, 
den er — nach seiner eigenen Aussage — 'picked np 
from an old woman in Dunblane.' Im Übrigen mag er 
durch Jakobitenlieder angeregt worden sein; in Str. III, 
Z. 2 ('And ilka body had their ain') klingt ja eines der 
bekanntesten jakobitischen Schlagworte an. 

') Naugedrackt jetzt in Fanner's Merry Songs and SaUadt, IIL 271. 
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Die zweite Strophe ('When a* tha lave ga« to their 
bed,' etc.) zeigt eise grosse ÄhDllchkeit mit Str. III voa 
Äy Woukin, ('Laoely night comes on, A' tlie lave are 
sleepin,' etc.) und Str. V von It Was Ä' Vor Our Bightfu' 
King ('When day is gane, and night is come, And a' folk 
bound to sleep,' etc.); all diese Stellen warzela in Versen wie: 

'When a! the lave ga^ to their bed, 

And I sat up,' etc.;') 

'When a' the lave 'a at rest . . . 

My haart wi' grief opprest, 

I am dowie, diiU, aad wearie;") 

'Whilest othere aleep I moarn and waep.' atc,;*) 

'I sigh and moan wbila olhars rast,' etc.;*) 

'When day was gone, and night was come, 
And all men fast asleep,' atc. *) 

9 Song — 'ThoQ LlngViug Star' 

Geboren ans dem mit jäher Kraft erwachten Schmerze 
am den Verlust der Geliebten, aus dem Gedenken an ein- 
zig schöne, mit ihr verlebte Stunden^ zehrt unser G-edicht 
doch auch (and zwar in weit höherm Masse als gemeinig- 
lich angenommen wird) von litterariscben EriBQeruagea. 
In der 3. Zeile der ersten Strophe gewahren wir ein 
leises Echo von Slienstone's XII. Elegie her (III, 1) : 'The 
Star of Venus ushers in the day,' etc. Die Zeilen 5 — 8 
derselben Strophe gemahnen auffallend an eine 'Ode' des 
Verfassers der 'Jahreszeiten'^): 

•Teil ma, thon soul of hör I lose, 
Abi tall nte, wbitbar art thou Üed; 

') Andretn and kis eutty Oun, Str. I (Merty Muses of Caledonia; 
of. Fanner, Merry Songs and Baüads, V. 226). 

*> The Day beguis to preta (Herd's üe. ; cf. HE ID. 325). 

■> ca. 1678; vgl. Boa^urghe Bailaä«, VII. 430. 

■*) Flowers of Edinburgh. II, 3. 

•) Fair Margaret and Swett WiUiam (cf. Chappell-Wooldiidge, 
Old English Populär Music, U. I3tf.); vgl. Herd's Seota Sangs, I. 83, 
98 und Child's Baiiads, V. 474. 

°) Aach HaliburtoQ {Fürth in Fidä, p. 264) ist die groase Ähn- 
Ucbkeit beider Stellen nioht entgangen. 
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To what deligbtfal worU above, 
Appointed. for the bappy dead? 

Or dost tboa, free, at pteitsure, roam. 

And Bometimes share thy lover's woe,' etc., 

wenn hier auch durchaus jener Ton verzweiflungsvoller 
Eeue fehlt, der aus dem letzten der Burns'schen Verse er- 
schütternd hervorklingt.') Die Anrede 'dear departed 
sbade' (Z. 5) begegnet uns vor Burns bereits in einem 
Poem "To the Memory of Mr. Walter Euddiman" (abge- 
druckt in The Weekly Magagine or Edinburgh Amüsement, 
15. 287). ^) 

Dag emphatisch wiederholte 'Can I forget' in Str. U, 
1—2 ist dem klassizistischen Stile nachgeahmt; ich er- 
innere nur an Pope's Eloisa to Abelard, 107 ff. 'Canst thou 
forget that sad, tbat solemn day, When . . . Ganüt thou 
forget,' etc. Derselbe Stil ist für das metaphorische 'kiss' 
in Str. III, Z. 1,^) sowie för die geschraubte Wendung 
^The fiowers sprang wanton to be prest' (III, 5)*) mass- 
.gebend gewesen. — Vielleicht durch Young inspirirt ist 
■der Vergleich in Str. IV, Z. 2 'my mem'ry . . . broods 
.with miser-care-^ auf dem ersten Blatte der Kaehtgedanken 
lesen wir : 'My soul, which flies to tbee, . . . her treasure, 

') Einen Nachball unserer Verse meint man in Bjron's Gedicht 
Mero^s Lament for Mariamne (1, 6 f.) nahrzuuebmeti. 

*) Ähnlich heisBt es ia einer Ode von Sir Richard Hill (s. An 
Asylum for Fugüive Pieces, I. 190, 1785): 

'Thou too, thou dread and awful ahade, 
Of dear depaHed Will. Wbiteljead.' 
in CoUins' Ode auf den Tod Thomson's : 

'Yet ODce agatn, dear parfed ahade,' 
■und in Tickell's VetBen aaf den Tod Addison's: 

'Aceept tbese teacs, thon dear departed trieud.' 
') Cf. Thomson, Liberty, I. 59 'whete peacefal seas . . aver kiss 
Tthe ahore;' ßamsay's Genffe SÄepfterd, I 2 'A pool . . kisses with easy 
■whirles the bordring grass;' Fergusson's Tavei-n Eiegy, U, 4 '. . breeze- 
iess waters kiss the silent shore;' u. s. w. 

') Vgl. z. B. Brittain-s lifo. Caato III. U, 6 'The bed sänke with 
■delight so to be pressed.' 

P&laeitra. XX. 11 
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As misers to their gold' (L 40 — 1). Schon an 'Clarinda' 
hatte Burns einmal geschrieben: 'I call over your idea as 
a miser counts over his treasnre' (ChW 11. 323); und noch 
in einem Briefe an Miss Fontenelle figurirt dieser Ver- 
fjleich: 'my soul has ever . , selected as it were for her- 
self a few wliose regard . . with a Miser's Avarice she 
wished to appropriate and preserve' (eb. IV. 70).') Die 
Vergleichung in dem folgenden Verspaare {'Time but th' 
impressioQ stronger makes, As streams tbeir Channels 
deeper wear") lässt nns von fern an Essay on CriUcism, 
I. 191—2 denken: 

'Whose honours wilh increase of ages grow, 
As streams loll down, enlarging as they flow.' 

Wichtiger noch als dies alles erscheint die von Hali- 
burton erkannte Thatsache, dass auf unser Lyrikum (zu- 
mal auf die dritte Strophe) ßlair's Grave stark eingewirkt 
liat. 2) Die fragliche Stelle des 'Grabes' (v. 94 ff.) "suggested 
rauch of the imagery and sentiment of Bnms's unutterably 
rieh aud tender hymns on Highland Mary. Blair repre- 
sents himself and his 'friend' as 'wandering heedless on' 
in the ample security of a thick wood; the lovers rest od 
ti flowery bank beside a stream that mnrmurs sweetly 
ihrough the ünderwood; the thrush in their hearing renews 
and 'mends his song of love;' the fragrance of ivild rose 
and eglantine exhales around them^) — 

"0, then, the longest sumuier'a day 
Seemed too, too mucb in haste; still the füll heart 
Had not imparted half." 

"To Mary in Heaven," like the coropanion verses on 
"Highland Mary," contains the same imagery of wood- 

') Aus Peter Pindar habe ich mir die Zeilen notiil: 'Thas doat 
upon the sweet farenell, Like misers od their golden störe,' vermag aber 
nicht anzugeben, ob sie jünger oder älter als unsere Burnsstelle sind. 

*) Fürth in Fieid, p. 264. 

=) Eine Nachbildung dieser Stelle findet man in Pearch's Coüedion, 
ir. 213. 
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land ') and water, birds ^) and flowers, the same Situation 
a( loverü faic, tlie same sentiments of affection, the same 
sad reflectious afterwards to be noted. The lovers meet 
by the winding Ayi- that gurgled and kissed its pebbly 
shore, half hidden in an underwood of birch and blooming 
thorn; 

"The flowers sprang wanton to be press'd, 
Tbe bii'ds Btmg love on every spraj, 

Till too, too soon, the glowing west 
ProcluDi'd the speed of wicged day." 

To both poets their memories are for ever sad and for 
ever sacred by reason of the death of the loved one. 
Blair's refiections are thus expressed — 

"Dali Grave! thou spoil'st the dance of yoDtbfnl blood, 
Strik'st out the dimple from the cbeek of mirtb, 
And every featare from the face." 
The beloved dead is 'dnmb as the green covering turf.' 
Far more tenderly attered is the sorrow of Burns — 
"O pale, pale now thoae losj Ups 

I aft hae kiss'd sae fondly, 
And closed for aje the spaikling glance 
Tbat dwelt on me sae kindlj .... 
Now gieen's the sod, and canld'B the clay, 
Ibat wraps mj Eigbland Mary." 

[Highkmd Mary, lU, 7-8, IT, 1— 4|. 



^) Birke und Hagedorn wählt Butds (wie bereits in I%e Mumbte 
Petition of Bntar Waler nnd wie später noch in den Liedern Leeze 
Me on My Spinning-wtteä und HigUand Mary) wegen seiner auBge- 
sprouhenen Vorliebe für dieselben ; vgl. ChW I. 446, III. 17. Yor Bums 
trefEen wir die Birke als Zengin einer Liebessoeno etwa in dem Liede 
At setting Day and riinng Mom {Tea-Table Mise. II u. ö.): 
■I'll Visit oft the birken bush, 

Wbere fiiBt thou kindly told me 
Sweet tales of love,' etc.; 
wegen des Hagedorns sei auf S. 103 verwiesen. 

') Doch darf der tjpische Charakter dieses Zuges nicht verkannt 
werden. Ich beschi^nko mich auf ein Beispiel: ' • . the birds sing us 
love-songs on everj bongh' beisst es in dem Liede When the Boae ie in 
Bud (!%£ Merry Musidan, 1716, L 236; The Lark a. ö.). 

14* 
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1790(1)') Song - Thlne am I, my faitliftil fair' 

D&s LiedcheD, dessen tändelnde Grazie merkwürdig 
an die Art Thomas Moore's erinnert, wie es denn gelegent- 
lich dem irischen Lyriker thatsächlich zugeschrieben wor- 
den Ist,^) erneuert in seiner zweiten Strophe: — 
'Take away those rosy lips . . , 
Tarn awaj tbine eyes of love, 
Lest I die with pleasure': — 
ein ^verbreitetes Motiv, dem Dichter vertraut durch die 
berühmten, in Measure for Measure, IV, 1 und The Sloody 
Broiker, V, 2 erscheinenden und ja auch in Percy's Re- 
liqties aufgenommenen Verse: 

'Take, oh taie tha^e lips awaj, 

That so sweetly were forswom ; 
And those eyes, the break of day,' etc.; 
vertraut ferner durch die Zeilen {The Hive, 1726, I. 
102; Aikin's Essays on Song-writing; The Vocal Magazine, 
1784; u. ö.): 

'Oh! turn away those cniel eyes, 
The Stars ot my undoing,' etc.; 

durch Thomson's Gedicht To Myra: 

'Iq pity . . , my lovely fair, 

turn those killing eyos away!'; 
durch Hoheslied VI, 5 'Turn away tbine eyes from me, 
for they have overcome me;' u. s, w. 



) Eleetlon Ballad Addressed to Bobert Cfraltam 

'Fintry, my stay in worldly strife' 
Sehr verschiedenartige Elemente sind in unserer Bal- 
lade zusammengeflossen. Der Ton des heroisch-komischen 
Epos wird hier und da angeschlagen; die Allegorieen des 
Pseudoklassicismus uihssen an einigen Stellen herhalten 
('Combnstion thro' oui- boronghs rode,' etc.; 'Grira Horror 
girn'd, pale Terror roar'd,' etc.); Biblisches klingt hin und 
wieder an (so in XXin, 1, XXVII, 6); und, last not least, 



') Vgl. chw m. 148. 

") Tke Universai Songster (1828), I. lOB. 
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regt sich nach längerer Pause wieder einmal der £inäuss 
Ossian's : die 18. Strophe ist augeuscheinlich solchen Stellen 
nachgebildet — oder will sie sie parodiren? — wie: 'As 
a hundred winds in Lochlin's groves; as fire in the pines 
of a handred hills; so lond, so rninoiis, so rast tbe ranks 
of men are bewn down' [I^ngcä, II); 'Äs a hundred winds 
on Morven; as the streams of a hnndred hills ... so 
roaring, so vast, so terrible, the aimies mixed on Lena's 
echoing heath' {ib. III); 'Like the noise of a hundred 
moimtain-streams, that burst, and roar, and foam ... so 
met the sons of the desert,' etc. (ib. IV). Ebenso werden 
wir in Bums' 'Such is the rage of Battle' das (parodische?) 
Echo eines Ossianischen 'Such was the noise of battle' 
(ib.) zu erblicken haben. 

Eleg7 on Captaln Matthew Henderson 1 

'0 Death! thon tyrant feil and bloody!' 
Alexander Grosart, der verdienstvolle Herausgeber 
und Biograph Fergnsson's, hat wiederholt die Ansicht ge- 
äussert, unser Credicht sei nur 'a magnificent ezpansioa of 
[Fergnsson's] "Klegy on lUe Death of Scots Music," ' und 
zwar speciell der dritten Strophe dieses Poems: 
'Mouin ilka njmph and Hka swiun 
llk snnn; Mit and dowie glen 
Let weepiDg streams aad Naiads di'aiu 

Tbeir fountain head 
het echo swell tbe dolefu' strün,' etc. 
Urosart übersah dabei, dass wir es mit einem ziemlich ge- 
wöhnlichen, teils in der Antike, teils in der Volkspoesie 
wurzelnden Motive zu thun haben <), das unserm Dichter 

') Vgl AngeUiet U. 371, E. Bohde, Der giieehücht Boman, ' 170 f. 
luid ühlands Schrien eur GesehieMe der JHcMumg vM Sage, III. 446. 
Passend darf hier an die Stelle aus 'Wordswoith's Eseeursion |I. 479 ff.) 

erinnert werdeo: 

'The Poets, in their elegies and üongs 
LamentiDg the departed, call tbe groves, 
Tbej call upoo the hills and streatns, to monrn, 
And scnaeleBS locks,' etc. 
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ans einer Keibe von Beispielen geläufig gewesen sein 
moss.^} Ich beschränke mich auf einige Citate aus Ram- 
say nnd Fergusson: 

'Wiul OD, je heights; je glens, complain; 

Sup, wear thy clondy veil; 
Sigh, winds, frae frozea cttvea o( snaw; 
Clyde, monrii the nietul tale,' etc. 

(An Ode, saered to the Mmiotj/ of her 
Graee Anne Duteheas of HamiUoti); 

'Hills ia dreary dnmps now lying, 

And ye Zephyra swifUy flying, 

And ye rivera genüy turning, 

And ye Philomellas monrning, 

And ye double sighiag echoes, 

Cease your sobbing, tears, and hey bo's: 

Banish a' your care and grieving,' etc. 

(To my Frienda in Jreland, etc.; of. p. l&8j; 

'Hear rae, ye hiUa,") and every glen, 
Ilk oraig, ilk cleugh, and hoUow den, 
And echo sbriU, that a' may ken,' etc. 

(Elegp on Lueky Wood, Str. n); — 

'Ye Jack-daws 

The solemn dirge ye owls prepare, 

Ye bats, more hoarsely skreek — 

Croak, oh ye itivens, round tie biei', 

And atl ye cburch-mice squoak!' 

{The Antigaary; Burns vielleicht haiid- 
schrifUich durch Herd mitgeteilt?) 

Das Überall hier verwendete Motiv nun bat bei Burns 
eine vSllig selbständige Ausgestaltung erfahren, die nur 

Eine Parodie dieser Manier gab übrigens u. a. Fielding in seinem Tom 
Thumh: 'Eowl, wolves; gtunt, bears; bisa, snakes," etc. 

') Lyddaa, 38 ff.; Pomfret, A Pastorid on the Death of our lote 
Gracious Queen Mary; Pope, WirOer, 29 ff.; Gay, The Shepherd's Week, 
Friday, 33 ff,; u. s. w. Lycidaa, 150 'ßid . . daffadillies fill their enps 
with tears' klingt nach in der Burns'scben Zeile 'Ilk cowslip cup shall 
kep a teai' (Xu, 2). 

') Als 'near neebors o' the starns' bezeichnet Barns (III, 1) die 
Berge: ein merkwürdiges Zusammentreffen mit dem Äschyleiscben 
äaiifOYchovte nagvifal (prom. 731). 
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freilich etwas zu breit und liie und da wohl auch zu 
künstlich ausgefallen ist. Interessant ist sie uns nament- 
lich deshalb, weil der Dichter iu ihr 'has hroaght together . . 
all the si^hts and sounds lie loved so well' (Craigie, A 
Frimer of Bums, p. 97). Ein gelegentliches Verfallen in 
den Ton der sog. 'burlesken Elegieen' hätte man um der 
Stileinheit willen lieber vei-mieden gesehen. 

Auch im Detail macht sich so mancher fremde Ein- 
schlag bemerklich. Str. II, Z. 1 erweist sich als Echo 
des Ramsayscheü Verses 'She's dead o'er true, she's dead 
and gane' {Elegy on Lucky Wood, III, 1). Str. VIII, 5 
war durch Thomson, Spring, 22 f. und Deserted Village, 44 
nahegelegt.!) Die Idee von Str. X, 1 — 2 ist Gray's Etegijj 
Str. III oder einer der zahlreichen Nachahmungen der- 
selben entnommen; die Zeilen 3—4 erscheinen in den 
folgenden Beattie'schen Versen vorgebildet; 'What time 
the wan moon's yellow hörn Gleams on the western deep' 
(Retiremmt, II 7— 8).2j Auf die Strophen XII und XIII 
hat ersichtlich Collins' Ode to Evening (Str. XI f.) ein- 
gewirkt: 

'Wbile Spring shall pour bis showers, as oft he wont, 
And bathe thy breathing tresses,') meekest E*e! 
While Summer loves to sport 
Beneatb thy lingering light: 
Whila sallow Autuma fills thy lap with leaves, 
Or "Winter, jelÜDg through the troublouB wr, 
AfTrighta thy sbrinking train. 
And rndely rends thy robes," e(c.') 
Die Anrede '0 Henderson! the man! the brother' {XV, 1) 
mahnt, wie schon Robertson bemerkt hat, an Thomsou's 

') Den fraglichen Zug hat schon Cliaucer in einem Vergleiche: 
'And as a bitore bombleth in the myre" {Catüerbttry Tales, D 972). 

') Bereits ans unserer II. und UI. Strophe lassen sich leise An- 
klänge an Zeilen dieses Gedichtes herausböi'en ('Ye cliffs . . Ye woods . . 
Whete Melancholy slraya foriom,' etc.). 

') Von den 'lovely tresses' des Frühlings spricht Thomson in seinem 
Drama Edaard and EUanora, V 1. 

') An dieser selben Collins'achen Ode hat sich ja Burns 1791 für 
seine Address to the Shade of Thomson inspirirt; vrI. ChW III. S79. 
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'0 Lyttelton, the friend!' {8i>ring, 905). —Das "Epitaph" 
lehnt sich deutlich an A Bard's Epitaph (1786) an; beide 
Öedichte haben übrigens Wordsworth's A Foet's Hpitaph 
(1799) stark beeinflusst. Kine besonders hänfig von 
Thomson angeschlagene Note findet in Sti'. II, 1 — 2 ('If 
thon uncoinmon merit hast, Yet spurn'd at Fortnne's dCM>r/ 
etc.) eine Eesonanz; vgl. S. 139, In Str. IV, 1 klingt die 
von Bnrns wiederholt citirte Maxime '[to study] men, 
tbeir manners, and their ways' vernehmlich an. Zu der 
'sympathetic tear' in Str. V, 3 sei knrz an den Thr&nen- 
kalt des 18. Jahrhunderts, als dessen Hauptvertreter i» 
England Gray und Sterne zu gelten haben, erinnert. Die- 
Strophen VI— VII endlich wirtschaften (wie möglicherweise 
schon vorher XV, 5 'Like thee, wliere shall I find another, 
The World around ?') mit Keminiscenzen ans dem 186. Ka- 
pitel des Triatram Shandy; 'The Corporal — Tread lightly 
on bis ashes, ye men of genius, ~ for he was yonr 
kinsman: Weed bis grave clean, ye men of goodnesa, — 
for he was your brother ... Toby! in what corner of 
the World sball I seek thy fellow?' 

1790 'F'UQ o' Shanter 

'When chapman billies leave the streel' 
Eine eingehendere Besprechung des Gedichtes mii- vor- 
behaltend, beschränke ich mich an dieser Stelle auf einige 
fluchtige Andeutungen. 

Im Herbst 1790 teilte Bnrns dem Antiquar Francis 
Grose ein paar in Ayrshire umlaufende Spukgeschichten 
mit, in denen sämtlich die verfallene Alloway Kirk eine 
Hauptrolle spielte. Die zweite dieser Geschichten be- 
mächtigte sich nun, so dürfen wir annehmen, wegen des 
in ihr schlnmmernden komischen Gehaltes seiner Phantasie 
und drängte ihn, sie in Versen nachzudichten. i) Sie lieferte 

') 'It is my ßrst essay in the way of tales," schreibt Buina au 
Alex. CunniDgham (ChW III. 230). War ihm etwa Ton der im Winter 
1789,'90 lebhaft betriebenen Lektüre der LafontaJDe'sohen Contee her ein 
Impuls «ngekommen? 
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das Skelett unserer 'Tale,' wie schon Gilbert Burns ans- 
dröcklicli bezeugt: 'The leading circumstances of a man 
riding horae very late from Ayr, in a stormy night, his 
seeing a light Id Älloway Kirk, his having the curioaity 
to look in, his seeing a dance of witches, with the devil 
playing on the bagpipes to them, the scanty covering of 
one of the witches, which made bim so far forget himself 
as to cry out: — 'Weel loupen, short sark!' -^ with tlie 
melancholy catastrophe of tlie piece ; it js all a true story. 
that can be well attested by inany respectable old people 
in that neighbourhood.' Haben wir somit den Grundstock 
als gegeben zu betrachtec, so ist doch andererseits die 
verschwenderisch reiche Fülle des Details, die sich als 
Laubwerk um ihn rankt, jenes "panorama of pictures so 
vivid and powerful that the characters and scenes are 
fixed indelibly" on the mind," jenes virtuos gehandhabte 
Knnstmittel der Einführung realster Züge in die Sphäre 
des Phantastisch-GespenstischeD, ist insbesondere der sou- 
veräne Humor, wie er in der Auffassung und Behandlung 
des Stoffes, in der viel bewunderten, an Dunbar's beste 
Produkte gemahnenden Verbindung des Schauerlichen mit 
dem Burlesken zu Tage tritt, ausschliesslich auf die 
Rechnung unseres Dichters zu setzen.^) 

Mit Rücksicht auf das am Schlüsse unseres Gedichtes 
figurirende Motiv des "wilden Rittes" bat man sich 
gewöhnt, unserer Tak Cowper's John Gilpin gegenüber- 



>) EinigeB wirkte ans der von Burns an erster Stelle mitgeteilten 
Geschichte (ChW III. 220 t) herüber; so der, freilich wst im Tarn 
recht fruchtbar gemachte Zug, dasa der Bauer 'bad got coijrageoualy 
dnink at the smilh;;' die Angabe, dafis der Heimritt in einer färchter- 
licben Sturmnacht stattfand; der Einweis auf die im Sexenkessel 
brodelnden 'daninable ingredients' ("some heade of unohristened children, 
limbs of ftieouied malefäotors, etc."). Persönliches Erleben des 'excise- 
man' Bums, der in der Woobe durchsohnittlieb seine 200 Meilen ritt 
['Five dajs in the week, ur four at least, I niust be on boiseback, and 
ver; frequenti; ride thirty or forty railes ere I returu,' schreibt er am 
2. Okt. '89 wi Urs. Daalop], werden wir doch wohl in die Zeilen 83 ff. 
verwebt sehen dürfen ; vgl. auch Angellier II. 137. 
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zQStellen; ich verweise namentlich anf die gaten Ans- 
ftthrnngen Angellier's (Bd. II, S. 139).') Von einer Be- 
einflussang des jüngeren Oediclites durch das ältere zu - 
reden, sißd wir indes nicht berechtigt.^) 

Einzelnes. 
Das Motto entstammt dem VI. Prologe der Eneados;- 
war es Bums durch die Ausgabe von Thomas Kuddiman 
(1710) vermittelt? Schon Eanisay hatte übrigens zwei 
Verse ans Douglas' Werk als Motto für OhrisPs Kirk on 
the Green verwendet. — Die erste Zeile bringt Grosart 
mit dem Verse FerguEson's 'Here chapmen billies tak their 
atand,' die zweite Halibnrton mit Blair's Grewe, 463 'wben 
drunkards meet' in Verbindung. — Der V. Abschnitt (v. 
37 ff.) berührt sich in einigen Zügen mit Tliomson's 
Winter, 89 ff.: 

'white the cottage Lind 

Hangs o'er the enlirenlog blaze, and talefnl there 

Becoacts bis simple frolic; mach he Ulks, 

And mucli he laugbs, nor recks the storm tbat blows 

WithoQt, and rattles oü bis humble roof.' 
— Zu 'Sonter Johnie' (Z. 41) bemerkt Grosart {Robert 
Fergusson, 1898, p. 142): 'Souter Johnny was long preceded 
by Souter Jock in 'The Election' — a poem tliat colours 
several of Bnrns's ... It is the more certain that the 
name Souter Jock canght on from Burns's reading of 
Fergusson in that 'Tam o' Shanter's' Souter Johnny was 

') Cromek's Bericht fiber die näheren umstände der Entstehnng 
des Gedichtes (ChW 111. 211) vergleiche man mit der sehr ähnlichen 
Anekdote, die über die Entstehnng des John Gilpin erzählt wird CWright's 
Cowper 1892, p. 311). 

') Wie oben angedeatet, war das fragliche Motiv Burns durch 
die alte Geschichte an die Hand gegeben. — Übei' das Sturm- und 
Drang-Uotiv des Vilden Rittes' hat Engländer in seiner Studie über den 
Mazeppa einiges zusammengestellt; nachgetragen sei hier der Hinweis 
auf das Abenteuer des 'oommodore Trunnion' (eines Vorläufers des John 
Gilpin) im Peregrine Pickle (Vol. I, Kap. 8), welchen Boman Bnrns 
übrigens nach Ausweis einer Qnittung des Buchhändlers Hill (ChW III. 
230) seit 1790 besass. 
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DO 'souter' or shoe makev at all, but a farm-hand.' Doch 
vgl. ChW I. BO, III. 222 und HH I. 437. — Zu 2. 56 
'The minntes wing*! tbeir way wi' pleasnre' vgl. etwa 
Hamüton's Wallace (1722), p. 101 'Let wing'd with pleasure 
the soft minntes flow.' — Die Verse 62 ff. haben ihren 
Bahmen geborgt von den berühmten Zeilen (Henry Eiog's?): 
'Like to the falling of a star, Or as the flights of eagles 
are; Or like the fresh spring's gawdy hue . . Or bubbles 
whieh on water stood,' etc., oder von ähnlichen Gedichten 
dieser Art, wie 'Like to the damask rose you see, Or like 
the blossom on the tree, Or like,' etc. (cf. NQ 8, VI. 419), 
'Like to a dove-cote never haunted . . Or like,' etc. 
(Boxburgke Sallads, II. 12 ff.) u. s. f. — Zu dem klassi- 
schen Verapaare 'Or like the snow falls in the river, A 
momeiit white — then melts for ever" ist in den Notes and 
Querks folgende Stelle aus der 2. Sestiade von Marlow's 
Hero and Leander verglichen worden: 'Joy graven in sense 
like snow in water wastes.' Näher lag Burns meines Be- 
dünkens diese Stelle aus William Browne's Elegy (Ed. 
Goodwin II. 269): 'Th' art lost forever, as a drop of raia 
Fall'n in a river,' etc. Der oft wiederholte Hinweis auf 
Ovid, Amor. 3, V 11 f. ist absolut nicht am Platze. — 
Die Zeilen 64—5 mahnen an Romeo andJuliet, 112,119: 
'too sudden, Too like the lightning, which doth cease to be 
Ere one can say, It lightens.'*) Das folgende Verspaar 
') Doch sei auch an die folgends Stelle ans Johusoa's Annttiffail 
and Äjut. A Greenland Tale, mit der Bums ron seinem Sohnllesebneh 
her vertraot war, erinnert; '0 life, trail and uncertaia . . What ait 
thou, deceitfnl pleasnre! bat a sudden hiaze Streaming from the north 
whicb plays a moment on the eye . . and then vanishes tor ever?* 
Ein Citat aus dieser selben Erzählung figurirt in Burns' Briefe an 
Dunbar vom 14. Jan. 1790 (CUW ]1I, 145): 'a few summer-days and 
a few vnnter-nights, and the life of man is at an end.' Und auch vtm 
diesen Sätzen aus Johnson's Taie meinen wir Spuren in Burns' Briefen 
und Oedichten zu entdecken: 'Few are placed in a Situation so gloomy 
and distressful, as not to see every day beings jet more forlora and 
miserable, from ^hom they may leaiTi to rejoice in their own jot;' 
'love . . perhaps eserts the same power in the Greentander's hut as 
in the palaces of »astein monarohs,' 
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mag durch Beuttie's Minstrel, I, Str. 30 aiigcregt Eein. — 
Zu Z. 67 vgl. SomervQle, The Scented Miser 'Bat tide and 
time for no man stay.' — Z. 79 'Weel mounted on bis 
gray mare Meg' zielt offenbar' paroäisdscli auf Balladen- 
verse wie 'Well-monnted on a gallaiit steed' {Ckevy-Okase), 
'Well mounted on a milk-while steed' (Valentine and 
Ursine, v- 85; Bdiques, III) n. s. w. Das gleiche dörfte 
von den Zeilen 175 ff. {'Ahl Utile kend thy reverend 
grannie' etc.) gelten; vgl. etwa die Verse (veröffeutl. 1785; 
cf. Childi 8, 11 ff): 

'Xittle kend Oirzy Sinclair 

Tbat morniDg wban slie raise, 
That tiiis wad be the binde iiuatst 

Or a' her maiden däys,' etc, 

— Z. 90 ff.: eia leiser Vorklang vielleicht bei Thomson, 
Kummer, 1676 ff., wenngleich hier die Absicht, beim Leser 
eine gruselige Stimmung zu erzeugen, nicht entfernt so 
scharf hervonritt wie bei dem 'New Light' Burns, der 
nur zu leicht geneigt ist, das Eomantische in den Dienst 
der Satire zu stellen. — Bei den Versen 90 ff. und 111 
dörfte diese Stelle aus dem Gentle Shepherd, 11, 3 vor- 
geschwebt haben: 

'Wben "Wattie wander'd ae night thio' tbe sbaw, 

And tint himsel amaist amaog tbe snaw; 

Vbeo MuDgo's mear stood atili, and Bwat with frigbt,' etc. 

— Z. 99 f. klingen merkwürdig an Pope's Odyssey, XII. 
486-7 au: 

Tben Tove in anger bids his tbuaders roll, 

jind b>Aj lightsings flasli from pole to pole.' 
Doch eignet diesen Versen eine konventionelle Note; vgl. 
Dryden's Wiedergabe von Ovid, Met. XI. 496 (NQ 6, IL 
205), Pope's Thebaisbearbeitung I. 496, Young's Last Bay, 
I, Falconer'a Shipwreck, I. 3—4 u. s. w. — Z. 120 ist 
wohl 6in Nachhall von Ramsay's The Monh and the Mtäer's 
Wife her: 'No like a deel in shape of beast' (Worhs, 
1751, U. 152). — Zu Z. 123 vgl. The Piper of Kübarchan 
(Watson's CÄoice CoK., I. 33), VII, 3—4 'He gart his pipe, 
when he did play, Baith skirl and screed.' — Die Zeilen 
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141 f.; 163 f. nehmen Reminiscenzen aus Ramsay's Tkree 
Bonnets, G&nto I auf: 

'Sae tlio' the aith we took was owfn', 

Ta beep it now appears unlawfu' . . . 

She was a wiosorae wench and waly, 

And could put on lier claes fu' brawly.' 

— Der Vergleich v. 193 f. 'As bees bizz out wi' angry 

fyke, When plundering lierds assail their byke' erinnert 

an Dryden's Annus MircAilis, Str. 228: 

'So weai'j bees in litde cells repose; 

Bnt if night-robbers lift tbe well-stor'd hive, 
An hiimming tliroiigh tbeiv waxea citj grows, 
And out upon each other'a wbgs they drive.' 
Käher bernhrt sich Burns noeli mit John Skinner: 
'Like bumbees bizziog frae a. bike, 
Wban hii'ds tbeir riggings tlrr;' 
doch weiss ich nicht üu sagen, ob diesen Zeilen, die ich 
nur aus Janiieson's Dietionary kenne, die Priorität vor 
den Burns'sehen zukommt. 



Elegy on Miss Bürnet 1 

'Life ne'er exulted in so rieh a prize' 

Büros selbst war sich, wie briefliche Äusserungen 
beweisen, des Unzulänglichen dieser seiner Elegie wohl 
bewusst. Freilich der Umstand, dass er sich einer monate- 
langen Arbeit an diesem Gedichte hingab, zeigt uns zu- 
gleich, dass er eine volle Klarheit über die Grenzen seines 
poetischen Könnens nicht besass; er hätte sonst unmöglich 
den Versuch gewagt, sein Empfinden in eine Kunstl'orm 
einzuzwängen, die ihm nun einmal — trotz seiner Shen- 
stoneverehrnng — innerlich fremd geblieben war. 

Sind die von ihm angeschlagenen Töne nicht sonderlich 
f cht, so sind sie anch nichts weniger als neu. An einigen 
Stellen klingen die älteren Nanien auf Robert Dundas und 
Sir James Hunter Blair — mich dünkt: zur Unzeit — an; 
die V. Strophe schielt deutlich nach Sbenstone hinüber 
(vgl. S. 172), mag daneben aber in der Form Thomson 
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verpöicbtet sein: 'SbalJ tbe great soul of Newton qnit thjs 
earth . . and not one lay Breathe np the gratefnl ado- 
ration,' etc.;i) Strophe VI borgt ihre Idee von ßamsay's 
Ode on Lady M. Anstruther: 

'Tba9 EOme fair star distinguisli'd brigbt, 

'Which deuka the heavens, and guides tbe maia; 

Wben clouda obscnre its gloriOQS ligbt, 
It leavca the gloomy world in pain. 

So Eudden death has vaiFd Lucinda's eyes, 

And left US bat in darkoess and surprize,' 

und verwertet überdies (in Z. 2) eine Reminiscenz an den 
Gray'sclien Vers 'Charity, that glows beyond tbe tomb' 
{Ode for Music, IV. 16); die Scblussstrophe endlich dürfte 
durch den Ausgang des Lapraik'sehen When I upm thy 
Bosom lean angeregt sein: 

'TToited still her heart and mine; 
Ihey 're like the woodbioe rouod the tree, 
Tbat 's twined tili death sball them diajoiD.' 



[1790]^) Lament of Mary Queen of Scots 

'Now Natnre hangs ber mantle green' 
'The bailad on Queen Mary vas begnn wbile I was 
busy with Percy's Eeliques of English Poetry' (ßurns an 
Dr. John Moore, 28. Februar 1791). Daher die roman- 
tische Sphäre, der der Stoff entnommen ist;^) die (sich 

') A Poem sacred to the Memory of Sir Xeaac Newton. 

^ Scott Douglas' DatiruDg des Gedichtes ist anrichtig; es ist be- 
reite am 6. Juni 1790 fertig geworden und müaste demnach vor der 
Eieetion Saüad to Robert Graham i'angireu. 

') Weitere Irapulse zur Conception des Gedichtes mag Burna 
empfangen haben von einem LIede Queen Mary'a Lamentation in der 
Sammlung CalUope, or the Musical Mtseellantf, 1788, p. 110 (cf, NQ 4, 
IX. 149 f. und HH 1. 426; unser Poem führte ursprünglicli den Titel 
"Queen Mary's Lament"!) und von der 'glorious Story of Buchanao and 
Tatgtf in Moore's Zeiuco (cf. ChW III. 236 f.). ~ Halihurton schreibt 
{Fürth in Field, p, 230): 'Here [d. h. in Masäon'a Colleetiou], probably, 
[Bui'ns| füund the Inspiration, if not the material, for his "Ijament of 
Mary Stuart,"' bietet aber leider keine näheren Angaben. 
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allerdings an einigen Stellen verleagnende) '} 'sweet bailad 
simplicity' des Stils; gewisse poetisch -altert&mliclie Ans- 
drßcke wie '[to] glad,' 'darance;' die Strophenform^}; 
metrische Eigentümlichkeiten wie die Betonungen 'fair 
Scotlind' {III, 5), 'thou falsa womän' (V, 1). Einzel- 
reminiscenzen sind kaum nachzuweisen; die VII. Strophe 
erinnert von ferne an Gil Morrice, v. 185 fF. : 

'Tö me nae after daya nor nichta 
Will eir be saft or kind; 

ril fiU tbe air with heavy sigbs,' etc., 
während Sir. VI, 3 f. an die Ballade Sir James the Böse, 
die Burns von der Herd'schen Sammlnng her kannte, 
leicht anklingt: 

'. , may that happiuess be thine 
Which I can never taste,' etc. (XKI, 3 f.). 
Hie and da berühi-t sich unsere Lammt mit der dem 
Dichter durch Watson's Choice CoUedion (lU. 117 ff.) ver- 
trauten King Charles's Lament: 

'Ä hopeless, helpless, harmless Man lies her« foilorn, 

And held in Scorn, 
By tbose wbo once were Subjects unto mo . . 
Yet helpless 1 in Frison ly. . , 

How happy is tbe Mau tbat labours all tbe Day 

For litUe Pay, 
Vor he at Night may safely go to Best. . . 
Tbe Country Swains, tbe silly Sbepheids, 

Aod Tiadesmen eek alsu. 



'} Namentlich in der I. Strophe macht sich ein übler pseudo- 
klassischer Einschlag bemerkbar. Ober das 'gild' in VI, 3 vgl, S. 21. 
Za den Eingangs versen sei an Fergassun, Leith Saces, I, 2 f. erinnert : 
'Whan Nsture's tokelay green Was spread o'er ilka ligg o' com,' etc. ; doch 
ist ja das Bild der abgeblasateaten eines. VC, 5 'thp narrow bonse of 
death' natüilicb nach Ossiao; vgl. etwa Fingal V, Absohn. 12, 

~} 'Allan Cunningham teils us that this ballad is written in imi- 
taüon of one called — "Lord Maxwell's Goodnight," whicb the reader 
will find recorded in Scolt's Border Minstvelsy. "We have esamined 
tbat ballad, and very good it ia in its way, yet the only leaemblance 
we find is, tbat they are both in the old 8-6 ballad-maaswe' (Sc. 
Douglas, Jßimumoci Edition, I, 340), 
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Have Libeity, whilö here I 'y 
In Sotrow and in "Wo.' 
Lediglich auf Znfall mag das Zusammentreffen des Motivs 
unserer II. Strophe mit Str. 27 des Kings Qtthair beruhen: 
'The bird, the b«ste, tbe fisch eke in the see, 
They live in fiedoroe euerich in his kind; 
And I a man, and lakkhh libertee,' etc.; 
Gedaukeu dieser Art liegen zu nah, als dass bei einer 
Übereinstimmung gleich auf Beeinflnssuug zu schliesseu 
wäre. Immerhin sei noch auf die Ballade The true 
Lovers' Knot untieä hingewiesen, in der Lady Arabella 
Seymonr folgendermassen klagt: 

'The meanat people enjny their mates; 

But 1 . . . want both. love and lüerty. 
But deatb, I hope, will end tbe strife,' etc. 
In seiner Erwähnung des Gesanges von 'merle' und 
'mavis' (Str. II) begegnet sich Burns mit den Frilblings- 
Echildernngen der älteren schottischen Dichtung, deren 
einige ihm übrigens durch Kamsay's JEvergrem (1761, I. 
185, 256; II. 98) vermittelt gewesen sind. 

1 Song — The Banks o' Doon 

'Ye banks and braes o' bonie Doon' 

Bei dem Eingange des Liedes haben dem Dichter — 

die zweite Fassung ie Flowery Banks lässt das noch 

deutlicher erkennen — jene alten Verse vorgeklungen , 

die schon Piukerton zu einem Liede angeregt hatten i): 

'Ob Bothwell liank, thou blumest fair, 

But ab, thou mak's my iieact fa' sair.' 

Die Anrufung der 'little birds' (Z. 3 ff.) erinnert, so sehr 

sie dem Volksliede geläufig ist, doch auch an ein kunst- 

massiges Lyrikum: 

'Wby ring the wooda with watbling throata! 
Ye larks, ye tinnets, cease your strains ; 

') Auch (Pinkerton'a) Bothmll Bank, I, 3—4: 
'Whereby the glancin' waves ot Clyde 
Tbrocb saures and hangln' hazela glide' 

hat emon Nachhall bei Barns geweckt; 3. Ca' the Uwes, Str. II 

(HH lU. 268J. 
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I faintly- hear in yonr sott notes 

My Chloe's voioe, that wakes my pains" 

(Gay. The Wise Pemtmt). 
Die Worte 'departed joys, Departed never to return' 
<Z. 7 f.) mögen wir mit Haliburtou p. 266 als Echo von 
The Qrave, 109 f. betrachten: 'Of Joys departed, Not to 
return, how painful the remembrance.' ') Die Symbolik 
des Schlusses gemahnt an Martin Parker's Ballade The 
dislressed Virgin {The Boxhurghe Ballads, I. 278): 

'I put my floger unto the bosh, 

thinting the Bweetest Roao to find, 

I piickt my fingei' to the bone, 

and yet I fett the Euse behind,' etc, 



Lament for James, Earl of dlencalm 1 

'The wind blew hollow frae the hüls' 
Seltsam! die Töne, die ihm die Traner um den Tod 
«ines liebenswürdigen, jungen schönen Mädchens nicht zu 
leihen vermocht hatte, gab dem Dichter der Schmerz über 
den Verlust eines treuen vornehmen Gönners : wie so ganz 
anders als in der empflndnugaleeren Elegie auf Miss Burnet 
of Monboddo fühlen wir in unserer 'Klage' die tiefe Er- 
griffenheit des Dichters in mächtigen Akkorden nach- 
zittern! 

Und doch müssen wir feststellen, dase unser Gedicht 
nicht minder als jene Elegie so manches fremde Element 
mitgenommen hat. Der starke biblische Einschlag ist 
bereits von Hately Waddell gekennzeichnet worden (S. 244): 
'. . there is much beautiful and plaintiye elegy in the 
composition, with references to the shortness and uncer- 
tainty of life, which remind ns indirectly of the complaint 

') Barns hat diesen Gedanken, der ja seine klassische Fraguog im 
V. Gesang des Dante'soheo Inferno gefuuden hat, in dem Liede Frae 
ihe Ffiends and LaTid 1 Love (1, 7 — 8) reprodncirt 

PalasBt». XX. 15 
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of Jobi). lu more than one instance the coincidence of 
pLraseology in this 'Lament' with the well-known Para- 
pbrases of Scripture in oar Scottish Psalmody, particolarlj 
the VIII. and IX., is su striking, that the Aathor might 
have been accased of plagiarism . . , if the Gollection in 
which they appear had not heen so aniyersally in circn- 
lation at the time.' Zn Str. Y, Z. 1 — 4 anseres (Ge- 
dichtes vergleicht Waddell die Zeilen aas Far. XY. 4: 
'Tbe livJDg know tbat tkej most die; 

Bat all the dead forgotten lie: 

Their meiii'ry and tiieir name ia gone, 

Alike unliDOwiDg aod nDkaown,' 

nm dann fortzufahren: 'Another Itne, in stanza III., 

Ye woods tbat shed on a' tbe winds 

The bonours of tbe aged yaar! 

reminds us with equal distinctness of the celebrated verse 

in Sternhold and Hopklns's translation of Psalm XYIII. — 

And on the wiogs of all tbe winds 

Came fljing all abroad: — ver. X.'). 
But Burns intended no concealment. In writing to Lady 
Glencairn, his Lordsbip's mother, on the snbject of this 
sad bereavement, he quotea, as being most espresslve of 
his own feelings, a portion of Psalm CXXXVII. — eulo- 
gising it devontly; 

'If thee, Jems'lem, I torget. 

Still part from mj light band,' etc. 

') Zu IX, 1—2 '0, wby bas Wortb so ahort a date, Wbile Tillains 
ripan grey witb timel' darf vielleicht an Hieb 31, 7 erinnert werden: 
'Wherefore do the wicked live, become old, yea, are mighty in power?' 
Doch vgl. BQch 'Watson'B Choice CoU., lU. 95 'Ah! nhy ehoold Ooodneaa 
make so eboit astay?'; Bamaay, Bichy and Sandy, 41 f. '. ' 'tis hard, 
tliat death ay reaves Away the best fowck, acd the iil anes leaves;' 
ShenBtone, Elegy IV, 6 'Why lias such wortb.. died? Why.. blooni'd 
to fade?'; Dtyden, Upon the Dealh of Lord Hostings, v. 81 ff. Hat 
etwa 'Wordsworth anxerer Teree gedacht bei den bekannten Zeilen der 
ExcM-sion (I. 604 fi.). The good die flist, And they whose hearta are 
<li7 BS Sommer dost Bam to the socket'? 

'} Vgl. aber auch Thomson, Winter, 181 f. 'Low waves the . . 
forest, vexed, and sbeda What of its tamished bonours yet remain,' etc. 
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To which and the succeeding lines, the concluding stanza 
of the 'Lament' has some resemblance: with which also 
the leader may compare Isaiah XLIX- 15, 16, as trans- 
lated in Paraphrase XXIY. 4, 5, 6, which seenis to be in 
fact the fonndation of it.'>) 

Weiterhin bat Büros mehr als eine ossianische 
Note in unserem Gedicht anklingen lassen. Scenerie und 
Stimmung der ersten Strophen mahnen lebhaft an Ossian, 
wiewohl Burns Mer auch Eeminiscenzen von ganz anderer 
Seite her verwertet hat. 2) Str. II, Z. 1—2, IV, 1 dürften 
auf die Anregung solcher Stellen wie 'I bend like the trunk 
of an aged oak' {The War of Inis-thona), '1 bend like an 
aged oak' (Dar-thula) zurückzuführen sein. *) Zur IV. Strophe 

') Genannte Pai'aphraee ist mir leider nicht zngänglicli gewesen. 
In ihrer bibltechen Gestitlt lautet die angezogene Jesiy ab stelle: 'Can a 
woman forget her sucking child . . ? yea, thej may forget, jet will I 
not forget tbee.' Bums mag daneben die Fassungen, die ihr Bameay 
(Gentk Sh^herd, II 4) nnd J, Hervey (Med. and ConUmpl, 1750, II. 241) 
gegeben hatten, vor Augen gehabt babea; 'Sooner a molher shall her 
fondoess drap, Aod wrang the b^rn »its smiUng on her lap . . . Ere,' 
etc.; 'the fondeat mother may forget the infaut, that is "dandled upon 
her knees,"' etc. Vielleicht kannte er auch die Version in Cowper's 
O&iey Hymns, SVIU: 'Can a woman's tender care Cease towarda the 
child she bare? Tes, ehe may forgetful be, Tel wiU I remember thee,' etc. 

') 'Under a looely spreading oak I lay . . . 

The evening sun beani'd fortb bis parting ray, 
The foliage bended to the hoUow wind,' etc. 

(Feigusson, BeÜreinent, U); 

'the last smiles 
Of Autumn beamiug o'er the yoUow wooda' 

(Thomson, Äutumn, 10&3); 

'the hoUow cliff, wbose piue 
Waves o'er the glooiuy stream' 

(Beattie, Betirement). 
Aach an des Diohtera eigene Verae On the Death of Lord Freiident 
Dundaa muas erinnert werden. 

') Dass sich der Klagende an eine alte Häohe lehnt, ist ein Zag, 
den schon Chancer in "The Dethe of Blanncbe the Duohesse," y. 447 
verwendet. Ist er typisch ? Auch in Giay's Bord fignriren die 
giant-oak[s].' 

1&' 



sdbvGoo^^lc 



vergleicbe man etwa folgende (zum Teil schon froher [S. 33] 
citirte) Sätze aus Croma: 'I was a lovely tree, in thy 
presence, Oscar, with all mj branebes roand me; but thy 
death came like a blast frotn the desert, and laid my 
green head low. The spring returned with its showers; 
uo leaf of mine arose!' Die Barosverse (V, 7 — 8) 'For 
silent, low, on beds of dust, Lie ä' tbat would my sotrows 
share' sind wohl direkt aus der Ossianstelle 'Pale, silent, 
low on bloody beds are they who were my friends' 
(Fingcä, III) geflossen. Der, bei Ossian ja ganz typische 
Anraf an die Harfe (VII, 1 ff.) sei nur dnrch ein Citat aus 
Temora, V belegt; 'Thou dweller between the shields . . . 
Descend froin thy place, harp, and let me hear thy 
voice!' 

Einige kleinere Anlehnungen fallen daneben kaum 
ins Gewicht. Die konventionelle Prägung der Zeile 
'Unheard, nnpitied, unreliev'd' (V, 5) braucht nicht des 
näheren dargethan zu werden. Str. VI, Z. 6 'For a' the 
life of life ia dead' ist vermutlich ein Echo des Thomson- 
sehen Verses 'And all the life of life is gone' (For eoer, 
Fortune, wUt thou prove^), II, 4), nicht, wie Haliburton will 
(S. 242), ein Nachhall von Goldsmith's 'For all the bloomy 
fiush of life is fled' (BeseHed Village, 128). Str. VIII, 
Z. 5 — 6 kombinirt, scheint es, folgende zwei Stellen: 

''Twas tbis tbat, tike the morniog sua, 
Gave joy und life to me' 

(Crawford, My Dearie, if thou dee, III, 5 f.) 

and 

'the potent san 
Melts into limpid air tbe higb-raised clouds 

') Bums erwäbnt das Lied ('a charming song') in einem Briefe 
an George Thomson (ChW III. 409). Einen Reflex der ersten Strophe 
des fraglieben Lyrikuma gewahren wir übrigens in Borns' Liede The 
Day Relums, II, 5—6 'When tbat grim foe of Life below Cornea in 
between to malte us pari,' einen leisen Nachklang seiner 9. Zeile ('Bat 
busy, busjf still art thou') in The Gariner idC his Paidk, I, 3 Then 
busy, busj are bis hours.' 
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And morning foga,' etc. 

(Thomson, Summer. 199 ff.)') 
Str. IX, Z. 5—6 endlich lässt uns an die bekannten 
Verse aus Philips' (von Gay so lustig parodirtem) IV. 
Pastoral denken: 

'0 woeful daj ! day of woe, qnoth he. 
And woefn! I, who live the day to see!' 



Song — Cralgiehurn Wood 1791 

'Sweet closes the ev'ning on Craigieburn Wood' 
Der Chorus erinnert, wie an ein bei Herd {Scots Songs, 
II. 6) mitgeteiltes Liedfragment (vgl. HH HI. 364), so, 
an den Schlnss einer von Burns gelegentlich citirten 
Fassung des alten Blink over the Burn, sweet Betty^): 
'Sweet, let nie lie beyond thee, until it be break of Day.' 
Zu Str, I und II vgl. S. 137. In die Str. III und V ist 
zweifellos diese Stelle aus Kamsay's Gentle Skepherd (II 2) 
hineintomponirt: "tis war than hell, To be sae barnt 
with love, yet darna teil . . . Her arms, her cheeks, her 
inouth, her een . . Will be my dead, that will be shortly 
Seen,' Str. V, Z. 2 nimmt einen Vers aus Air II in 
BiekerstafE's Maid of the Mill auf ('In love to pine and 
languish'); ein leises Echo von diesem selben 'Air' war, 
vielleicht schon aus Str. III herauszuhören. Die naive 
Schlusswendang mag aus dem Liede Charming Thyllis 
fair as lAlies^) geborgt sein: 

'See me langaisb, ease tiiy anguisb, 

Tom, 0! lovely oharmer, turn. 
Grant your favour, and I ever 

Will endeavoai' to adore,' etc. 

') "Das Natarphänomen der die Nebel durchb rechende q Sonne . . . 
wird in der Litteratur des [18.] Jahrhunderts häufig bildlich verwandt, 
bezeichnend für die Zeit der 'Aufklärung' " (Strack, Goethes Leipziger 
Liederluch, S. 119). 

») Cf. Roxburghe Ballade, VI. 202; Bagford Ballaäs, Introd.XX. 

^) 1. Hälfte des 18. Jhs.; vgl. Baring-Gould's Engliah Minstrelsie^ 
I. XXVII. 
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l Song — LoTely Darfes 

'0, how ahall I, nnakilfu', try" 
Der Eingang des mit lauter abgebrauchten Motiven 
arbeitenden Liedes ist klärlieh an Verse angelehnt wie: 

'Oh! how »hatl I, in laoguage weak, 
My ardent paseion teil' 

(Bicterstaff, Love in a Village, U 2). 
Für den Refrain, wie für Str. J, 7 — 8 scheint das Lied 
Ättend, ye ever-tuneful Stvains (The Vocal Magaeine, 1784, 
p. 248) vorgeschwebt zu haben: 

Tho' wealf my skiil, tho' nide iny verse, 
Upbraid me not, while I lebearae 
The Charme of PoUy Wim.' ') 
'Ein paar Eeminiscenzen aus Shenstone's 20. Elegie sind 
nicht von Belang. Str. IV, 3 f. war durch Eamsay's Lied 
To Mrs. A, C. nahegelegt: 

'Such llatn.es the foppisb botterfiy shou'd shun; 
The eagle's only 6t to view the sun.' 



l Song — The Posfe 

'0, luve will venture in where it daur na 
weel be seen' 

Die Herausgeber des ümtenary Bums vermnten (IIL 
387), der Dichter habe "borrowed his idea, either directly 
or through aome derivative, froni a blackletter hroadslde, 
called 'A Posie of Rare Flowers Gathered hy a Young 
Man for his Mistress, To a pleasant new tane' (Crawford, 
Huth, Pepys, Koxburghe'), and other Collections)." Das 
ist möglich; doch halte Ich es fQr wahrscheinlich, dass 
unserm Lyriknm ebensowohl die Anregungen anderer Lie- 
der zn gnte gekommen sind: 

'Among the young lilies, my Jenny, 1 've stray'd, 
Piaks, daJBies, and woodbioes I bring to my niaid; 

') Der Refrain erscheint zweimal in dieser Form, zweioinl ala 'Of 
oharming Polly Willis' und einmal als 'And that ts Polly 'Willis.' 
') 8. ChappeU'a Boa^urghe BaUads, II. 275 ff. 
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Here's tbyme sweetly amelling, and lavender gay, 
A. posy to form for my (Jaeea of the May,' etc. 

Quem of the May; Herd's ScoU Songs, I. 279) 
*He brought me u wreath whicti bis hand dJd compoae, 
Where tlie dale-loving Uly was twin'd with the roae . . . 
By niyrtle, Büd he, is my passiOD ezpreas'd; 
ühe rosa, Ute yoar lips, in vermilion is dress'd: 
And the li!y for wLiteness, would vie with yoar breast,' etc.') 
(Since Jenny thinka mean, &o.; z. B. Voaä Magazine, 1784); 
'I'll i'ange around the shady bowers 
And gather all the sweetest flowers; 
I'll Strip the garden and the grove, 
To make a garland for my love,' eto. 

(von Carey; auch im Tea-TabU Miseellant/, III) 
'The pride of every grove I chose, 
The violet aweet and lily ttar, 
The dapplad pini, and blnshiog rose 

To deck my obarming Cbloe'a bair,' etc. 

(Prior, The Garkmd) 
The Violet ia Modesty . . . 
The Jasmin ghows ns Innocence, 
So chaste and pure ita bue,' etc. 

{A Nosegaif, im Seots Magaiirte, 
Jnly 'eS); n. s. w.') 
Hately Waddell bemerkt zu unserem Liede (S. 270): 
*Altbough truly enongh Scottish in both länguage and 
style, it reminds one a little here and there of Shenstone,' 
and vergleicht zur T. Strophe Shenstone's Tastoral SaUad, 
II, V: 

^I have found out a gift for my fair; 

I bave found where the wood-pigeons breed; 
Bat let me that plnnder forbear, 

Sbe will say 'twas a barbaroos deed: 
For be ne'er could be true, she avorr'd, 

Wbo could Tob a poor bird of its young,' etc. 

') Beiühmte Beispiele der Gattung aus dem Altertum atnd Meleagers 
nie^w ItuKÖiov, ii^E&* B' Änttiiiv Sita i^dpron und EofiDua' Qc[i7Ub> uoi, 
'PoBottitMX, TÖBt iTO!po(, äv&wi luxltfCc. Ku genaues Analogen zu unserni 
Liedo aus dem Bereiche deutscher Dichtung ist J. B. Wyss' des Xlteren 
Poem "Das Sträusschen". 

*) Tgl. auch Büros' Lied Ädoum Wtndifig Nith, Str. 3. 
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Bnrns hatte demselben Empfinden — iu dem er vermat- 
lieh durch Thomson (Spring, 709 ff.) bestärkt worden 
war — bereits in dem Briefe an Miss Alexander vom 
18. November 1786 Ausdruck gegeben. 

Auf deu reizenden Eingang des Liedes hat gewiss 
die berühmte Zeile (Robert Guy's?) 'Love will find out 
the way' ') eingewirkt; auch birgt sich in ihm wohl eine 
ßeminiscenz an diesen Vers aas den Braes of Yarrow 
(Herd's Scots Songs, I. 69): 

'I gat her nbere I dare nae weil be seen.' 
Str. II, 2. 1 'The primrose I will pn', the firstling o' the 
year' wurzelt in den Anfangszeilen eines später von Bums 
bearbeiteten Lyrikums von Thomas Carew: 

'Aak me wby I seDd you bero 

This fii-stling of Ihe infaot year? . . 

Tbis primrose,' etc. 
Versmass sowie den Ausdruck "May" — 'common in ballad 
poetry as a name for its heroioes' — verdankt Barns dem 
Liede There was a pretty May, and a milkin she went; 
s. darüber seine Notes to Johnson's Musical Museum 
(ChW IV. 379). 



[1789] Caledonla, A Ballad 

'There was on a time, but old Time was then young' 
Nicht bloss den patriotisch-stolzen, kriegerischen Geist, 
deu sie atmet, sondern auch den lebendigen anapästischen 
Rhythmus teilt unsere Ballade mit Liedern wie Tke Lilies 
of France oder Erskine's Highland Charader: 
The lilies of France, aod the brave Eoglish rose, 
Could never agree, as old bistory shows; 
Biit our Edwards and Henrys, those lilies bave torn,' etc. 

{The Vocal Magazine, 1784, p. 310) 

'In the gaib of old Gaul, witb the fire of old Rome, 
Ftom the heath-covet'd mountains of Scotia we como. 



') FiUs to Purgt Melancholy, 1720, VI. 86; Tea-Tabk Mise., II; 
Percy's Reägues u. s. w. 
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Where the Eomaos eudeavour'd our eountry to gain; 

But our ancesfors fought, and they fought not in vaiö,' etc. 

(The Lark, 1765; Herd's Seots Songs a. s. «■.). 
Einzelheiten scheinen angeregt durch da« Lied The Arckcr's 
Marck (Herd I. 113) und durch das Epithatamium upon 
the Marriage of Mary Queen of Scots, etc., das Bums in 
Watson's Ckoice CoUection (U. 55 ff.) las: 

SouDd, soiiad the music, souQd it, 

Let hills and ilales lebound it [re] 
In piaise of arcfaeiy 

Its ongm duine is 

Oui own true recoids teil us, 
Tbat Done cou d e er e\ce! us 

In niartial archei^ 
With sliaftä our '■ires engiging, 
Oppos'd ti.e Romans raging, 
Defeat tbe fieiee Noivegian 

And sparU few Daoes to flee 

Witness Largs and Loncattie,' etc. 

■If you the mouldy Anoals will sui'7ey, 

The Roman Conquest here was at a Bay, 

Tbeir Eagles which to Soutliein Conntries flew . . , 

Wheii tliey to Caledonia did lesort, 

Theic Piniona monldred, and theii' Arms feli sbort,' etc. 

Den Eingangsvers gaben Zeilen vom Schlage des Swif- 
tischen 'In times of old, when Time was young' [Tan- 
hrugh's House, l) an die Hand. Einen Nachhall von Thom- 
son's Castle of Indolence, T. v. 198 'Cei'tes, who bides his 
grasp, will that encounter rne' meine ich in Str. II, Z. 4 
'Whoe'er shall provoke thee, th' encounter shall rue' zu 
spüren. 'The Tweed's silver flood' (IV, 6) ist Mrs. Cock- 
burn's 'Tweed's silver streams' [Flowers of the Forest) oder 
Hamilton's von Banguar 'Tweda's süver stream' {Tea-Table 
Mise, p. 147} nachgebildet; der 'feil Harpy-fiaweM' in Str. 
V, Z. 1 war Burns u. a. durch Thomson's Liberty, IV. 709 ff. 
nahegelegt. 
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1791 Song — Tarn agaln, thon fair Ellza!' 

Die beiden ersten Strophen des von leidenscbaftlicher 
Empändang dnrcbgluhten Liedes zehren Ton Erinnerangeu 
au ein herrliches Lyriknm der Barns'schen FrBhzeit, Mary 
Morison; die Zeilen I, 4, II, 2—4 sind fast wörtlich daher 
übernommen. Beinahe wörtlich auch hat sich Burns (I, 2) 
die bekannte Dodsley'sche Zeile 'One kind kiss before we 
part' angeeignet. Str. II, Z. 5 i'. mahnt (wie ja indirekt 
auch I, 4, II, 3 f.; vgl. S. 25) an Ogle's Gramachree, VIT, 
3 — 4 'Whilst life remains in Strephon's heart, 'Twill beat 
for thee alone.' Ben Rahmen der dritten Strophe hat un- 
zweifelhaft ßamsay's Morning Interview, V. 206 ff. her- 
gegeben: 'Not . . . Not . . . Not poet when his muse su- 
blimes her flight . . E'er knew such raptures,' etc.; danebeu 
mag diese Stelle aus Fergusaon's Decay of Friendskip vor- 
geschwebt haben: 

'Sweet are the waters to th« parched toDgue;' 
Siceet are the blosaoms lo the wanton bee; 

Sweet to the shephei'd souDds tbe lark's shrill song; 
But sweeter far,' eta. 

[1788t] Song — Sweet Aflon 

'Flow gently, sweet Afton, among thy green braes!' 
Das mit Farben von einer entzückenden Frische ge- 
malte Lied scheint leise vom Hauch der Anakreontik be- 
rührt. Henley-Henderson (III. 395 f.) haben die Quelle in 
einem Liede Garriek's finden wollen: 
'Thou soft-dowing Avon, by thy silver atceam 
OF things more than mortal sweet Shakespeare would dream .... 
Flow OD, silver Avon, in song ever flow,' etc. 

Aber derlei poetische Anreden an einen Fluss stehen 
durchaus nicht vereinzelt da, und Burns hat sich schwer- 
lich durch dieses Lied allein anregen lassen. Ich citire 
ein paar weitere Lyrika der Art, mit denen wir ihn uns 
wohl vertraut zu denken haben: 

'Flow OD, iovely Dee, flow on, thou sweet i'tver, 
Thy baoks' purest stream shall be dear to me ever. 
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For tbere firet I gaia'd the afEectioa Emd favour 
0( Jamie, tbe glory and pride of tbe Dee*') 

'Qlide smoothiy on, thou silver Thames," etc. 

(von Richard Grawes) 
'Olide s^iftl; on, thov silver stream,' otc. 

(SÄe Lark, 1740, p. 116 u. ö.)') 

'Flow, mnrm'ring river, flow . . . 
UpoQ Ütj whisp'riug streacn, 
May faitbtui iovers draam . . . 
Fair qaiet here 1 find, 
This sootboB my thougbtfiil miad; 
I tbank thee, gentle stream' 

(z. B. Vocal Magazine, 1784, p. 206|. 
Der Gedanke, dass niemand den Schlummer der Geliebten 
stören möge, geht zweifellos auf Hoheslied 2. 7 (3. 5, 8. 4) 
zurück (vgl. ChW I. 338): 'I Charge you, ye daughters 
of Jerusalem . . . that ye stir not up, nor awake my loTe,' 
etc. Die Art, wie Bums das Motiv erweitert hat, erinnert 
zugleich an ein 'Sonnet,' das ich in The Vocal Magazine, 
1784, S. 180 finde: 

'Be hnsh'd, ye sweet birds, and foibear jour sbrill notes . . .') 
For here lies a goddess asleep!' 
Auch ein Philips'sches Pastoral (abgedr. im Spectator, Nr. 
400) darf herangezogen werden: 

'Breathe soft, ye winds, ye watere, gently Üow, 
Sbield ber, ye trees, ye tlow'rs aroand ber grow, 
Yo BwwDB, I bog yoB, pasa in silence by, 
Uy lova in yooder vale asleep does lie,' etc. 
Mit dem Metram hat unser Lyrikum auch einige Töne 

') Von John Tait; in Charles "Wilson's Cedlia (Ediob. 1779), The 
Ooldßneh (ib. 1782} a. s. w. — Ältere Beispiele der Oattaitg sind etwa 
Draj^on's Idea, Son. 53 'Clear Anter, on wbose ailver-sanded shore My 
souUBhriu'd Saint, my fair Idea, lies,' etc. oder Wm. Drainmoad's Son, 
39 'Slide soft, fair Forth, and make a crystal plaio,' etc. 

') Dies Lied bat, wie icb glaube, auch in Barns' Highland Mary 
('Ye banka and braes and streams around') einige Sporen hinterlassen. 

') Eine Andeutong dieses Motivs schon in Longos' Dapknis und 
Cfiioe, I, 26. 
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ans dem Liede Yon Wild Mossy Mountains (1786) über- 
nommen; so klingt die ältere Stelle: 

'For there, by a lanely sefioesterod stream, 
Eesides a sweet lassie, my thought and nij dream' 
{II, 3—4) in dem jüngeren Liede (I, 3—4) dentlich nach. 
Anderes, wie Str. IV, 4 und der Zug der Naturbeseelnng 
in Str. V, 3 verknüpft unser Lied mit den Gedichten auf 
'Highland Mary.' 

In Str. I, 2 scheint ein Vers Shenstone's '}, in Str. II, 2 
eine Zeile Thomson's*) aufzutauchen; eine Blair'sclie Wen- 
dung spielt flüchtig in Str. V, 4 hinein. ') 

1 Song — 'Senslbllf^ how eharming' 

Richardson und Sterne haben den weichlich empfin- 
delnden Eingang zu verantworten: 'Sweet humanity! — 
Charming sensibility! — Check, not the kindly gushl — 
Dew-drops of Heaven!' etc. (Grandtson, VI. 31); 'Dear 
Sensibility! source inexhausted of all that's precious in our 
joys, or eostly in our sorrows !' {SeYdimental Joumey). 

Die zweite Strophe lässt uns an Mackenzie's Ballade 
Kenneth (Herd I. 136; vgl. auch Molenaar 74) denken: 
'Proud was the lilly of the moru, The cald frost nipt or 
een,' etc.). BUnige Thomson'sche Verse spiegeln sich in 
Str. IV, 1—2 ab; vgl. Renigs Archiv, CV. 413. Ob der 
Gedanke des Schlusses vielleicht durch die Worte Jessica's 
inspirirt ist: 'I am never merry, when I hear sweet 
music'? In seiner besonderen Ausprägung erinnert er merk- 
würdig an Shelley's 'Our sweetest songs are those that 
teil of saddest thought' (To a Skylark) und an Musset's 
'Les plus desesp4r6s sont les chants les plus beanx'; auch 
an unseres Kerner schöne Zeilen 'Poesie ist tiefea 
Schmerzen, Und es kommt das echte Lied £}inzig aus dem 
Menschenherzen, Das ein tiefea Leid dnrchglüht.' 

') the swain Wbo would sing ina a aong in her piaise' [Pastord 
Baüad; aach Vo&d Magatsme, 1784, No. 44 u. s. w.). 

'( The blaolibird whiatles from the thomy brake' {Spring. 603). 
') 'How wiahfully he looks to steui the lide' {The örave, v. 700), 
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Song - The Carea o' Lot« 

The cares o' Love are sweeter far' 

Die beiden ersten Zeilen des jetzt zum erstenmale 

im Centenary Burns, IL 239 gedruckten Liedchens kopiren 

fast wörtlich zwei Verse eines Dryden'schen Lyrikums: 

'Paics of love are sweeter far 

Than olL other pleasures are.") 

Nicht viel origineller dürfte das nächste Verspaar (,3—4) 

sein: 

'Aad if sae dear ita boitows are, 
EnjoymeDt nhat b. treasure!' 
Bnrns' unmittelbare Vorlage weiss ich augenblicklich nicht 
anzugeben; ich bemerke nur, dass das fragliche Motiv in 
ganz ähnlicher Form in einem Liede Bernart's von Venta- 
dorn vorgebildet erscheint: 

'Tant ea lo mals de doaa semblau, 
Que mais val mos mals qu' autres lies, 
E pus lo mals aitan bos m'ea, 
Bos er lo bes apres l'aran.' 

Für die zweite Strophe hat sich Burns die Anregung 
geholt aus Liedern wie: 

'How bless'd the maid, whose bosom 

No headstroag pBSSion knows; 
Her daya in joy she passes, 

Her nighta in calm repose. 
Where'er her fancy leads her, 
No p^n, no fear invades her; 

Bat pleasure, 

Without ineasure, 
From every object flows' 

(Air III in Loee in a Vülage, II) ; 

') Gesungen im IV. Att von Tijranmck Love: or, the Bayal 
Martyr (16691; aucli in mehrere Liedersammlaögen aufgenommen i,Tke 
Hive, ]. 148, 1726; The Syren, 173B, p. 153; The Hnnet, 1749, p. 42 
B. 8. w. Ein paar weitere Lieder aus derselben Quelle verzeichnet Ebs- 
worth in den Boxburghe BäUads, IV. 447 ff. — In den citirten Versen 
hat man übrigens auch das Vorbild für diese Zeilen unseres DichterB 
erblicken wollen : 

''Tis sweeter for thee despairing 

Than ought in the world beside, Jees;' 

{Bere's a Health, 1796), 



3dbv(.t,OOt^[c 



'Eappy we, who free from love, 

fiave HO oares to break onr slaep,' etc. 

(The Lark, 1740, p. 3); 

'A Single Itfe is free from care' 

(Soxbufghe BäOaäs, IV. 77; Vni. 677). 



Anhang. 

1. (S. 1) "twas her favorite reel to which I attempted 
giTlDg an embodtsd vehicl^ in rhyme (Burns an Dr. 
Moore). Das ist beachtenswert: Biirns geht Ton einer 
Melodie aus und sucht fiir sie ein entsprechendes Wort- 
kleid zu finden. Er lässt sich durch eine musikalische 
Stimmung anregen; oder auch, er greift, poetisch an- 
geregt, nach einer seiner Stimmung adäquaten Melodie, 
um sich von ihr weitertragen zu lassen. '[The] old 
Scottish airs,' schreibt er in seinem Common-place Book 
(ChW I, 142), 'are so nobly sentimental that when one 
would compose to them ; to south the tune, as our Scotch 
pbrase is, over and over, is the readiest way to catch the 
inspiration and raise the Bard into that glorious enthu- 
siasra so strongly eharacteristic of our old Scotch Poetry.' 
In den meisten Fällen hat Burns dergestalt von der Musik 
her Antriebe empfangen'); daher denn, wie man mit Kecht 
bemerkt hat, das Melodiöse, Wohllautende, das seinen 
Liedern mitgeboren scheint. 

2. (S. 1) 'and I saw no reason wby I might not 
rhyme as well as he' (Bums ebenda): das ehrgeizige Ver- 
langen also, jemand zu übertrefifen, spornt Barns zum 
Dichten an. Auch dieses psychische Moment ist &tr unsern 
Dichter bberaus bezeichnend. 'It is as though some tonch 
of rivalry were needed to put him on bis mottle: as though, 
instead of writing and caring for bimself alone . . to be 

') Vgl. auch ChW III. 429; IV. 26, 27, 31, 32, 36, 43 (hier anot 
wertToUe Äufsohlüsse über Burns' dichterisches Schaffen; von K. M. 
'Werner, I^/rik und lA/riker nicht benutzt), 140, 141 u. s. w. 
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himself he must still be emnlons of some one eise' (Henley 
IV. 271; vgl. Minto a. a. 0. 302). Wir gewabren bei 
Burns 'a certain timidity, as it were a fain4antise, in con- 
eeption — a kind of unreadiness in initiative;'^) kein 
Wnnder, dass er in höherra Masse von seinen Vorgängern 
abhängig ist 'than any great poet has ever been' (ib. 270). 
3. {S. 4) tJber Bnrns, als den Sänger des schotti- 
schen Liedes, haben zaletzt in giossen Zügen Henley 
and Henderson gehandelt. Wenn auf einem Gebiete, so 
ist Bnrns hier als Erbe eines alten, reichen Vermächtnisses 
anzusehen. All die wertvollen Eigenschaften der schotti- 
schen Volkslyrik sind zugleich die seinigen: 'fresh and 
taking simplicity, vigonr and directness and happy and 
humorous ease . .' all tbese things, together with much of 
the tbougbt, the romance, and tbe sentiment for wbich we 
read and love bim, were included in the estate whicb he 
inherited trom bis nameless forebears' (III. 295); oder wie 
es Henley an anderer Stelle ausdrückt: 'the atmosphere, 
the style, the tone, the realistic method and design, with 
much of the material and the humanity, of Burns's songs 
are inherited. Again and again his forefathers find him 
in lyrical ideas^) . . They are his best models, and he does 
not always surpass them, as he is sometimes not even 
their equal' (IV. 323 f.). Absolut neue Töne hat Barns 
kaum angeschlagen; ein Lied wie das gewaltige 7s Tha-e 
For Honest Poverty mit seinem socialrevolutionären 
Charakter steht doch auch bei ihm ziemlich vereinzelt da. 
Was Burns so' gross erscheinen lässt, ist vielmehr die Viel- 

>) Damit hängt es zweifellos zusammen, das» Burns wiederholt 
Lieder und Oediclite mit (öigeotlichen oder uneigentlicheo) Citaten 
eröffnet; so Ä Mother's Lament (s. Herrig'a Archiv, CHI. 152), On a 
Noted Coxcomb (ib. CV. 419), Front Esopw to Maria, Epitaph on 
G^ttän LasceUes, Aaäress to the Deil n. s. vr. 

') Zumal die SdmmuDgsmotive der Refrains, der ChorEtcopbeo uod 
der laedeiugäage Bind es, an die Burns mit Vorliebe ankoüpft; icL er- 
innere nur au einige seiner besten Lieden Auid Lang Syne; Com Bigg; 
Green Groto the Eaaheg- For the Sake o' Somebodi/- Go, Feteh to me 
a Fint o' Wine; Buncan Gray c. b. w. 
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seitigkeit seines lyrischen Talentes, das gleichsam die Einzel- 
begabungen seiner Vorgänger in sich vereinigt, es ist 'the 
wonderfal variety of bis humours, bis effects, and bis 
themes' (HH IV. 322). 

4. (S. 12). Solche Anleihen an den Formelschatz der 
volkstümlichen Dichtung sind fürBurns ein wichtiges Kunst- 
mittel. Hier einige weitere Beispiele: 'Out o'er yon 
muir, out o'er yon moss' (Mp Lord A-Hunting; vgl. etwa 
Muirland Willie, II, 5, Tea-T. Mise, I); 'And wow bnt I 
was vogie,' 'When day did daw, and cocks did eraw' 
(My Hoggie; vgl. etwa Herd's Scots Songs, II. 152); 'Tho' 
I were ne'er sae weary (How Lang and Brearg is the 
Night; vgl. Watson's Choice Coli, I. 65); '[SyneJ say I was 
the fautor,' 'And, weel I wat, her willin mou' Was sweet 
as sugarcandie' (Sad I the Wt/te?; vgl. Herd 11. 80 f.); 
'with meikle mirth and glee' {s. S. 151); 'Wi' monie a 
sigh and a tear' (There Was a Bonie Lass;') cf. Pearch's 
Coüection, IFI. 20); '[a'] the lee-lang simraer's day' (0, 
Were I ort Parnassus SUl-, vgl. D' Urfey-ßamsay's Mg 
Jeanie and I have toH'd); 'Wliere [Cummins] ancebad high 
command' {The Banhs of Nith; vgl. Leader Haughs and 
Yarrowy, 'Thou shalt dance, and 1 will sing' {Carl, an the 
King Come). Zuweilen verwendet Bums auch stereotype 
Balladenwendungen in bewusst komischer Absieht; so'Might 
nae man him withstand' in The Five Carlins; 'Ere to-fa' 
o' the night' in John Bushbg's Lamentation; 'He looked 
east, he looked west,' 'Now wae betide thee . . An iil 
death may ye die' {Grim Qriszel); '0 haud your tongne, 
my feirrie auld wife, haud your tongue,' etc. {The 
Beuks Bang OW Mg Baddie; vgl. auch Gat Ye Me), 
'Ah! little kend,' etc. {Tarn o' Shanter; vgl. S. 220). 

5. (S. 38), Über die Beziehungen unseres Dichters 
zu dem ihm in manchem Betracht wesensverwandten 



') Die At\fsj3gsze\le des Liedes ist eiaem alten Liede aus den 
Jtferry Mmes nacligebildef: 'There was a lass, and a bonie lass' 
(Farnier'g Merry S<mgs and Baüads, V. 251). Vgl. auch dea Eingaug 
von The BaiUff's Daugkter of IsUngtoa. 
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Sterne bat Molenaar S. 69 f. einige Notizen gegeben. 
Hier ein paar Nachträge. 

Gemeinsam ist den beideo Dichtem vor allem die 
leichte Entzündbarkeit des Herzens: sie sind stets ver- 
liebt. Hören wir zunächst Sterne: 'I was making &c. . 
having been in love wlth one prineess or another almost 
all my life' {Smt. Journey, XXII) ; 'It had ever . . . been 
one of the singular blessings of my life to be almost every 
honr of it miserably in love with some one' (ib. XXVIH); 
'. . women. — God bless them all! said I . . . there is 
not a man npon earth who loves them so mucli as I do' 
(ib. XLVII). Daneben Bnrns: 'far beyond all the other 
Impulses of my beart, was mm penchant ä Vadordble moitie 
du gerne humain. My heart was completely tinder, and 
was etemally lighted np by some Goddess or other,' etc. 
(ChW I. 15; vgl. II. 106); 'that eternal propensity I 
always had to fall in love' (ib. n. 132); 'There's ae wee 
faut they whyles lay to me, I like the lasses — Gade 
forgie me!* {Ep. to Lapraik, XVH); 'Eve's bonie squ ad . 
But still, bot still — I like them dearly . . . God bless. 
them a'!' (Ep. to Major Logan, IX); u. s. w, 'Vive l'amonr!' 
ruft Burns mit Sterne; und in des jüngeren Poeten Hymnus 
Green grow the Rashes, hätte sein älterer Bruder in 
Apoll begeistert eingestimmt — ist dieser Dithyrainbus 
doch völlig in 8terne's Sinne gedacht! 

Beide heben nachdrücklich das Weltfremde, das 
Lebensunkundige, Unpraktische ihrer Natur hervor. Leichten 
Sinnes, ohne ein festes Ziel vor Äugen, leben sie dabin; 
Enttäuschungen und Missgeschicke können nicht ausbleiben. 
In ihrer Poetensensibilität kommen sie sich dann wohl wie 
FortttnensSpielballvor: 'from thefirsthourl drewmy breath 
in [this World] . . I have been the continual sport of what 
the World ealls Fortune; and though I will not wrong her by 
saying, sbe has ever made me feel the weight of any 
great or signal evÜ; — yet . . I affirm it of her, that in 
every stage of my life, and at every tum and corner 
where she conid get fairly at me, the ungracions dnchess 
P»lMatn>. 2X. 10 
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bas pelted me with a set of as pitiful misadveutures and 
cross aeeidents as ever small Her« snatained' (Tr. Shandy, 
Kap. V); — 'oft the sport of all the ills of life' (Bums' 
2. Ep. an Eob. Graham); 'The victim sad of Fortune's 
strife' [A Ded. to Gavin Hamilton);, 'Tho' Fortune nse you 
bard an' sharp . . She's but a bitcb. Sbe's gien me monie 
a jirt an' fleg, Sin' I could striddle owre a rig,' etc. {See. 
Ep. to Lapraik)'). Euft Sterne einmal aus (Tr. Shandy, 
Kap. 175): 'What a jovial and a merry world would this 
be . . but for that inextrieable labyrintb of debts, cares, 
■woes, want, grief, discontent, melancholy,' etc., so spricht 
ihm das Burns aus voller Seele nach {To Cohnel De 
Peyster, II): 

'0, what a cauty warld were it, 
"Wonld pfun and care aad sicknesa spai'e it,' etc. 
Beide legen oft eine gewisse Launen- und Sprungbaftig- 
keit an den Tag, die freilich als tiefergehende geistige 
Strömung auch anderwärts zu beobachten ist — ich erinnere 
nur an die englische Gartenkunst des Jahrhunderts. 2) — Sie 
beide verführt ihre Offenheit bisweilen zu Unvorsichtigkeiten; 
znmal Ihr angezftgelter Spott bereitet ihnen manches Un- 
gemach. Beide fehlen wohl auch mannigfach; aber ihre 
Verirrungen sind 'foUies of the heart and not of the 
head.'^) 



') Znr III. Strophe von Buma' Liede My Father wna a Farmer 
vergleiche man diesen Passus aus einer Sterne'achen Predigt (VIII: 
"Time and Chance') : '[a man) . , every step he takes towards his ad- 
vancement, soraetbing invisible shall pull him bacb, some unforeseen ob- 
stacle sball rise up perpetually in his way, and keep bim there,' efc. 

*) Weiterhin erscheinen beide als Kinder ihres Jahrhunderts 
(wenigstens Burns; Sterne ist ja hier zugleich Schöpfer, nicht nur Ge- 
schöpf), sofern sie eioem weichen, sentimentalen, uns zuweilen rühr- 
selig vorkommenden EmpHnden Kaum geben, das für jedes Leid einen 
Seufzer, eine ThrÄne bat. 

') Ganz Dierbwiirdig an Bucns gemahnen uns diese Sätze aus der 
Sentimenlal Joumey: 'Te, whose olay-eold heads and lukewarm hearts 
can argue down or niask your passions, (eil me, what trespass is it 
that man sbould have them? , , , great QoTernor ot Nature! . . thou 
bast made us, and not we oniselves,' etc. Und wenn es in einem 
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Wie weit haben wir uds nun Bums in all diesen 
Punkten durch die Lektüre der Sterne'schen Schriften 
wirklich beeinflasst zu denken? 

Zweifellos hat Burns von Sterne starke Impulse er- 
fahren: aber Sterne berührte doch zuletzt nur verwandte 
Saiten bei ihm und liess sie in stärkern Schwingungen 
erzittern. Die Einwirkung Sterne's macht sich in höherm 
Grade nur in dem litterarischen Ausdruck bemerkbar, den 
Bums jenen Empfindungen und Stimmungen geliehen hat. — - 

Scott Douglas hat mit Kecht darauf hingewiesen, 
dass Burns' Prosa zuweilen lebhaft von Sterne tingirt ist. 
Hat Burns doch gelegentlich ganze "Wendungen Sterne's 
(natürlich unbewusst) reproducirt, so wenn er Sterne's 
*It was an eye — But I ahall be in love with it myself, 
if I say another word about it' (Tr. Sh. Kap. 269) in der 
Form 'in Short — but if I say one word more about her, 
I shall be directly in love with her' aufleben lässt (ChW 
II. 123). 

Im Hinblick auf sein Söhnchen Francis Wallace 
schreibt Burns im Juni '89 an Mrs. Dunlop: 'I promise 
myself great assistance in training up bis young mind to 
dignity of sentiment and greatness of sou] , from the 
honored name hy which he is called,' etc. Wird man 
nicht unwillkürlich an Walter Shandy's harmlose Idiosyn- 
krasie erinnert? 

Sterne'sche Einzelbeeinöussiingen inMotiven, G-edanken 
und Wendungen habe ich im Vorhergehenden häufig zur 
Sprache bringen müssen; s. den Index s. v. Steroe. 
Über ein mutmassliches Sternecitat ('Vive l'amour! et vlve 
la bagatelle!') vgl. Serrigs Archiv, CV. 425. 

6. (S. 59) Einige Parallelstellen hat Bradshaw in 
den Notes and Queries, 6. S., XII. 246 zusammengetragen. 

ßm'ns'schen Briefe betest {ChW 11. 296): 'I have ever been "moro 
fool than knave" ' so ISäst uns dax sofort au diese Stelle aus Sterne's 
Vir. Predigt denken: 'If he desercea any accusatioD, it is iu the other 
extreme, "That, in hia yonth, lie is generally more fool tkan kuave'" 
(Ed. 1786, I. 97). 

16* 
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Hier einige ErgänzuDgen: 'Nature &, ce crains-je, eile 
mesme atUchö ä rhomine quelqne instinct ä rinhumanite* 
hat Montaigne {Essais, II, 11); 'Man is to man a monster- 
hearted stone' Nath. Kichaids (1640); 'Of all beasts the 
man-beast is the worst' Rieh. Baxter (17. Jh.). Eine 
breite Änsführang des lateinischen Sprichworts 'lupus egt 
homo homiüi' gab Cowley (The Dangers of an honest Man 
in much Company): 'Man is to man all kind of beasts; a 
fawning dog, a roaring lioD, a tbieving for, a robbing 
wolf,' &c. Sehr ähnliche Gedasken findet man bei Eo- 
chester, A Satire against Mankind, und Pope, Essay on 
Man, III. 168. Mrs. Earbauld hat 'Society than solitude 
is worse, And man to man is still the greatest curse' 
(Ed. 1792, p. 93). Cowper ist wegen Task, II. 5 ff. und 
Charity, 226 zu citiren. Vgl. übrigens Wander's Dentsches 
Sprichwörterlexikon unter 'Mensch' Nr. 378 und 384. 
— Einen deutlichen Reflex von Burns' Man was Made to 
Mourn enthalten Wordsworth's lÄnes written in early 
Spring (1798). 

7. (S. 65). Hier ein paar weitere Fälle von An- 
lehnung an Fergnsson's Diktion: 'And Spring will cleed 
the birken shaw' (The Bonie Lad That's Far Awa): vgl. 
Caller Water, XU, 2 ' . . leaves to cleed the birken bowers;' 
'Cauld poverty, wi' hungry stare' (Elegy on the Death of 
Robert Euisseatix): vgl. The Decay of Friendship, XI, 1 
'pale poverty, wich haggard eye ;' 'Prudence, with decorous 
sneer' (In Vain Would Prudence): vgl. The Daß Days, X, 
5 'envy, wi' sarcastic sneer;' 'buirdly, steeve, an' swank' 
{The Farmer to Eis Auld Mare): Tgl. To the Prindpcd 
and Professors of the JJniversity of St. Andretos 'sonple, 
steive an' swaok;' 'wi' lyart pow' [See. Ep. to Lapraik): 
vgl. The Rising of tlie Session, I, 5 ; 'the saut, saut tear' 
{On a Scotch Bard) : vgl- An Eclogue to the Memory of 
Dr. Wiüiam Wilkie, Z. 53; 'blaek be your fa'!' {Address 
to tJie Däl) nach Drink Eclogue, Z. 9. 

Nr. 8. (8. 72). Dass Burns mit Churchill's 
Werken vertraut gewesen ist, erweisen (neben einem 
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Citat)')melirereaugenfälligeAnlehnungenn!idReminiscenzeii. 
So haben The FareweU, 9 ff. nnd Bosciad, 221 f. bei zweien 
der Burns'schen Prologe (HH II. 146; 147 f.) vorgeschwebt; 
The FareweU, 53 hat Z. 26 der Sketch Inscxihed to the 
Eight Hon. G. J. Fox inspirirt, Farewell, 306 ff. vermut- 
lieh The Autkor's Eamest Gry and Präger, IX UHd XI ein- 
gegeben ; J^ight, 182 f. ('Too proud to flatter, too sincere 
to lie, Too piain to please, too honest to be great') 
klingt nach in A Bard's Epitaph, I, 2 f.; Night, 307 ff. 
hat für A Dedication: To Gavin Hamilton, Esq., v. 55 ff. 
Anregungen geliehen; The Candidate, 18 (-. . tho' Nature 
made them fools') taucht in der Epistle to Lapraik, XI, 3 
auf; Independence, 75 ff., 352 ff. erinnert lebhaft an das 
Gedicht To Robert Graham, Esq., of Fintry ('When Na- 
ture," etc.), 43 ff., 71 ff. ; The Ghost, III. 933, Independence, 
222, 271 ff, Epistle to Hogarth, 78, Night, 143 f. und The 
Author, 161 f. seheinen Burns' Liede Js There for Honest 
Poverty zu präludiren. Mit den Twa Dogs und The Cottet's 
Saturday Night berührt sich GoiAam, IIL 113 flf.; doch 
liegt wohl nur ein gemeinsames Zeitempffnden zu Grunde. 
S. auch den Index s. v. Churchill. 

') "I dare to sin, but not to lie !" (ChW III. 273). Cf. The 
Ghost, II. 165 f.: 

'All low diBguise 1 scom'd to tiy, 
And dafd to sin, hat not to lie.' 
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